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Erfie Abtheilung 
‘Ei n lLe it ung. 
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Kugemeine ueberſtht Afiens und feines 
U „Eigenheiten i 
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: I. j . . : 
Augemeine / Anßt. — Name, — Sagt. — Granjen. — Se 


. |} 


m ion - — einſt ber wouiglichte, maͤchtigſte baupttheu 
unſcter Erde — am erſten bevoͤlkert, die Wiege des Men⸗ 
ſchengeſchlechts, der wahrſcheinliche Geburtsort der Kultur, 
befige noch jetzt zahlreiche, ihm eigene unverkennbare, hoͤchſt⸗ 
wicht ige Vorjuͤge, welchen nur Europa’6 hoch aufgebluͤh⸗ 
te Aufklärung und Verfeinerung, bie aber auch zuerſt im 
Afien aufleimten, das Gleichgewicht halten, 


6Acſien. = 

x In Afien. inbem„imis Alles .nessint, -was zur Fels 
flung, Verſüßung, Verfhönerung und Verlöngerung des 
menſchlichen Lebens erforderlich iſt, Hier wuchs das Men⸗ 
ſcpengeſchlecht zu dem auf, was es jetzt iſt; hier bildete 
es ſeine Begriffe und Meinungen, Glauben und Aber⸗ 
glunben von dem erften Keime an aus; Hier enıfland zus 
er altes Gute und alles Schlimme, was auf Erbe 
if. Dieſer zeigt uns, fo meir ihre Faͤckel reiches die Be, 
ſchichte ber Vorzeit im dem Spiegel, der Vergangenheit, 


Alien if demnach der mertmärbigße Erdtheil in 
mehr ale Einen Hinfigtt — 


Aſien's Name iſt uralt und baber jegt nicht mehr 
zu entraͤthſeln. Jeder Verſuch, die Etymologie dieſes Na⸗ 
mens zu entwickeln, deſſen Urfprung fih in den Sinfters 
niffen bes grquen,Vorteit perliget, prägt aa Eisbifche Der 
danterei. Wer kenut bie Sptache, aus welcher ee her⸗ 
ſtammt? Weg mit Syibenſtechereien — Daß Afien 
in ben fruͤheſten Beiten, in weichen dieſer Name gebraucht 
Burde, nie den: gängen Gedtheit begeichniete, deu we 
jetzt gemein ſchaftlich fp. heuenmen,, je daß er Anfangs nur’ 
einen einzelnen Theit deffelben begeiff, if Leiche zu erklären, 
Ein Volk im Stande ver Kindheit kennt oder hat felten 
einen eigenen gemeinfehaftlihen Namen des Landſtrichs, 
den es bewohnt, geſchweige "denn den eines großen Landes 
gras zar einen: Erdtheils. Co mwin'die- Lünberkunde eines 
primitiven Volkes ſich erweitert, fo nimmt natürlich auch 
bei ihm die Kenntniß der Ranten der Länder zu; indem 
es entweder diefelben von. feinen Nahbären erfährt, drer 
fie ſelbſt auf. Gerxathewohl nad, irgend‘ einem auffloßenden 
Umſtande fabrizirt. Erſt in den lichteren Zeiten, wo «ine 
wieflige Geo graphie entſteht, werden and ähtgeo 
aranbifhe Namen bekannt. 


Schon Griechen und Römer Seeicimeten den Erd⸗ 
theil, den wir eben fo nennen, mit dem Namen Aſia, 
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ur male ale van den vierten Theil deffetben gie ken⸗ 


nen. — Bei dieſem Namen blieb es nun für die abenb⸗ 
nbifchen Voͤlker, welche allmaͤlich dieſen Erdtheil ganz 
bennen lernten/ und er it in allen eeropdifden Syrachen 
derſeibe. Zee Ä 


” : Diefer Erdtheil Alien, der. giößte der (ögenannten | 
alten Welt, nimmt beinahe den ganzen oͤſtlichen Theil 
7 öftticheni Haͤlbkugel unſter Erbe, und zwar die. obere oder 
nabedliche Hälfte deſſelben zwiſchen dem Nordpole und dem 
ein, Über. welchen fh mebrere Safe diefes Erd⸗ 


Pa vr 


Nah mathematiſcher Begranzung gt Afiey sois 
ſchen dem 44ſten und azoflen Grade ber Länge von Ferro, 
and zwiſchen dem Lıten Same. füpticher. und dem zöften 
wörbiäiger Breite, 


Es iſt eine ungebeuere Halbinſet, die auf den mei⸗ 
ſten Seiten von Meeren umflofien if, und nur gegen We⸗ 
fien an feſtes Land graͤnzt, wo die Graͤnzen jedoch auch zum 


| Theile von Meeren beſpuͤlt werben. 


Auf der Weffeite gegen. Europa, iſt bie einge 
theils bloß politiſch, theils auch natuͤrlich. Sie fängt am 
Eismeere, bei der Straße Waig az an, weihe No waja⸗ 
Semlija vom feſten Lande ſcheidet, läuft dann am Urals 
gebirge und am Uralfiuffe, auf bee Weſtſeite der 
kandſchaften Permien und Ufa bin, bis ans Kaſpiſche 


| Meere, von welchem fie. hinuͤber ſpringt ans Schwarze 


‚Meer, wo fie fih länge dem Kubanfluſſe hinzieht, die 
ganze Halbinfet von Natolien ober Kleinafien mit 
ben dazu gehörigen Inſeln im ſich ſchließt, an bem Mit 
etimeere linge Syrien binlduft, dann Über die Land⸗ 
enge von Sucz hingeht, durch welche Aſien mit Akrika 
safommenbängt, und nun durch das Rothe Meer oder 


‚In Keabifgen Meerbufen gebildet wicd, weicher 


4 


8 Afien. 


Alten, insbeſendere hier Asabiren von. Arsmpteie 
ſcheidet, und vermittelt ber Meerenge Babe⸗el⸗Mias⸗ 
deb (Trauerpforte) mit dem großen Iubifhen Dream 
werbindet, der unter verſchiedenen Figuren und. Geffalten bie 
Suͤdkuͤſten von Aſien in einer gerablinigen Länge von. Bo 
Meilen befpält und begrängt, dann durch verſchiedene Reer⸗ 
engen mit dem Sineſiſchen Meere und dem großen 
Dceane zufammenhängt, der unter verſchiedenen Ramey 
die Oftkuͤſten dieſes Erdtheils beſpuͤlt, und endlich vermittelt 
ber Beerings⸗(auch Cooks⸗) Strafe, welche Meerenze 
Nordoſtaſien und Nordweſtamerika von einender 
ſcheidet, mit dem noͤrdlichen Eismeere in Berbindung 
fieht, das bie ganze Nordſtrecke Afien’s befpält und bes 
"gränzt , fi) fobann über den Morden von Euröpa bias 
zieht, und ſich endlich weiter gegen Sůrweſen mit bem 
Atlantiſchen Ocean vereinigt. 


In dieſer Begraͤnzung bat Afien von Weſten nah 
Dften eine Ausdehnung größter Länge don 110 und von 
Norden nach Süben größter Breite vbn 120 geographifcen 
Meilen. Der ganze Umtreis bes feften. Landes, ohne die 
vielen Einbeugungen, mag etwa 400 bergleidhen betragen, - 
und ber Flähenraum wird im Ganyen u 640,000 Qua⸗ 
dratmeilen angegeben. 





2. . —F 
Aeußere Geſtalt dieſes Erdtheils. Meere, Meer⸗ und vanden⸗ 
sen, Meerbuſen, Baien, BVorgebirge und Inſelin. 


Der aͤußeren Geſtalt nach bildet dieſer Erdtheil, ahne 
die Inſeln, ein hoͤchſt unregelmaͤßiges laͤnglichtes Niere: 
das auf allen Seiten, befonders auf der unteren oder ſuͤd⸗ 
- lichen, von dem Meere ſehr tief, ausgegadt u. 


—8 
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— BDie Meere, welche Aſien umfiroͤmen, y find, Bis Yyıa 
zum Theile ſchon gefehen haben, "Kar uber‘ mod) wider bes 
ſchreiben mäffen „mis, ihren. Nobentpeitem folgende::.r. 


: Dos noͤrdliche Eiameer oder das große ——— 
von —* das Nord ⸗Polarmeer en Thell iſt,deẽ 
ſpuͤlt die Nordkuͤſte von Afi ien und. bildet bafelbft auf ber 
Weſtgraͤnze die Straße (Meerenge) Waigaz, wo die 
Inſeln Nowaja⸗Semlja und der Kariſche Buſen. 
Weiter gegen Oſten hin bildet dieſes Eismeer, außer 
iehreren kleinen Kuͤſten⸗ Inſelchen den Obſchen Buſen, 
an deſſen Eingang auf der’ Meftfeite das Kap Dienel 
und auf der: Oſtfeite das Kap Matzol und dab Mord⸗ 
ofbap: ſich befinden. — Dann folgt. oſtwaͤrte ber Zar 
murtifhe Bufen, in welchen fih dee See Kaimur 
entladet, mit: dem Nordweſt⸗ und Norbeflfap, mie einigen 
unbebeutenden Fafelchen ; ferner dee € hatangiſche Bw. 
fen, mit dem Kap Presbrafhenia; dann mehrere In 
fein. vor ber ‚Mündung ber Lana, mit dem Rap By⸗ 

rkow okoj; Weiterhin verſchiedene gKuͤſten· Inſeln; bany bie, | 
Halbinfel der Tſchuktſchen, wo ber Tſchantiſche! 
umd Kainakbufen nebſt mehreren Riten + Inſelchen. 

Hier hängt... an. ber Nordoſtecka des: Ti ch utrnhen- 
gandes, am Tſchaktſchai⸗Moß das Eismeer durch 
die nach ihrem -Üntheder henannte, im: Jahr zuerſt deftiffte- \ 
Beerings⸗ſStraße (mit ber Beerings»Infel) mis mit. 
dem großen auſt ra li ſchen Belsmtere Auflamman: 

das die Oſtkuͤſten von U fien befpäkt:: ; on 

: Wir-finten- auf. und an KVeſen Ron u. mom I 
nah Suͤden: 

Die H. ſereꝛuz⸗ un bie .Beitqen-wei mit dem’ 
Kap Thaddaͤus. | 

Die ‚große Hatbinfel Kamtlhatta; ink bee 
Jelbe dir Aleuriſchen Inſeln; fübmärt® vor dem Kap’ 
Lopatka die Kurilen⸗Juſeln, und röefimärts der 


\ 


⸗ \ 


30 Aſien. 


—8 Bufen ; dan: Meebevon DO hast. ernannt, mit = mi. 
weren eteintten Buſen, auch Vorgebirge . 

Die Boaibinſet Ga ahalien, die durch eine ſchmale 
Bandenge mit dem feſten Lande zuſammenhaͤngt und von 
dem tetarifhen Meecbuſen getriant wird. 

Die Inſel Jebfo ober Infu durch La Deroüfes 
State von Sagpatten getrenät; nebſt mehreren klei⸗ 
neren Infeln. 

Das Japaniſche Meer zwifchen. dem feſten Lande 
und. ben zum Theile geofien Japaniſchen Inſeln. 


an Die Hafbinfel Karen und weſtwaͤrts deoſelben bus 
Seite. Meér Goans· va9) und vorfiptehene Jap 
Yen. . > . 1 t 

"“ Die Birk: sieh Iarıtm, Serinsfe und meh 
die Eleinere, 


9— Dos Sineſiſche Meer „sioifchen Sina und ben vhi. 
Vippiwen-Infsin, nebft den Snfeln. dajman, vor 
dem Buſen von Zunkins. 
Der Buſen non Siam, . 
Auf der: Güboftfeice die größeren Inſeln Borneo 
uudGelche 6 nebft mehteren ˖ kleineren und weiter bin den 
Meoritten. — Die Gelebes⸗Sée, zuiſchen den Sur 
feln Celebes, Borneo und Magtubanao. — Die 
Gunda:Gse, ſuͤdlicher, in’ weicher bie Sunda- In 
| fein, füdlih und füdöflic von Bornes. 
2 re Moatatbaftraße, die Möerenge, weich⸗ die 
Helbinſa Malakka, wo das Kap Romanla, die ſub⸗ 
oſtlichſte Spitze das feften. Landes won Aflen, von der 
großen Jafel Sumatra ſcheidet. 
Bier beginnt der große In dir Ye Ocean die Buͤd⸗ 
kuͤſten von Aſien zu beſpuͤlen. Er bildet zuerſt ben gro⸗ 
Sen Bengaliſchen Meerbuſen zwiſchen der-Aplichen 
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‚und. weflkher. Halbinkt : Indiens; in deſſen Aptichen, 
Eingange die: Heinen, Rikobar iſchen und Andamani⸗ 
ſchen Inſeln in Gruppen beiſammen liegen; an dem 
weſtlichen Eingange erhebt ſich die größere nf Zeilam, 
durch bie nicht breite Me⸗erenge Palks-Paflage yon 
dem feften Lande der weſtlichen Halbinſel getzennt, deren 
ſuͤblichſte Spief ! as Kap Komariy hildet. | 


| Seitwärts gegen Suͤdweſten Jiehen ſich in einer lan⸗ 

gen Kette von Norden nad Süden bie kleinen Lakedi⸗ 
diſchen und Malediviſchen In ſein hinaus ins offe 
ne Meer, 


—Weiter gegen Moden‘ woget dee wWeil des Jabifchen 
Oceans, an ben’ Hüften von. Indien, Perſien und 
Arabien, welcher auf der Offeite das Perſiſche, auf 
den Weſtſelte has Arabifche Veen genannt wird; dab 
Merſiſch⸗ Indifche Meer bilder auf der Jadiſchen Hhfke 
den Buſen von Kambal, umb zwiſchen Perfien -umb 
Arabien den fa: benannun Per ſa ſchen Meerbufen 
(ober dab Blaue Meer), an der Weſtſeite von ven 
Eingange das. Vorgebige: Al Hut liegt  - ° -: | 
” Auf der Sädweftgränge von Alien ‚sicht ſich der 
nordweſlliche Theil des Jn diſchen Dceams durch die ge⸗ 
fahrliche Neerenge Babel. Mandeb kief zwiſchen Afrie 
Ba-und: Arabien dinen und bildet den Arabifipen 
Meerbufen ober das fogenannte Mathe Meer, dab 
nur dur bie Baudengt won Sun don: dem Miete 
meere getrennt wird. 

Dieſes Mittelmeer befpält bie au don Syrien 
mo «6 einen großen Duſen bildet, ſo auch die Suͤd⸗ und 
Werke von Klein» Aften, wores als Kegdithet 
Meer mehrere Infeln bildet, dann ſich durch die Meer⸗ 
enge bee Dardanellen ins Heine Marmora- Meet 
drängt, uud buch den Kanal (Mlerrenge): von Kon⸗ 
Rantinopel mit bem Sawarzen Meere zufammen 


un 


2 
12 Afien. 
hängt, bad’ ah nur bie Nortdkuͤſte von Klein.Afi ie, 


fonbern auch bie Kaſten der Laͤnder auf feiner DOftfeite 
beſpuͤlt. 

So iſt Afien heluahe auf allen Seiten mit Mee⸗ 
ren umgeben! Das naͤhere Detail muͤſſen wic auf die Be⸗ 
ſchreibung der einzelnen Länder veriparen, — Go viel 
mag inzwilchen zur allgemeinen Ueberſicht hinreichen! 

3 
—— im Aligemeinen. — Klima, — on — 

Gebirge und Bewäfler. 





| . Ben Alien’e Raturbefbeffenfeit. im: Xgemeinen 
nen wie vichts weiter fügen, als daß ein fo: ungeheuer 
weit ausgedehnter Landſtrich, bes ſich von der Nähe bes 


= Mordpols MS jenfeits des Aequators erſtrecket, und vor 


welchem bee noͤrdlichſte Theil zur noͤrdlichen Eiszone , "ber 
mittlere, ber. zwifchen dem Polacqirkel und dem Menden 
kreiſe des Krebſes Liegt , zu dem nörhlichen gemäßigten 
Erdguͤrtel, und ‚derjenige, dee fi zwiſchen den beiden: Wen⸗ 
bezirkeln befindet, folglich ein Theil der Tropiklaͤnder iſt, 
gu der: ‚heißen Zone gehört, alle Kiimste haben muß. Dies: 
ſagt ſchon beinahe Alles uͤber dieſen Gegenſtand. 


Da aber. auch bie Lage in Mädfihe auf Nähe am, ' 
ober Entfernung von Meeren, und bie .eigene Beſchaffen⸗ 
heit. bes Bodens in Betracht feiner Beſtaudtheile, feiner 
mehrern oder mindern Erhöhung und geringern aber ſtaͤr⸗ 
Bern Bemwäfferung, das. Klima eines Landes modifizicen, 
fo muͤſſen auch dieſe hier befonder6 in ucqtan⸗ 90: 
gen werben, 

Man theiit daher ganz Aſien, mit Hinfihe -auf 
Lage und Beſchaffenheit des Bodens in folgende fünf Res 








kn: | | 2 
lem, - 0000 Van. Dia dab Mi 


— . Tas (ur 2 . 3 u ME ae 
Dieſe int —* Andi: ur ER en “ | 
"1. Ho qh. oder Mitksiafien,ober per gandrheen 


der Zatatel, def fh vwifchen ‚dem. Zoſten und ‚soflen: 
Grade hie‘ Breite von dem. Kafpif Heu Se ‚bie 
zum Baikal⸗See, in einer Länge von etwa 60 Meis | 
len erſtreckt. Dleſer Zandſtrich batche aus kahlen Berg: 
sıden, ungehetitin? Belfenmaffen und hoch erhabenen Ges“ 
birgeſiäcen. Neberall geigt ſich Graͤnit, als die Urgthicges’ 
art; -Imei Gebirgoſtoͤcke erheben ſich noch über die uͤbrl⸗ 
gen alle; nämlich das nit ewigem Säne bebedte Tibet, 
(he Gebirge, deffen“ Steige fich näch Hindi 2 
nd über bie Beiden Indiſchen Halkfn fein ktftreden, 
ja wahrſcheinlich auch die ſadaſidtiſchen SHfern großen Theils 
bitden. —Zu denZiweigen dieſes Vebixgeſtockb gehören“ 
auch die hohen, fehneebebediten'" Gurror Gebirge In. 
Nordoſten, von Bongalen und "bie —RB tele | 
die Müfte Kobi;cher Ehame bildet. ann tk 
: De. Mustag:-(bei den Alten Imens) erſtrect 
* in bie: Tatarei, verbiudet fich“ mit den Gebirgen' 
der Buhhresund Raaͤngi mit dem Biutefifgenige‘ 
birge zufammen, das ſich bau weiter: In einjelneh Awei⸗ 
gem. über Weftafien.ausbreiteh:, : -. - n | 
‚2. Dyr Randıraden bir. Wumsgatei . im: vinui 
den Theile von, Alien, noͤrdiich und nordwefttich von 
ber großen .Mäfte, deſſen groͤßte Höhe oberhalb ber Krug: 
Ien des Obi und, Jeniſei zwiſchen den Ländern: dic 
Katmälen. und, Mangin iſt, und deſſen erhabenſter 
Gipfel (nah Pallas) Bogdo genannt wird. Mon da 
laufen, als von einem gemeinſchaftlichen Mittelpunkie, 
vier Bergketten aus, zwei mittlere, und zwei hohe, Die, 
weiche Moffart: gedannt wird, und fih gegen Ehen? 
zieht, ift das Glied, das den Landrücken dee Mirngas 


c 


2x . Yen, 

kei iht dem in TRIER verbtabet. . Ein’ aber MAR 
Alat genannt, zieht ih gegen Welten Kim, geht bürch 
die Bucharei hin, und näpget fi, beim Gen Aral dem 
Uralfhen Gebirge; auf der. andern Geige iſt dieſer 
gweig· mit dem Gebirge Hendu: Ro (Barapomis 


fu)’ verbunden; be‘ aus Liber durch Kaſchemit und, 
Kdndahar Reit, es 


| Die Hauptpweige bes grofen Beste, —* Saye 

aai, ‚eine: GBebirgpleite, tie fich hy, die. Mumgaten 
und Ginelilge Tasavei'eußbreitee, umb in ıRoren; 
und. fäpar- ausläufs;. — das Kteifen Gebirge; 
eine, ‚andre. ‚große Kette, dehnt ſich Aber dos weſtliche Sie, 
birien, aus, uud hängt durch einige Zweige mit bean 
Langai, zulammen, welche dans auf dee Dftfeite des 

aikaje ers die⸗ Gebisge: van Dauumisn und vom: 
Rerifhinst bilden and in Samtihatta- und am; 
der Bebringeſtraß⸗ autlaufen. 


Bu, diefer Renian gehört das kalte Eistrien, beffen 
—** feine Abdathing gegen das @iömienr hat, —: 
an defſen Küfke es in einer altzulangen Sreckt liegt, um 
nicht dadurch noch, bafip Säfte‘ zum wirden, — dat von bier’ 
fen Metrg : nu; Eleduͤnſte pin⸗ uns bahır- der wahre; 
Ei bes eiſernen Sroſtos iR: en ) 

3. Beh» Alien, oder die weilte Meglon, "weile: 
Rautafken: Derſien, Tctkiſche Afich "und -Are- 
bien degreift, bat ine der von Oft: Afien beinahe gan 
emagegengifchte Befpaffenpeit. Oftaftem iR meift fenctz 
Mer Afien meift: trocken, ja an manchen GStellen ſo⸗ 
ger duͤrre; das Eine Kat. dien meiſt olkigen, nebetligen, 
das Audre einen heitern Himmel, und genießt anhaltender 
Windes da Eine hat hohe Granitgebirge und ſumpfige 
Ekenen, das "Anders hat einen kalkartigen, uweng erhoͤhe⸗ 
ten Boden mit ſandigen Ebenen; in. dem Einen Andere 
man. mehr eiſenhaltige, in dom Audern mehr ˖ſalzige unbd 








| einkng: = KR; 
Acuminoſe Baler. Bf ‚Run her / Zonteutt zuiſchen 
beiden, bei welchem wir. jedoch wirkt: laͤnget, verweilen koͤn⸗ 
ven, iß ſehr auffalland. mt tt. tn de ? 


Armenien“ iſt sing gemig das höchke ud in 
rn und der Hauptſtock der: Gebirge, von “fol: 
ch die Gewäffer bidfer Region herabſtroͤen. — "Ein 
Bweig des Hauptgebirgs zieht ſich“ Herade nach E77 
und verbindet: fie, min dem maſſetreichan :Sautafat, der 
ih ia: einer Ausdehnung von . g5 Mtiken car Ins fogen 
manau 8 ap can Meer hieulch d: ida Röhre bat — 
Ein anderer Zweig ,.der nicht miabie ‚berährile Bauens, 

jeht. fich gegey ‚Weften. bin, iſt fche, hoch. .begitet ſich 
iber KeinsAfien ding. 16 (ib „ein Kandräden dildeg. 
ijnd ‚feine Beige, 1 verflͤchen. Ban. dem, Rheipe. de 
Taurus, der zwifchen dem Fiuſſe Halys und dem oben 
Euphrat eingeengt iſt, gehen, al6 aus einem gemein⸗ 
ſchaftiich en "BRitirtyarnPee alle: die Zweiße Mus,‘ welche die 
Gin difgen Gobirge Bilden, die fich laͤngs den Mi 
tel meere hingehen‘, und mehr verläge durch“ Arabien! 
uficeden, - — . Ein. minben beträchtliche „Bypeig. Läuft am 
qu phrag, und, am Perſifchen. Meerbuſem hin⸗und 
hängt mit der weRlihen. Kette durch eine Bergreihe zug 
fammen,_ die ſich von der Meexrenge von, D muß bih.ng 
ber, von Babenel⸗Mandab erſtxeckt, Dab Dreied, day 
hiefe Ketten, bilden ,; faßt ‚bie: meitausgebehuten, Dünen: 
von .ber Sonne durqeiddien. — Atobjſchen Sans 
nifen ‚in 7 ME Fe Zr er 


Wenn man’ unit, ind weiter gegen bei — 
rat, einen Theit des Taurus, hinaufgeht, ſo timml 
man durch einige Gebitgs⸗Bezirke, und erblickt dann eine 
ungehruse Ebene, Mıfopstamien in ſich begeeifend, ein 
beschiches,, ununterbrochenes Thal, das: sin irdiſches Patac 
dieg waͤre, wenn es mb Abdaͤhung um Ablaufe neo Maſ⸗ 
ſtrs haͤtte. oe PR EEE Er Ser Ge Du Fan 3 


SAfien..) 


Ri Ne Noerboſtſeite dieſes ſchoͤnen Thales sicht WE 
a aang Bueeig, Dis Kurdiſche Bebirge, nom Aras 
aa nmach Perſien hinein. Ein Seitenzweig deffels 
Ka WMuſt durch Suͤd⸗Perſien, und haͤngt mis dem 
Qrdnggebirge Sulsiman zuſammen, das die Bränze zwi⸗ 
en Derfien yap an diem made: ‚und ein Bmeis des 
yorgebadıten Mustag if. 
»: Das Kurtifihe Bebirge —9 6 gegen Korte 
ofen mit den Kalkgebirgen zuſammen, bie ſich anf ber 
Gühfeite des Kaſptfchen Merres dianehen, und vnnfone 
Zwelge des Mus tag And, rs 

Der ganze mitdtere und‘ imner ii von’ Perfien 
ift eine jiemtih hoch gelegene hehe, ohne angenſcheinli⸗ 
che Abbachung; denn es giebt bier m und Sıhffe ‚ohne 
ſichtbare Abftaͤſſe. rn: 


Ans, dieſen Ablerelanaen im mein. Atem. 
feigt nothwendiger Weiſe eine ‚große Verſchiedenheit ip 
dem Klima ber eingrimen Länder biefer: Region. 
| Nehmen wie das Gebirge Ararat zum Standpunkte 

an, um von da aus Weftaf item zu übetſchauen; fo ſehen 
wie Derfien, Meſopotamien, Syrien und Aras 
Ken ſich Überhaupt nach Suͤdoſten hinabneigen. Einige 
wenig⸗ heine Strecken ausgenommen, iſt die Luft in bie 
fer weit ausgedehnten Region äußerff trocken, und wird in 
ben offenen fandigen Ebenen völlig glähend. Die Gemäf- 
fee bampfen giftige Dünfle aus, welche die Luft erfüllen, 
die dann, wann fie in Stebmungen,, fortgetrieben „wird, 
ven fo befchwerlihen, is manchen Gegenden, toͤdtlichen 
Suͤboſtwind Sam: Veli ober Samum bilder. 


Der ganze, gegen Saͤden gelegene Theil ‚son Kein 
Alien, der Mittagefohne ausgeſetzt, Bas ein glaͤhendes. 
ungefundes Klimas derjenige aber, der feine‘ Abbachung 
degen Weſten nach dem Acchipel zu bat, iſt feit-alten 
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Zelten "wegen -flinde herrlichen Luft und Witltrand ber 
eühmt, welche aber heut zu Rage fehe durch den Einfluß‘ 


we Süimpfe und andrer flchender: Gewätfer :verfhlirämer® 


it, welche durch die GSorglofigkeit der Eiawehner und Ges! 
walthaber entftandenfind. — In allen gegen doe Schwarze 
und Bas Kafpifihe: Meer ſich hinabſenkenden "Linden 
bringen dieſelben Uefachen auch dieſeiben Wirkurtben her⸗ 
vor, - Denn fuͤrrs erſte vermindert der jaͤhe Abhang ber- 
Berge und der Küften: gegen Norden die Wirkung dei 
Spnnenftrabten , ‚deren. Speidenge Winkel daun eben fo 
fkumpf wird, als wehn das Land zo Grad ‚nördlichen; 
laͤges dazn kommen daun die dideng waͤſſerigen Nebelduͤn⸗ 
ſte des Meeres, die ſich auf bie Kuͤſte hinzieben, wo fie: 
die. „feineze, und waͤrmere Luft verdraͤngen. Darum iſt 
des Klima bier kaͤlter und feuchter. Dech IR die Luft 
trocknet ‚auf ben -Küflen von Klein: fie, bie dem: 
Nordwinde gerade entgegengefegt find, der den. Dunſtkreis, 
reiniget. In Mingrelien hingegen, mo ber Suͤdweſtwind 


herrſcht, wird bie Feuchtigkeit gleichſam, wie im einem 
Becken zuruͤck gehalten; auch’äußert ſie hier uͤderall ihre 


Wirkung. — Ungefahr Edendaſſelbe findet, an ben Küs 
fien des Kaſpiſchen Meeres Statt, wo aber zumeilen’ 
eine ‚erfidende Hitze eintritt, wann es den Winden in den 
Waſten gelingt, über‘ die Bergreihen herüber au flürmen, 
* 

4. Suͤd⸗ Aien odet Indien Bilder die vierte 
Region; gleich einem heirlichen Biumengarten "zichet: es 


ſich unter dem ſchoͤnſteir wärnffen Himmelsſtriche, don 
den Gedirgen von Tibet, am die e8 fich kehnt herab,” | 


und die es dor dem Hauche des wilden Boreas Thügen,' 
gegen den Hequator Yin. Gtoße und zahlreiche Fuͤſſe be⸗ 
waͤſſern dieſes Land, die Sonnenftrahlen etwaͤrmen daſ⸗ 
fette unbidi⸗ Ausb uͤn ſtungen eines? Mreres, dns: ale von 
dem Froſte zeſeit wird; durchdriagen #0. 


— Klee cine end vv 3a Ihr f ‘ 7 


N. —e u. "göitestuns, afi en In B 
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18 | Aſien. 


Die einzelnen Laͤnder ditſer Region. ſind ledach nach 
ihrer verfchiedenen Lage, quch in ber. Naturbeſchaffenheit 
wieber fehr von einander verfchieden, Go zum Deiſpiele 
gießen die Indiſchen Länder, die nahe am. Central 
: Banträden von Zibet liegen, einer. gemoͤhßigten, beſtaͤn⸗ 
digen und .wenig feuchten Witterung; die Dünfke das Ber. 
gens und bie des Meeres, ‚die oft ungefund find «- Line 
nen ſich nicht bis zu dieſer Hoͤhe erbsben. "Died. ift bie 
gluͤctliche Lage des Königreich Ama, 0 


m Gesuntheite bietet die weiltähe- · FIndifche Halbe 


- infel (dieſſeits des Ganges) in jedem ihrer Thaͤler den 


Meerespänften : einer Behaͤlter an. Es iR- MA” daher 
nicht zu wundern, daß hier bie Heiße Temperatur. zupfeich 
auch Feucht iſt, und daß’ die: beiden Thaͤler dieſes Halb⸗ 
imnſel, wie wir in der Folge noch fehen werden, je nahdew 
die halbſͤhrigen Monſuns oder Paſſatwinde boehern, Anker | 
ber ganz entgegengefeste Sahrrögelttn haben. _ Ze 


. 5. Sf: Alien, mit feinen Inſein macht die fünfte 
Region aus, Sie hat ihre Akdahung vom. Hochlande 
Mittel» Afiens am gegen Often und theilt ſich in drei, 
deutlich ‚von einander untgefgiedene, Haupttheile. Eine 


bieite, mit ewigem Schnee bebedte Bergkette zieht ſich 


von dem Landruͤcken der Mungalei' biß in die Halbin⸗ 
ſel Korea hinein. — Norbwärte biefer Gebirge fließt 
der Amur, ng Suͤdoſten, bald aber wendet er. fih nad 
Norhofen. . Diefe. Gegend. iſt die kateſt moͤglichſte in 
dem ganzen, nördlichen, „gemäßigten Erdgürtel, He Bo 
den ſcheint daſelbſt ſeht erhaben zu fen. Der Winter 
tritt, bier ſchon im September ein, und iſt von dem im | 
noͤrdlichen Affen. wenig verfhinpen. ‚Die vorgedachte Ge⸗ 
birgsreihe jſt noch kaͤlter. | 

. Diefe:Mafle von Kälte, zu beiden Eaton, bie beflähr 
bin gleiche Temperatur bed Oceans amd. die oͤſtlicher Lage 


fm es, weiße dem Rande, das wir Sina: nennen, daB 
„1: £ 7 





= 
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Einleitung. sg 
imirde, gemaͤßigte Klima ſchenken, daß; wie bie Erfahs 
dung lehrt, ‘den Fortſchritten der Givilifatien fo. befgiders 
günftig if. Es enthält alle Klimate Suropa' 6, und ift 
das am beflen bemäflerte, feuchtefte Land. in Afitn;ı Das 
Meer an ver. Oſtkuͤſte von Alien iſt mit einer Kette zahl⸗ 
loſer vulkaniſcher Inſeln befent,.. gleich. einer: ungeheuern 
Palliſadenre ihe, an welcher, ſich die Wut der ſtuͤrmiſchen 
Wogen des großen Oceans bricht. Man muß ohne Zwei⸗ 
fel ihren Uefprung in den. Vulkanen Norbamerita'e ſuchen. 


- Beinahe überall finden wir auf hiefen uftafiarifehen Infeln, 


auch auf einigen Halbinfeln brennende oder ausgebrannte | 
Vutkane, wenigſtens Untebteisfet und Spuren von, ‚dene 
felben *), 325 4 —*8 


So ungefähr läßt fih die Algemeine Anſicht der Nas 
wnrbelhaffemeit: von Afien 'barftelen "Die naͤheren Schils 
venungen mürhen wir ‚auf: die Beſchreibung ‚der: eingelnen 


Länder verfparen. — TE Be a6 
a ee haben - wie bier wu: bemerkon: 

% Er vw. Te 

unlina In ‚de Hauprfäfß, u En Be 

u, 5) die wi in das em er ergiefen: 9 it 

RT ’ 7 hi RR 

Do N. "auf 458° geöge. M 
2) Jeniſei — 456 — | 

"Her 0.02% 450 — 


b) In den großen Ocean, 
4 Amur ober Bagslien ,.:;. 896. — 
c) In das Sineſiſche Meer. 
J 3 3e— 99 ,(bee gelbe up)... ». 4. 
. AB» Le, (blauer Fluß) PA I :300 . PER : Beer el 
. Br es Ram. oder Sombarfhe. 38, —.ı, 


“a Bere Male Briin‘ nein Ya taähcich 
"ii à l'Qsic. Pr Be} At 4. “. * u: x ‚3 


| . cAſien. 


Aa den Beagelaſchon Meschafen fallen; | 
% Der Degufiuß NN. 958 geogr. M. 


Gi ug) Dir Aloafluß 2. .1 .1830 — 
u... 107 Der —— Bſampo 240 — 
522): Der Banges .270. — 


u 69) du das —* rifq⸗ Perfifche Meer. 

” 2), Der Sind so. viat Supus) 274 — 
2), In den Derfifgen Meat pefen.fät: 

** fo ehrt mit dem Kigeis, '264 — 


J DR weitere Dwil folgt . bei ber Beſqhreibuns 
der einzelnen Linde) 0000. 


min 
Die rotzuͤgüchſien Landfean, die wir inder gelge 
Mi den Laͤndern, in ipefihen fir liegen vo etwaa ‚alten 


befchreiben werden, find: _ onen | 


1) Ant :fopenginde Koaſpaſche Wein Dita, 
3) Balhab-, 4) Saifan«, 5) Baikal⸗See. 6) 
Kofogol, 7) Terlirh; 8) Kokoreor, 9) Tonting⸗ 
Hu, 10) Paar Dun mehrere. andere von gerin⸗ 
a Rt, von 1 gelben fi in ber oe J 


..—, 
38 —X— —XW 





— J Pe TB 
wat a" sap FAR BR 754 (d 
Rute Weberfie ber Rarurpechult bieted Eirehh, 


— wor 
rn. — — 7 I 7° u 


_ tier bat, wie leicht juẽꝰ erachten beine” feines 
weiten Ausbehnung und Größe, fo.’ wie "ber „dtigemein von 
‚einander abtpeichenden | Vorfſchleden heit der Rüge‘ und“ Mature 
heſchaffenhejt „feiner. ‚tiggelnen, Länder qugb:eiye, mich min⸗ 
der große Verlchicdenheit in den Höheren odeo gzeringern 


* 





eig ar 


Gegden Ihe aatürlichen Fruthibarciit und Genen 
Mannichfaltigkeit/ Nauſbarkeit nnd Koſtdarkeit ber Natci⸗ 
produkte „weiche jede Landfhaft im ifteltt Umfange erziuge⸗ 

Da es in diefem Eidtheñe ſchone, cdene wohibee 
waͤfferte, unter einem waren $ amdöſt tiche liegende 
wie feuchte, funipfiges dann’ will bon Tctoffen detfe 
and hohen Wergeh "uberdedie Lander, Candiwfiften und 
Steppen, duͤrre, waſſerarme gender; "Landfltekeh, md 
der Erdboden. von eiſernem Froſte zeftſſelt, nur Sarnafdliges, 
Wertehppeitds Gefitppe. hermachrhugtv rd feld die Klee 
und Menfhen zu Zwerggeſtaltem verfdrumpfen,.- wriniihb 
bare Wildniffe: ¶ and wahrhaft patadieſiſche Erdftriche höebs 
wie wir in det Folge: naͤher ſehen werben ; FR müſſen adih 
Die Erzeugniſſe dieſer ſo verſchieden —— Linder äußert 

verſchieden ſeyn, amd fo. findea wir iR 2°: 200 mu 

Wie finden“ hier, wie Harkelih, " i Biefee es hehe 
unter alle Arten Han sılmaken vetrhentit ach ol 
dukte aller Hunmekoſtriche. m; Marbentdie suite und 
Pflängen ber. Bäder, in welchen der ſtakagſte Zeofh:feinen. 
Eiothron aufgeſchiatgen hat; ae: Wie. Mitte Finden :urte die 
Erzengnifft gemäßigten "und gegen Suͤtxn ie Tasten 
Nrodaikte ter Kiopits und Aequatotttanber. Nm 

Arten hat von nutbaren milb* —* Yeah 
wobl miehrere ihm dantpäiilide, a ‚Sonft ein he 

ö Cireheit: i j . 


« Bi Hönnen die vorsögtiäßen He lhen hier verlin 
fig nur überblidlen; ‚dad nähere Detail, fo weit. es der 
Roum verkattet,, ‚anfgpfähtte muß für bie Darkekung 
der eingeinen „Länder aufgehobln .. ‚werben, . ir 


Bon Min dralten findet mat hler beitlahe 'Ameütd, - 
sen von Metauen und Hatbmitdten, Gold, über; Zinm, 
Kupfer, Bint, Qusdfitber u: f. #. Ambes, Salimtat, 
Werten von der fhönfken Sorte, Voror, Beipeter u. ſ. w. 
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22. | fe 
Seinesunn-Batdshelfktine, beſonders «Ahrte Diamanten / Rue 


- Kine, Saphire, Smaragde und viele andre edle, feine und’ 
wabbare Stein ‚und Erdeiten, unter welchen letzteren vor⸗ 
uͤglich der feinſte Porzellanthon zu bemerken iſt, u. ſ. w. 


4— f.. m. "Ueberhaupt, „ab dep, Reichthum einzelner Länder, 
biefed Erdtheils ungemein ‚groß. . Es fehit bier auch nicht 
n ‚Mineralquelien, . Naturwundern u. dergl. (Bon ben 
Vulkanen iſt ſchon Etwas geſagt worden). 


2. Ben flanzen:tönnen_mwie hier ‚nuebie wichtigſten⸗ 
und * meiſt Genveföpflangen: aufzählen, wobei mir im 
VBrebeithen anmerken, daß man hier brinahr alle Arten 
son Getraide findet, von welchen beſonders in ben ſuͤb⸗ 
Uichen und. füdäftlichen Gegenden ſehr viel Reiß gebaut 
wirdz daß in vielen noͤrdtichen Laͤnbern ‚gar. kein; Getraide 
und beinahe kein Obſt waͤchſt, das ſonſt in den uͤbrigen 
heilen ſehr mannichfaltig, ſehr häufig; und ſehr ra 
det En auch findet man bie. eöulcften Pübfräckte, .. - 
Wir nenhen: mai ned: Zuderrohr/ Abe. — 
men u; few. Baumwolle, Indigo, Geiimiguit,. Dra⸗ 
chenblut und ändere Farbepftanzen; die Eöflichiien Gewürze: 
Mpfeifee; Zimmer; Kardemomen, Kubeben in Gewuͤrzuellen, 
Mustatnäffe (und: When); Ingwer, Pilfazien u. «m: 
Bon. anderen Spegereimanten und Apothelerpflangen :-- Aloe, 
nerfchiebeng Balfame, Wurmſame, Sinawurzel, Galgant, 
Gailaͤpfei, Manna, Kampher, mancherlei Summierten, 
ftintender Afant, ‚Kafia, Myrıhen, Weihrauch, Opium, 
Jinſaug, Mafir u ir 8. u. ſ. w. —' An gemeinen und 
dann wieder ganz vortrefflichen und koͤſtlichen Holzarten, 
Geſtraͤuchen, iSchf, ab Rohrarten, worunter das Bam⸗ 
busrohr und der Nottang hauptfachlich zu bemerken ſind, 
kehlt «8 auch nicht; fo, wie überhaupt die Zahl ber Pflan⸗ 
gen dieſes Erdtheils fo groß. ift, daß ihre bloße Nennung j 
einen, Band anfüllen wuͤrde. 


Von Thieren trifft man im ll beinahe ale die 
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in: Eu rep a Anbei, ment aus jonem abſtammenden 
Arten und ‚außerdem nah: mehrere demſelben eigene Ar⸗ 
ten und verſchiedene Abarten in? den verfchiedenen Län⸗ 
dern — Thiere des warmen, des gemaͤßigten und des kal⸗ 
ten Erdguͤrtels von tauſenderlei Arten, Wie wollen bier 
nur die vorzüglichften und merkwürdigſten nennen: As 
Loft» und Hausthiere, Elephanten, Kameele, Pferbe, Efet, 
‚auch wilde vom befonderer Urt, Büffel, gemeines Rindvieh, 
Schafe, Biegen von verfhiedenen Arien, auch Angoriſche 
Biegen, Rennthiere u. f. w. Mancherlei Wild, befonders 
auch Antelopen und Elenne; former Moſchusthiere, Bezoar⸗ 
doͤcke, Babirufige Rhigezetoſſe, Pangerthiere, Zibetthiere, 
Stachelſchweine, "Löwen, Ziger, darunter. Koͤnigstiger, 
Panther, Baͤren, Hyaͤnen, Scalalle,. Affen, morunge? 
der große Drang- Yang (d. b. Waldmenſch: mancheriti 
Pelzthiere, in londerhei Fuͤchſe, aüch ſchwarze⸗ Aoßeh Her⸗ 
meline, Eichhoͤrnchen u. ſ. m, Ferner vielerlei See⸗ aͤuge⸗ 
chiere u. ſ. w. Sehr verſchiedene Arten von Amphibien, 
worunter Krokodille; von Voͤgeln, worunter Strauße, Ka, 
Haare, Papagajen, Kolibeis u ſ. w.r von Biden: z. B. 
Störe, Haufen u. dergl. Die Gewaͤſſer find beinahr albe 
fiſchreich. Ron Inſekten find hauptſaͤchlich We Seideuwüe 
mer, und von Gewuͤrmen die Perlmuſcheln und Auſtern 
gu benierken. — Der Reſchthum an tauſendberlei Natur Er 
zeugniſſen iſt in dieſem weitgedehnten Gedthelle zu geofy als 
daß fie alle hier, auch nu dem Namen.nach mufgezähft wer 
den koͤnnen und duͤrfen, um fo mehr, ba ſchon bie wenigen. 
Angeführten Naturprodukte nicht in allen Ländern Aftens 
Pugleläy tzu finden find," indem Faden Erdguͤrtel, ja beinahe 
pls Tand feine: vigenen Aelen, wenißſtens doch Abartek 
Hat: Wie muͤſſen baher/ ad nicht durch Wilderholungen 
Daum zu verſchwendein, das Detail der Produktenkunde 
Wiens, fo weites hier gegeben werden darf, auf bie 
Beſchreibung ber einzelnen Laͤndes verſparen, Ron wir daun 
erſt, ſo weit es der Raum geſtattet, am fuͤglichſten die 
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Derſchiedenheit dee: Maruräckheffengue: ann den Ruur⸗ 
Neichthums derſelben unter ſich gehoͤrig beſtimmen koͤnnen 
Dieſe lachtee lUebaſt n mag. ingwlſchon hiwreichen. oo: 


I . .5 ae Ba Gr — 4 3 
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—W * v ” ° v our. EN 
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Bir Einwohner überhaupt, _ Verſchieden heit ber Raſſen und 
Stämme,‘ FE 


a .. e 
I N 2 Yu {5 ‘ .. V u) 
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vr a tr 


ie heutigen Vewohner atfi⸗ nð find Voͤiter von * 


fünenen Raffen, und Stämmen; ‚die fi) überhaupt in gar 
Dielen Punkten‘ von, ‚den Eucopdern auspeishnin, und 
Auch unter, ſich, ‚fomwopt i in Leibeöfarbe, Geſtalt und Gpraäif, 
als auch in ſi fetlichem Charatier, kebensari, ehe Kul- 
tat, Sitten, Beobräugen und Meiningen, jum elle fepe 
uffaltend von einander verſchieden. m 


In Roſaſicke der Abſtammung nnd deriBerwanthufigat 
amter einandes? ſinde die. afledifhen Bolkerſchaften, fe win 
anf —— vide fan, ‚folgendes. b | 
weit 


> Wetite; Mielen Finnifce wen. em: 
-Dü Rüffen. 2. Die Kofäten, .: nn ui 


99 as. 


au 5 Murhmapiid, mil den K-1t Jam, en „wermenkke | ga er: 
1..Berudist ‚ui ihren Vecrmadaei RD 


J —— —— 2, DW. Asmamien R Me⸗ 


wer 4.0 Reden: 5. Dia Perxben (Mit Perfar 
aber. Orbern, :Beumandtta.y 6 Die Asake anna 
ihren yerwuiglich · SBenwnndiene. —* Mala yan.3 m; te 
Dindwes.odes Iubien....: .2.: 2000 m. dene 


Fu . ‘ . \ 
‘ g ee; ... ’ i 7 * Hy, V 10,00 
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A Bym Watariſchen Pauiptfkanim ee. gehoͤren: 
sa). Dis: eigentlichen, miegweilitX ae gen vr | 


ker fi find: 
1. Die Dtmanki' oben: Türen, 2: u: \ | 
2. De Nog qiſcheneataren. DE 
3. Die Turkmanen, a a2: 5,5 “ 
4. Die Kumuͤcken und Dchahaken in Dasefon. 
5. Die Kaſanſchen Tat athen.— 


6 Die. Siticifhem, Tataren, nänli: | 
I) Die Barabinzen, 2): Tolen ten. like 
linzen. 4) Tobolstiihen Zataxen.. 8) De Joms⸗ 
kiſchen Kataren, . 9 ‚Die Lirgifen. BD, Die Obis 
9) Di. Batjaingen, 10). Rikinfgen Farsen 
11) Abinzen. 12) Werdotomstilhe, Kataren. 
.13) Birjuffen - 24) Sajanen. 15), ‚Reltiten, 
16) Safuten. 77) Iufagiren, - _ J 


7. Rirtrüaten. y ws en F u: 
8. Meflfgeräten, can Fe J 
= Rapafalyaten., en 
Io; Zurteftaner und Zafhtenter 
j ir Aralgeir. IDEIT  n J 
12. Schiwaner vbet Ehuredm het. —“ 
13. Bucharen. . 
14 Usbeten, N 


b) Muthmaßiich ie ben. Zataren wm — 


kerſchaftegz na RA ‘y 
r, Rabarbiper no Eihestaffiee. Er. 5 
2, Perſer (heutighß. te 
3. Bibetamen na. 0.0: nee 
4. Japaner. 5 
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C. Bü dem Mongoliſchen er: Mungfilden 
(ſonſt wit: dem Tatariſchen äürrig 6 dent 
ſtamme gehören: | J 
6 a) Eigentliche wahre Munglnu. om: 
1. Die Sinefiſchen Mungin, admig: ° 
3) Die Sharra-Mungim, 7 * 
-9)- Die KallassMungtn. - | 
2. Die Ruffifden Mungln. FELDES 
5) Multhmaßlich zu · beim Haupfpamint bet Mungin 
gehoͤrige Voͤlkerſchaften: : ueizi .n.oc 
| ‚2. Die Tunguftn, nr ii 'r | 
‚ IE 1) Die eigentlichen Tungufen. 2) Die ga mu⸗ 
ten, 3) Die Humaren. 4) Die Sokonen. 5) Die 
Dauuren. 6) Die Reefhing pe Sapen., 8) 
Die Mandfguren 
2. Die Korjäten, wo, ., | 
I) Die eigentlichen Korjäten, =) "Die Eisate 
fhen. 3) Die Ramtfhadaten: * 
Die Koreaner. . 0m N 
4. Die Sinefen mit ben Annamiten W 


D. Zu dem Ralmödifhen Hauptkomme, bee 
von Andern auch u den Mungln gerechnet wich, zaͤhlt 
man: 

a) Wirkliche Kalmaͤkdiſche Bit. .: 

I. Die eigentlichen Koimöden im engern Vieſtande 
in · wet chen ‚gehören: Br 3 

1) Die Schoſchoten. 2) Die Sosngaren, 

3) Die Derbeter. 4) Die Dorgoten | " 


», 


2. Die Burdten. RUE Zn .. 


| b) Muthmaßlich von den Kalmüiden afftammmenbe, 
ober mit ihnen verwandte Wöllerfhafteh-- " : cv. 


Sy 


wert 
“.. J 


w 
: 


x 








er Sumndeden.. : marn 419 er ie cms 
) Die.eigentliher Santojeben..im: ingerii Vewa 
Rabe; oder Menetfh, ' 2) Die Koibatenr 3) DW 
Goijetun, 4): Di: Motoren, 5) Die:-Tubingen; 
6) Die. Kamatſchinzen ober. Koimafdhen. 9 Die 
Karakaſſen. 
2. Die Finnen, N welchen” gehöten: | 
1,,D. Die Wotjäten. 2) Die Zi eremiffen. 3) 
Die Mordwinen. 4) Die Tſchuwaſchen 5) De 
Wogulen. 6) Die Kondiſchen Oſtjaren. D. ‚Die 
Baſchkiren. 8) Die Lessier. Be .. on 
E. Aſiatiſche Megervoͤltket. in] 
1. Die Badbaer ober Bedarı, auf Ceilon und 
| Sumatta. | we 
2. Die Wiago, auf Bornen.. er. 
2 Die Wedas zu Mataran auf Jap, j 
4. Die Makaſſaren auf Celebes. | rn un 
.5.. Die Dapuper auf den Molucken. 


. xr. Zremde Ankoͤmmlinze und gKoloniſten. year 
1. Europäer von beinahe allen Nalibnen. 
=» "Griechen und Juben. ER FR Zr pe u 1. 
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Dieſe Ekeammuüfi⸗ Tann weder Für Goßftäntis, — 
vollfommen richtig ausgegeben werbeh, weil es Hier ꝰallzu⸗ 
jehr an beſtimmten und ſicheren Angaben‘ und Nachrtich⸗ 
ten fehlt, mittelſt welcher die Abſtammung und Berwandis 
ſchaft alter. fo zahlreichen aftatifchen Wolkerſchaften genau 
beſtimmt werden koͤnnte; denn ba frhe man ſich verge⸗ 
bens nah Archiven, Urkunden und alten Dentmälern oder 
Annalen ums ſolche Huͤlfsquellen find. beinahe gar nicht 
vorhanden , und Aſien's Wrgefchichte: ift in. bad Dunkel 


dee Mythen ber graueſten Votzeit? bergäne.  :Wahes find 

auch die gelshutin: Geſchichtaſchreider: nad; fange nicht über 
de Setaͤmme and Nebenzweige dev. Aſiaten mit: cinntber 
einig... Wit miffen. uns hiet woch immte et Deampune 
n.und Weheſqe inlueiten be hei fear: 


1 
. ” 
= 





(€ Auch bie verſhiedenen Sorachen aus welchen fi, ebens 
aus, “aber nicht immer, bie Abſtammung und Berwandts 
(haft der Völker ' erklaͤren laͤßt, koͤnnen bier nicht ganz 
aushelfen; denn bei weitem nicht alle af atifhe Sprachen 
" jegt zu diefer Unterfuhung belaniit, =, 001 
Als! Hauptfrachen in Afieh werden angegeben f 
LI. Die Stamifhe - — hauptſaͤchtich die Rufſiſh.. 
2. Die Sinnife, \ 
y3. Die Tatariſge nebſt der Zuttiſg.n und 
mihreren anderen Binleften, 

4. Die Moͤngolifche — nebſt der Tun palidaen— 
Oſt jakiſchen; SAmoßtediſchen, Kamt ſcha dal i⸗ 
ſchen, Korijherſchen, Kuriliſchen; Japaniſſchen, 
Koreaniſchen, und Togali— ‚Sprode auf, oftafati. 
fen. Infeln. 

5. Die Aramaͤrfche oder Babploniſche, anebß 
En Shatkäifhen, Syrifhen und deren Dialekten. 

‚6, Die SITE UCH Sebeͤgiſche. | | 
7. Die Äradifde, in mehreren, Bialekten. (Biete 
Deei find mis..einander verwandt] 5 
ir. B, Die Kam erfifche, web ber d· hivi· Sora 
chee, von dem Samftris abſtammend. 

9. Die Heutige Perſifſche Sprase, mie grie 
chiſchen, atabiſchen tatarifchen, aucheinigen keutſch eu 


und ſtawiſcheun Woͤrtten vermiſcht z hat nis Dialekcéꝛc... 


t 


80, Die Snufinifcge oder Sanneiphe: ng 


.211. Die Armeniffche, Tochter derPyrh gifchem. 
72. Die Samferit, die heñige! Sprache der pi 
—R Mutter alter; Fadiſchen Sprachen: =: : -? 
13. Die Malajifhe, vor nicheärh —* 


vr 


rg Die Sintfifher "ct nn 
| g. Die Aamicifipe, TR 
5 ‚26. ‚Die Glamiige u 
77 "Die Tangu. | 
‘18. Die Burmanjfge —2* Yigänitas, dazu 
bie Ey oder ‚heilige Sprache ber Zafopoinen. . 
Bike & ⸗ 
19. De Griesifee Sprage . — 


Se weil ſind uns die wichtigeren de⸗ xtiatuſs: 





2* Bu Runen nach bekannt, | r 
: e : Pa er | 
% . . Fa . 
en id tn je ml te EM TL.LG 
nova, Landen 6. Ben Ger .. *323 
Berkhlebenfeit ber aſiatiſchen Volterſchaften in nächst auf 
455— ‚ albedjarpe, nun Leibesgeſtalß. r .. 
Kia ur en tin 1° 


Eine auffaßende Berfbiedenbeit Wiſchen ben PER 


Bllteru Alien 8: gigt lin Ridfiht der Artbesforbe 
ur Gaſtalt/ in meldet folgender ——— *) angenong: 


wen werde kaum... 05. 3m! von Sur 


A. Die Rau Pantech e⸗ be Ri ta arte) Menfern 
Karierät; 'von weißer Farbe, die aber Leit braun wird, 
and daher bie Farbe des Urſtammes zu ſeyn ſchuiat⸗ ſcho. 
nem Schaͤdelbaue, beinahe rundem Kopfe, dvalem gera⸗ 
vein Geräte, mit maßis vorfihenbiri”eingeiteh Zeiten, 


*) Nach oft. Blum en bad‘ & beifaNsmürbigem Epfeme 
Au, on! febe. Techlo für Vipaostapgie‘ umb einguißie;” I. B 
RL I) SE ‚} DErCSSEegE . 
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rothen ober Wehentgen Backen, dcs flacher Sind ſchma⸗ 
Ian oder dhniferz: wenig gebogene Note; kleiſum lunde, . 
itcht ſtaxf auſtygenen Lippen, volrundem Kinne;, dun⸗ 
kel⸗ oder nußt raum. Haate; abertarot ven ine ſchoͤnen⸗ 
ſymmeffiſchey Eng. u. 

Zu dieſer Varietaͤt gehören Bits nDis Wersafi i a⸗ 
ten, von ber Weſtgraͤnze big zum Fluſſe bt, Kaſpi⸗ 
ſchen Meere und zur Quelle des, Ganges. — vorzüglich: 
die Kataren und ädt Katarifnen Wikerfipa tem. 


der Mongplifhe Munglifäe, ehemals mit 
er Tat 9 f ae, —— Vari taͤt von eibliche 
eat lern 
Leibeßfarhe, ſchwarzen, ſteifem und binnem Haare, mit 
einem gleichſam vieredigen‘. Kopfes’ Breiten, Rachel; ein. 
‚gerlüdeen: Goſichte, nit wenig ansgetdichneten, beindde in 
einander berfließenden-’ einzelnen: Hallen“ Marherh’fehr Meis 
. tem Raume zwifchen den Augen, kleiner eingedbrüdten Naſe ; 
sunden, hervorragenden Baden, enger und geraden, Deffs 
nung ber Augenlieder ; und einem etwas vorſtehenden 
Sn un. ne at LUTRRE 
Zu biefer Bürtirde —E aue St: und: Süd⸗ 
Aſiaten außer den MR ateiemrinsbefondere der Mu n g⸗ 
liſche. Volks ſig m wm. ee 417. 


:G. Die WatejifheWortetät. kieKvonikäh 
Saupgoite; wolches dazu⸗ gehoͤre; naͤmlich den Mata pem, 
den Namen bat, zeichnet fich vorzuͤglich aus⸗ derchedie Aotze 
farbige, ober. rothbrauue, aft, ſchwarzbraute yad zußfar⸗ 
bige Leibesfarbe, ſchwarzes, weiches, lockiges und xeichfär 
Wes Hacrpeeinen ‚mäßig ſchmalen Ropf eine etwag. habe 
Stiene, sine. etwag volle, ‚heeite, dide Nafe,. geoßen. Mund; 
. anweilen egwasß ‚pprfichendgr.. obere Kinntade,. uph nenzlich 
vorſptingende, wohl auögegeichnete Geſichtstheile. 


Bu bieſer Waristäg.gahlum aprzägtich bie Ma (alex un 
bie Bewohner mehrerer fädoft« und oſtafrikaniſcher Inſtin. 


l 
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-D. Die Keshiopifhe Barierät, welcht bie Nes 
gern und: Halbnegern: begeeift,: Bündige fig” durch bie 
fchwarze Farbe, das Wollenhaar und. überhaups darch : die 
bekaͤnnte, mehr oben minder beutlich ausgedruͤckte, Negerbu· 
dang an. 


Hieher aehbren die bereits oben genännten verſchiedt⸗ 
nen Negerdoͤlkerſchaften auf mehreren füboftaftatifgen In⸗ 
kin ).. | 
Anm. Jebe dieſer Rioffen bat ihre mei ziemlich, ‚zahle. 
reicher Abarten und Schattirungen. Auch muß neh angemert 
werben, baf es auch -Berfchiebenheiten. in Rüdficht der Leibes ſta⸗ 
tur giebt, indem: die nardlichſten Afiaten am Eismeere meif; 
Ueine ungeflalte Koirpfe, die Tataren aber: dagegen. deſto an⸗ 
ſehnlicher ſind, — u w. —W 
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Berſchedenheit der Ahatifäen Voͤlkerſchaften in Pen re auf 
Erbendweile, Stab der ‚Kultur D abůrgerliche Verlaſſunß und 
‚Religion: . 


D Ver, 

. . .. + 11? .+ ı 
t 

% " T es sr,» ' 

⁊ 2 


In Hiaſid⸗ der ebene ee, des Grades der 
Keıkur, der ‚pofitifhen Werfaffung, und der Religion 
End die Aſiatiſchen Voͤlkerſchaften wieder gar ſeht von ein⸗ 
anber verfchieten; denn man findet beren. in dieſem Sr 
theile som hder Act und Abart, namlich: 


A Roͤhe Witde, die meiſt von ber ia ber 


fondert, u ven Füdoftafi ur Inſeln, Mben, — „Min 


* FR Bote, Biymendas reßnei. zwar bie "Srletirgen 

Lgetn zu der Mardiitäjen "Batietät, wegen anderer 

Aehnlichkeſten. Bir Bhntm. ihn aber hierin nicht seiftime 
RER... ra ne N ten hen . 


‘oft fo, dicht an einander, 
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/ 
ee Bipihmiidben; Gittennälker, Memiden "—: meh 
aber. minder: rehe — mit; Rennthieren, . Snarelean Pfei⸗ 
Ren, Rindyirh, Schafen u; f..m. meift herumziehenh, gum 
Theile auch: Bille ſizend mit. etmas Adaabau, — Solche 


Hirtenvoͤlker, beinahe allein von der Viehzucht Iebend, fin⸗ 


det.man vorzuͤglich in .den Steppen und Wuͤſten, im goͤrd⸗ 
lichen und ittiern Aſien, auch in den ‚MWüffen'von ‚Sid 
weit» Afiecn, Ber manden' acht pottiarchaliſches Leben⸗ 
Annaͤherung des Naturſtandes; bei andern Zuſtand der 
Verwilberung und Hetabwuͤrdigung zu Raub‘ unb Mord. 


G. Halbgefittete Bsiter, wrlche ſchon Aders 
bau und die noͤthigſten mechauiſchen Kunfte jedoch Alles 


nö fehr unvoilkommen treiben, wie —J in Afien 


mehrere Völker des nördlichen, mittlern, woſtlichen und 
füdlichen Landſtrichs, auf mehreren Infeln, im verſchiede⸗ 
nen Abftufungen bis zur Annäherung auf der einen Geite 
an die Halbwilden. * 


D. Geſittete ober Eutrivtike Voͤlter, ſeide, 


weiche ſoiohl alle” Seiwerde auf eine ſchoͤn etwas verfti⸗ 
nerte Art, als auch Kuͤnſte und Wiſſenſchaften treiben; 


Voͤlker von verſchiedenen Graden der Verfeinerung; Tuͤr⸗ 


den, Buchen Perforn Anbei Hinter⸗Judier 


uf .w,. his zu den Inyanetin und. Sinefen hinneh 


hei, wahren; jebocp mac;keineiommadiike Sietinnerfeiperung 
ann Aufliieugg:gefuudanyoid.; ie Shnmkienngen der. 
einzelnen Abarten ph, Abrveichungen aller Veſer niag Haupt⸗ 
klaſſen gehen beinahe e big ins Unendliche. — ‚Eine, paſſende⸗ 
allgemeine Ssilterung,, ur Veberfic icht, if daher nicht 
wohl: qusführbar.,. ‚Unb, a die, ten, und. Abarıen 

hi eine daerſchatt/ AItlon · 
derung euforbern, ‚wann fie geb Wis beſtimmt werden folk. 
| So wie mas in Afien,” ugevilich nur anf, einigen 
Infeln. wahre barboriſch⸗ rohe Milae, ben. Amerifani- 
fen ähnlich findeg, fo giebt «6 in diefem Erdtheile auch deine 
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einzige Nation "mehr, welche auf gleich hoher Stufe der - 
Kultur mit den aufgellärteren Europäern. flänte, ob 
gleich derſelbe die Wiege der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
war, und in Hinduften, Perfien. und Sina vor». 
zuͤglich, fhon in jenen. frühen Beiten, in welchen die Eu⸗ 
ropaͤer noch in duͤſtre Unwiſſenheit und tiefe Barbarei, 
verſunken waren, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften hoch aufge⸗ 
blüht waren, wie toie noch jest ſehen. Aber bieſe Aſia⸗ 
ten blieben entweder gedankenlos und mechaniſch auf der 
bereits erſtiegenen Stufe oder ſie ſanken waͤhrend der Zer⸗ 
rirttungen dieſes Erdtheils, wieder tiefer, zuruͤck und bie ‘ 
ſchnen emporgeſtiegenen Europaͤer überflügelten fie! — 


Mas dig Verſchiedenheit der Sitten‘, Geziemtichkeie 
- ten, Gewohnheiten und Gebräuche der einzelnen aſiatiſchen 


4 


Völker betrifft, To geht: fie fo fehr ins Unendlihe, daß, ° 


wir feine allgemeine Weberfi ht von berfelben - geben koͤn⸗ 

nen, und hier im Vorbeigehen nur anmerken wollen, daß 

das Spruͤchwort von Afiatiſche m Pomp und Orien⸗ 

 talifhemturus'nch immer in einem fehr bedeutenden 
Landftriche eintrifft, vorzüglih in Weit, Sud: und Oſt⸗ 
Aliens wo bie: Urppigkeit der Einwohner, gewiffer Mas. 

= few die der luxurioͤſeſten Europaͤer uͤbertrifft — und 
daß noch jetzt die lange, zum Theile anbepähfice hie‘ | 
dung die, gewoͤhnlichſte iſt. Br 


Trotz aller raffinirten Verfeinerung der Lebensgenuͤſſe 
kennen die üppigen. Aſiaten doch ſehr viele Lebensbe⸗ 
quemlichkeiten der Europäer nicht. Eben weil fie nicht 
gernie. von dem Punkte) auf welchem fie fliehen‘, ober viels 
mehr. phlegmatiſch. mit kreuzweis heſchlunsenen Beinen 
hocken wegruͤcken. 
Was die Staatsverfaffungen betrifft, fo iſt 
hier meiſt der Deſpotismus zu Hauſe. 
Wie finden hier: u 
‚A. Monarqiſch⸗ deſpotiſche Staaten. 
N. änders u Bölterkunde, Afien.. I. ®d. C 
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a) Große, unabhängige Monarchen find: * 
Das Sinefifhe, — das Japanifſche — das‘ 
Weſtperſiſche oder eigentlich Perſiſche — das Oſt⸗ 
perſiſche voder Afganiſche Reich (jest zertheilt und 
zerrüttet) der Mähratten- Staat’ (gemiffer Maßen ein 
Stantskörper, mit, in einiger Rüdficht ariſtokratiſcher Vers 


faffung nach dem Feudalſyſteme) — und das Burmanlı 
[ Hi Reich. 


Die Regierungen bes foeitausgebehnten N iatiſchen 
Fau ßblands und der auch beträchtlich großen afiatis 
ſchen. Tuͤrkei haben ihren Sitz in Europa. 


- Eine befondere Stelle verdient der brittifche Raufe 
wanneflant,. den man am beften zu den ariſtoktati⸗ 
ſchen Deſpotieen reihet, naͤmlich das große Brittiſche. 
Reich in Indien, das eine. beträchtliche Zahl von Das 
falten bat, | und. nach aͤcht orientaliſch⸗ deſpotiſchen Grund⸗ 
ſaͤtzen von der Engliſch⸗ Oſtindiſchen. Handelsgeſellſchaft 
durch ihre habſuͤchtigen und ron, Oher⸗ und Unterheam⸗ 
. tem regiert wird. 


Endlich müſſen. mir auch hier noch des ungersgeitin; 
anf. Sanansmuf, Raub⸗ und Eroberungöfucht gegründeten‘ 
Wahabiten- Epaafs in Sudweſtafien gedenten 


b) Kleinere, mehr oder minder unabhängige mndnat⸗ 
Hilde Stfatenre" 


(a) Unter weltlichen Negenten: 
Aſcham — Siam — Laof, in Hinter-Indien 
Kochinchina oder Annam, nebſt den Zinslaͤndern 
Kambodſcha und Zunting, auh in Hinter: JW 
dien. don . 
Kandi, auf ber Jauſel Zeiten. 
Atſchin und Palemban g, nebſt einigen eleiteren 
Fuͤrſtenthumern auf der vInſel Sumatra. — 


, 
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Bantam und Materam,. -auf der Inſel Java, 
abhängig ven den Hollaͤndern (iegt Franzoſen.) 

Borneo, nebfi einigen . anderen kleinen Staaten, 
auf der großen Inſel Born eo. | | 


Makaſſar, mebſt anderen kleinen Staaten, auf 
der  Safel Zelebes. | 


® 


Ternate, Inſel und Königreich, zu welchem auch 


ein Theil von Zelebes gehoͤrt. 


Suluh— Inſeln, unter einem Sultan, welcher 


auch einen Kuͤſtenſtrich von Borneo beſitzt. 
(b), Unter (wein abhängigen) geiſtlichen Regenten 
ſtehen: 


Suͤd⸗Tibet, unter dem Taiſchu— Lama. 


x ’ “ 


Nord: Tibet, unter dem Dalaj— Lama. 
Mekka, unter einem Sqherif. 


Jemen und Oman, jedes unter einem Imam 
bieſe letztern drei in Arabien. 

- fc) Kleine, zum Theile abhängige, Koͤnigreiche 
und Fürſtenthuͤmer find duch ganz Aſien zerſtreut, 
und finden ſich befonders auch auf mehreren In fein, Biele 
darunter ſi nd ſehr unbedeutend. 

B. Monarchiſche ariſtokratiſche Staaten ober 
gemäßigte Monarhien, die unter Sürften ftehen, deren 
Gewalt meift befhränkt, und deren Herrfchaft theils: erb⸗ 
fig, theils der Wahl unterworfen iſt. — Solche find; 

Die Laͤnder der freien Tatarei, die von Fuͤrſten 
behertſht werden, die man Khane nennt. 

Die große Arabiſche Wuͤſte, nnter einem Groß 
Emir, | 
Einzelne Thrite Arahlens unter Schech s. 

Ca 


-.& 
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C. Freiſtaaten. 


Von wirklichen, regulirten Freiffanten, etwa Heine 
Korporationen oder Stätte ausgenommen, bie eine Art 
von Freiheit oder Unabhängigkeit behaupten, fo lange die 


Defpoten es ihnen. veritatten, kennt man in ganz Aſien 


keinen, ale: 


Den Staat der Seite, Sir 6) eine Kt von 
ariſtokratiſcher Republik in Hinduſtan. — 


Anm. Die Europäer haben in ihren Beflgungen ihre 
eigenen Kolonial, Verfaſſungen. 


Die verſchiedenen Rekligionen, die in Afien vor: 
handen find, können auf folgende Art klaſſfizirt werben, 
Man finder nämlich hier: £ 

1. Den kindiſchen Fetifhendienft, (worüber bei 
Krrita ſchon das Noͤthigſte gefagt worden) deſſen Anbänger 
man gewoͤhnlich auch unter die Heiden rechnet, mit web 
chem Namen man ale Völker belegt ,..die ‚nicht: eine ein- 
zige Gottheit verehren. Der Fetiſchism if fein in ein 
Soſtem gebrawtes.. Glaubensgebaͤude, ſondern Blog ein 
ſehr mannichfaltiger, zum heile aͤußerſt alberner Aber⸗ 
‚glaube mit. allerlei laͤchetlichen Ceremonien; er iſt die Res 
ligion der roheſten und unwiffendften Völker in Nord 
-afien und auf mehreren. Sinfeln. . 


Die Shamanifhe Religion, hauptſaͤchlich in 
Nordaſien, iſt eine Art verfeinerten Fetifchendien— 
ſtes, mit Gauke Ipoffen verknuͤpft. 


2. Die Abgötterei oder das fhon in Syſteme ge⸗ 
brachte Heidenthum, wobei ſedoch auch ſchon gewoͤhn⸗ 
lich eine Einheit, der hoͤchſten Gottheit angenommen wir, 
Hier finden wir auch Tempel und Prieſter. 


\ 


x 
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Dazu rechnet man: | 
1) Die Religion ber Buddiften— in betfchiedenen 
Theilen von Süd⸗ und Oſtaſien; fie moͤchte aber doch, 


wie man vermuthet, ein Zweig br Braminen: Relir 
gion feyn, 


2) Die Laͤmaiſche oder Shigemunifde Re⸗ 


ligion, vorzüglih in Mittelaſien. 


:3) Die Religion ber Japaner, mit den vorgenaun⸗ 
ten verwandt. 


4) Dee Feuer: ober Sonnendienft der Gebern 
ober Parfen, alten Perſet, eine Art Sabdismus ober 


Geſtirndienſt, in Perſien und Indien. - 


3. Die Eingdtterei ober. Anerkennung unb Ben 
ehrung eines einzigen hoͤchſten Weſens; dahin gehören: 


x) Die Öraminen-Religion ber Hinduer, 

ı von welcher mehrere Zweige in Südafien und auf den 
Inſeln umber verbreitet find, Der Grundbegriff diefer Rer 
ligion ift der Glaube an eine einzige hoͤchſte, vollkommene 

Gottheit, welche die Regierung bes Weltalls durch Unter: 

götter führen Iäßt, weiche menſchliche Leidenſchaften und 

Jehler haben, und von dem Poͤbel angebetet werden; aber 

die Vornehmeren, Aufgeklärten und Gelehrten find reine 

Deiften *). Daher man biefes Volk uncichtig zu den Hei- 

den gerechnet bat, i 


- 3) Die Religion der Kongfutſee GEonfueius) in 


Sina. 


3) Das Judenthum, Hatte ehemals: in diefemi Erd⸗ 
theile ſeinen Hauptſitz; jetzt aber leben die Ju den in mehreren 


Theilen von Aſien, beſonders in Weſt⸗ und Suͤdaſien, 


+) Der Italiener Papi ſagt in feiner Reife nach Indien, 


die Untergötter. der Hinduer feyen eben das, was bie- 


Heiligen der Katholiken. 


3. Mien. 


erflreut; nur in Sina bilden fie in eirier beſondern Lands 
ſchaft gewiffer Maßen eine eigene Voͤlkerſchaft. 


4) Dos Chriffenehum if in Aſien entſtanden. 
und Hat ſich fodann über ganz Europa u. f. w. verbreitets 
herrſchend iſt es aber jegt nur im Ruſſiſchen Aſien 
und in den Beſitzungen der Europäer; auch anderwei⸗ 
ts seflret. — Man findet hier: — 1 

(1) .Die Morgenlaͤndilch-Griech iſche Kir⸗ 
a0 ale Haupt: und Staatsreligion im aflatishen Ruß⸗ 
an 
(8) Die Armeniſche Religion in Wefafien. 

(3) Die Roͤmiſch-Katholiſche Religiog 
fe Mittel: Süud> und Oſtaſien hie und da 

reu w 


(4) Die Thomaschriſten, Sk auf ber wel 
lichen Indiſ hen Halbinſel. 

(5) Proteſtanten in den Befigungen "protes 
Ranfifcher Europäifcher Nationen, nämlich der Englän- 
der, Holländer und Dänen. — Auch Herrenhus 
ter, befonders als Kotoniften im affatifhen Rußlande. 

5) Die Mubammedanifhe Religion ober ber 
Islam, der ebenfalls in Afien entflanden if, fi 
weit über Weſt- und einen Theil von Suͤdaſien und 
mehrere Inſeln verbreitet. 

Zu dieſem Zwelge gehoͤrt auch die neuentſtandene Re⸗ 
ligion der Wahabiten. 

(Von allem in dieſem Abſchnitte Abgehandelten wird 


‚ausführlicher bei den einzelnen Ländern gefproden,) 





u. 
Die Europäer in Aften. 


Einzelne Eu ropaͤer ſind ſchon in den fruͤheſten Zei⸗ 
ten, theils als Kriegsleute, theils als wißbegierige Gelehr⸗ 
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te, theils als Kaufleute, theils (äter auch! als Gtaubens⸗ 
prediger, doch überhnupt nur in geringer Zahl, zu Lande 
nah Afien gekommen. Der Waſſerweg war ihnen da⸗ 
mals noch nicht geoͤffnet. 

Sobald aber der unſterbliche Basıo de Gamal, 
dieſer beruͤhmte Portugieſiſche Seefahrer zu Ende des 15ten 
Jahrhunderts den Weg, zu Waſſer nah Indien um 
die Süofpige von Afrika herum gefunden hatte, da-.war 
Das. Meer immer mit Europaͤiſchen Schiffen bedeckt, bie 
nad) dem fo reich verfihrieenen Indien, Fund dann auch 
weiter ſegelten. Ein zahlloſes Heer von Gluͤcksrittern, 
Abentheurern, Waghaͤlſen und Neugierigen, 308 hierauf im 
mancherlei Abfichten und Geſchaͤften nach Indien, und 
ſodann auch weiter umher, um ſich ihren ' Wirkungskreis 
zu etweitern, und auf. dieſe Weiſe wurde jetzt ein großet 
Theil von Aſien nach und nach naͤher bekannt, deſſen 
einzelne Laͤnder man vormahs kaum dem Nemen getannt 
hatte. ; 


. Die Portu ziet en, welche den Seehamdet nad Si. 
ofien lange Zeit allein trieben, ließen - fidy daſelbſt au . 
nieder, machten bebeutende. Eroberungen und b efesten einen 
großen Theil der oftindifhen Infeln, — Ihnen folg> 
ten die Holländer, welche benfelben dann bald ihre 
meiften_ afiatifhen Befigungen wegnahmen. Später kamen 
Engländer, Franzaſen, Spanier und Dänen 
nah Südafien, und nahmen Theil an dem Handel 
nah Indien, ber ſich nad der Vertreibung dee Portus 
giefen damals größten Tpeils in ben Händen dee Hols 
laͤnder befand. 


‚Die: Efgländer gründeten ein? feſie Niederlaſſung 
in Ind ien, und zwar. auf dem feſten Lande, die fie im⸗ 
mer mehr zu vergroͤßern wußten, ſo daß ihre Beſtzungen 
nun. einen ungeheuern Raum einnehmen, und ein anſehn⸗ 
liches Reich bilden. Sa, in neueren Zeiten haben fd bie 
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ſelben auch der meiſten Beſttzungen der Franzoſen, Daͤ⸗ 
nen und zum Theile auch der Holländer bemaͤchtigt. 
— (Das Nähere in ber Folge.) 


Außer ben genannten Portugiefen, Holländerm, 
Engländern, Franzoſen, Spaniern, und Dänen, 
ditie ſich hier niedergelaffen haben, wird Indien auch von 
andern europaͤiſchen Nationen beſuchet, und es iſt wohl keine 

mehr, von welcher nicht Individuen entweder anſaͤſſig oder als 
Reiſende in diefer und mehreren andern Gegenden Aliens 
gefunden werden, 


. Die Europäer haben fih unter mancherlei Geſtal⸗ 
ten beinahe überall in Aſien umher zerſtreut. , 


In Nordaſien, wo die Ruſſen herrſchen, findet 
man außer dieſen, noch Koloniſten von verſchiedenen an⸗ 
deren Voͤlterſchaften, beſonders Teutſ che. 

In Weſtaſien finder man Griechen, auch Ja 
liener, letztere jedoch nicht in bedeutender Zahl, 

Die ‚möiften Europäer hat der Handel, von wel⸗ 
chem wir noch fpredhen müflen, nach Afien gezogen, und 
Viele bereichern fich dabei, mehr aber noch als Beamte; 
wo fie das Volk fhredlich ausfaugen, - 


Fu | 





9. 
ueberblick des Aſiatiſchen Handels. 


Bei den herrlichen Produkten, welche Aſien defist, 
iſt der Handel diefes Erdtheils ſchon in. ben früpepen Zei⸗ 

- ten ſehr wichtig geweſen. 
Da wir: Yen Handel jedes” einzelnen Landes nod) 5 zu 
ſchildern haben, fo muß bier, um unnoͤthige Wiederho⸗ 
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fungen zu permeiben ‚, em Zurzger:Meberhlid „sur. Vorberet⸗ 
tung hinteichen. 


Norbafien; das keit in ‚fpäteren Zeiten, ap bie | 


Ruſſen, die es in Beſitz nahmen, näher bekannt gemots 
den ift — für die Alten war es eine wahre Terra incognifa 


— treibt.meift nur Landhandel durch Karawanen; ber See⸗ 
handel, ber von ben Seehaͤven am oͤſtlichen Ocean getrieben 


wird, beſchaͤftigt ſich meiſt mit Amerikaniſchen Pelzwaaren. 


Ueberhaupt find Pelzwaaren, ſodann Metalle, Holz u. ſ. w. 
Hauptartikel des Ausfuhrhandels des afiatifhen Ruß⸗— 


Lands, durch welches auch Sineſiſche Waaren nad 
Europa gebracht werden. — Betraͤchtlich iſt auch der 
Handel auf der Wolga und dem Kaſpiſchen Meere. 

Durch Mittel⸗Afſien ziehen, Karawanen mit den 
Waaren diefer und ber angrängenden Länder, — Go tes 
hen auch Karawanen mit Indilhen Waaren befrachtet, vom 
Ganges nah Perfien und bis ans ſchwarze Megt, auf 


welhem ebenfalls vandel zwiſchan Aſien und Europa J 


getrieben wird. 


Ein andrer ſehr gangbarer Handeiskanat it das mie 


telmeen, auf welchem die Eurapder mit den Aftaten 
in Klein-Aſien, Syrien und. auf ben Inſam einen 
bedeutenden Handel treiben. 


Auf dem Arabiſchen Meerbufen, wo vorzüglich | 
Kaffee, verfchiedene Specerei- und Indiſche Waaren ver ⸗ 


führt werben, ift ber Handel wegen der gefährlichen Shif- 


fahre nicht fo lebhaft, als auf bein Perſiſ chen Meer: 
buſen. 


Der Seehandel von Suͤd⸗ und Oſtafien iſt jetzt, 


einen kleinen Kuͤſtenhandel ausgenommen, in den Haͤnden 
der Europaͤer, und beſonders der Britten, fuͤr die 
Indien hauptſaͤchlich eine. Goldgrube iſt, bie ihnen Dia⸗ 
manten, Perlen, vortreffliche Zeuche u. ſ. mw. liefert. 
Die ſuͤdaſiatiſchen Inſeln geben die verſchiedenen koͤſtlichen 
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Genärie, welche von ben Europaiſchen keecermaͤulen ſe 
for geſchaͤtzt werden. 

Der Handel nach Sina iſt ,emlib, der nach Sa: 
yan noch mehr befchräntt, Die Sinefen treiben ziem 
Tücher Kuͤſtenhandel, die Jap aner nur ſehr wenig. 

So iel inzwiſchen zur vorlaͤufigen Ueberſicht. 





10. 


dentiger kanderbeſtand und Abtheiluns von Aſien. 





| xfie ien Kann am fuͤglichſten ſeiner valieltchen Lage 
nach in: Weſt-, Mittels oder Hohe, Suͤd⸗ Dh 
und Norxdafien mit ben dazu’ gehörigen, Infeln „abge 
heilt werden... Dem_zu Folge werden bie kander nach 
ihrer Lage, auf dieſe Weiſe vertheilt: 8 J 


I. Weſt⸗Aſien oder ber wehliche Tdeit von Aſien 
begroift: | - 
ze # Ktein:xfiena und die ganze Aniatiſs·— Zuͤr⸗ 
tei naͤmlich: 
1) Anadolo, nebſt den Sof, 
2) Turkomanien. 

3) Kiurdiſtan. ——— 
.4) Stab: Arabi. J 
| 5) Als Dihefira oder Mefopotamien, 
6) Soriſtan oder Syrien, nebſt Palöfine 

2% Arabien, 2 
J 1) Das wuͤſte Arabien. nn 
2). Das Peträifhe Arabien ° , 

8) Das, slüdiihe Arabien... .. | 


— 


No 
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3. Derfien :: io ni 
1) Das eigentliche oder. Werft: Perfien. 
2) Oſt⸗Perſten oder Afganiſtan 
IIiMitter⸗oder Hoͤch⸗ Aſirn begreift: 
1. Kaukaſien, zwifgen 3 dem „Katritgen. und 
Schwarzen Mena” --ı . en | 
I) Mord: Kaukafien ° oe 
(1) Die Kuban. Br 
(2) Die‘ Kabardei. * =. 
(3) Dageften.-: Be EEE 
2) Süd: Kaukafien, DEAB ES TEN 1. 
(1) Mingretien. 7 
(2) Imirette. on. 
(3) Satabago. en | 
(4) ßruſinien (Beöksien). ey 
2. Dibaggatai oder die fteie: Tartarei- —J 
1) Nord-Oſchaggatai, wo ol, 
.‘ (1) Das Truhmenenland 
(2) Das Karakalpafen: Land. 
(3) Das Kirgifentand, ' i 
(4) Das. Land der Ar alzen ober Araiſchen 
Usbeken. PR: 
(5) Das Land Eiowarim oder Chiwa. 4 
2) Suͤd— Oſchaggatai oder bie ‚große Budas 
rei, wozu: 
J 1) Die Nord: Bucharei oder das Usbelem 
land. 
2) Die Sud-Buharei, oder bie Lanbſchaſt 


Balk, jetzt zu Dfe-Perfien.oder.Afganiftan gehoͤrig. 


8. Die fogenannte Sinefifhe Tatarei ober das 
Sineſitqe Poyafien begreift: . .... 
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ı) Die Peine Bugarei ober D8: Dſchag⸗ 
gatai. 

2) Die Mungatei, wozu — 
(1) Die Kalmuͤkei mit der Sonngarei und 
Chofhotei, ., ... on | 
(2) Die eigentliche Mungateii im enger Ver⸗ 


ſtande beſtehend aus: 


" a) Der Kalkas⸗ Mungatel, und. 
b) Dar Scharra»Mungalei, 


3) Das Zungufenlanb. 
(1) Tſitſikar. 
(2) Kirin. 
III. Suͤdaſien begreift: 
1. Indien (Oſt-—Indien oeder Border: Jadien 
richtiger Hind uſtan und Dekan, wozu bie Halbin: 
ſel dieffeits. des Ganges oder die weſtliche Indi⸗ 
ſche Halbinſel. Dahin gehoͤren: 
1) Der Freiſtaat der Seit’, mit. ben Landſhaſ 
ten Lahor und Multan, 
2) Das Land Nepal, nebft den. angeängenben Län 
‘pen Mokampur und Gorka. | 
- 3) Das Reich der Mahratten nebft ben Bänden 


\ . _' 
⸗ 


der Rasbuten, und dem Lande ber. Dſchaten. 


4) Das Königreich Bultonda, jegt das. Land de 

Nizam genannt. 
5) Das Beittiſche Reid in Indien, Dayı 

gebiren: w Bu 
a) Uumittelbare Befigungen :, „ | 

Die Landfhafter: Bengalen, Zipre, Benareh | 
Bahar, Driffa, ein Theil von Karnatik, Guntur, 
ein Thell von Mäffur, die Küſte Kunkam und mehrere 


⸗ 











L 
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eingeine Mieberlaſſungen und Plaͤtze. Alle zuſammen vertheilt 


unter die drei Praͤſidentſchaften von Kalkutta, Madxa⸗ 
und B ombai,. 


» Mittelbare ober Bafallen » und  Binstkuder 
(1). Das Land Bud und Duab, 


-(2) Das Land. Rarnatit: oder Arkot, beſſen 
Vaſallen⸗, Schutz⸗- und Zinslaͤnder: 
Tanſchquc, Kirutfhinepalli, Maradet, Lie 
nevelli, Mabura, Tondiman „und bes auf der 
Küfte Koromandel. 


(d. Dar Reit be Rönigrrice M iffun 


_ (4) Die eleineren "Bänder: Ku r80, Kazanaı, 
Kalikut, Kotfhin und Trampnta: auf ber Küfte 


| Malabar. 


2. Htnter- Indien oder. bie Salbinfet. jens 
feits des Ganges oder oͤſtliche Indiſche beibin- 
ſel, wo folgende Länder: 


I) Das Farſtenthum Adam. u 
2) Dos Burmanifche Reid, wozu. open: 
(9) Ava. nz ’ F un 
(2) Pegu. 
() Arrakan. 
(4) Meklep. 
(5) Der weſtliche Theil von Siam. 
3) Das Koͤnigreich Siam ober Yudrapi. 
4) Das Roͤnigreich Laos „oder tain» Gain, 
Schang.. 
5) Das Königreich Aambodſaa, nebſt den ans 
graͤnzenden kaͤndern Zfiampd und Ponthiamas.' 


6) . "Das sinigeei | Kotſchinſina, igentlich 
Suͤd⸗Annam. 


vormalige Känigreiche. - 


” “ „rn Allen. | j 


7) Das Königreich zuntins eigentich Roc 
Kran, 


8) Die Halbinfel melatta, untet mehren Bes 
ſitzer dertheilt. ten 


(1) Malakka, Etabt, gebiet ben Holländern. 


en) (2) Priv Wallis. Safe able: den Eng 
lindern, t n. 


v. 4. Die Sindrarifeemn ‚oder Oſtindiſchen Inſeln. 
Ze EL a)’ Auf der Weſt⸗ ind“ Skdoftfeite ber weftli 
hen Indiſchen Halbinfel liegen: \ 

I)' Die Laͤkediven oder Inſeln zart. — Grup 
ven VOR. zahleeichen Infelchen. * 

Die Marebiven ober Juſeln Mate, — Grup 
pen von einer ungebeuren Dienge v von Jufeichen, ſuͤdwaͤrts 
eörodeiaen. En 7a 

3) Die‘ Inſe Beilam,’eigentüß Selandib, an 

Fin Südoftfpige ver Halbinfel, Die Küſten And von den 
. Beitten beſetzt. Mi. ' 
u »); Im‘ Meerbuſen von Bengalen liegen: 
1) Die Andamaniſchei Inſeln. 
2)Die Nikob äriſchen Infeln. 
:c) Auf der Suͤdoſtſeite von Hinter⸗ Indien 
oder der oͤſtlichen Indiſchen Halbinfel fiegen: 
» Die SundarInfeln, ET - 
| "Sumatra; umter eigenen Konigen, mit 
engniſchen und’ houandiſchen Niederlaſſungen Auf der Kuͤſte. 
(2) Java, größten Theils unter der verſchaft 
der —— or 


(3) Borneo, febr große, unter Mehrere Her⸗ 
gen ect Inſel unter dem Aequator; bat auch euro—⸗ 
Paiſche Niederiaſſungen. — In der Nahe die Sulub- 

Inſeln. 
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(4) Inſel Zelebes oder  Mokaffhr,Ynit eu: 
ropaiſchen Niederlaſſungen. Dabei die Inſel Saleyer. 


2) Die Molukken ober Gewürze Sufeln u 
jegt meift im Baſitze der ; ;Engtänber.. ’ | 
a) Die nördlichen, Mpiüden: | 
Gitolo ober Halahamera, — Gerim — ‚Tem; 
nate — Zidor — Amboina.— Banda — Buro. 
b) Die füdlihen Mortuden:: 1 
Bali — Sumbava - — Br _ . Sandeiserä , 
— Fimor. - 


IV. Sf.» xfien nebſt den Inſeln begreift folgende | 
Länder : 

1. Das Sinefifhe Keich, mit den Inſeln Haie 
nan, Taiiuan oder, Sormofa und ber ſuͤdlicen Grup⸗ 
pe der Lieu⸗Kjeu— Infeln, nebft dem bereite gengnngen 
Nebenlänbern. "Die Bleine Bucharei, bie Mangas 
ri, die Kolmüdei, und das Tungufentand.' or 

- 2% Das Land Kibgt beſteht ‚aus folgenden Zheiten: | 
1) Dem. Fuͤrſtenthume Burn. , 
2) Dem eigentlichen Tibet „unter zwei geiftichen 
Fuͤrſten vertheilt, welche jetzt Vaſallen von Sina ſind. 

Angraͤnzende, noch unbelaunte Laͤnder find: 3 

Segwin, ober Sokkum, Tirkut, und Landſchi. 

3. Das Koͤnigreich Korea, eine Halbinſel, nordoͤſtlich 
von Sina, welchem Reiche dieſes Land zinsbar iſt. 

4. Das Japaniſche Inſelreich — ein unabhaͤn⸗ 
giges ſogenanntes Kaifetthüum, beſteht aus folgenden einzele 
nen Zheilen: \ . 

a) Dem eigentlichen Japan (man ſpricht Schapan) 
wozu Außer mehreren kleineren, folgende drei Hauptinfsin 
gehören: 


1) Ripon oder Niphon, | 


. 
no. 


48 Alien, 

a). Kim. 0.0.0. - 

3). Zikoko, 

' b) Binslänber: . 

1) Die nördliche Gruppe der Zicukieu— Infeln. 
N 2) Die großen Ruten morunter verghgfic zu 
bemerken: 

(1) Matfumai, und 

(2) Chicha, gewähntih Jedfo, richtiger. Infu, 

5 .Die Philippinen: :Infeln, norbwärts von den 
Molukken zum Theile unter Spanifher Oberherrſchaft. 
Die vorzuͤglichſten Inſeln dieſer Gruppe ſind: 
I) Magindanäo oder Mindanao. 
2) Manilla oder kuzon, von den Spaniern 


beſetzt. 
3) Die Baſchi⸗Inſeln. 

N Nord Afi en begreift außer bem Afiatifhen 
Rufla yd bloß das Peine Ländepen der freien Tſchukt—⸗ 
f ch en. — Es beſleht aus folgenden Theilen: 

1. Das Afiatiſche Kaptſchak — oder die Wet: 
utalſchen Länder, mo die Landſchaften: 
63) Aſtrachan und 2) Kaſan. 
2. Die Uralſchen Ränder, ‚oder bie Statthalter⸗ 
ſchaften: X) Ufa und 2) Permien. 

3. Die Off» Uralfhen Länder, nämtid: 

7.2) Daß eigentliche Sibtrien, wozu das sigufe 
fhenland. 

2) Die Halbinfel Kamtſchatka. 
3) Die Inſeln im Meere von Kamtſqhatta, und 
im nord oͤſtlichen Ocean. 
() Die Kurilen 
(2) Die Aleuten. 


— 


—2 
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Zu dem weſtlichen Theile von Aſien, der von dem 
Schwarzen Meere, dem Mittelmeere, dem Ara⸗ 
biſchen Meerbufen, und einem Theile des Indi⸗ 
ſchen Oceans begraͤnzt wird, und auf ben andern Geis 
ten an Süd⸗ und Mittel:Afien flößt, rechnen wir, 
wie ſchon oben 'angemestt ift: die Togenannte KA fiatif 1a. 
Türkei, Arabien und Perſien. 

Von der Naturbeſchaffenheit Weſt⸗ Afiens die 
Haupt iſt ſchon oben gefprochen worden. 

Wir‘ beginnen hier mit der Beſchreibung der foges 
nannten Afiatifhen Türkei ober ber Länder in Weſt⸗ 
afien, bie zum Dimanifhen Reiche gehören,- | 
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Die Afiatifhe Tuͤrkei. 


. I, . « 
“ “ \ . * . 
Name, Lage, Graͤnzen, Größe. 


r, 





on A 

Aiatifge Türkei oder auch Dimanifhet 
Reich in Afien nennt man überhaupt diejenigen Län 
der, welche die otmanifche Pforte. oder der Tuͤrki⸗ 
{he Kaifer, ber in Europa wohnt, in Weftafien 


von’ biefer anfehnligden Landſtrecke, die fih vom Schwar: 
jen,und Mitteltändifhen Meere; welche ihre Weſt⸗ 
geänge bilden, bi6 zum Perfifhen Meerbufen, auf 


beſitzt. Einen andern allgemeinen Namen hat man niht 


dee Süpfeite hinzieht, wo fie auch an Arabien flöfts 


‚gegen Oſten grängt ſie au Perfien, ‚und gegen. Nom 


08 Rus land. 


In wathematiſcher Hinficht liege die Afiatiſqe | 
z hrkei zwiſchen dem 42ſten und 6Bften Grade ber Lin 
ge von Ferro, und ‚zwifhen dem zoflen und after 
Grade. noͤrdlicher Breite, folglich in: dee füdlihen Hälfte 


bes noͤrdlichen gemäßigten Erbgüsteld, 


“..: Die groͤßte Länge vom Norden nach Suͤden beträgt 
etwa 300 und bie größte Breite über 200 geogr. Meilen. 
Der Flaͤgenraum wird 34 30,000 Quadratmeilen ange 


agben, 


, 


r 
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2. 
Raturbefaffenpeit — Klima, Boben Gebirge, zum, ' 


Produkte. 





| Diefes in der Geſchichte ſehr beruͤhmte Land, hat 
mancherlei Vorzüge von der Natur erhalten, und kann 

"überhaupt genommen em ſchones, geſcgzetes Land genannt 
werden. FE 


Das im iſt warm, angenehm, und die Luft im 
Grunde nicht ungefund; dennoch wuͤtet hier oft die Pefl, 
woran jedoch mehr die Gorglöfigkeit und Unreinlichkeit 
der Einwohner; als die Natur ſelbſt Schuld iR. 


Der Bod en iſt theils eben und huͤgelig, im Gan⸗ 
gen wohlbewaͤſſert, und meiſtens ungemein fruchtbar. Doch 
ziehen ſich im Sansen I dos ſarlichen Theils auch große 
Wuͤſten hin. 

Die Gebirge, deren Ketien ſich nach Merten und 
Süden hinſtrecken, find. Zweige. vom Taurus und Kaus 
Bafus. Einzelne berühmte Theile derfeiben find: Der 
Olymp in Klein-Afien, der Ararat in Armenien, 
der Libanon und Antiskibanon in ‚Syrien und 
dei Hermon in Palaͤſtina u. ſ. w. 

Die groͤßten Stüffe find ber Euphrat ober Phrat, 
und der Tigris, die ſich kurz vorher mit einander. ers 
einigen, ehe fie fih in den Perfifhen Meerbüfen 
ſtuͤrzen. — Die übrigen Fluͤſſe find bloß Küftenflüffe, 
die wie bei ben einzelnen Landſchaften aufzählen werden, 
— Der Seen giebt es mehrere. Die größten find der 
Ban und das fogenannte Todte Meer. 

Die vorzäglichften Naturprobufte, die der ergie⸗ 
bige Boden in Menge und meift von beſonderer Güte, 
troz des geoßen Vernachlaͤſſigung, beinahe ohne ale Kultun | 





IN | Weſt⸗ Aſien. 


liefert, find: viel Getraibe, inſonderheit Weizen und 
Gerſte, aud Reif, Rofinen, Wein, Südfrüchte und ans 
deres Obſt, Manns, Baumoͤl, Baumwolle, Mohn, Ser 
fam, Indigo, Tabak, Safran, Krapp, allerlei ſchaͤtzbare 
- Holzarten, Knoppern, Galläpfel, Soda, Gummi, Zuder 
u. ſ. w. auch aromatiſche Pflangen. — Ferner ſchoͤne 
Pferde, Buͤffelochſen, Rindvleh, breitſchwaͤnzige und ander 
Schafe, Eſel uud Mauleſel, Kaͤmelziegen, Dromedare, 
u. f. w. allerlei Gewild und wilde Thiere, worunter Scha⸗ 
kals und Hyaͤnen, mancherlei Geflügel, auch / Strauße; 
viele und gute Fiſche, die ſchon von dem alten ‚Römern 
geſchaͤzt wurden; Bienen und Seidenwuͤrmer in großer 
Zahl. — Bon Mineralien, die aber großen Theils nicht 
gehörig benugt werben, findet man: Gold, Silber, Ku⸗ 
pfer, Elfen, Blei, VBaufteine, Schwefel, Salze, Alaun, 
Salpeter, Walkererde, fogenannten Meerſchaum, Bolus, 
Asbeſt und dergleichen. Es fehlt auch nicht an mineralis 
ſchen Waflern, warmen umb heißen Bädern, Schwefelbäbern 
von vorzüglicher Wirkfamteit; auch Naphtha⸗ und Erd⸗ 
pechauellen. 
| . (Weitere Rotizen folgen bei den einzelnen Lands 
' fhaften, ) 

Schade daß biefe herrlichen. Naturguͤter zum Theile 
und in manchen Gegenden gar zu fehe vernachläffigt mer: 
„ben,. woran hauptfächlich die große Fruchtbarkeit des Lan- 

des Schuld ift, welche die Einwohner ſorglos und träge 
macht. 


| 3 . 
&inwohner n 





. . ) ‘ . : 
Die Zahl der fäntmtlichen Bewohner der Aflatis 
fen Türkei: wird gewöhnlich anf etwa 9 Millionen 





fi J 


6 Aſbeüſche Türkei, 5 


geſchaͤbt. Es find Lente vom mancherlei Wolkerſdaften, 
werſt Türken oder. Otmanli, dann Griechen, Ar⸗ 
menier, Georgier, Araber, Juden, Turkoma— 
nen, Kurden, Druſen und Zigeuner, — Euro 


päer findet man nur als Kaufleute in ben Gantelopäbeen | 


und zwar: in geringer Zahl. 


Die vorzuͤglichſten Sprach en, die In diefem vande J 


gefprochen werben, find: Die Tuͤrkiſche und Zataris 
(he, bie Griechiſche, Armeniſche, Arabiſche, Per⸗ 
ſiſche und Kurdiſche. | 


Es wird in bdiefem Lande Aderbau und Blehuät, 
- aber meift. ziemlich nachläffig betrieben, In einigen Ges 


‚genden iſt der Seidenbau und bie Vienenzucht, gar nie, 


unbetraͤchtlich. 


Hier herrſcht mehr. Sewerbfleif in Betreff der Ma⸗ 
nufakcuren, als in dee Europäifhen Türkei. Man 
verarbeitet in dieſen Laͤndern viele Baumwolle und Seide, 
fabrizirt Seidenzeuche, Decken, Tapeten, Kamelotte, "bes 


teitet verſchiedene Sorten von Leder, macht Glas, verfer⸗ 


tigt mancherlei Metallwaaren, hauptſaͤchlich aus Eifer 
and Stahl, färbt das fogenannte Tuͤrkiſche Baunmellen: 
garn [ehr dauerhaft, baut Schiffe u.f.w 


2 


Künfte und Wiſenſchaften darf man hier noch weni⸗ | 


ger fuchen, als in den Europäifhen Ländern ber Ti r⸗ 
ken. Auch der Schatten davon fehlt. 


Der Handel iſt deſto lebhafter, ſowohl zu Lande, 


als zu Waſſer, an welchem aber bie Türken, welche 


% 


doch. die herrſchende Nation find, fehe wenig Antheil nes 


men; fondern ihn meift den Griehen, Armenien, 
Juden und hauptfächlich ben Europaͤern überlaffen, 
die hier Handelsagenten und Privat » Kaufleute haben, 


Die vorgäglichten Handelspläge dieſes Landes find: 
Smyrna, Haleb, Damaek und Angora, 


56 . Beſt ⸗Aſien. 


Der Landhandel wird nach arabiſch⸗ aſtaltcher 
Bitte durch Karawanen (richtiger Kjerwanen) getrie⸗ 


ben, davon welche von: Burfa nah Tokat, auch über 


Haleb, Damask, nah Arabien; über Mofful mb 
Bagdad nah Basra; nah Perſien, ja bis nah In⸗ 


“ bien gehen, und bei ber wohlfeilen Art zu reifen fehe 
vortheilhafte und betraͤchtliche Gefchäfte machen. . 


Eine Kjerwane *), beſonders eine ſolche, bie bes 
flimme ift, durch die fogenannte Arabiſche Wuͤſte 
awiſchen Haleb und Bagdad zu ziehen, beſteht aus einer 
gewiſſen Zahl von Haͤuptlingen oder Eigenthuͤmern von 
Kameelen, welche ſich mit einander bereinigen, um für 
einen feſtgeſetzten Preis bie ihnen anvertrauten Waaren 
auf eigene Gefahr von einer Stadt zur andern zu brin⸗ 
en. — Wenn bie Kiermane beinahe ganz gebildet 
iſt, fo verfammeln ſich die Häuptlinge, und erwählen duo 
ihrer Mitte einen Scheich ober Anfühter, bee den Bes 
neral des Zuge® vorfielt, ben March anorbnet, bie La⸗ 


gerungen einrichtet, für bie Erhaltung ber Ocbnung forgt, 


für die. Sicherheit Aller wacht, als oberfter Gebieter be⸗ 
‚ Fehlt, und wann Feinde — räuberifhe Araber, bie 
in den Wüften umber ziehen — fi) zeigen, im Rothfalle 
zuerſt auf ſie loegeht, und die Fechtenden anfuͤhrt. 


Der Preis, welchen Kaufleute und Reifente für jedes 
Kameel bezahlen, iſt verfhieveny er richtet ſich nach den 
Jahrszeiten, nach den Gefchenten, bie man ben Arabern 
entrichten muß, um freien Durchzug durch ihr Band zu 
erhalten, und nach der Zahl der Flintenſchuͤtzen, die man 
au Bedeckung nöthig hat, 


n Da es wohl bier ber. (diettäe Ort bazı feyn möäte, 
fo theilen wir nun einige nähere Rachrichten von biefen 
Kjerwanen, von weldhen wie nod öfters ſpreqe n wer⸗ 
den, aus Olivier's Reiſe mit. 
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7 Die Haͤuptlinge ſihhen zu. Pferde, nud reiten vor ber 
Kierwane ber; oft entfernen fie ſich ziemlich weit, um 
bie Gegend umher wegen der ſtreifenden Araber auszu⸗ 
Buntsfchaften. — : Die Flintenſchuͤtzen gehen zu: Fuß, und 
entfernen ſich nie von der Kijerwane, fo fange fie anf 
dem Marſche iſt. > 


"Wann «6 erforberlich if, ſich zu lagern, ſo pflanzẽ 
bee Scheich eine Fahne in’ bie Erbe; dann ſteigt Jeder 
ab, und die Zelte werben aufgeſchlagen, fo, daß ‚fie in 
einem Zirkel um bie Sahne herum zu fliehen kommen, unb 
regelmäßige Kreife um fie ber bitben. — Die Waaren⸗ 
ballen, deren jeder ungefähr brei Centner wägt, werden 
in Geſtalt eines Wales von 4 bis 5 Fuß Höhe rings 
um bie Zelte herum auf einonder geſchichtet. Sobald bie 
Belte aufgefchlagen find, treibt eine beftimmte Anzahl 
Knechte, von einigen Slintenfhügen begleitet, die Kameele 
auf. die Weide. — Nachts werden ſie in das Innere des 
Lagers getrieben. So, wie die Sonne untergebt, laßt 
man bie Beite herab, und Niemand hat Licht bei Nacht. 


So wie ber Tag anbricht, ſtehen bie Häuptlinge ale 
auf, und .die Knechte beforgen und beladen die Kameele? 
Sobatb die Sonne aufgegangen iſt, wird der Befehl zum 
Aufdeuche gegeben... und ber Su ſetzt fich in gehoͤriger 
Ordnung in Bewegung. — 


Bloß diejenigen Glieder der Kjerwane, welche be⸗ 
ritten ſind, duͤrfen, wie es ihnen gefaͤllt, vor derſelben 
herreiten. Dies thun auch gewoͤhnlich alle Reiter, und 
haben oft einen Vorſprung von ein Paar Stunden vor 
dem Zuge, wo ſie dann von den Pferden ſteigen, aus⸗ 


vuhen, ein Pfeifchen rauchen, ober etwas Speiſe zu ſich | 


nehmen, auch wohl Kaffee trinken, den fie auf der- Stelle 
bereiten, wo fie abgeftiegen find. — Kömmt dann bie 
Kjerwane heran, fo fegen fle fi) wieber zu Pferde und 
seiten nochmals voran bis zu dem beſtimmten Lagerplatze. 


7 wen. A 


- Man erwaͤhlt geene zu Lagerplätzen blejenigen Stel— 
| 9— wo ſchen vormals. Kjerwanen gelagert waren, weil 
man dann daſelbſt trocknen Kameelsmiſt findet, den man 
zur Feuerung braucht, um eine Art ſchlechtes Brod dabel 
gu baden, und Kaffee zu cöflen und zu: ſieden. Die 
"gewöhntichften Übrigen Lebensmittel” der Kjerwanens 
leute beſtehen meiſt nur in Datteln und ſchlechtem Käfe, 
welchen letztern fie in Shläugen von eämmerfällen bei 
| ” führen, = 


So weit Hlivier 8 (hier abgekürgte) Date. 


t 


Der Seehandel wird zum Theil von. Griechen 
geführt, weiche Küftenfchiffahrt treiben; aber meiſt iſt er 
in den Händen feefahrender Europäer veifchiebener Nas 
tionen, welche "von biefem fogenannten Levantchanbel 
betraͤchtlichen Voꝛtheil ziehen. 


Die Ausfuhr: Artikel, find theite eigene Pros 
dufte und Fabrikate des Landes, theils Tranſito⸗ und 
Spebitionswaaren aus Arabien, Perſien und Indien 
naͤmlich: Getraide, Obſt, Baumwole, Baumoͤl, Roſinen, 
Wein, Tabak, Krapp, Gallaͤpfel, Hol, Maftir,. Kolo⸗ 
quinten, Laubanum, Summidragant, Opium, Bolus, 
Meerſchaum, Wachs, "Seide, Seiden⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren, Teppiche, Tuͤrkiſches Garn‘, Kaͤmelhaare und 
Kameigarn, Schafwolle, Buͤffelhaͤute, Baſenfele, aller⸗ 
It’ keder, Kupferwaaren, Pferde u. ſ. w. 


Der Einfuhr-Artikel find theils europaiſche- 
werunter vorzüglich allerlei europaͤiſche Fabrikate, Eure | 
Waaren, Spezereimaaren, Zuder und Kaffee, Porzellan, 


Glaswaaren, Taſchenuhren u. f. w. theils indiſche, pecſi⸗ 


ſche, atabiſche und afrikaniſche Waaren; bie erſtexen durch 
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Aſiatiſche Bäkei. a 


Kjerwanen, bie legteren meiſt durch geie hiſge und 
europaͤiſche Schã ſife herbrigebracht. 
Was die Religion betrifft, fo ik; imar die bigotte 
und ſonſt ziemlich intolerante Muhammedaniſche, 
oder Ber Jslam die herrſchende; dennoch werben Chris 
fen von verſchiedenen Religionsparteien und auch Juden 
mit nziemlichen Beguͤnſtigungen geduldit. 


Von CEhriſten findet man hier: 


1) Seichifhe Ehriſten, als: bie zahlreichſten ; 
fie haben Patriarchen, ‚den einen zu Jeruſalem, den 
andern zu Damast; ſodann Metropolien, Etzbiſchoͤfe. 
Biſchoͤfe u. ſ. w. 

2) Die Armenier haben 2 Patriarchen zu Sis, 
und zu Agthamar, Erzbiſchoͤfe, Viſchofe u. ſ. w. 

3) Die Neſtorianer, und: | 

4 Die Jakobiten oder Monophyſiten haben 
eigene Kirchen und Lehrer in. mehreren Gegenden, 

5) Die Methiten, in Syriem. .. 

6) Die Johannes⸗ Sheiften, bie. eine eigene 
Sprache haben, on 4 \ 

7) Die Deuf en haben ihre eigenen Seiktihen, bes 
faden aber doch zu gleicher ‚Zeit, auch hie Kirchen ber ver. 
ſchiedenen Chriſtenparteien und: die Moſcheen der Tuͤrken. 


So iſt im Allgemeinen ber Retigionszuftand in bee. 
Aſiatiſchen Zürkei. 


Was die buͤrgerliche Berfaffung betrifft, fo nüſen 
wir das Detail auf die Beſchreibung der einzelnen Land⸗ 
ſgyakten verſpaten, in welche dieſer Theil des Otmani⸗ 

ſchen Reis begeht. ſ if. unb wein. von Startpattien 
vegiert Werden, an 


L u . 
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Beſhreibras — 


en m ber! \ ! 


u eingehen Landſchaften der ai atiſchen Turke. 


Die Afiatif che x hekei beſteht aus ‚folgenden hier 
nun einzeln, fo ausführlich, als es der Raum geflattet, 
zu befchreibenden großen Landfhaften: Klein « Afiem 
Zhrkifh-Georgien, Syrien, nebft Paläfiina, Mes» 
fopotämien oder Al⸗Dſcheſira, Zutrtomanien oder 
Ti Wilrkemenien Iras⸗Arabi und Krurdiſtan: 


%“ x 
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ı Klein :Afien. - 





nd un I,- 


Rome, Lage: Gränzen, uch 
’ vn — — or 


Klein» KAfien sum unterſchiede von B:08. Allen, 
Son ben alten © tichen;” wegen feiner; für ſie oͤſtlichen 
Rage Anatolien genannt; daher der Roͤmiſche und ge⸗ 
woͤhnliche heutige Name :Nakolien und der Tuͤrkiſche 
Unapoti, tft ein ſchon im bes fruͤheſten Geſchichte be⸗ 
ruͤhmtes Land, das eine große Halbinſel iſt, die gegen 
Oſten mit Groß⸗Aſien zuſammenhaͤngt, wo fie an bie 
Eandſchaften Beorgien, Turkomanien, Meſopo⸗ 
£amien und Syrien grängt und ber Fluß Euphrat 
zum Theile bie Graͤnze bildet; gegen "Süden von dem 
Mittelmeere, ' gegen Weſten von dem Aegaiſchen— 
Meere beſpuͤlt wo ſie dann weiter gegen Norboſten 
durch Idie Meerenge der Darbanellen (ehemals Hel⸗ 
Aleſpont), das Meer von Marmora (Propontis) 





Aſiatiſche Türkei. | or, 


zub die Meomenge von Konfkantinapel: (xxati⸗ 
ſcher Bosphorus) von Europa getreunt wirde und 
gegen Norden mird ſſe von dem: fogenannten Schwar⸗ 
sen Meere (Tuͤrkiſch: Kara Deugedir vor "Briten 
Pantus Surinns) begraͤntt— ee Ba 


Kleinafien liegt zwiſchen dem säßen i imb z7ſten 
Grape ber. Länge von Ferro, und zwiſchen dem zaſten 
und saflen Gr. N. Vpeite, Seine Länge von Oſten a 
Welten betraͤgt etwa 150 und feine größte Breite. (ohne 
die Juſeln) ungefähre. go geogr, Meilen. Des Flaͤchen⸗ 
raum wird in runder Zahl zu 12,000 geogr, Quidratmei. 
len angeſchlagen. u 
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Diefes von ber Natur ſehe reichlich begabte ‚Rand, 
wär. ſchon in frühen Zeiten wegen ſeiner Schoͤnheit und 
feines Reichthums beruͤhmt; aber jetzt iſt es durch die 
Bedruͤckung und Nachlaͤſſigkeit, wodurch die Einmoh 
ner träge und, gleichgältig geworden find, ziemlich” von 
feinem alten Glanze herabgeſunken. Altes konnte jedoch 
nicht dadurch zu Grunde gesichtet werben, was bie. Nas 
zur Schönes und Gutes für dieſes, unter einem milden 
Himmelsſtriche gelegene, Land gethan hat. — 


Das Klima iſt ungemein lieblich, angenehm und 
geſund. Die Luft iſt meiſt rein und hell, und wuͤrde 
noch weit zutraͤglicher fuͤr das animaliſche Leben und die 
Vegetatlon feyn‘; wenn die Einwohner nicht fo nachlaͤſſig 
und. die Kultur baſſer beſorgt waͤre. — Im Sommer iſt die 
Witterung ſehr warm, oft ziemlich deiß, doch ohne Nach⸗ 


. 


Be 


theit für bie menſchtiche Beſundheit; ber ‚Winter iſt kalt, 
dech nur: Yon Burger Dauer; auch erreicht der Froſt kei⸗ 
men gar hohen Grad, und iſt der Vegetation nicht ſchäd⸗ 
Hi: Drotz dieſer vorzuͤglichen Beſchaffenheit herrſcht hier 
nicht ſelten die Peſt — zur Strafe für die ' Rupibe Rad: 
hͤſigkeit der Einwohner. os . 

‚ Dee Boben: iſt zwar ziemlich betzig, doch - im 
Duchfiniste genommen,. überaus fruchtbar und ergiebig; 
auch. iſt er gut bewaͤſſert, doch wird ein großer Theil Defs 
felben ſchlecht, oder gar micht angebaut, —- aus Sl 
gen deu. forglofen. tuͤrkiſchen Regierung. - - 

Das Hauptge b r ge biefes Landes iſt ber Zau- 
rus, der feine Zweige weit umber, beſonders auch uͤber 
dieſe große Halbinſel erſtreckt. Jedoch findet man hier 
auch ſehr ſchoͤne, weitausgedehnte Ebenen. — In der Mitte 
des Landes finder man auch einige, wahrſcheinlich bloß 
durch Die. Schub. der · teoͤgen Einwohner unfruchtbate Be 
genden und / mehrere Sümpfe, deren Ausdänftungen bie 
wur verpeften. 

‚Die Stäffe dieſes Landes find lauter Sinentaſe 
von welchen die bemerkenswertheſten find: 


J 1) Sakari oder Sakariaz auch Apala. | 
2) Kiſil⸗Jtmak, ehemals Hatpe.. 


3) Hermus. 
4) Minder ober Saint: Minder (Mdanver),- 


5) Seihan ober Sihon. 


. 6) Dſcheihan oder Gihon. \ 
7) Iris. nn — . 
8) Teeme. N 


Da große Euphrat iſt bier bloß Seinfoß: 


Die Seen find nicht zahlreich, und ale von under 
beutender-Größe, 
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Die vorzuglchſten find; 
) Dee Duslat, ein Saliſee, fo wie‘ 

2) Dee Tatta, ober Beibfher, und 
8) Der See Ulub ad. | 


' (Bon -diefen’ Gewaͤſſern wird, wo it bis Sun 
genfeit ergiebt, bei den befonberen thenungen der ans 
des noch etwes Rehieres aelprochen) 


F 
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Klein⸗Aſaen iſt ſchr reich an manchexlei und zum 
xhdte ſehr Eöftlichen. und wichtigen Naturpeobuftem 
gber fie worden von den trögen und unwiſſenden Einwoh⸗ 
nern theils 99N3. vernachlaͤſſigt, theils ſehr ſchlecht benuͤtzt 

»Dies iſt beſonders der Bau mit den Mineratien, 
E giebt zwar Silber⸗, Kupfer», Eifen- und Biei-Minen, 
auch treffliche Marmorbruͤche und Alaungruben, die jedoch 
gelten Theils ungebaut Hegen. Selbſt der Salpeter und 
bat Salz, das die vorgenannten Salzſeen liefert, wie. nue 
wenig benutzt. Es giebt Hier auch warme und kalte; 
Minze s und Schwefelquellen. Da hier. ausgebrannte 
Baltaie find, fo muß «6 wohl au vuikaniſche Produtte 
geben, Ä ze 


| Ron Pflanzen find“ u bemerken: Die Serra 
de⸗ Arten werden in mehreren Gegenden ziemlich gut ges , 
baut, und find daher im Ueberflufſe. Vortrefflicher 
Reiß pird vorzüglich. bei_Angora gewonsen. — Der . 
bier gebaute Tabak ift, ſo wie der. Safran, von vorzuͤgli⸗ | 
Gr. Cr, Baumwolle wird fehs häufig gepflanzt, Der | 


‘ 


& \ « Bet «Alien. ” 


Weinbau iſt ſtark, doch koͤnnte er noch weit meho vers 
edelt und virbeſſert werden. Die Olivenhaͤume und Maul⸗ 


beerbaͤume ſind zahlreich; auch gebt. es viel Obſt⸗ und 


edle Suͤdfruͤchte, Aepfel Bienen, Zeigen, Miſpeln, Kir⸗ 


ſchen, Grangtaͤpfel, Pomeranzen,:: Limomen, - Citzonen 


9» £ mw: Die hise wachſenden Cichen : tragen: fehr große 
-  Giheln,. Ran findet auch mandperiek auhre nupbare;Phue 


me; in verſchiedenen Gegenden ‚aber iR ziemlicher. Mass 


‚gel an Brennholz. Dee Pflanzen, die zu mancherlei 


Gebrauche dienlich find, giebt es hier’ noch. weit meh 
gere, die wir hier nicht alle aufzählen koͤnnen. 

Bon Thieren nennen. wir vorzuͤglich die Drome⸗ 
thiere, Ochſen und Kuͤhe die in zahlreichen Heerden auf 
den meitandgebehnten Triften umher . ircen, die Schafe, 
Bin :jcboch feine’ ziemlich geobe Wolle haben; worunter auf 
fettſchwaͤuzige; deſte feiner und geſchaͤtter iſt das Baar 
Be Kämeigiegen, vber- fogeninnsen Angoriſchen 
Biegen, aus welchen das irrig ſogenannte Kanieel 
garn geſponnen, und hie Kamelette gewebt werben: Von 
Wildhraͤt wimmeln. die meiſten Waͤlder; man findet barin 
vorzuͤglich Hirſche und wilde Schweine; von reißenden 
Thieren ſind die Schakals und, Hyaͤnen am haͤufigſten; 
die Tiger und Löwen find, fo viel man: weiß, beinahe 
ganz. auögerottet. — Das zahme und: wilde: Geflügel if 
ziemlich häufig. Unter den Amphibien ‚befindet ſich nichts 


beſonders Ausgezeichnetes; von. Jnſekten find hier vorzuͤg⸗ 


ih die ſehr zahlreich gezogenen Seidenwuͤrmer und bie 


Bienen, bie viel Wacht und Honig liefern, zu bemerken, 


Aus dieſer ſtizzirten Ueberſicht der Naturprodukte dies 


ſes herrlichen Landea, das ehemals fuͤr eines der ſchoͤn⸗ 


ſten Laͤnder der Erde, für ein irdiſches Paradies galt, laͤßt 
ſich auf die großen natuͤrlichen Reichthuͤmer ſchließen, die es 


beßtzen wuͤrde, wenn es beſſer, fleißiger, einſichtsvoller 


J 
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angebaut und benust wuͤrde, als es jetzt gelchieht, wo der 
bleierne Deſpotisus der Türken allen Kunſtfleiß, alle 
Betriebſamkeit gewaltſam nieberdrüdt und die klimatifche 
Traͤgheit des Volkes vermehrt, ſtatt vermindert. 





4. 
Die Einwopier, — Idre Eigenheiten, Lebensweiſe, Beigett 
gungen und Arligien. 





x 


Die Einwohner biefee großen Lanbfchaft, deren Zahl 
ſich nicht genau beſtimmen laͤßt, ſind Abkoͤmmlinge ver⸗ 
ſchiedener Nationen, die auch verſchiedene Sprachen, Sit 
sen und Religion haben, Es find naͤmlich: 


\ 


1) Türken :oder Otmanli, ihren Bruͤdern in 


anderen Gegen den meiſt gleich; doch unverborbener, aber 
auch umwiflender und roher, als die in Europa. 


t 


2) Zurkomanen, gu welden auch die uruten | 


gehören, ben Tuͤrken ziemlich aͤhnlich. 


3) Griechen, ihrem Hauptſtamme ziemlich gleich; 
in Kultur, Sittlichkeit und Charakterkärte ſehe beräbgen 


funten, . 


4) Armenier, wrqheriſche Handelsleute; ſchlaue, 
body meift unwiſſende Menſchen. 


5) Juden, wie uͤberal — immer dieſelben — ge⸗ 


drückt und kriechend, habſuͤchtig und ſchmutzig eigennuͤtzig; 


bier mit wenigen Ausnahmen. 


6) Franken, d. i. hrifllihe Europäer von. 


mancherlei Nationen, nicht zahlreich, bloß als Handels⸗ 


leute und Dandelögehütfen in Ser» und Handelsſtaͤdten — 
Das Land if überhaupt ſchwach bevdikert. Die Ber 
€ 


m. Länder u. Bölkerfunbe. Aſien. I. 8b. 
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weiſe feines: Verfalls ſieht man auf allen Seiten. Auch 
machen es haͤufige Straßenraͤuber, meiſt Turkomanen, 
unſicher, weswegen man nicht anders, als in -Kjerwa 


nen oder mit Bedechung reiſt. Wie viel dies der Leiche 


‚tigkeit wechſelſeitiger Verbindung ſchaden muß, faͤllt für 


gleich in die Augen. . _ - 


Die Sprachen, bie bier geſprochen werben, find 
die ber verfhiedenen Völker, die. hier wohnen; demnah 
ift bie Tuͤrkiſſche bie Haupfipradıe. Sin den Handels | 
flädten bertfht bie fogenannte Lingua franca, ein ven 
dorbener Dialekt der italienif % en mit aleriei anderen 


| Wörtern vermifcht. 


. Die Sitten find tuͤrkiſch s orientalif , d. i. Reif roh⸗ 
grob. Die plumpe, unbehuͤtfliche tuͤrkiſche Kleidung, die 
auch den lebhaften Mann bald zum Phlegmatiker madt, 


indem fie allen. feinen Bewegungen Feſſeln anlegt, iſt auch 


die Tracht der europäiſchen Kaufleute iu ‚ven Htefigen Hau 
deisſtaͤdten. Diefer fleifen Tracht ift auch zum Theil, die 
von ber Regierung genaͤhrte Traͤgheit des Volkes zus 
ſchreiben *). 

‚Der Gewerbfleiß ſchlaͤft bemnach auch hier, wie be 
reitd aus dem’ Dbengefagten. erfichtlich iſt. Der AUderbau 
und die Viehzucht find.-bei weitem nicht das, was fie ver 
möge der fo herrlichen Beglinftigung ber Natur feyn Lönn | 
ten, Mohn wird’ in’ einigen Gegenden. bioß ‚gebaut, um 
aus deſſen Safte Opium zu bereiten, . Der Seidenbau if 
ziemlich flat. — Von Manufakturen ‚findet. warn vor 


zuͤglich bier: Baumwollen⸗ Spinnereien und. Webereien, 
Decken⸗, Teppich =, Seiden⸗ und andere Zeuchfabriken, Pol⸗ 


ſtermanufakturen, Kämelgarn » Spinnereien und Kamen. 


lottwebereien; Gaͤrbereien in verſchiedenen Arten von Le⸗ 


der u. ſew. 


— 


Rah Olivier's ſehr Li und B gründtig, bargefelte 
. Meinung, - 
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Dee Handel ifl in den Seehaͤven dieſes Lanbdes noch 
"ziemlich lebhaft. Die vorzüglichfte Handelsſtadt if Smyrs 
na. (Die übrigen bemerkenswertben Handelsftädte und 
Serhäven werden in der Topographie angeführt) — 


Kierwanen aus Perfien bringen perfifhe und, indiſche 


Waaren bieber, die ſodann großen Theils weiter nach Eu⸗ 
topa, beſonders auch nah Konſtantinopel gehen, 
Außer dieſem allerdings merkwürdigen Tranſitohan⸗ 
del wird auch ein gar nicht unbeträhtliber Ausfuhr⸗ 
handel mit Landes-Produkten und Fabrikaten getrieben, 
votzuͤglich mit Getraide, das ſtark nah Konftantinos 
pel geht, Wein, Rofinen , Tabak, Opium, Baumfruͤch⸗ 
ten, Baumoͤl, Baumwolle, Tuͤckiſch⸗ Garn, Ziegenhaar, 
Kaͤmelgarn (das ungeſponnene Haar derf nit ausge 
fuͤhrt meiden) und daraus verfertigte Zeuche von verfdies . 
denen Eorten ; große, zum Gaͤrben dienlihe Eicheln, vers 
ſchiedene Apothekerwaaren, Wachs, , Syafwone, Büffel 
baute, Alaun,“ Deden, Teppiche, Seide, Seiden » und 
andıe Zeuche, Korduanleder, m. dergl. 


Dagegen werden vorzuͤglich Gewuͤrhe, mancherlei euros 
puͤiſche Fabrikwagren, beſonders Metall, und ſogenannte 
kutze Waaren u ſ. w. u. I w. eingeführt. 


:Da dee Handel meift in den Händen der Ausländen 
ift, fo kann er für das Land nicht ſo' dortheilhaft ſeyn, als 
auf andre Weile, auch wird er durch mancherlei Pinder 
nifle an feinem weitern Aufblühen: gehindert. yon 

Die herrfhende Religion ift bie Muhammeda— 
wiſche;es haben auch Griechen, Armeniet und Ju⸗ 
den. öffentlichen Gottesdienſt. Die Katholiken haben 
einige Kapellen, und die Zahl der Proteſtarnten iſt zu 
gering, als daß ie e andern ais Haussottesdienſt hauen 
koͤnnten. 

Was die megierung betrifft, fo iſt ſie 6 beſpo⸗ 
fh, als die Tuͤrkiſche Überhaupt. Das Land if in 

. \ E 4 
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mehrere Provinzen, Herrſchaften, Diſtrikte, Bezitke und 
dergl. die von Beglerbeg's, Paſcha's, Woimoden, . 
Aga's oder Muſſelims, die unter ſich von’ einanden 
und nicht felten auch; von ber Pforte, beinahe ganz unabs 
daͤngig ſind, deſpotiſch regiert werden. Wie die Juflig 
die uͤberdies im ganzen Driente fireng ift, auch bier ins⸗ 
befondere beichaffen ſey, kann man ſchon daraus ſchließen, 
daß der Koran, den. man fo. leicht verdrehen und nach 
Belieben deuten tann, das einzige: Geſerbuch ver Tür 
ten it 


5 J u... Bu 
Zopograpbie en 


Kurze Sqilderung der einzelnen Landſchaften und der merkwuͤr⸗ 
digſten Ortſchaften in ‚dorfelben, 


I ‚ ... 





. KleinsAfien oder die ganze Landſchafe Natol ien 
Im weitern Verſtande, nad ber Ausdehnurig, wie wit 
fie ſchon angegeben haben, begreift folgende Landſchaften, 
desen jede aber gewöhnlich mieder unter mahnt Sebiet 
vertheilt iſt, naͤmlich: 


1. Die Provinz Anadoli:oder Natolten im en 
gern Verſtande, die anſehnlichſte und größte in Klein 
aſien, liegt in dem weſtlichen Theile deſſelben, zwiſchen 
dem Schwarzen, dem Aegaäiſchen mad. dem Mit 
telmeere und graͤnzt gegen Oſten an: Die Laudſchaften 
Kaxaman und. Siwas. Gie begreift die adten Lands 


‚haften Bithynien, Paphlagonien, Galatien 


Pherygien, Myfien, Aeolien, Jonien, Lydiem 
Garien, Doris, Pifidien, Lycien und Pam: 
phylien. — Jezst flieht dieſe Provinz unter einem 
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Be glerbeg, m. 6; Fuͤrſt der Kürfen). weißen 14 Sand 
[hats unter ſich hat. | 


"Wir muͤſſen dieſe Landſchaft nach ihrer jetzigen Vers 
faſſung in zwei Haupttheile theilen: 


1) Das Paſchalik Anadoli, oder Rutaich, ober. die 
eigentliche Landſchaft Anadoli unter. dem Beglerbes, 
deſſen Gewalt ſehr groß iſt, der.den Rang vor allen an» 
dern Paſcha's in ber Afiatiſchen Türkei bat, und 
des 60,000 Dann ind Feld ſtellen kann. 


| 


Hier find zu bemeiten: 


(1) Kutajeb, unter ge 25 N. Br. an dem 
Abhange einer Anhoͤhe, an welcher in einiger Entfernung 
das Fluͤßchen Purſak vorbeifließt, bie anſehnliche, große, 
wohlbevoͤlkerte, ſtarken Handel treibende reiche Hauptſtadt, 
eine der betraͤchtlichſten Städte Klein⸗MAſiens; man 
zähle in -berfeibon 8 bis gooo_tärkifche, 1000 armenifche 
und ungefähr 100 griechiſche Häufer, die alle von Lehm 
erbaut find, boch. aber denen zu Konflantinopel gleichen, . | 
und höher, nieblicher und bequemer find, als die in den mei» 
fien andern Kleinaſiatiſchen Staͤdten. Die Daͤcher ſind keine 


Terraſſen, wie fonft im Oriente, ſondern mit Hohlzie. 
geln gebeckt. Die Straßen find enge, und oft mit ſchiam-⸗ 


migen Waſſer angefünt, das dadurch feinen Abfluß hats _ 
für die Sußgänger find auf beiden Seiten: fleinerne Fuß» 
bänfe angebracht. Brunnen, bie vortrefflihes Waſſer 
geben. Dean findet bier auch mehrere Marktpläpe (Bes. 
zeſteins), Karamanfarajs (Herbergen), und eine große 
‚Bahı ziemlich huͤbſcher Moſcheen. — Ein Theil der Stadt, 
in welhem weder Armenier noch Griechen wohnen 
bürfen, liegt auf einem abgeſonderten Högel, und umgiebt 
ein altes zerfallendes Kaſtell. 


Die Gegend umher iſt ungemein ſchoͤn und fruchtbar - 
an Getraide, Wein, Obſt w. f. wm. Man (gmmelt viele 
Gallaͤpfel und findet auch einem. feinen weißen Stein, 
Coermuthliq eine Art ſogenannter Meerſchaum) woraus 


oo. m. ed 
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mon treffliche Pfeifenkoͤpfe ſchneidet. Das Klima iſt hier 
auch fehr mild und gefund *), ” 


(2) Brufa oder Burfa (ehemals Prufa) alte 
Hauptftadt von Bithynien, vormals aud, ehe bie Zürs 
ten ihre jegige Hautſtadt Konftantinopel.erobert hats 
ten, die ihres Reichs, liegt auf. einer Anhoͤhe nahe am 
berühmten Berge Olymp, in einer fruchtbaren Gegend, 


in weicher man warme Mineratquellen findet. Sie bat 


ungefähr 50.000 (nad andern, vermuthlich mit Einſchluß 
von Mondania. 130,000) Einmwehner, 140. Molſcheen, 
worunter zwei ſehr prächtige find, und eine. große Menge 
von Springbrunnen. : Sie ift auch huͤbſch gebaut, und 
bat viele anſehnliche Gebäude. Groß und huͤbſch iſt der 
Marktplatz, fo wie auch die Börfe und die Kaufmanns 
halfen. Die öffentlichen Bäder vor der Stadt. find eben. 
falls zur bemerken. Wichtig find die Fabriken in alleelei 
Gold = und Seidenftoffen, Zeuchen, Tapeten, Teppichen 
v.f. m Dan hält die biefigen Manufaktur: Arbeiter 
für die geſchickteſten im ganzen otmanifhen Reihe; auch 
find ihre beiten vortrefflih. Es wohnen bier 4.000 
Suden,- melde -4 Synagogen, 500. Armenier, die 
einen Erzbifchof, aber nur eine Kirche, und 300 
Griechen, melde einen Metropoliten und drei Kirchen 
haben. — Der Handel ift Hier beträchtlich; er. wird 


tbeils zu Lande,mit Kiermanen, theils zur See. Über 


Mondania oder Montagna, eine wichtige See- und 
Handeleſtadt, die der - Haven von Bruſa iſt, ob fi 
gleich eine Zagreife davon entfernt Liegt, getrieben. — 


Die Gegend um Brufa ber iſt fehr reizend.- 


* N 


(3) Angora (ehemals Aneyra) ein? ber ans 
ſehnlichſten und wichtigſten Ssädte in Klein: Afien, 


- Tiegt dn einer Anhöhe, auf welcher ein altes großes Ka: 
ſtell ſtehet, nicht weit vom Fluſſe Schibuk⸗Su, il 


ziemlich huͤbſch gebaut, bat breite, reinliche Straßen und 
eine ſo forufältige Polizei, wie man fie ſonſt nirgends in 
dieſen Gegenden findet. Auch find die Einwohner artiger 


und geſitteter, als die meiſten ihrer Nachbaren. Ihre 


2) Diefe ganze Schilderung von Rutajeh ift aus. O fi vier Ä 


len III. Band ter teutfhen Ueberfehung abgekuͤrzt ent: 
ehn — voor - 


’. 
® _ 
- 
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Zahl beläuft fi auf 50.000 (nad Anderen auf T00,000, 
Seelen‘ welches doch wohl zu viel ift) morunter über 40,000 
Zürfen, mehr als 5000 Armenier, die 7 Kirchen 
and einen Erzbifhof haben, ber in dem Klofter Waine, 
eine. Stunde von der &tadt- wohnt; etwa 1000 Gries 
hen, die einen Metropoliten haben, und einge wenige 
europaͤiſche Chriften, die fich bloß des fehr beträchtlichen 
Handel® wegen hier aufhalten. Die vorzuͤglichſten Aus⸗- 
fubr⸗Artikel find: guter rother Wein und vortrefflicher 
Reiß, die beide in der ſehr ſchoͤnen umliegenden Gegend 
wachſen, und vor Allem das Kaͤmelhaar oder Haar. der 
Angorifhen Ziegen, welche diefe Stadt berühmt ges 
maht haben, und bloß in ihrer Gegend, fo wie zw 
Beibafar häufig und von ber beften Art gezogen wers 
den. Man berechnet, daß jährlih 3,000 Ballen Kaͤmel⸗ 
haare oder vielmehr Kämelgarn allein nah Europa ge: 
ben. Es wird bier auch viel Kamelot verfertigt und ver: 
fhidt. - In der Gegend wird ferner jährlid für etwa 
2,000 Piafter Wache gewonnen. — Man findet hier 
uͤderdies einige merkwürbige Ueberbleibſet von Romiſchen 
Alterthuͤmern — — — 


(4) Bergamap oder Pergamo (das alte Pex- 
gamum) eine in der aͤltern Geſchichte beruͤhmte Stadt, 
von welcher das Pergament den Namen hat, das bier. 
erfunden worden feyn fol; auch ift fie der Geburtsort des 
berühmten Arztes Galen. Jetzt hat fie nichts Merkwür 
diges mehr; fie iſt ſehr herabgekommen, doch hat ſie noch 
einen Haven am Meere, von welchem ſi ſie aber etwa 4 geo⸗ 
gtaphiſche Meiten entfernt im Innern liegt. 


. (5) Sart (ehemals Sardes) am- Zuße des Gebir⸗ 
ges Tmolus, und an dem großen See des Gpges, den 
die Kürten Indighöle nennen, iſt eine uralte, jetzt 
ganz zerftärte Stadt, deren Ruinen noch jest ihre vor⸗ 
malige Pracht andeutenz fie war auch ehemals die Haupt 
fladt von Lydien und man findet hier noch Truͤmmer 
von fehr ſchoͤnen Alterthuͤmern. Bei diefen Ucberbleibfeln 
finder man jegt nur noch ein armſeliges tuͤrkiſches Doͤrf⸗ 
hen von a5 Hütten *). 


*) en fiehe Orr. ‚Heibenflamm’s Reiſe von Smyrna 
Sart, in den allg. geoar. Ephem. IX. Bd. S. 133 f. 
rn man bie Alterthümer befehrieben findet. = 


\ \ 
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(6) Allah⸗Schehe (vor Zeiten Philadelphia) 
eine niemlich große Stadt am Fuße des Berges Emo; 
lus (jept Bodzag), iſt theils von Türken, theils von 
Grie chen bewohnt, deren man etwa 300 Familien zählt, 
. fie leben ſehr einig unter- einander, baben 4 Kirchen und 
einen Biſchof, und treiben fehr anſehnlichen Handel. 


(7) Wurla oder Vurla, eine ziemlich betraͤcht⸗ 
liche Stadt auf einigen Anhoͤhen, mit vielen Windmuͤh⸗ 
len umgeben, iſt theils von Zürfen, theils von Grie⸗ 
chen bewohnt; jene haben 7 Moſcheen und dieſe 2 Kicchen, 


Anm. In dem: benahbarten, zum Theile unzugäng: 
lichen, Gebirge, wohnen bie Rarabornioten, ein megen 


feiner. Räubereien berüdhtigtes ziemlich rohes Bold, das aber in 


neueren Zeiten mildere Gitten ang nommen baden, und fid 
jegt vom Weins und Seidendaue näpren foll *). 


(8) Kara: Siffar, große, anfehnliche Stadt, 
welche um einen fteilen Felſen herum gebaut ift, auf wels 
chem ein Kaſtell flieht. Die Einwohner find meft Tür 
Ben] welche 10 Moſcheen haben; außer denfelben findet 
man bier nur ungefähr so armenifhe Kamilien, welche 
jedoch zwei Kirchen haben, und vormals auch einen eige⸗ 

nen Biſchof hatten *). 


(9) Eski— Hifſ ar (6. h. altes Schloß,) beſteht 
bloß aus den merkwürdigen Truͤmmern ber alten zerſtoͤrten 
Stadt Kaodbicda am Lycus. — Ein anderes Eski—⸗ 
Hifſar ift ein Steden bei ben Trümmern ber ehemaligen 
Stadt Stratonicen. 


(10) Ara: Saluf oder Agios Soluk, geringes, 
von einer kleinen Anzahl armer Griechen bewohntes 
Dorf. das aber merkwürdig ift, weil es in der Nähe ber 
Ruinen der zerfiörten, ‚alten, vormals fo prächtigen, we⸗ 
gen ihres Dianentempels berühmten Stadt Ephefus 
liegt. Die meiiten und ihönften Ueberreſte des Aiterthums⸗ 
ſind bereits weggeſchafft. 


(11) Melaſſo (bei den Türken Mille, vor 
Seiten Mylasa) alte, ehemals anfehnlicye, jetzt geringe 


*) Nah Chandler in feiner Reife 
*+) nos Pococke. 


⸗* 





‘ 
\ ® 


Afiatiſche Wk. ° 73 


Stabt, die jeboch weqgen der noch vorhandenen Alterthũ⸗ 
mer merkwürdig iſt. worunter ſich auch ein praͤchtiger Tem⸗ 


pet befindet. In der Gegend wird voͤrtrefflicher Tabak ges 


baut; doch ift die Luft ungeſund; auch wimmelt es hier 
von Skorpionen. on on. 


- 


(12) Bedeu oder Bubron, altes feſtes Kan 


fiel auf einem Felfen am Meere, der eine KHalbinfel 
bildet, am Buſen von Stanchio, der Inſel Stans 
bio gegenüber Da wo jest Bodru liegt, fand ehe» 
mald das Maufoleum, das die Königin Artemis 
fia ihrem verftorbenen Gemahle, dem Könige Maufos 


lus zu Ehren ale Denkmal hatte erbauen lafien. Auch 


war diefe Stadt der Geburtsort der berühmten alten Ges 


ſchichtſchreiber Hero dot und Dionys von Halikatnaß 


c3) Satalia (eigentlich Attalia) große, 
ziemlich anſehnliche, befeſtigte See⸗ und Handelsſtabt, au 
einem nach ihr benannten Meerbuſen, mit einem nur fuͤr 
kleine Schiffe tauglichen Seehaven. Die Einwohner ſind 


meiſt Griechen, weiche vorzuͤglich nad den: Inſeln Co 


pern und Rhodue Handel teeiben. — Die Berge um 
diefe Stadt der find reichlih mit. Citronen- und Pome⸗ 


tanzenbäumen befeßt; auch wird hier viel Stotar gefammelt. 
Anm. Hieher gehdrt auch die Felſeninſel Eaftells 


Roffo nahe an dem feften Lande, mit einem Kaflelle und einem 
aven. 


2) Das weſtliche Kuͤſtenland von Anabéli nebſt 


den Seeſtaͤdten, unter der Herrſchaft des Kapudan Pas 


ſcha, (Tuͤrkiſchen Ober⸗Admirals), welcher dem Zugang 


zu Konſtantinopel zu bewachen hat, daher fein Name 


ſoviel als Oberherr der Pfoͤrtner ober Thuͤrhuͤter. 


Hier haben wir votzuͤglich folgende Ortſchaften zu be⸗ 
merken 


(1) Smyrna (von den Neugriechen und Tuͤr⸗ 
ten Is mir genannt) unter 44° 46° 33" der Länge und 
38° 28’ 7 PM. Br. eine der größten und reichſten Städte 
im otmannifhen Reiche, die geößte und erfte See- und 
Handelsſtadt in der Levante. Sie liegt in Geflalt 


\ ⁊ 
’ 


S ’ 


74 | . Weſt »Aſien. 


eines Amphitheaters im Hintergrunde eines -Meerbufen, 
in welchen der Eleine Fluß Meles fällt: der Haven if 
fehr aroß , bequem und ſchoͤn; drei alte Kaſtelle vertheidi⸗ 
gen die Stadt und den Haven. Man zaͤhlt in dieſer Stadt 
120, bis 130,000 Einwohner, worunter etwa. 65.000 
Türken, mit 13 Moſcheen, 23,000 Griechen, mit 
zwei Ricchen, 7,000 Armenier mit einer: Kirche und 
1200 Juden, bie 3 Synagogen haben. Es iſt bier auf 
ein griechifcher und ein armenifher Erzbiſchof. Die Fran: 
Ten und Europäer, die fi) bed Handels wegen bir . 
aufhalten, und ihre Konfula und Kapellen haben, find 
nicht fehr zahlreich. Die Katholiken baben’ein Paar Kloͤ 
fer: — Die Stadt an ſich iſt nicht ſehr huͤbſch, die Strafen 
find enge. krumm und ſchmutzig, die Wohnhäufer unanfehn: 
Lich, doch unter den Öffentlihen Gebäyden giebt es mehren 
ſchoͤne. — Es find hier mehrere Fabriken; vorzüglich find die 
vortreffiihen berühmten Teppichmanufakturen zu bemerken. 
Die größte Merkwuͤrdigkeit diefer Stadt ift aber ihr ausge: 
beeiteter, hoͤchſt wichtiger Handel, der theils zu Lande duch 
Kjerwanen getrieben wird, die bis aus Perfien biebe 
. iehen, theils zur See, welcher größten Theils in den Hin: 
den ber Europäer if; in Sriedenszeiten trieben fonft die 
 Sranzofen ben ftärkfien Handel hicher, indem fie allein 
jährlich für 3 Millionen Livres Tücher einführten. — Die 
‚bequeme Lage zum Handel ift auch Urſache, daß dieſe 
Stadt noch nicht verlaffen worden ift, da ſie viel Ungiäd 
gehabt haf, und ſchon zu verſchiedenen Malen durch Erd: 
heben und Feuersbruͤnſte verwüftet wurde. Zu ihren Bor 
zunen gehört dann auch die Schönheit und Feuchtbarkeit 
der Gegend, und bie Menge und Wolfeilheit der Leben? 
mittel. — Die jebesmalige Sultanin Mutter bezieht die 
Einkuͤnfte von diefer Stadt und hält deswegen hier einen 
Muffelim oder Rensmeifter . 


- (2) Scuteri (tücdilh : Eskiudar) an be - 
Meerenge gerade gegen Konſtantinopel über, von wel 
cher Hauptſtadt dieſer Drt ale - eine Vorſtadt angefehen 
wird. Es iſt eine ziemlich große, “aber fchlecht bevälkerte 
Stadt, in einer fehe ſchoͤnen Lage und mit einer vortreffli- 
hen Ausfiht. — In der Stadt iſt ein Raiferlicher Pal 
faft, und vor demſelben in der Meerenge liegt der foye 
nannte Leandersthurm auf einem: Felſeninſelchen. — 


* 
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(3) Fentitmid oder Jamid Nicomeais) die 
vormalige Hauptſtadt von Bithynien, eine große, wohl⸗ | 
bevoͤlkerte See: und Handelsſtadt an dem von ihr benam⸗ 
ten Buſen, am Meere von Marmora, und am Abhan⸗ 
ge eines Huͤgels. Die Stadt iſt ſchmuzig, und die Haͤu⸗ 
ker find vom’ Holz und haben Gärten. Ein großer Theil 
ı der Einwohner, deren Zahl zu 30 000 angegeben wird, bes 
ſteht aus. Griechen, die hier einen Erzbifchof haben. Die _ 
Stadt hat einen Haven und treibt Schiffbau s Schiffahrt 

und. fehr anfehnlichen Handel, , 


» (4) Isait (vormals. Nicaea) jetzt ſeht herab» 
gekommene geringe Stadt von nicht mehr als 300 Häus 
feen, nahe bei den Ruinen der alten anfehnlichen Stadt 
Nicka, an einem fifchreihen See, der mit dem Meere 

. Aufammenhängt, mit welchem fie dadurch, in Verbindung 
fieht, ab nicht weit davon entfernt if. Es wohnen 
bier ſehr viele Juden. — Die Stadt treibt ftarken Hans 
del mit Seide, auch iſt dafeldft eine Seidenfabrit, . Sie 
ift in der Kircchengefchichte wegen der hier gehaltenen Con 
eilien berühmt — Die Gegend umher ift angenehm und 
fruchtbar an. Daumfräcten und Wein, 


(5) Scala:nuova (eigentlich Rabsdafı,) 
‚Stadt oder vielmehr Kaſtell mit einer Vorfladt, im Hin⸗ 
tergrunde eines Bufens, mit einem Haben, treibt ziem: 
lich beträchtlichen Handel, befonders aud nah Aegypten. 


(6) Tſchesme, kleine See: und Handels ſtadt 
an einer Rhede, die einen ſchoͤnen natürlichen Haven bil⸗ 
det, der Jaſel Scio gegenüber. Sie ift auf den Ru 
nen der alten zerſtoͤrten Stadt Cyſſ us erbaut. Eine gros 
Be Citadelle liege auf dem Aohange am Mecıe, fie ift von, 
den Genueſern erbaut worden, die vormalß hier haus 
feten, Im Jahre 1770 ift bier die Tuͤrkiſche Flotte von 
ben Ruffen verbrannt worden. — Die Gegend um die 
Stadt her iſt befonders fruchtbar an Getraide und Obſt. 
Man verfuͤhrt auch viele Roſinen. 


(7) Gufulhifſar, (d. h. das ſchoͤne Schloß) 
das alte Magneſia, anfehnliche Stabt am Fluffe Min 
der (vor Zeiten Mäander) und am Fuße eines Ber⸗ 
ges, im einiger Entfernung vom ‚Meere, iſt gut ge⸗ 


=. — — — 


— 


276 . Weſt⸗Aſien. 


baut, ſteht unter einem beſondern Paſcha, unb treibt be 
traͤchtlichen Handel. 


(8) Sinope (52° 47' 58° ber %, und 42° 2 
27! M. Br.) anfehntiche Seeſtadt am Schwarzen Mer, 
auf einer Landzunge, hat zwei Haͤven, oder vielmehr einen 


Haven und eine gute Rhede, ein verfallenes Kaſtell, und 


etwa 60,000 Einwohner, worunter viele Griech en find, 
welche aber in der Vorfladt wohnen, und einen Metropor 
liten haben. Es find hier zwölf Schiffswerfte, auf wel 


hen fehr viele Schiffe gebaut. werden. Auch wird ein anı 


ſehnlicher Handel: auf dem Schwarzen Meere, vorzüglid 
mit Zwirn, Schiffsbauholz, Theer, Wachs, aller Arte 


J Baumfruͤchten, Seiden⸗ und Kattunzeuqhen, perſiſchen Zu 


peten u. J. w. getrieben. 
(9) Die Dardanellen, fd werden gemeinſchaft⸗ 


Uich die vier legten Kaftelle genannt, die zu beiden Geis 


ten bed Hellefponts oder jegt fagenannten Meerenge 
der Dardanelien zur Beſchuützung ber Durchfahrt ange 
Tegt find, und welche den Zugang zu Konftantinopel 
vertheidigen follen. Zwei dieſer Dardanellen liegen 


Nauf der europaͤiſchen Seite des Helleſponts, theils ba 


wo derſelbe am engſten iſt, theils am Eingange, und zwei 


. auf der aſiatiſchen immer gerade einander gegenuͤber, um 


auf jeder Küfte in nicht großer Entfernung (etwa 2 Mei: 


‚ Ien) von einander. Zwei find neuer und. zwei älter; «6 


giebt daher din neues und ein altes europaäiſches, 
fo wie ein neues und ein altes aſiatiſches Dardanel⸗ 
lenſchloß. Wir ſprechen hier nur von ben beiden letz⸗ 


teren, ; 


eo) Das alte afiatifhe Salos ober die eigent⸗ 


| liche Dardanelle ift das noͤrdlichſte der beiden aflgeifchen 


Sciöffer, und liegt an bem Ufer des Hellefponts, wo 
derfelbe am engflen ift, dem eutopäifchen :alten. Schloffe 
gegen über. Ein hohes, maſſiv fleinernes vierediges Ge 
bäude, mit einer Mauer und Thuͤrmen umgeben, und mit 


‚ ungeheuer großen Kanonen beſetzt. — 


Chandk: Kalefi (welches auch der ſpecielle Name | 
des Schloſſes ift, (Stadt von etwa 1200 bis 2000 Hiw 
fern auf der Morbfeite deffelben, welche Fabriken und Hans 


J 
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del treibt; man verfertigt hier naͤmlich allerlei Wollenzeu⸗ 
he, Segeltuch, Fayence, vergoldete Toͤpfergeſchirre u. ſ. w: 
Die vorzuͤglichſten Ausfuhrartikel find: Wolle, Baumwol⸗ 
lengarn, Oel und Wacch. — 

b) Das neue aſiatiſche Dardanellenſchloß, 
(Kum⸗Kaleſi) an der Einfahrt in den Helleſpont, 
dem neuen eurepaͤiſchen gegenüber, iſt im Jahre 1659 
vom Sultan Amurat IV. erbaut. Ein ſolid gemauer⸗ 
tes und mit ſchweren ‘Kanonen reichlich verſehenes, feſtes 
Kaflel, an ber. Mündung. des Fluſſes Simois, niche weit 
von’ dem in der. alten. Goſchichte berühmten Gebirge Inda. 
— Bei demfelben, liegt ein geringes Städtchen, das wegen, 
der ‚benachbarten Suͤmpfe eine ungefunde Luft hat*), 


Anm. Oftwärts von biefem Schloſſe, am Fluſſe Sis 
mois, der fih nicht weit davon nlit dem Scamander vers 
einigt, findet man die Gegend Troas genannt, in welcher das 
alte berühmte Zröoja Tag, beffen Andenken ber Dichter Homer 
bis auf die heutigen Zeiten erhalten hat. — Es Lohnt fid, won! 
der var diefe interefjante Gegend mit ber Iliade in ber 
Dand *u burdlaufen, um dieſe herrlichen Darſtellungen bes 
Dichters mit der Natür zu vergleiden, bie er fo treffend ges. 
fhildert bat, wie dies Thon mehrere Gelehrte getkan haben **) 
ob man glei) hier wenig alte Weberbleidfel findet, — 7 
I. s 2 


3) Die Proving Karamanien, 


Die Landfhaft Karamanien oder das Land der Ka⸗ 
ramanen (dad. fol heißen: Land der ſchwarzen Gas 
‚mitte, weil fie ehemals alle, und zum Theil jetzt noch -im. 
ſchwarzen Zelten wohnen ***), Sie wird’ auch nach dev 
Hauptſtadt das Paſchalik Konich genannt. Sie liege 
im Innern des Landes, beinahe in deſſen Mitte, vom 


Rah Olibier. 


**) So auch unter ben Neueren ber frafzöfifche Gelehrte Dit. 
vier. Die fhönfte Beſchreibung biefer Gegend haben wir 
feinem Landsmanne Lech evalier zu danken, auf die wir 
bie Leſer verweifen- müffen. Pa 

»*0) Dies iſt des Reifebefhreibers Ot ter's Meinung. Andere 
aber fagen: Karaman. fey der Name eines und zwar des 
mädtiaften, der fieben Fuͤrſten gewefen, welche zu Anfang 

bdes igten Jahrhunderts Kleine &fien unter fi getheilt 
tegierten, und nach biefem fen dieſes Band benannt worden. 
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Meere getrennt, zwiſchen den Landſchaften: Anaboli, 
Sina Meraſche, Adana und Jiſchil. Das Land 
iſt ziemlich gut bewaͤſſert. Der bemerkenéewertheſte Fluß 
iſt der Kiſil-JIrm at, auch verdient ber große Salzſee 
Beifher: (vor Zeiten Takka) alle Aufmerkfamkeit wel⸗ 
her 10 Etunden im Umekreiſe faßt, ſehr große Fiſche in 
ſich bat, und fo ih an Ealze if, daß .er die Gegend 
weit uber mit. diefem unentbehtlichen Gewürze verſieht. 
— Uebtigens iſt der Boden dieſes Landes fruchtbar. Die 
vorzuͤglichſten Produkte ſi ind Baumwolle and Baumfruͤch⸗ 
tb; doch fehlt es auch an andern Btoürfniffen nicht. © 
ift überbies reich an Datdungen, 


” Diefe Provinz. begreift ungefähr. bie. alten Landſchaf⸗ 
tn Kiticten, Cappabdozien zum Theile, Lykao⸗ 
nien, Ifaurien, Pamphilien, Bpeien, Pifidien 
und einen. Theil von Großs Phrygien. Jetzt beſteht fie 


aus- den. Bezirken :von Konieh, Kaifarieh, Kirſche⸗ 


ber; Nitdeh, Akſardi und Isbarteh. — Der. Be 
zirk von Zefail iſt iegt davon getiennt * 


Bemerkens werthe Diiſchaften ſind: 


“ (1) Konieh oder Koniah (vor Zeiten Tconfum) 
vermals die Haupiſtadt von kykaonien, jetzt die von 
Karamanmien überhaupt, und vorm einem mac) ihr benann⸗ 
sen Bezirke, iusbefondere, deſſen Einkünfte der Sultanin 
Mutter zugehoͤren. Sie liegt unter 370 52’ N. Br. in 
einer fehr meit ausgedehnten, ungemein fruchtbaren Ebene, 
— 58 von einem Berge, der die Stadt und die Ge 
‚ gend überflüflig mit Waſſer verfieht, auch ift bei derfelben 
ein Heiner See, Die Stadt ift mit Miälten von ardbis 


ſcer Bäuart; und mit: vielen - Thürmen umgeben, und. 


*) Olivier (im m. 8. feiner Reiſe, teutſcher Ueberfegung) 
fagt: Der Paſchalik von Konieh ſey gegenwärtig in fol: 
gende 7 Sandſchakſchften abgetheilt: Konieh, Nikideh, 
Janiſcheer, Kirſchuri, Atſcheer, Kaiſarieh und 

.Akſaraj, welches mit ber Eintpeilung bie Ricaus an 

- gab, übereinflimmt, _ . 
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noch in gutem Auſtande; hingegen bee. vormäls anfehnliche 
und weitlaͤuftige Sultans: Pallaft, der auf einem Huͤgel 
ſteht, und zugleich eine Citadelle vorſtellt, verfaͤllt in Rui⸗ 
nen, und iſt ſchon zum Theile abgetragen — Die Bes 
völferung beiäuft fih auf 12 biß.'15,000 Seelen. - Die 
beiden Vorftädte find anfehnlicher als die Stadt ſelbſt, die 
unter Tuͤtkiſcher Herrſchaft ſehr gelitten zu "haben ſcheint. 
Man fabrizirt hier fhönes Leder und Xeppiche, auch wird 
ziemlicher Handel mic Wolle, ‚Ganäpfein, Gummi Dras 
gant umd Macs ‘getrieben. —N Die &egend umher ift trotz 
des ſchlechten Anbaus, fruchtbar und -ergiebig an Weizen 
und Gerfte,.Slah6 und aller Arten Baumfruͤchten. — € 
hat bier ein Paſcha feinem Sitz *). a 


(N Ladikie oder Ladie, (vor Zeiten ‚Lao; 
dicaea) vormals eine‘ anſehnliche Stadt, jest aber ein ge» 
ringer Dit. 


. (3) ar Herr (d. 6. weiße ea) huͤbſchgele⸗ 
gene Stadt in einer wohlbewaͤſſerten, ungemein fruchtbaren 
Gegend, nordweſtwaͤrts etwa 9 Meilen. von Konieh. auf 
ber Weftfeite und am Fuße eines Berges. Es werden 
bier Tapeten verfertigt; auch wird‘ mie "Wolle, : Gummts 
Drogant, und Gallaͤpfeln ziemlicher Haͤndel getsichen, Eine 
Meile pon der Stadt ifi fin See **). 


(4) Raifarieh (Caesaria) alte anfehntiche greß⸗ 
und wodib evolkeri⸗ Stadt, in einer ſchoͤnen Ebene, eſtwaͤrts 
von Konieh, iſt mit ſtarken, zum Theile aber jetzt ver⸗ 
fallenden Mauern‘ und Thuͤrmen umgeben, und hat ein 
Kaſtell. Die bier wohnenden Armenier haben drei Kir⸗ 
chen, und die Griechen eine Kirche mit einem Metro⸗ 


politen. Es wird flarker Lederhhndel getrieben. Die Stadt 


gehört dem jedesmaligen Reis, Effendi zu Konftans 

tinopel. | 
Der Besiet Jtſchil (Ibis ii) - - 

Diefer am Meere, ſuͤdwaͤrts von Karamanien lies 

gende, vormals zur Landfhaft Adana gehörige Landſtrich 

2) Diefe toposraphiſche Schilderung iſt meift nah Dlivier 
entworfen. .r 

*9) Rach Olivier, ' 
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J x . } N 
‚ macht einen’ Theil bee. Stadthalterſbaft Eypern aus; welche 
Inſel im einer Entfernung von etwa so Meilen der Küfle 
des feften Landes gegenüber liegt. 


Merkwüͤndigſte Ortſchaften: : . 5 


(1) Mun d, Stade im Innern dis Landes, Eis 
w Paſchas. 


(a) Zarf n6, aite, vor Zeiten beruhmte Stadt, 
| Hauptflabr yon Gilixien und Sitz der Gelehrfamkeit Ges 
buitsort des Apoſtels Paulus, if jest ſehr tief herabge⸗ 
ſunken. :Sie liegt am Kuͤſtenfluſſe Kara⸗Su Sowarr 
| waſſer) dem Cydnus der Alten 


(3) -Seteftie (Seleucia Trachaea) geringe 

Stade oder Sieden am Fluſſe, Saleph,. Sig eines Beg 
“ober Bei, welcher diefer ganzen Landicaft, aus Stell ver⸗ 
treter des Paſcha vorſteht. N \ 


3. Die Laudſchaft Adana. 


‚Die Landcheft Adana— ein kleiner Paſchalik, der ehe⸗ 
| mals größer war, und. noch einige benachbarte Bezirke im 
fie begriff, liegt ‚neben. vorbeſchrieben et Landſchaft, in der 
Ecke, die das Mittelmeer macht, und die Ratolien und 
Syrien von einander ſcheidet. 


\ . Bu. bemerken find hier: —— 


(n) Adana oder Adene (530. Fü 30 5 Ränge und 
36° 59' N. Br.) Die Heine Hauptfiadt, am Fluſſe & ei: 
han (ehemals Sarus), über welchen bier eine fleinerne 
Brüde führt, eine Stunde vom Meere. der Sitz des Paſcha. 
Die Einmohner find Truchmenen. Bei. der Stadt ſteht ein 
Beines Kaftell auf einem Selfen. Im Sommer ift es hier 
ſo heiß, daß fich die fämmtlichen Einwohner der Stadt, den 
Paſcha nicht ausgenomimen, in die benaqhtarten Waldun⸗ 
gen fluͤchten. 

(2) Meſſis ober Maſſiffah, eleine Stadt oder 
Flecken am Fluſſe Gihan oder Oſcheihan (ehemals Py- 
kamus).. Es iſt hier quch ein Kaſtel. Die. Einwohner find 
Truchmenen. — Bei der Stadt, deren Gegend fehe 
fruchtbar iſt: liegt der Berg, Digibteh nlıRur 


t 
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Aj Die Landſchaft Maraſch. Tetra 


"Die Landſchaft ober der Paſchalik Moraſa ober 
Meiafär, auch Aladuli und Dulgabir, Jti ge⸗ 
nannt, liegt nordoſtwaͤrts von Adana, zwiſchen Sy⸗ 
zien, Diarbekir, Siwas und Karamanien, iſt 
klein und bergig daher auch ‚zum Atecbaue nicht ſeht, 
wohl aber zur Viehzucht tauglich, die wegen der trefflichen 
and zahlreichen Gebirgemeiden ſehr fleißig Betrieben wird; 3 
beſonders ſtark ik Die Pferd» und Kameelszucht. An Wird _ 
Mitch Mangel. Daͤs Gebirge Lukan (themals (Arhd- 
nus) zieht ſich durch diefe Landſchaft bin die auf der Se 
gränge. vom Euphrat befpält wich. : 


= Beneetonsnithe Orefhaften find: :. 


‘(f) Margih ober Merafche, PA nemlich sr 
ye — mie einem Schloſſe auf: einer Anhöhe, ip 
welchent der Paſcha wohnt. Es find hier mehrere muham̃i⸗ 
mebaniſche Atöflir, ‚Kolleoien. und Moſcheen. Auch wird 
wer Handel getrieben. . REP 


(a) Malatigb, .(Melite) auf her Beffeite DB 
Bupbratt, alte, große, berühmte Stadt ,. Liegt in ir 


N 
f 


Sehr fhönen, mit Bergen eingefaßten Ebene, iſt lebho 
wegen ˖der Handelsſtraße nach Perſien, die hier dur 
geht, und hat einen ‚geiehifhen Erzbiſchof. Br 


& Kneab, dibie Stadt, Sit eines Sant 
5, Die Landſchoft Amsſan am. (morgen Mes 
begreift. bie beiden folgenden Provinzen, jetzt: Paſchalike: 
2) Die Landſchaft Siwass. 7 .\ 
Dieſles Land, das die alte Provinz Pontüus 17 
greift, liege zwifchen dem ſchwarzen Meere. und ben 
Landbf&aften Anadoli, Karamanien, Maraſch, Dier 
betir, Arzerum und Zarabofan, — Sie wird auch 
zuweilen das Land. Mum genannt, weil es das. erſte 
war, das die Kürten naͤchſt Armenien von den mor⸗ 
m. Sünder, u, Wölterkunbe. Aſien. I. Bo. 5 & 


u 


‚Kommen in. ber Rabk die Türken, dann die Iuden, unab 
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genlaͤndiſchen Römern eroberten. — Das Land iſt ziem⸗ 
lich bergig, doch hat es ungemein fette und, fruchtbare 
Thaͤler. — , Das. Land. iſt; aud, ziemlich gut bewaͤfſert. 
Dr bemerkenswertheſte Fluß iſt. der Kilil⸗Irmak (Ha- 
3ys):..— Die Gebirge verſchließen mgugerfei Mineralien 
in ſich. „Außer dem Wieſewachs find Obſt yad, Wein 
pie ‚vorzhalıhften Produkte Die Viehzucht iſt ſehr bes 
tzaͤchtlich; die zahlreichſten Einwohner find nemadiſche 
Fruchmenen oder Furfomanen;*).... Mac. .diefeg 


pop die Armenien 000... 5; 


€ 


Bu bemerken finde Br Er re 
(1) Siwas ober Satmas (ehemals Sehaste), 


| bie Hauptſtadt und Gi, des Paſcha's und- as griechi⸗ 


ie Erzbiſchoft. Sie liege in «einer ſh nen Ebene ni 

beit von Kifii=Irmak, if miht groß, doch mt Maus 
gem ‚umgeben‘, "und hat ein kleines Kaſtell. na 
u (2) Tokat, große, anſehnliche . wohlbevbleerte 
und lebhafte Stadt, nordwaͤrts von voriger, legs in Ge⸗ 
ſtalt eines Amphithearerd auf und an zwei Hügeln. ig 


riner ſehr ſdoͤnen, beſonders obſtreichen ‚Begehp. ‚Sie bat 


zweiftöcige ' jäufer, gepflaſterte Straßei elwas ‚in, dieſen 


egindert ſetten If) und 25 ooo Einwohner. ; Es wohnt 
hier ein Kadi, en Woiwode und ’eih Age Es"find Yier 


mehrere, :Armenifgpe amd grierhifhe Wieen unſd Kloͤſter, 


auch ein Ergbifchof ber Letzteren. Die Stadt ift beräkamf; 
wegen ihres vortrefflihen Weins und Ähres, ſchoͤnen blauen 
Sffians "ti hac mchbere Faͤbriten d treibt betcächt- 
lichen Handel. Zar 575 

(3) Amaſia, alte, ‚gend anſehnuche Stabt, 


3 * 


J 1 LT up} . 
’. X “) 464 2 3. 


I in, einer, huͤbſchen und fruchtbaren. Gehbirgsgegende, am 
“ Sluffe Wafakms & 


ehr iſt dir Eıg,eineg griechiſchen Mer 
* Auber den Turkmanen nomäbiffeen au Kurb en, die 
aus Berradgbarten Landrchaffen -berverzidhen, um Weide für 
age Wie zu ſuchen, und um zu ſtehlent? din Mehreres vom 
‚2. „bieem Bakle,.nod Anden Folge. 2... 


. I 
‘ o& fin non —8 —1 u; U.n Nez :ıs® 
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teheiiten‘, oh ter VSaurthort era" & bei Een 
ter6 der Geogtaphen. ur Kr 


7 "@gyünieh, Seehäven am (onen Run und 
Sopelplat von Totat. | ran 


N, 1} ı . . Dr u | 


2) Die eandſceft Tarab voran: u 


. Das jetzige Sand x cab ofon, welches das alte Kaps. 
padocifhe. Pontus.in. ſich. begreift, nachwala rs: 
pezunt hieß, und ein Paar hundert Jahre lang dem: 
Ziteh € eines Kaiferthums, führte, weil es ‚von einem. 
Beige bes.alten griechiſchen Kaiferhaufes regiert, (mag oder: 
nochmehr gehörte) nachher aber von; den Kürten unter⸗ 
jocht wurde; liegt: am ſchwarzen Meere zuiſchen den Sandaı 
ſchaften Guriel, Urzerum und 'Siwas. Das Län‘ 
äft fehe, beigig; ‚bobe Gibiche fliegen! e ein, ‚und andre. 
durchziehen. e8; Sennoch iſt es fruchtbar; Die Berge tragen | 
Doßbkume und Weinſtoͤcke; ‚in. den alierhoͤchſten findet man. 


q 


Apenpflanzgen und in ben Thaͤlern wählt Getraide. Die 


beſte Gegend, ift der Kuͤſtenſtrich am Meete, Die Gebirge 
find reich an Metallen, Es wird vorzüglich viel Kupfer 
au Tage gefärbt... on 

„ Bar u 5 Fe 


Bu beenden Pe Inn 


(1) Zarabhofan ober. Trapezunt (chemals 
—*88 die noch fehr anſehnliche, oͤbgleich von ihrem 
often Stange ziemlich herabgekommene Hauptſtade bieſes 
Bandes, und wormals auch des TrapezuntiſchenKas⸗ 
ſerthums; ‚fie. liegt am Fuße eines VBegzes am Meere, 
and Hat einen Beinen, ſchlecht unterhaltenen ‚Haven, Sie, 
fol jest wieder gegen 100,000 Einwohner haben, woruns 
ser viele Griechen mit einem Erzbiſchofe find. Die 
&tadt bat auch ein altes Kaſtell, verſchledene huͤbſche Ge⸗ 
badude, und treibt ſehr beträchtlichen Handel, hauptlaͤchlich 
auf dem hwarzen Meere; auch kommen zu. Lande Kjier⸗ 
mwanen. and dem innern Aſien bieber, , Die vorzuͤglichſten 
Ausfuhr - Artikel find: Wein, Kupfer (deflen Zurechtma⸗ 
hung und Berarbeitung viele Menſchen ar Wache, 

.2 " 


N 
x 


Fr RER. 3 


Leder, Näffe, Satan Bir, Aare Date 
u. ſ. . 


5) Gerafont oder Kertſont (Oerasus), das 
Waterland der Kirſchen, die von-Kaher zuerß vach Ein. 


ropa gefommen find, Handelsſtadt zwiſchen zwei Bergen 


am ſchwarzen Meeke, mit einem kleinen Havin, einem 
alten Kaſtelle, und etwa 25,000 Einwohnern, morunter 
viele Grie chen, die einen Meiropoliken haben, Es wird 
bier: ſtarker Habe mit" Seide and d gebberiem EbRe im 
re 


(3) Rifeh gder Ferifſa Cinrinm ſebe Side 
* WBeer und Handelsſiadt am ſchwarzen Meere, mit 
3U:006 Cinmohnern ; worunter 3000 Griechen. und Ar 
wenken: ‘ Dir ſchoͤne, Weräumige und tiefe Haven Liegt 
eine Eleine Stunde von der. Stadt, Es find hier hetraͤcht⸗ 


Ice Leir wandfabriken; auch iſt der. Handel ſehr lebhaft; 
die voxrzuͤglichſten Ausfuhrartikel find: Leinwaͤnd, verarbei⸗ 


tites und unverärbeitetes Kupfer, Hanf, Zwien, Wachs, 
m) datei, ei eine Kt Rraubennne‘ Rosie: ne gi 
t) u. 


a u N 


, . 
Pr} ot : |. 
. P . Br n 
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Die Klein: Afiatifhen Inſeln. / 





⸗ 


"Da bie jehireichen Meineren und giöherte Inſelv. 


melche um Klein: Alien ber liegen, nicht +igemtlich im, 


petitildyer,“ fondern binß in geographiſcher Kuͤchſtcht zu Dier. 


fer großen’ Landf&haft gehören, indem'ſie nicht Theile der 
‚einzelnen GStattbalterfchaften bilden; denn auch die Inſel 


Cypern gehoͤrt nicht zu dem Beꝛitke von Itſchil, ſon⸗ 


dern der Beurk von Itſchil, der feisten.. eigenen Beg. 


böt, iR ein Theil des Paſchaliks von 'E ypern oder Ni⸗ 
gof ia; ſo trennt man deswegen fliglich die Beſchteibung 
dieſer Inſeln von der des ſeſten kandes. 


Diefe Klein Aſiatifqhen. —* —* 
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(ah 3 —XR Bali auf ſelgende wife abge: 
theilt werden: °-.; 

a) Die Infein. im, Ber. von Matmora (von dei 
‚Xirlen : das. weiße Meer genannt) find: 


1. Die Prinzen-Infeln *), u * iv, 


BE Die Prinzen: „Änfenm (Demonzefi),.eine wer⸗ 
‚tolirdige Gruppe kleinet Infeln, vor der Einfahrt in dan 


Bosphoru& oder den Kanal von Konftantinp 


pel, nur wenige Stunden von diefer Hauptitabt entfernt, Ä 


berühmt wegen. ihres ſchoͤnen, äußerft gefunden Mima’s, 
wegctt ihrer heerlichen Produkte, welche in koͤſtlichen Weis 
ne, ſchmackhaften Waſſer⸗ und Zucker Melonen, Gurken, 


allerlei Baumftuͤchten, fo wie auch Zugemüfen deſteben, 


und als Luſtbeter, die von den Bewohnern der Hauptfladt 


ſehr Häufig beſucht werden, und es wahrlich aud-virbies 


nen. Außer den genannten werben. olle andre Eebensmit⸗ 
‚sel von dem fen Lande berüber gebragt , und find babe 
theuer, fie werben auf immer bin: und hergehenden Schiffe 
hen. zugeführt, nur nit, warn es ſtuͤrnt. — Dog fin 
det man aud) Heerden von Rinduieb, Schafen und Bie 
gen. — Diefe Infeln find Abrigens meift hügelig und ber» 
gig, doch ift ber Boden fruptbar; einige berfelben find aber 
dürre und kahl. — Die eigentlichen anfäffigen Einwohner 
And Griechen, nicht im großer Zahl; aber im Sommer, 
wo fo viele Fremdlinge von allerlei Nationen in dazu gemie⸗ 
theten Wohnungen die ſchoͤne Jahroszeit zu ihrem Vergnke 
gen, theil®. auch -elue- gershttete Sefumdheit wieder hergt⸗ 
. Reim, zubriiigen — die Natur iſt hier der vontrefflichkte 

-Utzt — da wimmelt «6 von Menſchen, und der Fudelton 
ber Luſtbarkeit, belendere der fe ſche zur Heiteckeit genes 


Y Velchrieben e Dlinierre — Radriöten in fpie 
ner Reife nach Derfien, VI. ®. des Orig. und nad D. Mur 
"Hazrbis-Gchikbenung ic. im KIT. Bde dar allg. geosr. are 
min, ©. 3% u, f. 


1: Weſt· Aſi ien,- 


en Griechen, erſchallt weit‘ uähe.e Di⸗ vorzagtlatte 
Vergnuͤgungen find die Schiffahrt, die Jagd auf Voͤgel, Bis 
sfonbders: auf“ fette Wachteln, ulid auf: Rahinchen, die jedoch 
nur auf ber beiiuegen:.fsgenauntik Manincden Dufel 
häufig finds die bier febr, ergjebige Fiſcherfi, und sin Schau 
ber das in einer Art, von Sinefifhen ‚Schatten 
cteht, Kara⸗Goͤhs genanut wird, und womit vorgäge 
nr ſiemlich unzuͤchtige Vorſtelungen "gegeben, die - Man 
| bier jedoch dußerft betiatſcht und aus boten! Halfe belacht. 


oe Der Inſeln Überhaupt, ſind meun, vier größere, nöwe 
Uch Prinkipos, die Hauptinſel, mebſt her kleinengſta⸗ 
mingen:Infel, Prota, Antigona und Chalkis—, 
„die zwei Eleinsren: Inſelchen Orya ‚und Plata; bis zwi 
—* find. bloße Rippen, bie feinen Namen haben. Duſ⸗ 
Inſeln find vulkaniſch. 


ers 


R . t y X — 


1) Prinkipet, die Prinzeninkfel im engern 
Verſtande (auch Papadonifta griechlſch, und Papas— 
Adaſſi tuͤrkiſch genannt, beides heiße‘ 'Priefler': Im 
"fer), die größte, fruchtbarſte / ſchoͤnſte und beſuchteſte die⸗ 
Te Snfeln. Man trifft anf derfelben mebrete Arten von 
Bäumen und "Geftthutfien; imdn Baut Getraide, Gerſtt, 
„ Kiherechfen und Bohnen; die Trauben ‚werben meift un: 

\ gekeltert verkauft. | 


Das Gtäbthen.. uegt auf ber Opfeite. der Sue 
: ‚Hänge dem Meere ‚bin, und hat einen haͤbſchen, der ganı 
gen. Länge nach, mit Häufern im griechiſchen Gefchmadt 
bebauten Kai oder Beſtade, ber. bie Dauptfiraße bilder, 
: die nur von zwei, Querſtraßen durchſchnitten wirb,- ob 
wo bie dem Vergnuͤgen geweihto Haͤuſern ſtehen. Dinte 
den Haͤuſern find Gemüfe: und Obſtgaͤrten. Die Zahl der 


"Einwohner wird zu 2 bis 3006 afgegeben. i 
Auf: der Inſel befuuden “s u Pe ‚geincpifge 
Stöfer, A Herr. * 
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2) Eharkis, etwas kleinerr Safe mir einem Dorfe | 


und zwei Klöhen. - © - W 
2. Die Inſel Marm ora,; von welcher ber Theit 


des Meets, im melhem :fie liegt) den Namen Bat, iſt 
klein, doch fruchtbar und bewohnt, 'meifl von Griechen. 


Es waͤchſt bier ſehr guter Wein: auch wird ſconer An: | 


bafter gebrochen. 


Marmora, Staͤdechem⸗ gußer in Sit ng 
fünf, Kleine Ortſchaften ſind. , 


- 3. Die Juſel Alonia, Heiner ats Onägenamnte; ie 


+ 


fruchtbar, befonders am vortrefflichem Weine; die Eim 


wohner find meiſt Griechen. Sie har auf bee Rordoeh⸗ 


feite einen ſeht guten Haven. 0 


Alonia , Hauptſtaͤdtchen, Sitz eines ariechiſchen 
ld — "Außerdem find noch vier Bee. auf 
ſel 


4. Das Inſerchen Ampedes Aphfia), ſadwaͤrts 
son Marmora, hat, Weinbau und zwei geden 


5. Das Inſeichen. Su talti, mit einem von Brio 


den bewohnten äuden;, welche Eigen und Siſchban⸗ 


del teiben,. 


b) Die zu Arten gehörigen Inſeln im arichie 
(den Archipel (von ben Türken das weiße Merk 
genannt ) find ‚folgende; u 


1. Zenebos.(täufifh: Bo ehtfha „Abo —8B eine 
Inſel an der Einfahrt in den Helkefpent,..gegen dem 
‚alten Troja Über, anderthalb ‚Stunden. vom: faſten Lande 


1 2 


antfernt, iſt über eine geogr. Meile lang, aber keine volle 


Meile breit. Sie erzeuat wenig Getraide, wenig. Haum⸗ 
fruͤchte, wenig Wieſewachs, ſehr wenig Baumwolle und 


Sefom, aber deſto mehr koͤſtichen Wein; denn ber Meine‘ 


ban iſt die Sauptbeihäftigmug- und hen. Oaupt · Ermerbs⸗ 


88 . . Belt: Min, . 

smeig der Einspehnre, welche theils Tuͤrben, thelis Srie⸗ 
hen find, und außer dem Weine und Bianntweine ſehr 
wenig in ben, Handel zu bringen haben. 


Jenedos, die kleine Hauoiſtadt mit 5 bis 
6000 Einwohnern auf der Nordoſtecke der Inſel, ift in 


einem Halbzirkel an dem Abhange von Bergen erdant, 
bat einen Kleinen Haven, eine Gitateke, und - eine 


ariqiſche Kirche. 


2. Mytilene Eeetelis, vor Zeiten Leshoß) 
eine der anfehnlichften Infeln des Archipels, Liegt vor 
hem Meschufen: von Sandarlit; if unch eine Meeren 

ge von g Meilen Preite von dem fehlen Lande getxennt: 
das ungsfähr: die. Geſtalt eines Winkelhakens; ihr Um 
fang beträgt 36 Meilen. . Ste hät ein glemlic miles 
Klima, iſt zum Theil bergigs idee Berge find ſehr waldig 
uub reich an trefflichem Holze. Außer. Walde und. Re 
genſtroͤmen, die im Winter ſtark anlaufen, giebt se auf 
diefer Infel keine, ‚Sur. befto mehr_aber' friſche Waſſer⸗ 
quellen‘ und . feine 
Diefer fruchtbare Boden wird aber von ben trägen Ein 
wohnten wann zaͤhlt ihter etwa 40,000 Bellen, von 
Worin ufgefähe dien Hälfte Gnichhem: ſind — ni 
fleißig angebaut, fü, daß nit hinreichend Getraide fir 
‚ven Verbrauch der .Infel. gewonnen wird. Der menigt 
‚mühfame Helbau wird weit ſtaͤrker betrieben; denn mal 
rechnet, daß jaͤhrlich 50,000 Centner Del ausgeführt wer 
‚ ben, das jedoch nicht von der beſten Sorte ift, meit di 
REinwohner etwas natäffig; mit den Diver umgehen. — 
Es wird aud--workrefflicher Wein: gebaut, und die "Hief 
‚gen Felgen. werden für.’ bie beſten im ganzen Archtpel Ye 
Halten. Es! ſind hier auch Mineralqquellen. — Bu, bemr 
»Rn' hd auf dieſet Suite: . 

(1) Caftt, o (auch Metelin genannt), die Haupt: 

Made, mit zwi :Häben, am Mieres ſie iſt ih "ment 
"Selten erbact. oben zu —* alien Stadt, die ſehr an⸗ 


4 


aͤche, welche den Boden befeuchten 
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fihulih war, findet. man dad viele merkwüurdige naten 
reſte. Die jetzige Stadt hat uͤber 7000 Einwohner - wor⸗ 
unter. etwa,.gong Tuͤrken, 3000 Griechen, und. einige 
Det Juden. Die Stadt wird durq awei Kaſtelle ver⸗ 
theidigt. 


—9 


| ‚(@)-Bata, Heine Stat ans Dem, mit einen 
Haven, if, berühmt wegen ber Bär und Meſſertun: 
gen, die hier verfertigt werden. 


(3) Sera, mehrere Fiegen, die an den nhichna- 
migen vortrefflichen Haven liegen, den die + Seife auch 
Porto Dligiere nennen. 


3. Tockmad, einige Keine unbedeutende” Safelden, 
nahe bei. ber Inſel Mytilene. 


4. Muskoniſi oder Miostoniſi, eine. Sup 
Riemlich zahlreicher kleiner Juſelchen, im. Adramicifden 
Meerbuſen. Nur eine dieſer Inſeln iſt bewohnt, namlich: 


Mustonifos, mit einem von Griechen be⸗ 
mohnten Seibthen, 


5 Seio oder Chib GCꝛe Beiten van 08, bei den Til 
Im-Sati Analfi) eine merkwuͤrdige Juſel an ber Küfte ge» 
gm Tſcheeme Aber, durch einen hoͤchſtens 5 Meilen: breiten 
Meerarm vom feften Lande gettennt, iſt ungefähr 8 Neiten 
lang und 4 Meilen breit. Das Klima iſt mild und gefund, 
der Boden meiſt bergig, nur an den Küflen eben, und im 
Durchſchnitte genommen nicht fehe feuchtbar, doch fleißig 
‚angebaut, und daher auch ziemlich. veich au mancherlei nutz⸗ 
baren, kaſtlichen Produkten, z. B. an ſchmackhaften Barteris 
gewaͤchſen, die bis nach Konſtantinopel zu Markte ge⸗ 

band} werden; on vortrefflichem Muſtatweine, Baum⸗ 
wolle, Del, Flachs, Seide, Terpentin, Maſtix, ſchoͤnem 
Marmor u. ſ. w. Die Wiehzucht iſt wegen Mangel. ap 
dintichender Weide gering. om .milken Thieren gindt nd 


— 


| Zu BE lien. 


Stoß Hafen und Fuͤchſe. Die: Einwohner tueiben and 
Fabriken und Manufaktuten, und ziemlich beträchtlichen 
Handel. Die Zahl derſelben wich im neueren Zeiten zu 
etwa 115,600 Beelen ‘angegeben; "woriintet gegen 100.000 
Griechen, mit einem, Metropoliten, (lie genießen bier 
Yeofe Borrechte) 3000aus Italien abſtammende Ratten 
lien; mit einem’ Biſchofe, 10,000 Türten‘ "und auf 
ziemlich viele Juden, " 


un Bu bemeiten ſinde . 


( Stio, bie Hauptftabt, auf er Dfktte dr 
Infel, if ziemlich geoß und hübſch, hat ungefahr 40 000 
Einwohner ; einen geräumigen Haven, der jedoch durch die 
Sorgloſi igkeit der Türken taͤglich mehr verſchlaͤmmt wir, 
und eine ziemlich feſte, ehemals von ben Benugfern erbau⸗ 
te, doch jetzt ſchlecht unterhaltene Citabelle. Umfer den 
Gebaͤuden der Stadt iſt auch das von Marmor ſerbautt 
Affentüche Badehaus zu bemerken. Bier. Snwohner trei⸗ 
ben mancherlei Mänufakturen, beſonders in Seide, un 
hiemlich betraͤchtlicen Handei. 


| (2) San Ricolo, Staͤrtchen im ige Theil 
de Jakt ‚an ’eirier Rhebe. . 


a Auam. Auf Stefer in den Zeiten des Tieerhame be⸗ 

ruͤhmten Inſel, bie auch Der. Sebduttsort mehrerer berühmten 
Männer if, findet man noch ſehr viele Srämmer und Ueberreſte 
‚des grauen Alterthums; dahin gehören vorzuͤglich; die ſogenanntt 
Schule Homer's, ein Gemaͤuer auf einem Seifen, wo Bo 
ter Homer foll unterriot Gegeben haben. — Gelenen“ | 
Srunnen. — Die Ruinen don Delphinium — Sarbamilfe 
wit. den -Erämmern: eines. Reptundtempels. — Phand, mi 
„hen Aiberbieibfeln des alten Phanum,. in, einer ‚@pene ar Du 
wu 0.0: 


° 6. Ipſa ra, #Pryra), Beine, etwa anberibarb Meilen 
onge und halb fo breite; bergige Inſel, weſtwaͤrts won & fin 
HE Ferichtbar an fehe gutem Meine, und bloß von Grit 
en sbehni. Des Hauptort if ein geringes Seaͤbtchen. 


Aſiatiſche Tuͤrkei. N gr 


7. Nit aia KIkakia)) ſchmales, bergiges und walbi⸗ 
ges Inſelchen, weſtwaͤrts van. deri Inf Samos, mit 
ungefaͤhr 10bo einwohnken, bie’ fly meift vom a Hohe 
del naͤhren. 15422. me J Er al Krek It, 


8. Samos (tuͤrtiſch: Suſam⸗Adafſi), eine ber⸗ 
gige, doch ſehr ſchoͤne und fruchtbare Jaſel, gegen Ephes 
‘fu über, Kar end} Stunden dork- Feſten Lande; eſic ME 
von mittleres. Größe, liefert in den Handel trefflichen Dass 
katmein, Deb,: Granataͤpfel, Molle Seide, Bauholz⸗ ſehr 
Aſchoͤno Seifenerde u ſ. w. ‚Die, Ejpwohner find meiſtens 
Griechen, üherhaupt etwa 12,000 an der Fahl. 
|  Ehiöra’ oder Kora, der Bauptort, ein gerin⸗ 
ged, aemfeliges Staͤbtchen, anmeinem Feiſenberge, zwei Stun⸗ 
den pom Meer«, ſteht auf der Stolgr. wo bie alte, ‚aber weit 
‚größere Stadt. Samos tag; ‚und bat, nur einige hundent 
Häufer. Sig ift jedoch ber Sig Linẽs griechiſchen Biſchofs. 


Auch ſind hier noͤch die Trümmer dee ‚giten Tempels d der 
Juno zu benerken. J 


9. Patmo oder Palmoſa Cathmoeh⸗ cine Leine 

. Selfeninfel, ſuͤdwaͤrts von Samsd, bat etwa 8 bis To 
„Stunden im Umkgeife, und iſt ſehr duͤrr und unftuchtbar, 
doch hat fie ein ſehr geſundes Klima. Es waͤchſt Hier nye 
“wenig Weizen und Gerfte; in Menge findet man abet Ka⸗ 
ninchen, Repphũhner Wachteln und Durteltauben⸗ Die 
Einwohner, lauter Griechen, nähren ſich meiſt von ter 
Saiffahnt und dem Schiffsbau. — Die je Jul, ber einen 
fehe guten Haven. 


Pathmos, der Hauptort; eine kieine Site ven 
etwa 700 Häufern, auf einem Betge, auf deffen Gipfel 
das große, dem Heil. Johannes geweihte Kloſter fleht, 
der bekanntlich auf biefe Inſel verbannt worden wat. Es 
ift hier auch noch ein Nonnenkloſter, und ein‘ berähmte® 

Seminar ober: Schule. er. ct Ä 


— 10. Graiigie Tan fein: 10nga gmainit,"sor 


98 Eeſt⸗ Hin: 

Beiten E06), Inſel you. etwa 7 Meilen im Umfange, 
‚Legt ſaͤdwaͤrts vow voriger auf der Guͤrweſtklaſte von Ki ein: 
Ki ien, und if ın er GSeichichte benahmy;. Me ift auch der 
Geburtsort der beeämien Griechen Dpinpokratee und 
Apeiles. un 4 


Standie, der „Hauptort, \ sein fehe ſchoͤn gelegt⸗ 
nes. ‚siemlich huͤbſches Stadien, mu einen Posen und 
einem Kaſtelle. 


IT; Rhodos ober Rhodis (Rhodur), kemtich ar⸗ 
fehnliche Inſel, unter 450 40 der &, und 36° 30° 8 
Br... 3 Meilen von der Suͤdkuͤſte von Natoliem, iin 
Meilen lang, 15 breit. Das Klima. iſt mild, und de 
Boden. zwar bergig, doch meift fruchtbar, beſonders or 
Wein und Holz. Getraide wird nicht Hinreichend Für ber 
Bedarf der Einwohner gebaut; aber an anderen Bebenshe: 
duͤrfniſſen iſt hier Ueberfluß, beſonders auch an koͤſt li cher 
Baumfruͤchten, Del u. ſ. w. Die ſchoͤnen Wieſen beguͤn 
ſtigen eine ziemlich ſtarke Viehzucht. Wachs wird bäufis 
gewonnen. Die Einwohner, welchen man Vernachlaͤſſig um 
ihrer Infel vorwirft, find Über 36,000 an der Zahl, won 
"unter 12.000 Griechen, und 600 Juden. es wird bie 
ſtarker Schiffbau ‚getrichen, | 
Die Juſel bet » Städte, 5 Flecken und 26 Dörfer 
— - Bu. bemerken find: | Re 


(1) Rhodus, die anfehntidhe: Gausetaht, ı an den 
Abhange eines Hügels am Meere, ift befefligt, hat eimen 
lebe guten Haven, if. der Sig eines Paſcha und eines 
griechiſchen Erzbiſchofs. Vor Zeiten war dieſe Stadt we⸗ 
gm. ine Rotoffes berühmt. -  ,. 


z ..(2) Linde, vormalige Stadt, “far Raften, 


| 1. Gaflell«- Koffo ‚ kieim, ſteit⸗ und ziemlich 
ande Auſerioſn— ‚Dia Konz: mahe qm PER vo. und auf 


Pr) 





deden Gipfel ern" Warten ecbans iſt: am! Fuße det Felſen⸗ 
lergs liegt ein kieiner, von Briech en dewohnter Di, 
u 13° Die Infer Copern. Zn 

Die große, wichtige reighe. in der Sefdichte berühmte 
Inſel Eypern- (Cyprus) liegt iwiſchen 49° .50' und 520 
400 der L. von Ferro und zwiſchen 34° 30‘ und 35° 30: N, 
Br, in der dinterſten. oͤſtlichſten Ede des Mittelmeers, unge⸗ 
faͤdr 15 Meilen, füdgpärke von, dep Sudkuſte von. Kleine 
Alien,. unb eben fo weit weſtwaͤrts von der Kuͤſte von S \ 
rien, Sie bat‘ von Wiften nad Dften eine Länge von itwa 

33 Meilen und ip guöfges Breite 15 hio 16 Meilen, .. Der 
Eu deelelden rin " 333. Fauabatweiien. unge 

u... 

. Das Klima diefer großen. Juſel in im Garjer ‚ge 
noramın warm; aber, dabei iſt zu bemerken, daß be 
Som gewöhnlich fehr heiß, mund der Winters, befonder® 
ip. den. nördlichen Gegenden ſehr kalt: iſt, fo, daß fih daun 
die.kummehuer, „1008 -fanft in der sangen Levante une 
erhoͤrt iR, beim Zeuer erwärmen muͤſſen. Im Sonn; 
genommen ift das Klima siemlich gefund, ‚befonders für 
die Eingsbommen; nur im einigen Sumpfargenden it bie 
Luft es minder und .die feuchten, Dünffe ‚erzeugen ‚Sichere 
hauptſaͤchlich Hei ben Kremden, bie an. dieſes Klima, wicht, 
gewöhnt find, ‚ober. ſich nicht genug, uns Erkältungen und 
Untenhrüdtung ver Auspäuftungen in At nahmen.  .. , 


: Dee Beben: il: ziemlich bergig; zwei Gebirgerrchen 
niehen ſich von. Oſten nah Welten Kings durch die Inſel 
bin , und’ ſoudern fie in zwei.’ Theile a4ad. Die bemerkens. 
wertheften datrunter -fmbı Der Diymp, S. Giro und 
Buffavento, Bis find in mehreten Gegenden ganz ges 
wi wie viele Mrsben / beweiſen, metallhaltigz aber mit; 
ae verſehen We Bas Latd fohr ürmtich; nicht ein einzi⸗ 
gaer, Aue. -miger Maßen. bedeutender Siuß dewaͤſſoert dieſe 
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Infel⸗ heten Moden es nur an hiurticheubee Bewkſſe⸗ 
zung fehlt, um tuscgebeuds ıfebe fruſtbat gu, ſeyn. Sie 
ale bis auf ‚einem "einzigen im Sommer” Derfiegen, und 
auch im Winter feiht find, wann ber Migen ausbleibt, 
ber überhaupt auf dleſer Inſel nicht ſehr haͤufig iſt. Da 
Woffer, das min’ aus den gegrabenen Brunnen siehe, iſt 
meiflens alzig wegen des falpeterhaltigen Bodens. _ 
Die größte Ebene ‘auf dieſer Infer ift ‚die von Meſſo 
u.a weiche 9 Deilen lang und’ 7. bil fehn vo. 


2* SWon Worten haben wie Hier wvotzuhlich hu bemen 
Ben: An· Mineralten vortreffliches Felokroſtall, Ammmonial, 
Jaſpis, Achat, Talk, mancherlei andere Steinarten, Gypt 
1hönd’Zarberieiden, Satz, Salpeter u. ſ. w. Ehemale, 
fü erzahit wenigſtens nie: Geſchichte auch ſollen noch Sor⸗ 
den davon vorhanden ’fepn, Maren” hier Solde⸗ Bitber, 
Küpfer? / Eiſenbergwerke, Alaungenbent.'f, w., ja‘ mat 
Bine) A Smaragit, Von! all Nefem wit niches meh 
bengk, “- t. IE Fa Ver ur 
Br U GRSEHT EMI ED ENT 
"pie vorzhglihften Pflanzen robukte Mit: etraib⸗ 
von welcheni zuweilen? ausgefuͤhrt wird,“ Mais,’ Durta, 
Seſtim, Baumwolle/ awelchen den ſlaͤrkſten“ Ausfuhrarfike 
Vefer Inſel ausmacht, Eoͤſtlicher Wein von verfchledenen 
Eorten, Alihenna, Krabp / Ladanum, Kolbquinten. Sat 
atangem, vortreffliche Baumfruͤchte, Terpensinsdume; "Des 
daunte, Manimeerbäume, Johanniebredbaͤnme, Kermesei⸗ 
qen, VBaͤume, die ein worteefflies:. Bauholgikiefen, - ein 
Mengı won mancherlei, auch offitinellen Keünterne aroma⸗ 
tiſcher · Pfleuzen Be, fe. Meliſſen, Antmonen, ». Dyacins 
um, Manunkeln, Mersiflen machfens-iga Felde wild. - Auch 
- _ ehe man : hier Thymiqn ;und Majercaun im folhem Urber⸗ 
liuſſe,daß wen, dieſe, Sudurer ſogar zur Feuerung braucht 
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An trefflichen Wien uns ausci ditiaddutn fee 
26 ebenfalls nicht. De FE 


Daher iſt and, bie Bichant ant mist —& 
außer dem Hornvieh ſind beſonders ‚die, Mauieſel än bemer⸗ 
ken, die febr. gelpäst werden, bie. Schafe, deren Volke 
ebenfalls, zu den Ausfußtartikein, gehoͤri, die Ziegen, derey u 
Käfe in graßem' Rufe ftehen ... und bie. ‚Schmweing, , Bora 
Schinken verfhidt werden. Yud die Seidenwürmer:, und 
Bienenzudt iſt Hart, Von wirden vierfuͤßigen Fhiersp 
gieht es ‚bier nur Yüchfe und Hafen, letztere haben ein 
ungemein ‚fhimpethaftes Fleifh,, weil. fie td ch ſehr haͤufig vop 
aromatjſchen und, wohlriechenben Pflanzen nähren. An g 
‚Feen und Gefläget iſt kein Mangel ; ‚das Federwild ie 
Menge vorhanden, befondere Repphühnen, Frankoline u. f. 5. 
Von den eößtichen Ortollanen werden jährlich ſo viele afe 
fangen, daß man gegen, 400 Fäßchen vol mit den ſelben ver⸗ 
ſchicen Tann. — Exr ‚giebt, bier "aber auch manderfet (häde 
libeXpiere, Haupefächtich Schlangen, wörunter eine befonders 
Hiftigg Art; ag hernerken Mr; weiche ſſch im Getraite auf⸗ 
hält, ‚aber. leicht; duurch. Schellen zun nartreiten Mer. Die 
Heuſchrecken nigten hier oft vroh⸗ Brewößungen am. — 


Die Eih wohnet dieſer Jalel, "hir. (4 ppriofe wiig 
hen dus verſchiebenen Vditerſchaften. Ihre Bahl, "die auqh 
ehemals febt anſehnlich war, toͤnnie leict ich, auf, eine 
Milllon Serien hplailfen, beträgt. aber, jegt, nad den neue⸗ 
fin Angäben nut 84,000 9 ivorunter 47,000 Küsten, 
und 37,600 Ebtiſten meiſt Grlenen, mit einer, ‚weit 
geringeren Zähl' Maroniten und Armenier Die 
Ensoötterung nimmt. bei dem Wecusen ‚Deinprenteude, 
unter weitem bie. Einwohner ſchmachten, immer mehr in. 

‚8 1’ .. 


242 . 


*) Dlivier ſchatzt die Votkezahi uͤderhaupt nur auf 6b, 000 
Seelen, und kechnet, daß die pärfts derſelden Türken ſeyen. 


ð 


Augen 'dus. Beide Geſchlechter lieben das Vergnügen üuͤbe 
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: Dia, Eaprioten find meiſt mahlpebifbete, gutgewech⸗ 
fene Leute, von anfehnliher Gtatur, und gutem, ebeim | 
— welche ſehr verſchmitte, liſtige Sqlauköpfe ſind. 

Die Senuenzimmir zeichnen ſich bloß durch ihre ſchoͤnen 





Alles, und opfern ihm mit der aͤußerſten Leidenſchaft. Deko 
toiniget lieben fie‘ die, Arbeit; an dielke Traͤgheit moͤcht 
über doch wohl haupfſaͤchlich der tuͤrkiſche Defpotentrud 
Schuld ſeyn. Der Kunſtfleiß liegt jedoch nicht ganz barnlı 
Ger‘, wenn Thon die Landwirthſchaft ſehr vernoqlaͤſſi igt if 
denn es giebt bier’ ziemlich zahlreiche Kattuns und Ei 
Benfobriten. Auch iſt der Handel noch ſehr betraͤchtlich 
Jowohi mit Landesprodukten, als mit Waaren, bie au 
Syrien und Klein: Afien eingeführt, und dann weite 
verſchict werden; zu dieſen Tranſitowaaren ‚gehören vorzüg 
Ti) Storar, Kämelhaate, Wachs, Gallaͤpfel u. f. w, — Di 
Handels wegen häben and mehrere ſee fahrende europäifg 


. Nationen ihre Agenten ober Konfule alhier. — 


ter Bat die Meliglonebecka ffuug betriffe/ fe in ander di 
wiahammebonife Vie herrſheude, fie Büldet aber alle an 
dre neben ſich. Ihr⸗Oberhaupi iſt bier ein Nullah) 
Die Griechen haben ‚einen Erzbiſchof und drei Biſqhoöͤſ 
die Atmenier einen Bischof, . die Dargniten, 1) 
eine rt Katholiken find, einen Erzyrieſter, und bie 8 
thollten zwei Pfatrer, den einen für die Eranzofen 
den andern fuͤr die Stäliener. ‚Die, bier wohne 
dein‘ Engländer find zu wenig 1aßtreic, als daß fi, 
Linen eigenen Gottesdienſt halten Einnten, — 


1* Kanſt⸗ und Vſſenſchaſten ſind Sie —*2 


DIR, Le 


29 Dies bejeichnet fo viel ale einen Dottor ber Theologie 
6 felalicg einen höheren Geiſtlichen. Ein Kite} ber (c'est tout, 


... gemme ches nous!) oft mißbraucht wirh... 
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Die Inu ivas tlefſten Verſete Der Deotlem tenn 
ſchwet auf vodfeiben. Sieſteht ter‘ einem: tuͤrkifchen 
Data; u: veſſen· Statthalierſchaft auch, wie ir ſmon 
gogemarkt: haben, bie Provinz It ſchili in Kein: Afien 
gehört. Die Einkuͤnfie dieſer Infel gehören” bent'- jedes⸗ 
maligen Großweſſire zu Konſtantinopel, der fie "an 
bey, Meiſthietenden verpachtet ; und. wie dann dieſer Paͤch⸗ 
see wirthſchaftet, laͤßt fick denken. Es. it hier: das 
Land der Bepriufungen! Daher bie Gnmöltseung und | bie E 
tier Muthlofigkeit der Einmopur. ham - 


Die Infel if in 16 Beier, "ober nach Anbern in 
die vier Provinzen: Lapethien in Norden, Salam i⸗ 
‚nien in Wellen, Lamarhufien in Güben, und Pas 
»hea in Ofen eingetpeift, — —— 


Die bemerkenswertheſten Dalſceſtenn ſind: | 


.. (1) Nikofia (ober auch Leftofia), in der 
Provinz Lapethien, die anfehnlihe, volkreiche Haunts 
Fade der ganzen Intel, Sig eines Paſcha, eines eremien 
griehifhen Erzbiſchofs und eines armenifchen Biſchofs, mit 
etwa 15.000 Einwohnern. Sie liegt in einer großen 
Ebene, beinahe im Mittelpunfte der Infel und iſt hefes - 
figt. Sie hat gute Baummollen « und Korbuanfabriten; 
auch wird viel Kattun in den umliegenden Dörfern ver 

fertigt. 


(2) Famaquſta in (Salaminiem, vor Zeiten 
Arſfinoe, in. der Nähe der Ruinen! von Salamin, 
fefle Stade am Meere, mit einem Haven, iſt jetzt in 
ihrem Inneren fehr zerfallen, nnd bat kaum noch 300 
Einwohner, Die Schiffe legen hier bioß an, um ſich aus⸗ 
zubeſſern. 


(3) Larnika oder Barnate (unter 55° sw 
ie Länge und 95° 54° 4 N. Br.) die wichtigſte Sees, 
und Handelsftedt biefer Infel, mit einem ſtark befuchten 
Daven, ift der Sig eines griechiſchen Biſchefe und der 

MR, Lander⸗ wonrtunde. üfen. 1. 8», G 


— 


\ 


aurevaiſchen Lonſulen, ſe Wie: uuch· mehrevi Vauveſtleni⸗ 
— Su. ver. Naͤhe ſind die Rujarn dar inſtan Seadt ie 
tium und der große Salzhte, kei Bang o„Pehle, Palin 


B (4) Serignüe un A riſ eu, ink’ anf 
Morttäße, mie einem Kaſtohe und. ‚inc 2 
Haven. * nee‘ run id 7. Pa a b) 


(5) Saffo— vier Nie Bapdes, "Heine Statt; 
/ wie einenn Raſtelle und eier Peven J 


ann.” Lup bicſer Inſel GI ee‘ wo "mehrere 
Weberbleibfet von Alterthuͤmern Wie aber, Na Helge befand 


ders bedeutend find, Bwed und Baum hier. aufzugäplen ver⸗ 
stem, Zr Du ? 149 N Fan r. Ö 1 21 12 Fe Pa 
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N. Beine Theil von Georgien oder Srufinien in 


Kaukaſien, am ſchwarzen Meere gelegen, ber zum Dis 
manifhen Reihe gehörte, wird baher Türtifd- Seow 


gien genannt (dB Wil Tünfiig noch! ivon Kaufafien 


überhaupt ſpiechen, fo müflen. wir die allgemeine Schilde⸗ 
sung dieſes Theils noch verfparen), :und hefleht aus fols 
‘ genden, noch allzuwenig befahnten Landſchaften: 

1. Satabago Da Atäbego) Lin' heitf von Kar⸗ 
tuel oder Kartwely, ar fchwarzen Meere, gegen Oſten 
und Suͤhoſten ap Kars und Arze du mograͤnzend, if ein 
—2 von Kweigen des Kaukagfu⸗ eingefhlaffen. 
und durchſtreift. ‚Der, Snß Kur. dutchſtroͤmt as um in daß, 
ſchmatze Meer zu fließen... Ungeachtet feine hergigen. Befhäfe 
fenbeit iſt der Boden vo ı nicht unfrudtägt,, #, traͤgt außer 
anderen Pflanzenprodukten beſonders guten Bein, auch 


iſt die Viehzucht Mark,’ and es wird: diei Honig gervons, 


mn. — Die Sitmohnee ſind eigentlich Sroraier, 'bele 


de‘ bie Muhannuedaniſthe Religion angenommen baben; 


92 
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. Abalgiche (Aleista). his Hauptſtabt, Mey 
nicht weit vom Fluffe Kur, im Kaukaſiſchen Gebirge, hat 
ein Kaftell und verfallene Feſtungswerke. Gie if der & 
des .Pafcha’s oder Statthalters Aber gang Tuͤrkiſch⸗ 
Georgien. Sie hat gegen 15,000 Einwohner, die au 
Kürten, Georgiern, Griechen, Armenien, und Juden be 
ſtehen, welche lemlichen Handel treiben, | 


.32. Saciei Guria), ein: Theil von Im irette, 
liegt am ſchwarzen Meere, und ſoll feinen eigenen Für 
fen haben, der jedoch ein Vaſall ber Pforte iſt und tär 
kiſche Bifagung mild: einem Befehlehaber in feinem Laud 


+ 





- Batun, bie Hauptfladt r mit einem nemlich gu 
ten Haven, und Sitz des Füskifhen Beſehlshabers. 


Anm. Hither gehört au das Zinsland Awcafien 
um ſchwarzen Meere, wo bie Gauptſtabt Sahun oder Su 
Juntala, mit 3000 Ginwohnern, 


vom ”. . \ 
% 1} r ! 
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| —* —2 wich, * ein Ar —e Theit des 


Tuͤrkiſchen Reichs In Aſien, und [piette in dee Geſchicht 
der Vorzeit, eihe große‘ None, 


. 8 Legt. sag. feiner: jetigen Aueded gung wiſdn den 


Mittelmeere, velches Sprien,auf feiner ganzen, weh: 


liden Graͤnze Il, und dem Guphbrat.in Die, der 
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Her ne: Sdercke dang Vie Graͤnze bilbet, Worauf ſodanu 
zegen Suͤboſten und Suͤben die Arabiſche Wäfte, und 
weiterhin die Wuͤſte Oſchofar ſoigt, bie eb bon At abivi 
and Aegpypten ſchriden. Wegen Norden graͤnzt es mh 
die Kleinafiatifchen Landſchaften Marafch and Abana, 


Dieſes Land behnt ſich zwiſchen dem zeſten und 57% 
flen Grabe der Länge und dem zoſten und 38ften Stade. 
N. Breite aus, Es hat von Norden nad). Süden eine 
Länge von ungefähr. 100, und in größter Breite von Wes 
Ben nach Öften 30: geographiſche Meilen, Der Stägen« 
zaum wird, (ohne Zweifel etwas zu niedrig) zu ı8i3 
Bunbrutmeiiin angeflagen. oo. 


j 
\ PR . 8 F | 21 
watethelaffeuheit — Klimq, Boben, Wesiche vid 


Bewaͤſſer. | a 





Öysien iſt ein fehe (ohne, unter einem — 
Himmeloſtriche liegendes, von der Natur reichlich geſegne⸗ 
tes Raub, das aber auch wieder mancherlei natärliche Uns 
annehmlichkeiten bat. — Was das. Klima betrifft, fo 
iſt baffeibe Überhaupt genommen warn, man muß abet 
bier *) brei Landſtriche von verſchiedenem Klima und Bes 
ſchaffendeit des Bodens unterſcheiden. Nämlich der Strich 
Kuͤſten ? Landes längs dem Mittelmeere hin, if ein weiſt 
ebenes, niedriges Thal, das ein ſehr heißes, und dabel 
ſehr feuchtes Klima hat, und demnach keine der menſchli 
Gen Gefundpeit ſehr zutraͤgliche Luft haben kann. Uebri⸗ 
gend iſt der Boden hier fehe fruchtbar. Der mittlere wei⸗ 


© Rach Votned, in feiner trefflichen Stelfe nag Syrien 
amd wegypten, 


104 “ Bee Aſien. 


ten: gegen Oſten, quch von Norden nad üben MA jie 
hende Landflrih im. Inpein, iſt bergig und rauh, aber 
die Luft iſt hier ktodener, und ‚folglih auch gefünte 
Fndlich der dritte, hinterſte Landſteich auf der Dftgräng 
iſt nicht feucht, aber. ebenfalls fehe heiß... — Das ſchoͤnſu, 
lieblichſte, geſundeſte Klima, dem von Mittels Eurem 
ähnlich, hat der "mittleie Landſtrich, obgleich der Wintn | 
daſelbſt oft etwas ſtreng iſt, doch ohne der Vegetation wo 
Thaben, dagegen aber iſt die Hige im Sommer fehr gu 
mäßigt. In den’ Ebenen- iſt die Hitze im Sommer br 
nahe unerträglid. 


De Boden Py im Durchſchnitte ‚genommen ſeht 
fruchtbar, doch nicht uͤberall ſich gleich. In den Gebir⸗ 
gen iſt er meiſt rauh und ſteinig; in verſchiebdenen Thoͤ 
lern und Ebenen iſt die Erde fett und leicht, und gleicht 
dem Biegelmehle. In ben ˖meiſten Gegenden aber finde 
man ‚die ſchoͤnſte ſchwarze Gartenerde weiqhe die ergietigh | 
Fruchtbarkeit verſpricht. | 


Die Gebirge find theils hoch und rauh, im Wir 
ter wit, Schnee. bebedt, theil niedriger, mit Wald be 
kroͤnt oder auch angebaut. Im Norden ſtreichen die Ink 
ge des Gebirges Taurus bin; -von dieſen aus ziehen ff 
die zwei Bergketten, der Libanon und Antilibanon 
der Länge nach von Norden nad Suͤden. Dieſe Gebirg 
beſtehen ganz aus Kalkſteinbergen. — Burtkane giebt e 
‚Im ſuͤdlichen Theile in dem Flußgeb iete oder Becken id 
Jordan. Die ganze? Gegend iſt dort vulkaniſch; dies be 
weifet das fogenannte todte Meer mit feinen Shmeftk 
und Erdpechquellen, bie an bem Rande beffeben vorhan⸗ 
denen Lawen und Bimsſteine, fo mie das warme Bad von 
Tabarieh, Zeugen genug von dem unterirdiſchen Feuet⸗ 
das ehemals hier ſo ſchroͤcklich gewätet hat, und nad nid‘ 
ertofhen iſt, ob es gleich ſich nicht mehr durch Ausbeüdt, 
fondern von Zeit zu Zeit durch Erdbeben Außer, Ueber 


1‘ 


u 2) 
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waupt iſt dieſe Kuͤſte ſehr den Erderſchuͤtterumgen unter⸗ 
worfen, die ſchon viel Unheil hier angerichtet haben. Man 
hat die Bemerkung gemacht, daß in dieſem Lande wie 
Erdbeben beinahe zu keiner andern Zeit, als im Winter 
nach ben Herbſtregen vorfallen, a 


An Bemwäfferung feblt es biefem Lande nicht, o6 
es gleich keinen einzigen Hauptguß bat; denn der Eu⸗ 
phrat, der bloß eine Steede lang Graͤnzfluß iſt, gehoͤrt 
nicht hieher. Aule übrigen flieffenden Gewaͤſſer ſind bloß | 
kleine Fluͤſſe, meiſt Kuͤſtenfluͤßchen und Baͤche. 

Die bemerkenswertheſten Flüuͤfſe ſind: 

1) De Otond oder Aſi' (Orontes ober Axius) 
entſpringt am Lihanon, läuft länge der Küfte bin vom, 
Süden nad Norden , wendet fi dann! bei Antafia ge, 
gen Weften und läuft bei Sweidia ins Mittelmeer. 
Er iſt fiſchreich. on Ä 

2) Der Jorban:larab. Al Arden), welcher in | 
bibliſchen Geſchichte ſehr beruͤhmt iſt, koͤmmt aus denn 
See Dhiala, mo er Anfangs unter ber Erbe bin fließt, 
dann bei dem Sieden Paneas wieher aus ber Erbe hervor 

Ymmt, von Norden gegen Ghben. dur einen Sumpf; _ 
Maron, aub Ser von Paneas genannt, in ben Eire 
won Tiberias fließt, den et eigentlich bildet, und banm- 
wieder in verongtem Kette als Fluß fortkäuft, bie: große 
Ebene Ai Bauer durchſtroͤmt, wo er vorfhieben klei⸗ 
nere Fluͤßchen und Baͤche aufnimmt, und endlich in dem 
Todten Deere fih gaͤnzlich veeliert. Er iſt fiſchreich, 
aber nicht eigentlich ſchiffbar. u Ä - 


Bon Seen haben wir folgende zu bemerfen: 


1). Den See von Antiohien, nordwaͤrts von die⸗ 
fer Stade; er iſt hauptſaͤchlich reich an Aalen, 


3) Den Satzfee Dfhebut.. 


4 


.) 


2 





2066 Re . 
MD Don Bar von Bamieh. . .. 
" 4) Den See von ODamaſchk. | 
5 Den See von Tabaͤrieh {oder Tiberias, von | 
Aal auch der She Genezareth ober das Gatitaiſge 
Meer genannt) iſt vom Jordan gebildet, 3° Meilen 
Bag umd r Mille: breit, und ſehr fiſchteich. 
76 Das berähimte, fogenannte Todte Meer, mei 
. tin drdaniſches Weſen in demfelben leben Bann, odt 
‚dee Aspha It:See, weil er Erdpechquellen hat. „ Diele 
I merkwuͤrdige Landſee, der in den früßeften "Zeiten, wi 
man jest noch ganz beitlich erſehen kann, durch vulkani⸗ 
Ihe Ausbruͤche entſtanden iſt, liegt in einer Ebene, die 
uf dee Oft: und Meftfeite von hohen Bergen begrängt 
» und beren Boden aus Sand und Cat; befteht, uns 
ter welchem man tiefen eine Rage von zaͤhem, ftinkendem, 
ſchwarzem Peche findet, welches Urſache iſt, daß. hier keint 
‚andre Pflauzen als Kali wachſen; ſo iſt dieſe ganze Ebene 
Eme Wuͤſte. Dieſer See nimmt außer dem Jordan noch 
‚ Anige Bäde auf. Geine Geſtalt if laͤnglicht. aber etwas 
bogenfstmig gekruüͤmmt; die "Länge. beträgt ungefähr 19 
and die Breite dine bis zwei Meilen. — Das Waſſer 
deſſelben iſt hell und nicht dick, aber aͤußerſt geſalzen und 
erethaft von Geſchmacke. Es iſt auch wegen: frinde Bat 
zigkeit ſchwer, und traͤgt daher weit mehr, als anderes 
Waſſer; es iſt beswegen fehr' Leicht darin zu ſchwimmen, 
wodurch die übertriebene Gage’ entſtanden HE, Sen "Kt 
pr: \infe darin under. — Von bem Grande dee Che 
. fleigt gu. gewiffen Zeiten: in siemliher Wenige Asphalt 
oder Erdpech, auch Judenpech genannt ; auf, dus.fobanm son 
dem Winde. ans Ufer geworfen, von den Araber ein 
gefammelt, verkauft und zu mancherlei Gebrauche verwen 
bet wird. — Diefer See hat feinen Abfluß; das Waffen, 
das ihm zuſtroͤmt, geht wieder durch die flarken Auebin— 
fungen fort, welche durch die unterirdiſche ige des, Hi 


’ 
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noch gang geteiß brennenden, virtlanifcheh Biuitofend erzeugt 
merben, und bie Luft umher vergiften. Daher auch die Dampfs 
fäulen, die von Zeit zu Zeit in demſelben auffleigen. Et 
wirft auch zuweilen Schaden , ſchwarze Steine, wahre Lawa 
aus, zum Beweiſe feiner ganz vullanifchen Beſchaffenheit } 
bean ein vulkaniſcher Ausbruch war der Schwefelregen, von 
welchem die Moſaiſche Geſchichte ſpricht, und wodurch dab. 
ſchoͤne Thal Siddim mit Sodom, Somorra und ans . 
deren Städten in ben Abgrund verfentt wurden. Die eheman -.. 
ige Schoͤnheit dieſer Gegend hatte ohne Zweifel ihren Grunb 
in dem drwärmenden unterirdiſchen Feuer, das dieſes ftucht⸗ 
bare an u einem ' nachrlicheh Breitpanfe machte. 


— 
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Naturprodufte . 





d 


LH) vien er ein von ber Natur herrlich begabte, und. 


gemein reiches Land, dem es bloß an einer ſorgſamern / 


menſchenfreundlichern Regierung und an fleißigerem Anbaue 
fehit, um ein Land zu werden, das ſeine Bewohner in 
den fhönften Ueberſtuß verſeßt. Dies wird ſich aus nach⸗ 
folgender kurzer Ueberſicht der Naturprodukte ergeben. 


Von Mineralien findet ſich hier hauptſaͤchlich ei 
fen jn reicher Menge, befonhersrin den Gebirgen der Drama 
fen, un von Kesruan, fo wie auch in Paldfiinay 
und von anderen Metaken und Foſſilien Spuren, bie. 
jedoch durch die Nachlaͤſſigkeit der Einwohner nicht vere 
folgt werden. An Salz fehle es nicht, Es vi auch Mi⸗ 


neralquellen. J | 


Bon Pflanzen nennen wie weraiglich: die verſchie⸗ 
Denen Sekraitenetin; beſonders Wehen, Dogaen, Serta 


{ 
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Maik, Reif und Durta, aber nur wenig Hafer; Seſam, 
IJIndigo, Tabak, Baummolle in ziemlicher Menge, Weis 
von verſchiedener Güte, Hülfenfrüchte, deſonders Bohnen, 
allerlei Sartengemwächfe u. f. wm. Man Hat. auch Zuder pe 
- pflanzen angefangen. Won Bäumen, ſowohl Frucht: all 
Waldbaͤumen findet man bier eine große Menge von [ck 
derſchiedenen, zum Theile ſehr ſchaͤzbaren Arten, als: Dit. 
tel: und andre Palmen, Delbdume, Maulbeerbaͤume, Pe 
Meranzen und Gitronenbäume von verſchiedenen Arten, Eu 
genbäume , Piftggien» nebft vielen anderen Obſtbaͤumu 
ferner Eichen, Gypreſſen, Zebern, Kiefegn »: Eichten, 2 
hen, Ahornbäume, Mannaeſchen, Weihrauchſtraͤucher, ı 
ſ. w. uf. w. Es koͤnnten hier auch gar wohl, ‚befonden 
in einigen Gegenden, Kaffeebäume gepflanzt werben, De 
Wieſewachs ift fehr gut. 


Bon Thieren findet man bier erſtens die fämmii 
hen europaͤiſchen Hausthiere, Rindvieh, doch nicht in fr! 
großer) Zahl, deſto mehr aber Buͤffelochſen und Kük, 


Velche eine. trefftiche Milch geben; bie Schafe find ſehr sah | 


‚ xeih und zum. heile vom ber Art ber fettichmängige. 
Die Biegen find ebenfalls fehe haͤufig. Gebr nusbar il 
das Kameel, von welchem es bier verſchiedene Abarten gie 

Von vierfüßigem Gewilde find vorzüglich die zweierlei % 

ten Gazellen (Hieſche giebt es hier nicht), bie wilden Schr 

ne (melche einer und nicht fo doͤſe find, wie die eucopli 
ſchen) und Hafen zu bemerken. Es giebt hier auch Uni 

(Felis Onca) , eine Att großer Tigerkatzen, Hyänen un 


Schakalle. — Won Giflägel/giebt es bier fehr viele Ar 


den und Abarten, au -Waffergeflügel s wir bemerken befot 
ders die großen kothen Mepphähner, die Frankoline, dit 
Pelikan und den Kolibri. — Die Gemwäfler find beinadt 
alle reih an Fiſchen von fehr mandherlei Arten! — Unttt 


den Inſekten zeichnen. ich beſonders die nüptichen Seide 


märmes und Bienen und bie hoͤchſt ſcaͤdlichen Heufdul 
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ten aus, bie oft in ungeheueen Schwärmen herbeilommen, 
und ſcheoͤckliche Verwuͤſtungen anzichten. Um fie abzutreiben, 
bedient man fi des Rauches; ihr unverſoͤhnlichſter Feind 
iſt der Vogel Samarmar, der fie nicht nur gu feiner 
Mahrung weglchnapyt, fondern‘ auch aus Liebhaberei mot» 
bet,’ wann er ſchon gefättigt iſt; auch die Einwohner des 
Landes fpeifen die Heuſchrecken friſch ober geſalzen, als Leders 





biffen — - De gustibus non est ‚Gieputandum!, — * 
⸗ J 

1 | + . . “ 

Die Einwohner, I 





Die Einwohner von Syrien beflehen jest, ba baß' 
Land befonders in Keiegezeiten fo viele Veränderungen und- 
Berrüttungen ‚erlitten hat, aus? einem - Gemifche von Voͤl⸗ 
kerſchaften, munter raschen ſich jegt der Stamm ber Urein⸗ 
wohner verloren hat. Man kann dieſe Einwohner. am füge 
lichſten auf folgende Meife abtheiten : 

1) Griechen, Abkömmlinge fowot von den ältere‘ 
Einwohnern, als von neueren Einwanberern. - 


9) Araber, als vormalige Eroberer des Bandes, ans“ 
fäffige Dorf und Staͤdtebewohner. 
9) Tarken, als jegige Gem, 

4) Maroniton. 
5) Druſen. 
6) Anſatier. 

7) Kurden. 

8) Nomadiſche Zurtowen nem; 


9) Acabiſde Bebuinen Be) und als Ben | 
liuge 


* 
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70) Binganın dar 8igen ner. 

Ir) Rufgowonen, bloß im Winter, ats Rn Ä 
fanden, | | 

‚1e) Europäer, Hier, wie in der ganyem gevantı 

unter dem Namen d sanft en befaunt, von. verſchiedenen 
Nationen, meiſt als Handelsieute, doch nicht in großer 
Bahl. > | 

13) Juden, wie überall. 


Die geſammte Volksemenge von Syrien wird ie 
‚44 2,500,000 Seelen angegeben, 


Die Hauptſprache biefes Landss if, bie Yiabifhe 
Die Eirkifge wird nur von den Taͤrkiſchen Soldaten, | 
Beamten, umd -von ben Turkomaniſchen Horden 
geſprochen, fo auch im Alerandrette und Beitan. 
In dog Handelsſtaͤdten wird auch die. ſogenannte Franken 
ſprache, (lingua Franca). ein, wis wir bereits angemerkt 
haben, verdorbenes und ;mit anderen Gorachen yerimildyted 
Asalionifc. aeſprechen. 

Die verſchiedenen VBotterſchaften, weiße. ſchon in fick, 
hatren Seiten dieſes Laud bewohnten, haben ſich hier voͤl⸗ 
lig akklimatiſitt, und zum heile, unter einander var⸗ 
ſchmolzen. — ‚Die Sprer, ſind im Durchſchnitte genom⸗ 
men, von mittlerer Statur. Auch find ſte, wie gewoͤhn⸗ 
lich die Bewohner warmét Laͤnder, weniger dickleibig, als 
die Bewohner nmoͤrdlichecer Erbſtriche — Die Leibesfarbe 
und Bildung richtet ſich bier, wie qnd erwaͤrraͤ, nach der 
Luftbeſchaffenheit und den uͤbrigen mitwirkenden Lokal⸗ 
Umſtaͤnden. Daher find bie Einwohner der ‚nördlichen 
Gebirgsgegend in Syrien fo meiß von Farbe, als bie 
Mittel: Europder. Die Frauenzimmet von Da: 
maſchk und Tarabſus worden wegen ihrer ſchoönen 

weißen Farbe mb Teinen Geſfichtsbikdung gerühmt. In 
— Palaͤſtina hat die viele Arbeit, der fe untermorfen, and 
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Afſlatiſche Mär... 5 au 
Dad Vend, dem fie Vreiß gegeben fat, Ihren mp. KA 
auf die abgebaͤrmten Gefie chter der Weiber gedrädt. — 
Schöne Augen, haben‘ jedoch beinahe alle Frauenziuamer dies 
ſes Landes, — Verwachſene, hoͤckerige Menfchen ‚Find Hier 
die groͤßtes Geltenheiten, weil man bem. Körper ih feinen 
Wachethum⸗ vollkemmene Freiheit laͤßt. — Was bie 
Frauenimmer, nach dem allgemeinen Geſchmacke den More 
genlänber ſich zu erwerben ſuchen, das iſt eine gemiffg 
Dickleibigkeit, die hier ein durchaus nothwendiges Erfor⸗ 
derniß ber koͤrperlichen Schdnprit iR 


Was. die Sitten. und Gebraͤuch⸗ betrifft, pp richten 
Eh: die eingeln en Woͤlkerſchaften gewoͤhnlich nach Deireit ihres 
Hauptſtammes; Tuͤrken habın tuͤrliſche, Seiech em 
griechiſche, Europäer: eutopaͤiſche Sitten: nm. ſ. u; be 
immer mit siniger.. ran sen. re 
ſchung. 

Die derrſchende Religion iſt tie Mühenmeda— 
niſche, die jedoch alle anderen neben ſich duldet. Man 
Gabe dahen hier: Gelechen, die unter dem Patriarchen 
von Senfantixogel Reben; auch. unürte, d. h. mie 
bes kathaliſchen Kirche vereinigte Grirechen, beſendere 
auf dem ⸗Gabirge Zi hamon, haben ihren. ‚eigenen Patriar⸗ 
Gen. Atmenier, theils mit den Katholiken verein 
nigte,, mit. einem, eigenen Patriarhen.. theils nicht verei⸗ 
nigte unter dem Patriarchen van Etf dmiagin, ‚Io 
Eobiten; ferner Moroniten und. Drufen, von wel-⸗ 
den he in der Folge gefprochen wird; auch Süden, 
meiſt Zaimubiſten/ die in den Staͤdten wohnen, und ſehe 
auegeartet find. 

Die Indu ſtrie iſt hier nicht ſehr lebhaft; boch siehe 
es mehrere Fabriken in Seide, Stahl u. ſ. w., die wir in 
ber Topographie aufzählen werden: 

Der Handel ift wichtiger, aber meift in dem Hin 
den der Franken, Grüechen und Armeniex, fo wir 


13000. ieltflfien 


vormald in denen det Juden. Die Tirken haben febe 


wenig Antheil daran, weil bie otmaniſche Regierung lie 
ber bie Vortheile davon am Fremdlinge ‚für baares Gel 


verkauft, als der heriſchenden Nation einen ihr gebührens 
der Vorzug unentgeldlich eintaͤumt. — Die Rechte der 
Franken ſind bier bedeutend, ja es find Worrechte , bie 
den Türken ſelbſt zum Nachtheite gereichen möüffen; bene 
fene entrichten weit geringere Zölle, als dieſe. Auch ba 


Ben die Franken das Recht, ſich Agenten inter den de 


Dforte untertbänigen Ghriften auszufuchen , die unter de 
Damen ber, privilegirten Dolmetfiher, dann vm 


"abet thrlifchen. Gerichtsbarkeit befreit‘ .fihd, unb nur um 


- ger den: Europaͤiſchen Konſulen ſtehtn, welchen ffe zugehoͤ 


ven. Die dam ernennenden Privilegien werden ‚vom dem 


. Kürlifen Kaiſer den euxopaͤiſchen Gefandten Au Geſchenmke 


gemacht; dieſe aber verkaufen fie für ein bis zwei tau 


{end Thaler das Stuͤck an die barum ſich meldenden taus⸗ | 
| lichen Sudbiekte. 


3 De vorzüglichfien Kusfaßrauiket ſind: Baumwol 


ſowohl roh, als Baumwollengarn imb Vaumwollenzeucht 


deinwand, Sreide, Wolle, Galaͤpfel Kupfer uf. w. 
auch Waaten, bie. un) dem innen’ a ien 3 beebeigebraät 
werden. 


“ Eingeführt werben Aus Erntora ‚vor ouch: Tud 
waaren Spezereiwaaren, kurze Waaren, def iedene andri 
DMonufätiutmaaren, Eiſen, Blei und Zinn, u F w. 


. Die votzuͤglichſten Bandelsſtaͤdt⸗ find; Ente (oder 
Aleppo), Staubderun (oder Kent Said, 
Akra, Zripoli, Latakia und Ramlab. m... 


L Zur Kur Bu 
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Die Lanrſchaft Syrien if ih vier vaſqalits oben 
große Siatthalterſchaften, und einige nicht von benfelben 
abhängige kleinere Gebiete abgetheilt. Die Paſcha's res 
gieren ziemlich deſpotiſch, und werfchiedene derſelben find 
Paͤchter des ihnen amvertrauten Landes, die, wann fie 
ihr Pochtgeld richtig bezahlen, dann wirthſchaften koͤnnen, 
wie fie wollen. Einige tuͤrkiſche Puſcha's in Aſien haben 
beſtimmte Beſoldungen, die aber ſo gering find, daß fie 
ſich dafuͤr durch Bedruͤckung dev Unterthanen erholen müſ⸗ 
fen, Die Verfaffung iſt tuͤrkiſch, ſoiglich erst bie. duich⸗ 
gehende der Defpotismuß, 4 


Die Paſchaliks von S vrien ſi find folgende: 


I Das Dafhatit Haleb (Xieppo), welches den noͤrd⸗ 
lichen Theil von Syrien auemacht, liegt jroifchen dem 
Mittelmerze und. dem Euphrat. — Das Klima ii 
in diefee Statthalterſchaft mild und die Luft gefund, Dee 
Boden ift theils‘ eben, theils bergig; es ziehen, ſich bie bei⸗ 
ben Bergreihen‘, bie ganz Syrien ber Länge nach durch⸗ 
ſtreichen, auch durch dieſes Landes hin. Um die Staͤdte 
Haleb und Antakia breiten ſich weitausgedehnte Ebenen 
aus, Der Boden iſt im Durchſchnitte genommen, fett und 
feuchtbars aber wegen des harten Deſpotendrucks nur we⸗ 
nig angebaut. Die ebenen Gegenden erzeugen vorzuglich 
vielen Weizen, Gerſte und Baumwolle; in ben Gebirge⸗ 
gegenden wird dagegen am meiſten Wein gebaut, und es 
werden viele Maulbeer⸗, Dliven» und Stigenbäume gejo⸗ 
gen. In einigen Gegenden am Meere pflanzt man vie⸗ 
len Tabak. Anderer Produkte nicht zu gedenken. Die 
Viehzucht iſt ziemlich beträddtlih. — Au ben Haupt⸗ 






#14 weſt⸗Aßen. 


einwohnern, ben Türken, Griechen, Armeniern, 
Sprern, nebſt den Maroniten und Franken, woh⸗ 
nen in dieſem Paſchalik auch Araber, Kurden, Tur—⸗ 
— komanen, Ruſchowanen und Tſchinganen ode 


Zigenner. — | ' 
Der Paſche van Hafeb) ein Yale von drei Roß⸗ 
cchweifen, ift weder: Paͤchter feines, Bandes: noch zugteich 
Steuereinehmer; die Steuer werden von einem Mehal— 
be eingenommen. Dee Paſcha har eine Veſoldung ve 
90,900, Piaſteen pber. 50000 Thalem ſaͤchſ. und davon fi 
er quch, feine, Soldaten bezahlen, wozu bie Gummae nick 
hinseichts das Fehlende wird daher durdy Bebrädungen bei: 
gebradt, die ſich ſowohl der Paſcha felhft als auch feinem Sub⸗ 
alternen, bis auf bie. gemsinen Soldaten hetab, erlaubt. — 
u. Die: ganze: Statchalterſchaft iſt wiedet im neun Sand, 
ſchakſchaften abgetheitt, EEE ER 
Bu bemerken find in. dieſem Paſchalit. 

XI) Haleb (gewoͤhnlich Aleppo,. vor Zeiten, Ber. 
ihoea genannt), die ſehe anfehnliche Hauptfladt, von met 
Geri die Starthatterkbaft den Namen führt; liegt unte 
ga’: 508. und 36° Lit a5" M) Br. am Fluͤßchen Kansit, 

an einigen Huͤgeln, in einer- weit autgedabnten bene, . die 
ſich gegen Oſten, bis.an ben Euphras. uflredt, fe, da 
min diefe Stadt, wann man ſich ihr nähert, ſchon in -eina 
Beträchtlichen Entfernung fehen kann, mo fie fi) dem Anbii 
& ſehr duͤbſch darſtellt. — Sie iſt groß und ſtark beväl 
kert. Ihre Volksmenge wird ſeht derſchiedentlich augege 
ben; zu 260,000 Gesten. (ah Brorwv n), waruhter 12.000 
Griechen, 6,000. Armenien⸗ 00 Maroniren 
4000 Syrer, 5000 Juden u. ſ. w,.und bie dbrigen 
Shrken und Araber, welde bie zahlreichſten find, Ande 
fen, bie Einwoͤhnerzahl gar zu 680,000 Seelen an *) — 
Nach Devasin. — Volney ſagte Roch ihrem Umfang 
aund dem Baue ber Haͤuſer zu urtheilen, bie alle nur ein: 

"abdig find, koͤnne diefe Stadt nicht’ viel Über 100, o00 

" Einwohner enthalten. Dlivier [häpt bie Volksmenge die 
je Etadt: anf ..150,000. Seelen, 


* 
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Afiatiſche Bäptel. “ap 


Dieſe Shape WB iacfianten Mauten. Thkumar ib Gratca 
umgeben; unb hat init Einfihsnß der Vosidte einen Umfang 
von ungefähr drittehalb gen Auf dem bödfän:ue 
ht, el. an und, ar — ie, Stadt liegt, ſteht 
ein a Ra ae were hie? 5 
nannt werden, wenn —— —* — ji 
aber. fie find gut. gepflaftert. "Die Häufer Hab 3 
Vorberfeife nen mit einet Mauer” verſſhlo er x Ed 
um welhen ein Bogengang ‚berumiäuft und’ in N 
Mite Kin’ Gprimgbrunn ſteht. — Die Rah. der Kübihen 
Dofäeen iR fehr groß, einige darunten farb: wirtlich: praͤch 
— e find, hier diele Öffentliche Bäder, Kaufh ode 
fürs‘, Scan oder ee . 
Kine töffticher Nähe Jubereitet wich, Kup 
Paſcha tefidiren hier ein geieäifähe —— a, 12 
Anairein Jafı tüifcher und ein —— 
Die, Chrkenutid Araber wachen mit dis sie 
teb der" Einbochnerſchaft was; ſie Nad- HAR fet» und ai 
Fr Beamte, Mititärperfonen, weißen ui und’ Mil ie 
apbel 1 ind Dandiwerkgleuf 
Jind In gelbpeicher gis vs 
— Band dl nad, Perfien A 4 
bie meiften Dienftboten in biefe ie Keane 
chR von ih reu Gebirge -Hecabfanndrent z: tm" etwas zu ers 
wre are Ne: ein Br zuſaanen aſch arve 
— in ihre — — — Die RY TH 
in. befon tabtbiertel bewohnen, ‚treiben Hand: 
Kae ek — Io" a Mont 
J fh A — 8 Au fie‘ Mh 1) won Kitindahpet 
Hi Adwetten. — Die EuröpNer find am Wei 
Anuleiih; ; — Nationen‘ Sisuehle Has g 











Kahfü a duch ſſud hiet einige dis 
Kant, URN "sefohbeks fennsöifche Handetshähfer. 
— angofen Biber, bektug fonft Fährtic.. 

Een Fun 2 — 








* F Aus ‚harter, Kimmen binden Ba 
Hab and Mara, und durch Nazolien Bis nad. Me® 
8 ntinenek eich, \ Be m Hal vos 
v AIr Be gene fie Beäui 
ituche⸗ A E3 eg “en —— 


N. vaaber⸗ u.Vditertunde. Aſien. 1. Fi 








Pr BE Aſien. 


Beer, Biegenbanee, Runfer; ferner »perfäfche und Tnbifde 
Waaren. Auch wird de Mater Vonde mit reifen 
‚getrieben. 

Eingefähre werden: Zußvoneh, Fatberoaaren 
Spezereien, auch Zudet und Kaffee, mit welchem legte 
man ben theuren atabifchen vermiſcht; ferner Detalı, 
ann Fr Waaren, Papier, riqueurs, veratbeitau 

ol u. ſ. w. 


(7) find. ‚bier aus. mehrere gabıltm, belonders in 
Seiden⸗ und Vaumwolienwaaren. 


"Die Euft in gi und tein, „wegen ber zien 








‘hoben Lage ;, aber das Tintn oſſer taugt nicht dich 

Wirk, durch ‚eine afferieitung über eine Stunde mit 
ih aeführt, "Eine beiondere, hier endemiſche Krankheit 
‚eing Art von Geſchwuͤr, welchem alle ‚Einwohner vor 
et Rindpeit, an, doch nur Ein mi in Brom Lebn 
xwatfen find... 


Die Gegend um sie Siedi ber it ni däre' m 
ik don Beruinens kindern bersohnt; " weide di 
. Reifen, „im diefer Ronpfgafe. unſicher metden J 


[1 m · ‚3m. der Nähe ift der aerhörte Ort axoernak 
wit einigen: Wehen: zn Aneritamern, dm 
Bump: :. 


16) — ’Gege Antal Ha) alt, vormelh 
Sladt, unter 840.2 2. und 36° 26° N. Br., jeht d 
< febr verfollensz Sleden von 2500 Einwohnern ,. am gJub 
Drontes, am. Zußb eines —* auf deſſen Km 
ein altes Kaſtell fleht. 5 Stunden vom Meere. Diend 
vorhandenen Hänfer diefes Orts bemeilen, daB er. shemil 
ziemlich an ſehnlich war, ehn fie find pon Steinen erbau 
und mit Ziegeln gel "Die Sirapen find enge, 6 
gut gepflaftert,” Man früßer "bier auch“ fdröne Bärten, w 
in ber au: zwiſchen biefem Drte und dem Deere, ım 
Arhnfiche Mabibetepflawpaiigen,. wwesinigen.biseiwud, fatı 
Seidenzucht “. Das Haven von Ant oh 
r jegige Sieden Ein eidi a, am dern Mündanı ” 
Deronte,s, vor, Zeiten eine a che ‚fefg Sul 
Ne ideen Eehgurg, „bem Ss — 


ae Lern. risk d N 
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Afiatiihe. Zirkel, | Br 
IeaciaPieria genannt: —.:Der Patriarh un Amt Em 
dien reſiditt jetzt zu Damafcht. *1 


(3) Skande rum voder Eitienbesan. X 
mambdrette, Klein AUlrramndrien), ‚geringen Fed 
oder Dorf, ‚unter 53° 55% &. und ‚36°, 36; Be N Su; 


am, Met, an einem Bufen, der bier einen Haven bile, 


Bet, wo die Waaren dns Land gebtuͤcht Werden, die nach 


Hateb beſtimmt find, wohin man fie? von Hieraus a 
Kameelen transportirt, 1.iDer:. Ort wird. Baburch. ziemli 
lebhaft· Die Europäer haben :audh..hier..ipre Faktoren, 
die jedych im Sommer, dee hier ſehr ungefund, ziſt⸗ unb, 
wo bie Ausdünftungen ber Suͤmpfe gefährliche Sieber er⸗ 
zeugen, auf das Land hinaus beſondeis noch Keftin 


und Bailtan ziehen." "Die Seangofet‘ Hab derne Kir⸗ 


che. — Jenes Keftin iſt sin -Dodfumuscim: befodbatet 


Ans von. Aauben ſehr haͤnſigegezagun wirds, dieſes, ſo wae 


ein anderes, Namens Mozsgn am;. iſtrnicts als ein gung 


bes Bordel, wo Weiber und Mädchen von Männern und 


Deitem den Fremden Drei gegeben "terebann; =: VBai— 


‚1, ein anderes Dorf im „Gebirge £_ eine, ſehr males 
: Nor Lage und fing "ungemein seine And? FAN e Fuft, 


(4) Mambery, Sieden auf der · Ste Be alton 
Sieropeite, wo vor: Zeiten. ein. kw —— — 
Tempelſtand, von welchern Beine: Spar mohr vorfinden; 


iſt. Man: findet aber: dagegen noq⸗ eine umerhürhfge, u 


 Woffeeteitung. — —— 2 ia tb 


5 
2 Das Palchalit Kargbrdt CHEN Sale —— 
weſtlich vom vorigen, be einer Strecke non ah. Mein 


laͤngs dem Meere. hitn zwiſchen dieſen und. eher Fr | 


reihe, an welcher ber Drontes hinfließt — Ei Kuͤ 

iſt meiſt flach, und beſteht aͤusß nur weni Hd Higch Ebe⸗ 
nen, die von, einge axoßen Zahl vqn Fi ‘heinäffert 
werben, und daher auch fruchtbar , ‚beignterd..gn Mrisen, 


Serfte, Baumwolle und Rauchtabak. Yan a find, die 


minder. fruqhtbaren Gebit zegegenden 9 von ren ſie di⸗ 

areen Bemopnern beſſer. angebaut; ais die ſchonenwohl 

a. Pan Zu. 5ER Va Ar PER 

9) Rh Bolney’s wife, u. 2 ©. 195. En 
2, 


-_ 


43 « 
"Die Gegend um); Mr 

Ink don Beduihe 1% Ed 
R Reifen, im dleſer 9 ra, eiar Hein 
A nf . Meinen Anböher di 

it Ainigen Gehen f „rkadt.biefer Gearthaken 
Kempel. sınas gute Rheede, Mo Die 
wi tma — einmehrn, Li 
ent riechiſchen Biſchofe x 
Ent, tee) FRE Er Gebe Mh | 


Pu Bien: 


Reber, jegenhanne, fer; ferner ‚perätdhe € 
— Auch —— harte —* [4 
‚getrieben. 


Eingefährse werden: Zußwatt KA] 
Spezereien, an Zudet und Kaffee, 3 2 2*8* 
man den iheurern arabiſchen vermiſe 4 4 % 
Siam: und kurge Waaten, Papier, LI 
tgotauen u. ſ. m — 2 


2. 
2.286 find. bier: auch mehrere 4 104 * * 
Seiden · und Vaumwolienwaaren —* A X 


* Die, Euft ain geſund um 4, 
"haben Lagen ann x da Ds 
wird durch eine Wafferieis 
FE "Eine beionden, 













eine Act von Geſchwür 
[73 fen Mi an, 097 











Sehr nerfoller een Buumwollondundel. da 
REN ‚ang‘ Inden Hieden die Grenz eier wir 
u ier (auh Ralitder — Bitden eh nt, ie 
Fi. ‚punberte entftandene, fetfame Relig KH; Y meh 
in Eh erhalt Sebrhuge Daten for, ui in Mm 6 
md Ä fies treißt, — 
aroni 


br "ns au ang i dihoi 
€ je fi jedog In gewiffer in Arie ale 
Baer Yale hben-gientt unagtg: hr 


igiroe, uud bezahlen dm Polka jäprlig bloß eun 
grisute wi DEE ar 9 
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Ahiatiſche Zarkei. ian 
Teigeisfuhitetitet firb: ‚Bid, WBeanamoile, 

S Seraimme.. Man fahrt dagegen 
| Ä uyazzen,. Koſchenille, Zuder. und 
2 % ‘e. dieſjgen Kaufkute Jſind zum 


—A ” Gegend wählt Bettaide. 
2 9 u und Grangidvfelbaͤume/ 
* be, Pe 2 erbaͤumsPomeranzen⸗ 

I, nu) bien wiegen der 
Ra * ee 
2 A 9. A sale Laodi 
Zu Se. Oi > * erhabenen 
u RA A Be 
—— . Sis Anch 

u, KH % 3 atholiſches Kids 
GG ug 9 RA 6000 Einwohmer, 

1 Allen e 5 „taber, 5009 Griei 
2 ungefähr ‚chen fü yiebe 
en ug af. — Die Bäufer find  « 
—— aut, mit bequemen Terraſſe 
2% ‘ „eiten war fie größer. Man fin» 

* * «ei Truͤmmer des Altertfuns. Im 


» beinahe bie ganze Stadt buy «ig 
worden. Die Luft iſt bier ı gen de 
Shmpfe ziemlich ungefund, Uebrigens 

umher ſchoͤn und fruchtbaer. Be 

(3) Dſchebail (vormals Biblos) die anfehı 

a Stadt im Lande Kesruan;- das meift bergig iſt, 

„aD ” fadlichften Theil des Paſchaliks ausmacht. Bon 
| rem finaligen Haven, findet an Taum noch einige Spu⸗ 
‚ en. FJie hat nice Aber 6000 Einwohner — Zue Sup: 
den üblicher fließt der kleine Kuͤſtenſluß Ibrahim, vor 


Zeiten Adenjs gehänft, der zuweilen eine rothe Farhe 


Aannimmt, weswegen der Aberglaube ehemals allerlei Poſ⸗ 
fen damit geteiegen, nn 


(4) Markab, auptſitz ne Sabaer oder Pos - 
hannes. Eyriften. -- Paunee } . 2 


(5) Kan nobin Maronitendlofter, auf einem 


a um usanglichen Seifen, ber Hauptort in dem 


da Ma rsminen, deten Dacriarch hier: wohnt: 


. 
#74, 
„to 


118 Weil: Ken,’ 
veriitferien tan; Maa zieht etbtr ri 6 
zeits genannten Produkten aa hei; Olivenbdume ah 
Maitheerbuna "35 dem Machen: Lande lange dar Kuͤſte 
‚and in den’ Staͤdtn wohnen Griechen; Zhrkon'ame 
Rrab'er. „Das. Gebirge dbewohnen im noͤrdlichen LThetle 
deſſelben, BB jum Ribanon hin die Anfatier 9 
aber, den Ribanon Kesruan bloß Maroniten, ) 
Diefe beiden Vaͤlterſchaften genikßen einige Worrechte, und 
ſtehen nicht unter dem Paſcha;, obglelch dieſei dee de 
nahe unumfſchraͤnkte Derherr ſeiner Statthalterſchaft if, 
die er zugleich im Pächte hat für 750 Beutel oher 234406 
Ipaler,- vobel ar aber quch noch die Karawane nad; Metkka 
wit Lebensmitteln u.. ſ. mw. vorſeben muß, weiche ſich anf 
ungefähr eine gleiche Gumme delaͤuft. nn Onmr ven ver 
Palda ſtehen diet Gamafaätin: · 


J "Brmecttatonnge Drafhaften find: . nn ey 


a). Karadtke oder Largboloe —A 
—8* de’ Soria) liegt unter 340 30° NBr. aM 
Sue ver Ehhuneon, em Slafſe Kadiſcha, eine Mein 
Viertelſtande von Mecre ; auf einer kleinen Anbäher  dR 
vuo⸗wſich aeichniihe mm Teiche Dauptfiadt dieſer Gearipakteri 
\ faelta. dat: keinen Hapen aber eine; gute Rheede, Wo bie 
Schiffe anlegen. Sie hat etwa 16,000 Einwohner, AR 
* 3 sine Paſchg, eines griechiſchen Bifhofs u. ſ. w. 
—— da daſ eine Fehr" ſchoͤm⸗ Moſchee. Ihre größte Merl 
whrhlWeieift: ber er Beivaniumd Buumwollenhundel, dee 
vergl beinahe gauo is den Haͤnden Dir 5 eauz “en wai. 


*. Die 3 towier. Gud. Rasitder genannd) biiden it, in 

gten chunterte entftandene, feltfame Reli; ionsſekt je wel⸗ 

ce ehr ſonverbare Sehtimge baten (60, u ib: in ” m Kö 
:ietze AR trapst, J 


9* ie aroni en "ind Pre “eine ritiiche PR jonk: 

—* , er ſich —9— in giwiſſer Ruͤckſicht dem —* üfs 

ste hat ie en ee een te Ahr 
Gebirge, und bezahlen dem Paſcha faͤhrlich Bloß ein 
Sit, 00. del 


| 
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Aſiatiſche Aarkei. , 5 tag 


d darzůgichſten Aus ſuhrartikel find: Seide, Baumwolle, 
naͤufet, Aſche und Schwaͤmme. Man ſuührt dagegan 
bauptfächlih ein: Tuchwaaren, Kofchenille, Zucker uns 
Weſtindaſchen Kaffee, Die hiefigen Kanfkute ſind zum 
Theile fehr reich. — In der Gegend wählt Wetzaide, _ 
Zuckertoht, auch Feigen»; Del: und Granatäpfelbäune,) 
"MRopal:. Weinſtoͤcke, welße Miülbeerbaͤumé, Pomeranzen⸗ 
und: Eiteonanbaͤume u. ſ. w. Die Euferi®) bien wmegen Dip u: 
Brbenten Waffe in der Mine nicht anno. .. 00 
- 7.72) Kataktı oder Kadikig'h ;(vormals Laodi- 
enea)ı Sue» und Hanbelsitadt auf: einem, euma6 erhabenen 
Boden,neing Viertelſtunde vom Megre, Wo, ber jetzt ziew⸗ 
fin verſchlaͤmmte Haven Liegt. Sie iſt der Sitz eineß 
griechiſchen Biſchofs, hat 8 Mofcheen, J katholiſches Kar 
fer und hat (nach Ditvier)' über 6000 Einwohner, 
Werunter-etwa 4000 Tuͤrken und YUraber, 2009 Gries 
chen, 150 Maxroniten“ und . ungefähr schen fw yicke 
"Juden. Der Handel iſt kebhafe .— Die Haͤuſer find 
ziemlih huͤbſch und folid gebaut, mit bequemen Zerrafleg 
flatt der Dächer. Vor Zeiten mar fie größer. Man fin» 
det andy noch warcherlei Truͤmmer des Alterthums Im 
Jabre 1796 iſt aber beinahe die ganza Siadt buch «ig 
Erdheden zerſtott worden. Die Eufe iſt bier wegen bag 
kenahbarten Suͤmpfe ziemlich ungefund, Uebrigens 4 
de Gegend umher ſchoͤn und fruchtb. 9 
(3) Dfihebail (vormals Biblos) bie anſeh 
Nlichſte Stadt im Lande Kesruan; das meift bergig iff, 
nd den ‚fiblichiten Theil des Paſchaliks ausmacht. Bon 
—* edemaligen Haven findet man kaum noch einige Syu⸗ 
gen. Sie hat nicht über 6000 Einwohner — Zwei Stun⸗ 
den ſuͤdiicher fligßgt der kleine Kuͤſtenſluß Ibrahim, vor 
Zeiten Adonis gendniit, ber zuweilen eine rothe Farhe 
annimmt, weswegen der Aberglaube ehemals allerlei Poſ⸗ 
fen damit getrieben, In BE on 


(4) Markab, Hauptſitz ber Sabaͤer oder 20° 
hannes:Eyriften ' | 


. .. (5) Kannshin, - Marsnitentlofler, auf duem 
keiten, kaum zugängliche: Seifen, ber Bauptort in bem, , ' 
Laͤndchen bis Marenicen » deren Pacriarch hier wehnt.: : 


Pe 


n 
- 


r20 Beſt ⸗Aſien. 
Aum. In einer Biditgigegend, im. "umfande biekt Pa⸗ 


üch alik's hauſeten vor Zeiten bie beruͤchtigſten Haſſal Finn | 
von deren &riftenz. :jegE «nichts mehr. bekannt iſt. 


ä 
. , 


3 ..Das Paſchalik von Alta ober Seaib, liegt 
{üdwärts vom vorigen am Mittelmeere und begreift un 
gefaͤhr das alte Phoͤnizirn, nebſt einem. Theile von 
Paräftina; Es erfiredit: ſich bis zum Anti⸗Kibanon— 
in Oſten. Es gehoͤren jetzt auch dazu die. Länder Sabad 
Tabariazh, Vaalbek und das Gebiet von Kaifar ieb 

> 0 Der Boben: ift:theild eben, theils dergig. Mon fie 
det hier mehtere ungtmein ſchoͤne und fruchtbäre Ebenen; 
überhaupt iſt dad Land ſehr ſchoͤn; feine vorzuͤglichſte 
Produkte ſi nb:, Weizen, Gerſte, Mais, Seſam, [hin 
weiße Baumwolle, vortrefflichet · Tabak, Wein, Geil 
u. ſ. w. Der Feldhbau iſt jedoch wicht zum beſten beftelt 
— Zum Handel iſt dieſes Paſchaut ehr vortheilhaft ge⸗ 
legen. | 


Der Paſcha— Diefes Landes in zugleich befüneifän 
Megent und Pächter des Landes; Er bezahlt nicht meh 
Paͤcht, als der Paſcha von Tarabluͤs, obgleich fein 

Einkünfte ſich Höher, ja bi6 auf 44 Dilien Rehn. fddl, 
belaufen. 


Bu bemerken find: g 


...6). Akra oder Akka (St. Jean vAcre, w 
u Zeiten‘ Ptolomais) jegige Hauptftadt dieſes Paſchatiks, fe 
aber meiſt Tchlecht gebaute Seeſtadt unter 540 48! 30° 
-2, 32° 555 23" N. Br. an einem Meerbufen, mit eind 
Haven, der ſchon Iängft in Zeiten der Noth fo wi 
-ausgefünt tft, daß nur noch Beine Schiffe in benfelht 
einlaufen koͤnnen, und doch iſt der Handel ziemlich Ih 
haft, befonders mit ſpriſcher Baumwolle, für welche bit 
dee Hauptmarkt if. Die Stadt bat überhaupt in frühe 
zen Zeiten viele widrige Schidfale erlitten. Im Jah 
2799 wurde fie auch vom. ben Frauzoſen, die au 
Hegypten: hieher gefommen: maren, Bert belagert, abet 


a Frohe Die Sudt iſt dan Big des Bald, un 


r 








Aſiatiſche Wüilel, . 191 


u giiechtſthen Erzbiſchoſs, und hat jest. etwa 1,008 


Einwohner, 6 Moſcheen, 1 Eatholifhes Kloſter, 1 grie⸗ 


chiſche und eine armenifhe Kirche — Dan findet bier 
auch noch huͤbſche Ueberreſter/ von Atrehümern, ' 


Anm. In ber Näde liegt ber. berühmte Berg Kar⸗ 
mel, der ſich bis an das Meer erſtreckt, fein umfang ‚beträgt 
etwa 8 Meilen; er iſt ganz grün, theils ungebaut, tbeils mit 
Bäumen bewachſen; er ift fruchtbar und. man findet mehrere 
Dörfer auf und an bemfelben. Auch iſt bier ein’ Kloftre dee 
Kammeliten-Mönde, hie dom dieſem Berge, her überhaupt für 
eilig gehalten wird, ihren Namen haben. 0 


(2) Dfhedpdin, fleine Feſtung am . Gebirge. 


Saran, weihes ungemein wohl mit. Waffer verſehen und 
ſehr fruchtbar iſt. 


| (3) Saphat (das alte Sethulien in ati 
180) ſehr herabgekommene Stadt, jetzt Flecken, vie im 
Jahre 1799 von einem Erdbeben beinahe ganz verſchlun⸗ 
gen, ſeither aber wieder ziemlich hergeſtellt worden if, 
bat ein altes Kaſtell; iſt meiſt von Juden bewohnt, 
welche. fehr vielen fir Wein baum,’ nnd hier an dies 


je Orte, den fie für heilig haften, eine behe ae 
aben, 


9 Raera (Mayaseth). Sieden, nd Anden. 


zen Stadt, von Griechen, welde bier eine Kirche haben, 
Katholiken, welchen das große, gewiſſer Maßen’ befes 
figte Franzisfanerkloſter mit feiner. Ichönen Kirche gehört, 
und —J sten bewohnt, Es iſt Hier auch ein altes Kaſtell. 


(5) Bur oder Sur (Tyros), dor Zeiten eine 
ehe berühmte, anſehnliche, prächtige Ser. umb Handelss. 
ſtadt, von melder noch Trümmer übrig find, jest .slendas: 
Fiſcherdorf mit etwa 1500 Einwohnern, auf einer Halb» 


infel. mit einem Kaſtele. Der Haven | wird noch zuwei⸗ 


len beſucht. 


(6) Said (Sidon), unten, zz⸗ g a0 e. und 
3° 323 15: N Br. ebenfalls eine vor Zeiten fehe Ale 
ehnliche und berühmte See- und Handelsſtadt, die zwar 
ſehr herabgekommen, noch jetzt ein huͤbſcher, gar nicht un⸗ 


bedentender Dyt, der vor nie gar langer Art no die 
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Ä gemein. dieſts woelaeia mar. Diefe Guetet Int-samme: 
inwohner, weiche einen. nicht unwichtigen Handel treiben. 
Juch wird bier. und in der umliegenden Gegend viele 
Baummolle geſponnen.“ Auf ber Inſel gegen der Stadt 
über,’ mit welcher fie durch eine prächtige Brüde zuſam⸗ 
dienhaͤngt ſteht die” Citadelle. 
x. (7) Barnt'ober Bairur (Berytus)) niemuich 
aufehrliche Stadt am Meert, iſt nicht mehr fo groß und 
anfſehn lich, wie ehemnids:.doh hat fie noch «etwa 8 Oao 
Eiawahner, woruntee Griechen, Maroniten, Drw 
fen und nur weniger Tuürken und Asabes fd. &s 
gefidirt Dier gin  grichifcher und sin. marpnitifcher Biſchof, 
ER, it, bier ein Kapuzinerftoßer. Es werden hier gut⸗ 
erwaaren und Baumwollenzeuche verfertigt; auch wird 
ziemlich betraͤchtlichet Handel mit Seide und Baumwollen⸗ 
Harn Hetrleben. m "Die "Gegend um bie Stade ber - iſt 
Min und ſruchkbarn deſenders u an: Bein | 


N. mr — 
21 9 . 5 Dis, Sand der Drufen, — Fu 
daß goößten Theilsi in ein Umfange des Paſcheliks von 
Akrg liege, und deſſen erſter Fuͤrſt auch an den Statt. 
hatter deſſelben Linen jthaichen Zubuk — wird dem⸗ 
dag am füglichſen, bier befpcieben,. 
i Das Di ufenlandbegreift, einen Bheil’der Bibtigs. 
gegenden in und an dem &ibanon und Ancl-Kiban cn; 
nimmt ginn Flaͤchenraͤum von- etwa, 55 Myadratmeilen 
ein, und. bat eine Beusiksrung von. 160,000 Selen, wor⸗ 
untet man 40,000 ſtreitbate Männer zähter: Diefe ſeht 
kriegetiſchen und freiheitsliebenden Drufen (eigentliqh 
Er Durfi) die jetzt eine beſonbere Völkerfchaft "bigden, 
behaupten von den Franzofen abzuflammen, die ſich 
de Gebitge BU LIT 02 Als die CEhriſten aus Palaͤ⸗ 
ſtta vertriebek würden. Sie ſtehen "jest unter mehre⸗ 
Ten Scheichs, deren, ‚Oberhaupt ein Groß⸗Emir if, 
. Wh dit sure kandes Odberhehei un — Düfs 


® 








Aicdifhe Bei, a 
Drufen mabarfür Auch Arheit ebgehärtgter geſunde und 
ſtarke, auch füt gutartige/ tapfre, 'chigeisige und gaſtfreie Leute, 
welche jedoch wild’ und Irauſam find, wamt fi e zum Zornel 
gereizt, oder beleidigt werben, gehalten? Sie lehen ſehr ein⸗ 
fach und · rod von dam Acerbaue unb ber Viehzudt, die fie 
fleißig treiben, — Was ihre Religion. beteifft, fe haben 
fie ihren „gang ekgmen: Glauben, ben ug ch. vicht genau im 
olen ginen Theilen bekannt iſt; fie halten die Mitte moi 
[hen CHriflen um; Myhammedgneun; fi. schen im 
Kirchen und Mofagen«: Jaflen iQ tgufen und befpneiben, 


und gehören zu jeher. Religion, 34 welcher man wil. Sie 


neigen fich jedoch meße zum ‚Mubgmmebanifm, gb fie 
gleich :die, Myhampgedaner haſſen und. ſich ſcheuen, ‚mie 


henſelben zu. eflen ‚und zu ftinfen,, aber ‚bieß thun ſie getn | 


mit den, Ehrißen. Ihr Prophet iſt ein Muhamme 

Kon Jsmael el Darari, welcher zu Anfang des htew 
Jahrhunderts der muhammedaniſchen Beittechnung Bibe. 
Fihren) feine 'nieue! Lehre in Hegypren‘ gepred igt hat. 


Die Drufen glauben auch an eine Er von Seclen⸗ 


wanderung. 3 33h , v td 
Das Land ber Deuf en begreift falgembe Besiske 


(Duatos genannt) ;, Schuf, ih an (höner. Bes 
Sarh hat vortreffliche Tannenwaͤlder; Basel, ». 


ches dan, reich an Manlbe erbaͤmen und Wein cm: 


kiegt am Meere; Matuch! img, nhoͤrdlichen Theile, if. fets 
1g und hat viel. Eiſen; Bei ab, hat viel Sf. beſonders 
lepfel ‚Sept, bat den. heffgn Tobat, aD bus 
der ang, höchßen gelegene . und fältefie Theil des kandes 
wohin man beswegen im, Sommir bie Viehheerden bringt, 
T Unter den, Drnfen, ‚wohnen au Briepey,, Mas 
yoniten und Alten ‚Es find bir 12 ring 
und 5 Nonnentidfige. ... 
Su. bemerten RN TE uns: 


" Baiunia Roman, X ee) dr 


.. Pr vu u p Ä 
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124 Bet: Afte: :" 


Hauptort des’ Piirkentandee und: Ste des Groß⸗ 
Emirs. der hier. ein großes, ſchlechtes. ben. Einfkurz.dios 
hendes Daus bamohat;- dieſer Det if. ‚bloß eine Act von 
großem Sieden mit etpa, 18,000 ‚Einyohnern, 


(2) Many Hama, Kisſter des Heil, Baſi⸗ 
Hut mit, eimer arabifhen Buchdruckerei: 


vi G va ettſe⸗ 4 Ginden mit einem weroniiſca 


Moſter. 


“ 4. Das Värdalit- ih Damdfär:: 
Dieſe anfehnliche ——— die ; gift un 


allen vieren, in welche Syrien geiheilt if, nimmt bi 


nahe den ganzen oͤſtlichen ‚und eine große Strecke des [ih 
chen Theils dieſes Landeg ein, — Der Boden ift hin 


von ſehr abwechſelnder verſchiebener Beſchaffe nheit Bah 


eben, bald bergig, bad fett und. fruchibat, baid eich 
und wager. 


Die Bezitke Ba ulon und Di& oulan ) bee 





— 


unben größten Theils aus eimer. unermeßhlichen beerlidn 


„Ebene, weiche nordwärtd von dem alten beſchneiten Bu | 


uge Dermon. (jest, Dfhibbelset: Schech,) ſuͤdwi⸗ 
waͤrts von dem Dichibber⸗Erſ LIT (dem alten Gr 
„laabitis) und oſtwaͤrts von dem Dſq ibben Hor 
„tat, der von’ Deufen bewohnt wird, begeängt il 
nn Diefe ganze. Landſteecke ‘bat nicht einen einzigen ID 
wtöeldher den Sommer tlnburch MWaſſer behielte. Sum 


Regenzeit aber ſtehen ſie voll Waſſer, das ſodann, un 


„es aufſubewahren und in der trodnen' Jaͤhr szeit zu bo 
„nuͤtzen, in die Teiche geleitet wird, deren jedes Dei 
„einen' hat. — Die Dörfer liegen auf Anhoͤhen un 
„Hügeln, und find durchaus von Bafalt erbaut, welde 
„das einzige GSeſtein If, aus welchem bas ganze Beh 


„von Houran beſteht. Unter den Einwohnern‘ herr 


*) Na De. Seezen's Reifeberiät, in dem monate gul 


219 Ib der mondti Cexreſpoadan neigen, vie 


f } 


S 





. Mfinsifehe Würte. | aes 


„eine: außerordentliche Gaſtfreiheit. Man findet hiep 
„dieſ choͤn ſten und üuögedehnteflen Weijenfeider, die man 
„nur feheh Tann." ne un 
Die Begeid um Damafcyt und ber Beriek vop 
Ober» Beaunia hat einen magern Kieoboben, ber beffee 
zum Tabaks- und Oßftbaue;" als zum Getraidebaue taugf, 
— Auf den Bergen und Huͤgeln findet mar Meintöde, 
Oliven» und Maulperrbäyme, ‚Die; vorzuͤglichſten Fluͤſſe 
dieſes. Paſchaliks And Die. bereits erwähnten Orontes 
und Jordan. 7 


Der Paſcha von Damaſchk genjeßt. noch "größere 
Vorrechte, ats :bie weiten: anderen Statthalter feines 
Range. Er bat: fein Amt auf Lebinszeit; iſt unnmp 
Ichraͤnkter Beherrſcher und Pächter feines Landes‘ und RE 
gleich EmitsaleHadfıi, d. h. Fürg der Nilgey 

Anfuͤhrer der jährlich nach MeLba, ziehenden Wallfqhrts⸗ 
Kierwane, „die ar auch mit dan nöthigen, Vortaͤthen verſe⸗ 
hen, und von den Pluͤnderungen und Neckereien der Be 
duineg» Araber. Iogtaufen puuß —, . Dafhe weiß er 
ſich dann. fhon wieder ſchadlos zu halten. 

u biefem Paſchalik gehören 10 Sandfehatfhafteit, 
und a6 Agalik Faleſthin oder das Land Paläftina.) | 

Bemerkenswerthe Ortſchaften find: - ? 


. 1) Damaſchk (Damascne), die ſehr anſehnli⸗ 
che Hauytſtadt dieſer Statthalterſchaft, Liegt unter 54° 38° 
L. und 33° 42° 30" N. Br; am Fluſſe Barada, in der 
Nähe einer bervoripringenden Ede des Antitibanot’, in 
einer paradieſiſchen Ebene, und in einem: umüberfehbaren 
alde von Baumgärten .. die von ben zahlloſen vn bg 
Barada bemäflert werden, und dadurch eine wahrha 
Ichwelgeriſche Zruchtbarkeit erhalten. r Das Aeußare ber 
Stade if frhr vernodiäffigt und, neirktich. häplichs denn ein 
Theil der Stadtmauer äft eingeftuͤrzt. Auch das Innere 
Den Stade. iſt zum heile gar wit hübſche denn die Sca⸗ 
Fon find meiſt alle enge krumm, fhmuzig, und viele, ohne 


⸗ 


” 


— 


N 


ru Mat⸗ Aflencv 


XX — Sur zrishßnthdp: Melia und. ir 


ern: oau außen nice au .‚uerfige Rrbenmändes aben im 
Innern wird man beinahe immer duch. eine fchr weit ge⸗ 


‚triebene Reinlichkeit, große Zierlichkeit und oft Mi dur | 


Wit kuqht· Pracht, Stwrrdiipg Ir: Mecknurdig ud nice un 


‚ 2er ben oͤffentlicheni Bedaͤuden den Bonn. —— anſehn 


gib die hier einen Schatz gefunden” u, ſtart 


Yen Baſare, Hanen u. ſ. m, , Hiqh Iſt der Güs des Pur 
Kati ‚und des ‚guehiicen —E Potciarchen von 

ntiohien. Dan aͤhli Auch mehrere chriſtliche Kirchen, 
Worunter die St, Sodann iokerche die anſehnlichſte if, 
und:z katholiſchti Kib ſteru. Die-Zaht der Kömiaitlidgen Ein 
wohner beläuft fit). auf 200,000 Seelen, warapter et 
25000 CEbriſten. Es find hier mehrere Fabriken und Du 
Autäkturen, befonders in —X und Beumwollen- Wii 
Tom; Roſenwaſſer, Bereit und hauptlaͤchldch in Meile 
ſchiedswaaten, als Sqdbel Meſferktingen „a. ſ. w. wm 
am welcher dieſe Stadt. ſhan an. alten, Zeiten beruͤhm 

wor ‚(mar kennt nice die fo ‚betihtr amascenerklingen?) 
Nach. ift biefer —53 iD, neuere Zeiten etwas herab: 
gefommen. Der Hiefige —38 — feht betraͤcht lich. Di 
— umbre if‘ Mi nn un: forgtoee⸗ deſenders ai 


I 222 du. — J er fg 


2 ne wahr We in einem "U6ate; "Zur bein 
Geiten des Drontes,.har 5000: @inwohne, und if 
ge bes hie befindlichen. großen. Wafferräber., die 32 

vB. im. Ducchmellge balten, mertwürdig. . Diefee Ort if 
a darum ziemti Ar. febhaft, weil er an ber ‚ eucn von 
Tarablüs nah Haleh Liegt. 


(3) Weit, aesfaßenrs, ehemals ‚n den ‚Tem 






eſtigtes Shlofr Pilger⸗ sahen, arant, auf eine 

‚hornanligen Infeh 

2 (3 Baa — R Zeiten Heliöpalie} fügt un 

Ki ga: 30° © und 339 42° 30:9. Bi. und in de 

Wine Al: Bkaa, ® eine Stadt "mit is.coo Einwahnem, 
Findet vidte morgentändifche Chriſtect: Und Juden, und 
Mr SIE, ernes getechtnarn Mewopaiiten:" Die Du it 
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Afatifge Wiki. PT 
ehe mereiahrbig: :degen der hortlichen hir na. wm hans 


denen Jeuramet. und: Mefte. von, Alterthuͤmern. ‚Daruntsg 
if wergiglid) ‚ein Br. ‚alien. Sempel, zu bemſtlen 
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> Dab hr der geelidicusgeſchicher ſo veruͤhmte Sudi⸗ 
ſche fans; —* Bas gerovre, ſn neueren Briten daR 
den’ ein dab: Herti ige eunp'genahitit, eigenttic v 
laͤftiba, d bag Land vder PAIR, dei den Moped 
Kun $ arafiifin, weihen jetztz ven fuͤdlichtten The des 
Haſchalies Damäipt tmaäty:: legt; ztaiſchan) bike; 
Vem.:von Uran der großen: Wie: und erfiiedt: FT Bu 
an was Mitdekmeer, Die Länge. urdat 2m ar viut 
die Breite 2o Meilen. urn. mie a. rt: 2:5: 


Das Ktimma UF ziemilich genahfigt, warm and und 
gelund, im der hie am ihre wird DR vitnita 
Eommer ſehr groß, ſo wie ine Winter die Kälte in, eini⸗ 
gen, Gegenden, iemlich empf}. and fäut Schnee. — 
Der Voben if mei bergig;n, bye vieit es, Bir huͤbſe 
Eben: und ‚ing hhnite Aenemmen ill ⸗ "gar 
fruchtbar, Die Erberiſt ſchwarßz vud feet, und ſehr gi 
Big, wire: bie Winterretgen · nicht nucbleiben/ wo fr Band 
In relcher! Mennt Beige, : (11107 Duma, Seſtuin Boh 
nen, Walſſetuielönen, Vaumtpee ü f m, bei ögeheingn 
— Die Hihfien Berge ‚find; Ds Dyrsmon am Angie 
Libanon, Ber :Delberg bein Derufarem.‘ :der. ‚Bong 
Dunrantantd and der Big Waßoe: — Mer: einge 
bereäheliche, Tenf\dis Barbes"ig. Ber" Jo wär,” den? u 
ſchon Shen, de: daß. 'tohte, Dior, und bie“ ‚ühekien 
Sem biejgr- ——— üeſhenibn haben. Eine. wei⸗ 


[177 Anteimauderſedudscartaubeoder Mau hiesigen kn 


- 


- 


N 
e 


u; 


198 BR Aien © 


Außir ben beveitB genannten findet, man An biefem, 
—* ſeiner Scörgelt und Fruchtbarkelt wegen fo bis 
ruͤhinten Lande‘ nych mirncherlei Produkte, ats 5. B. Caljı 
pflanzen, Obſt und edle Suͤdfruͤchte, Bein, u. ſ. w. Di 
Viehzucht iſt ſehr betraͤchtiich. Bon Wildbraͤt und wilden 
Thieren, ſo wie_von Gefli el und Fiſchen giebt es man⸗ 
derla Krk In Jiemlicheee Menge, Die Sheninkache win 


Rast betrieben. Deufchreden thun oft großen Schaden, 


- Die, Einwpne Rab: Eareb, finde Alpen, Ar 
Bes, Juden, Samasiten, und, beiften vpon m 
ſchiedenen Religiongbelenutniſten ‚Kotbpli een, Grie 
den and Armenigp ;hahen hier. Kirchep und, „Kjoͤffer. 


Dos Land ſchmachten jetzt unter Tuͤrktſcham Deſpetie 
—8* Es wird · zwutl zur Statthalterſchaft men sD ana fc! 
gerechnet / ſteht aber nicht liuter bem Paſcha, ſpudernunin 
gas, und die Cinkuͤnftegehoͤten theils der. Sulta ni nn 
Butt, theil6 dem Kapuban Ruhe. °. ::. 


Das Lamb: mich: heut zur Tage: in folgende ai 
pri Yaffaz, Enga.und Ludd. 


Bemerkenswerlhi Ditſchaften find: DE Er 


(N) Jerüfatem (Vüuͤrtiſch 6 Tman, vo 
den Yrabern beigenaunt El Rode, d Bi! daͤs Hailip 
um) die aite Haupeſtadt des abiſchen Bandößp jept Ik 
In Berſall gerathen; uw gurumoch: wegen Bei Wallfahrn 
deruhmtn Die: hieher gu buy heiligan Derteun u: befpmders 1 
dem foggapıyten ‚Heil. Guahegethan Werben, 3m, toelden 
Ehriſtus ‚gelegt haben, und has fih nün in der Kirch 
jum Hi, ‚Grade befinden ſoll, weiches aber, wie Min 
Her verfiiiiech ; here BR- Saale "genau unterſucht -yabını 
write De Grab: thut aber wirklich Wunder 
—— den EStadt die ſonſtaheinahe ‚pe ‚Hu 

Grde,zwahres Beben, indem es „9 6 ati ‚eine gef 
Ba e vo ri ii en vii ern hieher die hier hr 

Bu er d —55 — — — Bi 

mehr ab, adt hat HR 

3 aaq midch ——— I 














Afacſche Shnte.. 


Ehriſten unda Iulen: Die Franzaſen haben bier ein 
ſchoͤnes Hoſpiz mis! : Kapuzinern beſetzt, deſſen Apothehe 
-für die doſtbarſte in. der Wels gehalten wird — »Die 
Griech en haben hier einen Patrjarchen, und die. Arm⸗ 
niez. ein Kloſter, das bis auf'taufend. Pilger fafſen konn. 
— Die fogenannke. Davidsburgeiſt ein Kaſtel — Ey 
DB abrumuenn ei ber Einwohner diefer Stadt ift die Vers 
fertigung' von Möfehfrängen, Kruſifixei, Amuleten und _ 
anderen‘ Beinen Heiligthuͤmern, die am Heil. Grabe 'üls 
weiht werden, "und. der Meliguienhandel, — Die Kiechen 
find zum Theil ſchoͤn geſchmuͤckt und bewahren auh Schßo. 
— Die übrigen Metkwuͤrdigkeiten beziehen fich ‚alle auf We 
religioͤſen Zraditionen von alten Vorfaͤlen u [, w. Denn 
wii iſt Je ẽuſa Leim: noch immer eihe.heikige Stadt, 
wenn ſchon ſehr ühheltige Menfchen darifı lebden. "bie ihlch 
beßten Vortheil yon det Heiligkeit oder Heiligenſucht Ans. 
‚Deren ziehen, ., - BR BE u 
Ger. 2. ()Beth Lehem, als‘ Geburtsoͤrt des Heilare 
echriftuttegihmtse Darf, von 300 Däufern, ‚auf 
einem Hügel, 2 Stunden von Ierufalem; die vorzuͤg⸗ 
lichſte Merkwuͤrdigkeit iſt die ſehr ſchoͤne St. Marienkiche 
mit“ der Grotte, in welcher Chriſtus geboten worden 
ſeyn fol. Es ziehen’ auch viele Pitger hiher“ ws ebem 
faBs allerlei Heiligthuͤmerchen auf den Kauf fabrizirt werbea. 
. LL BRETT ar . N I. niit S. rt 
(3) Saffa: (Bo p.p.e ).. after. etzt ſehr herabgeſun⸗ 
kene Sees und Hanbdelsitadt am Meere, mit einem Has 
wen, der durch’ den Einſturz ſeines Daiumes unbrauchbar 
geworben ift, und einer. Rheede, die durch ein. Kaſtel Eie 
ſchuͤzt wird, treibt. giemlihen «Handel, beſonders nich 
Aegyptan, und het drei -Ktöfter, sim katholiſchesein 
„griehifches und ein armeniſches Dieſer jetze dorfaͤhnliche 
Ort iſt der Hauntort reines nach ihm benannten beſon dersa 
Agaliks, zw welchem auch Bierbleffem.gehöut, : : =... 


— en a, da tn | 
44) Gebron (Arab, E1:Khait),.aite, noch 17 
‚age anfehnliche,, große, Stadt, 6 Meilen füdwärts von 


Ehe lem, ih einer febr we nreichtn Gebirgsgegenh, 


a 1.2 


at" ein Kaſtell, 12.000 muhanme anifte amd 8700 jfibje 
(he Einwohner, welche letztere ſich "vorzüglich mit der A 
fabrikation befyäftigeen.. , Die Stadt, wird für Heilig gehal⸗ 

Jura iſt hie eiya ahlehnlich« Dark... : 
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_ Aender Ort von wenigen armſeligen. 


Le RAU 


(DE RURIEh: are Ramegyo —E an 
Ser PAR: von Jaffa mach Jétuſauem. iſt groß ad 


volkreich⸗ abee Half offen: Es wohnen him meiſt Zaun 
en und Araber, weine 5 -Baupthofchten haben, eine 
Anzaht Judem and nur: wenig Chrifbeii, doch it hier | 


ieh katholiſches Kloſter oder — QSE 


(6) Jericho, vor Zelten ‚eine mi anfehn: | 


ie Stadt, , jegt sin elender Drt. von. wenigen armfeligen 
Hätten. — In der Naͤhe die Wuͤſte non Jerichq un 
der Berg Qu arantänia, der dieſen Namen: hat, weil —* 
Bus. dofeibf die vierzigtaͤgige Faſtenzeit gehalten haben ſoll 


F Accu X 

) ufa, Rabalag. (Flavia Neapolis) 
an. der Re Ai St @ u. ade, an dem 
Tehönen, en Berge Garfjim, Kon ‚sineim fru chido⸗ 
ren le, eilen von ee 
Ben, Arabern, Samariter- Juden, bit "ek dlfeh 
Erlen Kempri haben) ud Jakobitern !berehmt; , Es wir 
Tier ‚viele Baumwolle aephrt: Bunde. diemlich anſceolige 
Bender gerrieben. aB Se) Su his 


ꝛ. (8) Semaria oder - &4 vum Gebäste), 

garen worin Mi 
Zeanjmedaner und Griechen wohnen; pon ber. vormalige 
"Größe und Pracht diefer' verw ſteten alten Stadt zeugen 
w udch vochandenen Eruͤmmer Derfeikehl: © Fa 


ar 9)‘ Kaifsrieh (Caesarea - Palgeitinee) , : on 

itdner,: vat:Beiten ſehr berühmte Stadt, weicher. * 
Binig Hero: Bin Er oſh̊e, dem Marien: Caerure a Reh 
mers ſtade) gabs mut ſie: vnge mein. varſchoͤn eris auch ji 
Ehren bed: Kaiſers Mär guft dakelbſt einen Gempel erbaut, 
Der. wit !denihersiichftemigesechichfeisen eingeweiht murbe. :— 
Aber von all dioſemn Prachtaufwande, von ven. flogen Ge 


bäuden find — da je Stadt fa viele widrige Schickſale 
* meht vorhanben. Die gan 


yerltten hät, 
iadt Uegt jest ann und wird nur nothe vdon 


em, Me von'Füu 








emen Fiſchern Het bie iin, ven. —V übrig, Ihe: | 


Made ewblven i 


4 vi. 


. (20). Gar ame m mftpwiihe Butt, wicht 


weit vom Meet WARME; ſuaht er 5 hen 





- 
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befnsdien Paſcha, deflen Würde erblid iſt, und bat nur _ 
voch 2000 Einwohner, welche Kattunzeuche auf funfgig, 
Srüpten, und Geife fabriziren und ziemlichen Handel E 
treiben, 


| (11) Zabarich (Fiberias) alte; "vormals ans 
ſehnliche Stadt am See Tiberias ober Genezareth, 


(12) Ludd (Loudd, vor Zelten Lydaos), 
Hauptort eines Bezirks, jest beinahe ganz verfallen, 


’ 


j —————— 
Land 


- .TW. Nefopotamien 





Mekepotamien, d. h. Land zwiſchen den Ben 
(arabiſch: AlDſcheſira, d. be Infel) Hat dieſen Na⸗ 
mien, weil es zwiſchen den Fluͤſſen Euphrat und Tig⸗ 
eis liege, und gleichfam eine Inſel oder. Halbinſel bildet, 
Es geänzt gegen Welten an Perfien, gegen Norden an 
Kurdiftan und Natolien, "gegen Weſten an einem 
Theil von Syrien und an die Arabiſche Wüfe 
und gegen Süden ſtoͤßt es (die Landſchaft Jrak«æ 
Arab; mit eingefchloffen) an den Perfifchen Meste 
bufen. Es liegt demnach zwiſchen dem saflen und A 
fien Grade der Länge und dem zoften und zyſten Grabe 
noͤrdlicher Breite. — Die Ausdehnung in die Länge bes 
trägt von Norden nach Suͤden etwa 160 und die größte 
Breite von Velten nah Oſten ızo Meilen. 


Kolgende Yeberfi ht der verfchiedenen Naturbefchaffens 
heit der einzelnen Theile dieſes großen Landſtrichs, von 
Meiſterhand gezeichnet, verdienet wenigſtens im Auszuge 
hier eine Stelle *). 


” Rad Diinter’s Keife, 11: 8. bie teutfigen uelerſetung 


a. 
nr Bandes u Böitertinie, “fen. I. on. 8 


m 
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„Melopotamien kann in Ruͤckficht ſeiner Natur⸗ 
beſchaffenheit am fuͤglichſten in vier Regionen abgetheilt 
werden.“ 


„Die erſte Region iſt bie noördlichſte zwiſchen den 
Quellen des. Euphrats und bes Tigers, vom 37ften 
bis zum zoſten Grab ber ,Breite, gehörte vormals ji 
Groß. Armenien; fie liege body, iſt bergig, de 
giemtich fruchtbar, auch reih an Quellen. Das Kim 
ift überhaupt ziemlih mild und gemäßigt. Der Gommt 
iſt troden, und bie Hitze auf den Anhöhen nicht gu beh 
tig, fondern angenehm und erträglich; deſto ſtaͤrker abe 
ift fie in den Ebenen und Thaͤlern. Der Winter ift fall 


- und fehr regnerifch, es ſchneit auch oft, und die hoͤchſten 
Bexrggipfel find das ganze Jahr hindurch mit Schnee be 


deckt. | 


„Dieſer Landſtrich hat vortrefflichen Wiefemapi 
wiel Gerraide, und Baumfrlchte in Menge. Man pflanf 
Weinftöde und Maulbeerbaͤume. Aus Sefam wird Spwi 
fest bereitet, der Kreuz: odev Wunderbaum Liefert Brennil 
Die Berge find mit Waldungen von ichen, Fichten 
Tannen, Ahornbäumen, Eſchen, Kaflaniens und Terpen 
tinbäumen bevedt. — Es giebt auch bier reiche Kupfe 
und andre Minen, und ausgebrannte Bullanı.“ 


n Ausgeführt werben: Seide, viele Gallaͤpfel, Gun Ä 
wi - Dragant, Ziegenhaare, Wolle, Honig, Wade un 
etwas Baumwolle, 


„„Die Einwohner dieſes Landſtrichs find Tüͤrken 
Armenier und Kurden, welche Viehzucht und Adı 
bau treiben, zum Theile auch Leder bereiten, Wollu—⸗ 
und Baumwollenze uche verfertigen, in- den Bergwerks 
arbeiten, und Kupferwaaren fabrigiren, — Die Kurden u 








fiad meift ale Nomaden.“ | 
‚Die iweite Region zwifgen dem gsſten un 


} 
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37ſten Grade N. Br, das alte Meſopotamſen im 
engern Verftande,, liegt weniger had), und ‚beinahe. gang 
eben, ausgenommen bie Gegend.von Uefa und Ras⸗al⸗ 
Yin, wo man einige Beine unregelmäßige Berge ſieht, 
und daß beinahe ifolixte Sebirge von Simdfhar Auch 
bier findet man viele Sputin von ausgebrannten Vul⸗ | 
kanen. “u 


„‚ Diefe Region ift weit fruchtbarer, ergiebiger und 
reicher an Naturprodukten, als die erſte, aber auch viel 
weniger angebaut, Das Klima iſt wärmer. Die Witte⸗ 
zung ift im Winter fehe mild, es geftiert felten; deſto 
größer ift die Hige im Sommer, welcher troden ift, fo 
das die Erde frühe ausgedörrt wird, Die Sommerhige 
erſtreckt fih bis in den Herbſt hinein. Bu Ende des. Wins - 
ters und zu Anfang des Frühlings find die Regen häufig.‘ 


„Wenn diefer Landſtrich auf irgend eine Art flärker 
bewaͤfſert wäre, fo wuͤrde er in Hinſicht der Fruchtbarkeit 
und des Produkten: Reihthums keinem andern auf. der 
Eide nachſtehen. Man fieht dies an dem herrlichen Wachs⸗ 
thume ‚bee Pflanzen, wenn: die Fruͤhlingsregen nur ein we⸗ 
nig länger dauern, als gewöhnlich. — Der Wieſewachs iſt 
 wörtseflih. Man baut hier allerlei Betraide, beſonders Weis 
gen und Gerfle, auch etwas Reiß, verfchiedene Huͤlſen fruͤchte, 
Seſam, ziemlich viel Baumwolle, u. dergl, Der, Weinflod, 
ber Oliven⸗ und ber Maulheerbaum, gedeihen vorteefflich, arte 
den aber. .niche fleißig -genug gezogen. Edle Suͤd⸗ und ges 
meine Baumfrüchte beinahe von allen Arten giebt es in Mens 
ge und von vorzügliher Güte, Die Bienen. find hier fehe 
zahlreich und liefern einen vortrefflihen Honig. Anderes 
minder, wichtiger Produkte nicht zu gedenken. ., 

„Es fehle diefem Lande nichts alt eine beffere, forg» 
‚famere Regierung, um es bei feine ſo gefunden Luft, und 
feinem herrlichen Boden zu einem⸗ von gluͤcklichen Menſchen 


wimmelnben, parqdieſiſchen Lande zu machen. Nun aber 
- 83 





iſt 08 ziemlich volkarni, da fo ‚viele Einwohner wegen te 
Einfälle und raͤuberiſchen Gtreifereien der Kurben m 
Araber ausgewandert fin.‘ 


„Die beitte Region zwiſchen dem 33ffen und 35 
ſten Grade der Bteite, iſt ganz flach, und außer den Thoͤ 
len, in welchen die Fluͤſe Eupbrat und Kigris ih 
Bette gegraben, und wo fie durch den Schlamm, den f} 
‚abfegten, ben. Boden. an ben Ufern hin fruchtbar gemati 
Yaben, nichts, als eine alles Anbaus unfähige Wäüfte, dem 
Grund blöß aus graulichtee und meißlichter,. mit Salz m 
zmifthter Erbe und aus Gyps Br ang jeige ſich Ei 
pech darin,” 

„Im Winter gefriert es ſehr ft, und Regen foͤt 
nur zuweilen. Der Sommer iſt ſehr trocken und nufe 
ordentlich heiß. Alle Vegetabilien würden von der Mit 
Des Fruͤhlimgs an von dev Gommerdige verbrannt werda 
wonn wicht die meiften bier wachfenden. fettiger Urt, & 
Präuche, Ratipflangen, Salzkraͤuter, Pakafien und: dergk 
Yen wären, die auch die größte Sommerbige ausdare 
koͤnnen. Dan findet auch fehr Häufig fehr wohlräechendn 
Wermuth, und eine Heine Mlimofen Art, An den Ye 
der Flüfſe pflanzt man mit Erfolge Palmen, . Stra 
haufen im diefee Wuͤſte.“ Ä 

„Die ganze Bevoͤlkerung dieſes Theiles von Mir 
potamien; beſteht Inden Bewohnern ton ein Pır 
Obrfern am Tigris und in einigen wenig "gahfteid 
arabiſchen Horden, welche ‚mit ihren’ Heerden in dit 
Ebenen herumziehen, wo fie im’ Winter einiges gütes gu 
ter finden. Jin Sommer ziehen fie weiter gegen Mord, 
und nähern ſich mehr: dem Ufer ber Ftäffe, am ihm 
Biehe leichter Butter. zu werihaffen. — _ - =}, 
Endtich ie vierte Megion, dar 11177 
Ranbfriä) von Mefopertamien,; zwifhen dem gobt 
and 33ſten Stade das Breite ;; cin’ augefchiugsmantes Last, 


(2) 
> tw 
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willig Bad, und mit aͤrßerſt fruchtbarein goaen, in w 
fern es ihm nicht an Berpäflerung fehle.“ 

„Dieſer Landſtrich, der das vormelig⸗ Babvbylo ien 
in ſich begreift, hat in Muͤchſicht ſeines Kilma’s; der Beſchaf⸗ 
fenheit des Erdrejchs, und der Verſchiedenheit der Produkte, 
febr vieie Aehnlichkeit mit dem Delta in Üegypien; 
nur iſt es hier weniger kalt, wann die Nordwinde wehen⸗ 
und im Sommer. weniger heiß. Der Boden ft auch etwas 
weniger fruchtbar, weil er nicht fo regelmäßig, wie das 
Delta den befruchtenden, Fluß ſchlamm echaͤlt. “ 

„Bekanntlich haben der Tigris und ber Quphrat 
kein jo segelmäßiges und deſtimmtes Wachsthum, wie. ber 
Nil. Wo milde ‚Frühlingsregen auf- den Graͤnzen von 
Derfien und der. Türkei amd in, bau ..minder haben 
Gegenden von Kurbitien, Armenien, und dem obern 
Zheile von: Mefopstamien fi mid ben‘ Gewaͤſſern vers 
einigem, die won dem. Echmelzen des Schnees Tnifichen; 
donn ampfangen beide Fliſſe eine Waſſermaſſe, die ihr Bette 
wide ganz faſſen kann. Bloß in dieſew Galle uͤherſchwem⸗ 
men dieſelben die nichrigesen Gegenden an ihren Ufern. 
Sind die Frühlingsergen. nit allzuſtark, und ſchmitzt der 
Ednee nicht ſchnell auf ein Mal, ſondern langlam unk 
nach vud na. ſo treten dieſe Fluͤſſe auch nit aus," 

„So iſt es auch im Herbſte und im Winter, wenn 
in der erſten und zweiten Region vor Mefopötamien, 
in Nieder⸗Kurd'üſtan und auf dei Gränze von Pers 
fien, plögtich fehr häufige. Regen fallen, fo treten dee 
Euphrat und Tigris in der vierten ‚Region auß, und 
richten mehr ober minder große Verwältungen an.“ 


„Dom Mai bis in den November · regnet es nie⸗ 
mals in diefem Theile von Mefopotamien und in den 
übrigen Mongten des Jahres auch mus felten., Daher 
kann man bier feine andere Ländereien anbquen, as: ſol⸗ 
che, weiche Flußbewaͤſſerung habens aber hie alten Ber 


— 


woher biefed Landes verſtanden beſſer, als bil Xeghj⸗ 


ter, das Flußwaſſer zur Bewaͤſſerung ihrer Felder zu tee 
nutzen, ohne von den Zufällen. einer bald zu ſtarken, bald 
zu ſchwachen Ueboerſchwemmung abzuhaͤngen.“ — 


Zu den vorzůglichſten Landplagen der Landſchaft Me⸗ 
fopotamien gehoͤrt auch der Suͤdwind, ber viele Pflan⸗ 
jin zu feühgeitigreifen macht, die Erde außtrodinet, und den 
Menſchen das Athemholen erſchwert, und dann die Heu⸗ 
fchrecken, bie auch bier von dem bereitögedachten Vogel Sa— 
marmar oder Samat mag *) verzehrt werden, weicher bat 
Winter in Hinduffan, dem inneren Aftika und it 
Krabien zubringt, und im Sommir auf ber Heuſchreb⸗ 
Fer: Jagd nach Perfien, Armenien, Meſopota—⸗ 
wien und beinahe ‚ganz Klnefien atat. — 


... 2 


I) De Eupsrot emttehe aus mehreren Duelle 


auf den Gränzen von Natolien und Armenien un 


aus der Vereinigung verſchiedener Fluͤßchen, "die ihm hal 
ziemlich anſehnlich machen, und Iäuft von Norden nad 


Suͤdoſten; bei Samofat, macht er: einen: Waſſerfall, und 
von da an firömt er dann ‚majeftätifdy "in einem breiten 


Thale: weiter fort, wo er fi immer mehr dem Tigrie 
nähert; bei Barna, etwa 15 Meilen, nordwaͤrts vos 
Nertifhen Meerbufen vereinigen, ſich dieſe beiden 


‚Etröme mit einender welche Bereinigung, ſchon in. fri 


- En BE I» 

9 Es iſt die eofenfarbige Droffei Llat.. Turdas 1 
seus, franz. Merle. „Rose); ein ‚ungemein. fhöner Xogt 
mit eine’ Kopfe, Halfe, Schwungfedern und Schwan 

„‚pon ſehr ſchoͤna fehgmarzer Farbe und einem Wieberfchein 

. don Grün und. Yurpurfarbe. Die Bruft, der Bauch, da 

Rüden und. der Bürzel find 1hdn rofenfarbigs; ber Sch 

*- bet und die Füße find geib, - Das Männdien hat einm 

ſchwarzen, ruͤckwaͤrts fallenden dederbuſch auf dem Kopf 

5; Dbivier, am .angef,. Orte.) 
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‚deren Zeiten burch Menſchenhaͤnde veranlaßt worden if; 
denn vorher floffen fie, jeder einzeln, ins Meer. Nah 
‚ihrer Deseinigung erhalten fie mit einander den Namen; 
Schat⸗uil Arab, d. h. Araberfluß. 


2) Der Tigris oder Tiger, welchen Namen bite 
fer Fluß von feinem :reißenden Laufe hat, entſpringt im 
den Gebirgen von Armenien, Läuft. von Norden nad 
' Südweflen, ein Arm deſſelben, Diglito genannt, von 
einem Zweige des Zaurusgebirges aufgehalten, ſtuͤrzt 
ſich in. die Hoͤhle Zorranda, woraus .er dann am 
„Buße des Berges wieder erfheint, unb fi ich weiterhin uns 
terhalb Diarbet mit’ dem weftlichen Hauptarme vereinigt. 
— &o pie die beiden Fluͤſſe Euphrat und Tiger ſich 
einander: nähern, wird das Land. zroifchen denfelbem . 
niedriger und ſumpfiger. — Der vereinigte Fluß flörge 
fih dann durd drei Hauptmuͤndungen ins Meer, deren 
. Eingang durch die davorliegenden Ganıhänte venig un 
ſicher gemacht wird. 


Das noͤthige weitere Detail zur aunde von Mefo⸗ 
potamien wird bei der hier folgenden Beſchreibung der 
einzelnen Statthalterſchaften oder Paſchaliks zu erſehen ſeyn. 
Nach der oben angenommenen Ansdehnung begreift Al⸗ 
Dſcheſira, nebft Jrak-Arabi die Yalyalits: Dias 
betr, Orfa, Moffut und Bagdad, nebſt Basıa, : 


L 





1. Das Paſchalik Diarbekr (bad au Al: Dfches 
fira im engeen Berftande genannt wird) macht ben noͤrd⸗ 
Tiäsften Theil von Mefopotamien oder Al Dſcheſira 
auis 38 liegt zwiſchen den Pafhalits Bagdad, Arge 
rum, Siwas, Maraſch und Orfa zu beiden Seiten 
des Tigers, der es durchſtroͤmt, und dat von Welten 
nad Oſten eine Länge von etwa 50 und eine Breite won 
Notden nach Süden von ao. Meilen. Die Naturbeſchaſ⸗ 
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fenheit dieſes Landes, das zur erften Metidn: von Mefo 
potamien dehoͤn, iſt fhon oben kurz gefhildert wor 
den. — Noch ift jedoch zu bemerken, baß in dem ober 
Theile dieſes Landes ein Geld» und Gitberbergwmerf ſich 
«befindet, Bag aber (nach Dieter) nicht fehr ergiebig if. 
Es wird in 19 Sandſchakſchaften und 5 beſondere Bezirke, 
Hukiumet genannt, abgetheilt. Der Paſcha ſoll ſehr 
maͤchtig ſeyn, und eine Kavalerie · Atme⸗ von 10.ooc 
Pferden aufſtellen koͤnnen. 


Bemerkensweithe Ottſchaften find: 


(1) Diarbekr (tuͤrkiſch: Kara-Amid, w 
‚Beiten Amida), die ſehr anſehnliche, wohlbevoͤlterte Haupt 
Hade am Tiger unter 570. 31 35" d. 2. und 37° 5 
"30" N. Be. in einer‘ ſchoͤnen Ebene, iſt mie ſtark⸗ 
Mauern ünd Thuͤrmen umgeben, .die jedoch nicht in dei 
nheſten — unterhalten werden. ‚Sie bat ‚auch e3 
Kaſtell. Die Zahl der Einwohner diefer großen 'und Ic 
haften Städt wird Zu 100 006 Getlen ungeſchlagein, ws; 
“unter 20,000 Chriften von verſchiedenen DHMnERiffe 
aber nur-.gine geringe Zahl von Juden, Die Sakobı 
‚ven and Nefborianer haben jede hier einen Pacriv 
“hen; bie Stadt jſt auch der Sig eines Paſcha. Es win 
bier vortrefflicher Saffıan Aeisiet, audi giebt es Wollen 
Bauinwollen⸗, Seider, Eifens, Kupferfabriten a. ſ. n 
Der Handel ift ungemein lehhaft, auch iſt die Stade fe 
bequem dazu gelegens. denn bier Ereuzt fi ſich der Weg M 
Kierwanen aus Perfien, Bagdad und Syrien, 


(2) Seerd, auf einem Hügel, nicht weit von 


‚Tiger. Stadt und Sitz eines Neſtorianiſchen Merropr 


liten. 


En —* arbu ober Zabde, gewöhnlich Diſa⸗ 
fire, Meine Stadt auf einer Inſel im Tiger, nie di 
dazu gehörigen Dörfern. 


2. Das Paſchalik Oefa oder Urfa. 


Dieſes Paſchalik, das auch vormals Role genamt 
—* iſt/ ſeſt die Einwohner erſt in Yen iecan gon 


I 





Siheen ſiqh sign die Berrätungen des waſch den Diet 


Berr, unteriweldeni fie fländen empoͤrten, und ſeit dey⸗ 


ſelbe durch Beiptife der Pforte fit *), von Diar bekr 
wieder. gettennt, und jegt ein, getrennte Paſchalit k, das 
ſich ſuͤdoͤſtlich von Diarbek auf der. Offeite des Eig⸗ 
Phrat's, zwiſchen dieſem Sue: und dem Paſchalik von 


Bagdad der Laͤuge nach hin zieht — Seine Ausdehnuug 


in die Länge. von Notden nach Süden beträgt über 80 und 


feine größte‘ Breite von Willen’ "nah Oſten 35 Meilen. 


Das Land gehert in Ruͤckſicht ſeiner Natutbeſchaffenheit 
zur weiten. und, beitteh Retzion non Mefdpotamien 
(wovon oben). — Die stoßen MWüften 'am "Sapprät 
‚sieben, fi ſich bis Biber doch ift. der. größere. Theil des Lan 


"des noch fruchtbar, „In ven Wüfteneien. nomaßifiegh pe \ 


den, Araber, anf, Fustmanen, ne °y% 


Dieſes Paare ‚begreift‘ ſieben SAndfennndafen in 
“ter ſich, und hat folgende demerkenaw orthe —— 


2. 1) Drfo.oder Uefa (dad alte €b, fa 
noch — ara, — Seh unter n ). se 
d. 2. und 37° ER. Br. jeb Paſcha ARE 
Sutebritenn Biſchofs, iſt am, Abbange zweier Huͤgel ers 
„baut, ‚und. hat gegen 40,000 Einwohner, Zürfen, Bra 
ber, Kurven, Memenier und Fade; "Hi SR 
"tel der Voͤſtame age find Muhammedaner. :Die Memte 
swier ſind Lreich bie Juden dem mund nicht⸗ qahlreich. 
Die Stadt iR befeffigtr. aber ihr⸗e Feſtungswerke ind, Kr 
Vexfalle, Fie „hat, auch ein, Kaſtel oder Schlehr. 
einem Kallfelfch,. das fo ganz verfälen ıft,_ daß nierk 
großer "Sadi Mn bemfefben fürdie Wachthabenben Int: 
fcharen noch bewohnbar blieb. Die Stadt iſt ziemlich Yet 
gebaut. Die Haͤuſer ſind g ne if nie brig,, dvon Qua⸗ 
ders oder Brüchlleinen ziemli on aufgeführt, und ha⸗ 
ben Terraſſen flatt der Dächer, yede Strafe hat in ihrer 
Ditte ‚einen teeinen. Ab ogetanci. E vuti Hier: ſtehr Giele 


— 6G 7 (Ve 


4) duvie⸗ teäpte biefe sen in inne wenegae er B. 
der teutſcherittbettetung: RER * : 


— 
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Mo ſheen⸗ auch eine Armeniſche Kirche und ein Aemenikht 
Hoſpiz, bei erſterer wohnt der Biſchof; auch findet man hie 
verſchiedene gewölbte Kaufhöfe. Der. Kandel if unbedeutn 
‚und meilt in den Händen bee Remenier. Es find hie 
auch gute Fabriken, vorzuͤglich in Saffian, Hattunu. (.n. 
"Überdies werden Gotdſchmieds und Wijenterfeivaaren wı 
fertigt. Man ſieht noch hüͤbſche Ueberreſte Des Alterthuwi, 
„beſonders Katakomben, und findet zuweilen Heine Ant 
ten, Munzen u. dergi. Die Gegend. um. bie Stadt if 
Be angenehm, fruchtbar, und enthaut noch verſchiedin 
erkwuͤtdigteiten *). 


* (2) Ebarean ober. ver can (Caprae) dormah 
er der Sabäen, olte, jege verfallene Stadt. 


3. "Das Paſcheiik Mofful (auch Mauſel genannt 
welches zwiſchen dem VPaſchalit Bagdad und dem Land 
der freien Kurden, zu beiden Seiten bdes Tigers tin 
AU nur Sein, hat aber einen: meifk ebenen, fehe: fruchte 
von ;argiehigen: Boden, und. Dabei eine enfehnliche Verl 
FZerun von etwa 200.000 Seeien. Im Norden an de 
w. raͤt feinen | die Gebiige pon Kutdiken bin. Di 
—* iſt der Lig er — 


” Der Paſcha iſt voni aiweiten Range, und bemmn.d 
zeriſſz Maßen dem von Bagdad untergeordnet ei 
nachgeſetzt, obgleich. als Erbregent unabhängig **). . Ein 
‚@eibliaherbeftcht ausı nächte. mehr. ald 200. Mann, | 
hut ſedoch ungefaͤhr 7666 Mann gute Ttappen, fonel 
ur‘ als zu’ Dede, ins Feld flelin. Er hat fie 
udſchat⸗Beys und 74. Beimt ‚ober‘ Timarioten ur 
1 re Zr 


Die item Dettgattn Ab: 


* 


Bee x 

9 aciten Theils —* Olis ier gefiltert, BER 

m Nah Rousseau’s Descr. de Bagdad. — Dfipitt 
‚Sanp den. Paſcha, hey, zu ‚feiner: Beit. in Mof Tu ut Et 
nicht genug, als trefflichen Regenten zaͤmen. 
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—.c060) Mofful“),; die Hauptſtabt, unter 56° not 
d. & u. 36° 20’ N. Br. in einer ungemein reizenden und 


fruchtbaren Ebene, auf der Weftfeite des Tigers. Die 


Stadt: ift ziemlich groß, fie hat ungefähr eine Stunde i 
Durchmeffer, und iſt mis diden Mauern, bie aber zum 
Theile zerfallen find, wit Thürmen und tiefen Graben 


umgeben, und gilt daher für ſehr feit, -- Auf einer Inſel 


im Tiger liegt ein feſtes Kaftel, das man allmaͤhlich ver⸗ 
fallen laͤßt; auch iſt Leine Kanone mehr darin. — Die 
Zahl der Einwohner biefer Stadt wird (von Dlivier) 


— 


auf etwa 65 bis 70,000 Einwohner geſchaͤtzt, woruntek 


25,000 Araber, 16,000 Türken 15000 Kurden, 
8,000 Ehriften, ſowohl Jakobiten, als Neſtori a⸗ 
ner und etwa 1000 Juden (in 150 Haͤuſern). Sit 
ift der Sie dis: Paſcha's und eines Neftorianifhen Pas 
triarhen, hat eine größe Zahl ziemlich huͤbſcher Moſcheeit, 
15 Kjerwanſarajs, worunter 10 ſchoͤne Gebäude; die Bas 
zars oder Kaufhoͤfe find zahlreich und ziemlich gut gebaut, 
ſo auch die oͤffentlichen Baͤder und Kaffeehaͤuſer. Die 
Chriften haben mehrere Kirchen, und die Dominika⸗ 
ner, welche hier die Rolle der-Arrzte fpielen, ein Klo⸗ 
fler. — Die. Stadt äft überhaupt ziemlich Ichlecht gebaufs 
die Straßen find enge, unregelmäßig und nur wenige ‚ges 
pflafteet, fo, daß man die eine Haͤlfte des Jahres " im 
Kothe, und die andre im Staube gehen muß. " Die 'niel 
fin Häufer ſind von Lehm mit Gyps überzogen, fie base 
ben flatt dee Dächer Terraffen, auf: welchen man in up 
Sommermonaten ſchlaͤft. Auch dad Sara j ober ber Rer 
fidenzpallaft des Paſcha iſt «in, großes, aber unanfehntir 
es Gebäude. — Es find hier betraͤchtliche Leinnand » und 
Baumwollenfabriken, Zeppichwebeteien, Faͤrbereien u. ff w. 
Bon diefer Stadt hat auch dad Miuſfelin den Namen. 
— Der Hapdel iſt noch ziemlich betraͤchtlich, beſonders 
Po Tranſitohandel. Bon hier warden hauptſaͤchlich Baum⸗ 
rüchte, Gallaͤpfel und Leinwand ausgefuͤhrt. Die Ge⸗ 
gend umher iſt mit ſchoͤnen Gaͤrten und Luſthaͤuſern ver⸗ 


ziert. Das Klima iſt warm; bie Lufk aber ſehr geſund. 


— Auf der entgegengeſetzten Seite ded Tigers, ber 
Stadt gerade ‚gegen Über, vermuthet man, daß das 


" *) Weſchiidert vorzöglid nad) den neueſten Werichtgebern 
Dlivier und Rdaffeau, * 000 


\ 
) 


! 
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te Riniee bei dem jehjgen Dale Mani gelegen 
beie, ob man glei. vort ‚wenig Kummer finder, — 


(2) EL Rofh, Dorf in der Naͤhe von M of: 
bau Sitz eines Patriarchen der Neforianer. | 


J (3) Tekrit, ſehr herabgelommene Stadt, auf 
einem hoben Feiſen, an dem Einpufle des Zſert ſar i 
den Eiger, j | 


$ Anm. In dem Hegicke, dieſer Stadt hauſeten vor 


alß,,bie fo beruͤchtigten Aſfaſſinen oder Haſſaſſtnen, 
die unter. eingm Dberhaupte ‚Fanden, der In ben, aͤlteren Schrib 
ten irrig. der Alte vom Gebirge genannt wurde, es foli he 
gen: der Fuͤrſt vom Gebirge (arab, Gheitpsel:Dfait 
bed, und waren gefuͤrchtete Maͤuchelmoͤrder, welches auch ik 
Keine ausbrädt, ie An jegt augereitelat· 


em——Úi ” 
T s “ 
r - - . e® °. 
rt ? ° ft en. * u. N 


* 


* 7 IJ Bon den. senkt, 
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— uf Hm PR Einst har in Bee Yafıall 
160 .Ün einigen benachbarten Gegendeh wöbnet in Doͤrfen 
Bie-Togderbare Voͤlkerſchaft der Jaf ibieg, „Die; fih duch 
‚wanderlei Eigenheiten ';ausgeichnen , befonders in Ruͤckſich 


res Charakters und ihres Religion, Sie ſind hoͤchſt bob 


haft, tuͤckiſch, gruufam, blutgierig, dahei aber auch äu 


Jeiſt tapfer... Sie. ſind. die abgelagteſton Feinde ‚der Yin 
Yen, und halten fich für Die. gluͤcklichſten Leute, wenn R 
staun :berfetben Trost Shunen;. dies iſt fuͤr fie ein wer 
Vienſtliches Werk: :-Dakm- beſtrebt ſich ein Jeder, alt 


Vdq atfrichter bei,‘ bein ·kitediſchen Fuͤtſten yon. Amadis 


Kügeifeitt zu "werben," ‚und wann er ‚dann in ein Pan 
Sahıen zu feiner Ehre genug Türkenhlut arpgoflen zu ha⸗ 
sen glaubt, fo kehrt ar. vergnuͤgt gu. den: Geinigen zurüd, 
Nelt ſich dem Volken dar, das ihh mit agroherEhefurcht 
empfaͤngt, und ihm die durch Vergießung von. Tuͤrkenblut 
geheiligten Hände kuͤßt/ und übertäße dann feine Ehren⸗ 


Afinttfche Taͤrkei. -: 


ſtelle einem Anbern;. bawit „en, ebenfalls ſich ein. folk 
Berdienſt erwerben koͤnne. — Ueberdies find diefe Jeziden 
abſche uliche Räuber, welche einzelne Reiſende fowohl, obe 
ganze Kjerwanen -anfallın, und uͤberhaupt alle Arten ven 
Diebereien und Schurkenſtreichen weiben, ‚weswegen ſie 
auch allgemein gehußt find, befpnderd von Kürten, die 
fie aber nicht minder toͤdtlich ‘haften... In verſchiedenm 
Ländern werden fie ihrer Laſter und ihrer Religion wagen. 
gar nicht geduldet. Nirgends ſieht man fie: gernt. — | 
Wegen ihrer Tapferkeit nehmen jedoch die kurdiſchen Fuͤr⸗ 
ſten ſehr gerne folche Schurken in Dienſte, die dann im 
Kriege die Stelle der leichten Truppen verſehen, und die 
Kunſt' zu pluͤndern meiſterlich verſtehen. — Sie haben 
uͤberdies noch mancherlei feltfame Sitten und Gebraͤuchẽ, 
z. 8. fir verabſcheuen die blaue -Farbe, fie duͤrfen ihre 
Knebelbaͤrte mit keiner Scheer befehneiden‘, a.tw 
Das. Seltfämfte: find ihre Relihtonßmeinutigen , ble 
man jedoch nur noch wenig kennt, ‘denn fie thun aͤußerſt 
geheim. damit; auch habın fie keine Religionstüher. So⸗ 
dia man bißher ausforſchen konnte, iſt ihre. Religion, die 
niſpruͤnglich rine Sekte Hes Muhammedanismus war, ein 
abentheuerliches Gemiſche von Lehren, und Glauhenaregein 
der muhammedaniſchen, manichaͤiſchen und ‚alten perfilhen 
Melighon. Der Stifter dieſer Sekte hieß Scheik Jezib, 
‚naher der Name der Jeziden, und deſſen Nagſtommoen 
noch zetzt die Stelle des oberen Prieſtars verfehen, Dies 
‚fer Hoheptieſter reich ſo fehr mon. bem Volke verehet das 
ſee fi für gihdlich ſchaͤren, wean fie «in altes, Hemde 
von bemfeiben gu ihrem -Leichensuce ‚haben können. Se 
geben ihm aud immer einen Theil ihres Raudeß heimlith 
ab. Sie haben auch Prieſter ader vielmehr Gaukler Bote 
ſchet, und Eine andre Ant die ſtarabaſch ¶d. h. Schwarz⸗ 
Mütze).. Das: Tolle, was man. im dem zeligthlen Mei⸗ 
zungen. kit Sesäden Findet, iſt ihren siehe Verehrung für 
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den Teufel, den fie nie anders als dem großen Herm 
oder Fuͤrſten (Scheik Mazen) nennen. Ya, fie laſſen 
fich eher todtſchlagen, als daß fie demſelben fluchen. — 
Sie Haben Weder. Gebete Ko Faſten, noch andere eigent⸗ 
Uche gottesdienſtliche Seramonien ober Feierlichkeiten, aufe 
einer: jährlichen · Wallfahrt mach dem. Grabe des Scheik 
Adi; die mit Orghen gefeiert wird. — Jeden Morgen 
werfen fie fich vor der aufgehenden Sonne nieber, L 
vyn⸗ dabei zu bein — 


"Die Jeziden derabſcheuen die Tuͤrken und geht 
wicht in ihre Moſcheen, aber vor der chriſtlichen Religin 
‚haben ſie Achtung, und gehen auch in die ‚benachbarten Kir 
hen und Kıöfter, — 


Da &s. if ihnen verboten, leſen und (reiben zu lernen 

da. fie. abyr daffelbe dennoch in Geſchaͤften nicht entbehr 
koͤnnen, fo befolbet jeder Stamm » ober Dorfhäuptlin 
‚einen. muhammebanifchen Schreiter, ‚der ihm bierin auf 
„hilft. wen . 

Die Feziden find in 1 mehrere, von ander unol 
"Hängige Hotden oder Stämme abgetheilt. Der Hoheptie 
nſtet bat in meltticen- Dingen bloß übe-- ‚feinen eigen 
EStamm, Scheikhan genannt, zu gebieten; außer I 
“es ale Mittler bie Streitigkeiten beilegt, welche fich zw 
ſchen den einzelnen "Stämmen 'erhebet.  @ein. Stam 

wird fie den edelſten angeſehen, und lebt nebſt einigu 
anderen in dem Gebiete des Fuͤrſten von Amadia; am 


dere Horden findet man in dem Lande bes Fürſten m 


Ghiolemard und wieder andere in dem Gebirge vn 
Diarbekr. Die mägtigfte und furchtbarſte aller Sei 
Shen. Volkerſchaften ift aber die, welche in dem Gebitze 
Sin dſchar, zwiſchen ber Stadt Moſſſul und den 
Fluſſe Khabur hauſet, und unter zwei Scheils wer 
theilt iſt; deren Einer den oͤſtlichen Lanbesacheit, dr 
"Andere den fuͤdlichen behetrſcht. Das Gebitg Cindjget 


f 


\ * — 
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iſt ſehr fruchtbar ar mancherlei Früchten, . und ſehr fhwie 


zugaͤnglich. Die hier. wohnende Völkerfchaft kann ‚6000 Flin⸗ 
tenſchuͤten, ohne die mit Lungen bewaffnete Kapvalerie Kelle; 
Daher vergeht auch felten ein Jahre, daß dieſe Horde niche 
irgend , eine ſtarke Kjerwane auspländert; auch bat fie 
ſchon verſchiedene Male Kriege mit den Paſcha's von. Mo ſ⸗ 
ſul und Bagbab geführt, die am Ende durch Geld beis 
gelegt wurden. — Diefe Jeziden werden ſehr gefuͤrotet 
denn fle berauben nicht nur, ſondern morden auch Jeden 
der ihnen in die Haͤnde faͤllt, und iſt es ein Sherif 
(Abkoͤmmling Muhammed's) fo martern fie. ihn vorher; 
denn dies halten fie für deſto verdienſtlicher. 


So viel.’ von biefen, bisher noch zu wenig befannten, | 


Auswürflingen ber Menſchheit! 9. 


i 


— 
.i J 
⸗ 





Ye trat Arabi. — 


Die anfehnlidhe, große und wichtige gandfäa EIN. 
(oder Eraf) Aradi (Arabiſch Irak) auch Irak Bar 
beti (Babylonifh Seat), bie von einigen neueren 
Schriftſtellern **) noch zu ber Landihaft Mefopotamich 
gerechnet wird,, liegt zroifihen dem 56ſten und 67ſten Grube 


dee L. und dem zoften und 38ſten Grave N. Br. Geh 


Dften grängt' es an Perfien; gegen Norden an 'Kürs 


diſtan und Mefoposamien, gegen Weſten auch a 


od 


*) Auszug aus 9. Garzoni' 8 Adhandlung über bie Jezi⸗ 
den in Abb. Seßinie 8 Viagi e opusculi diversi etc. 
Berlin 1807. 


*0) Dlivier und Rouffeam, indem fie das Dafaatit Bo | 


"dad nebſt Basra zu Mefopotamien rechnen, und eis 
den ſüdlichen Theil deſſelben anſehen. 


— 
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Ütrfoyakamtien md m bie Arabtfce Wäre, un 
gegen Süden an dieſelbe Wüfte und an den Perſiſcher 
Merrbufen — . Die Ausdehnung in die Länge vm 
Norden nad) Suden beträgt etwa 120 und die geöftt 


Breite von Weſten nad Oſten ungefähr 80 geosrephiſo⸗ 
Meilen. 


Die Naturbeſchaffenheit dieſes Landes i— ſchon oa 
‚Mit der von Meſopotamien (nad Olivier) im Al⸗ 
gemeinen befchriebeg worden, ' Wir haben baher nur no 
wenig zur allgemeinen Kunde dieſes Landes nachzutragen 


Die beiden Hauptfluͤſſe find der Euphrat und" 
Ziger.- Man fährt auf denfelben theild in gewöhnlich | 
eleinen Schiffen, die firomaufmärts-von Menſchen gen 
gen werben , theils auf Floͤſſen von Schlaͤuchen (Kelleh 
genannt) theil auf Schläuhen allein. Die Schiffah 
iſt überhaupt lebhaft; obgleich nicht ganz ficher, | 


Unter bie hüufigſton Produkte gehören die Datteln, 


Die zahlreichſten Einwohner find die Beduin« 
Araber. oe, 

Diefes ganze. kend iR; in he wei Vaſchalits vu 
“Bagdad und Basra zertheilt, Die jedoch nicht nur ii 
ante Einem Paſchq vereinigt, ſondern auch, durch de 
" gelchissene ‚Bänder, als naͤmlich die Maiwodihaft Mt 
bin und das Paſchalik Spharxafpı noch wichtiger gemort 
fd. „Tor: das fie, zuſammen gewiſſer Maßen ein Königerl 
Aliden, daß feinen MNapkbarg. furchtbar werden koͤnnte, wen! 
es gehoͤrig eingerichtet und verwaltet würde. Ä 


2 Das Palhalit Bas dab. | 
Das Paſchalik Bagdad. an fi, fo wie es vorm 
war, zahoͤrte nur zu den tuͤrkiſchen Statthalterſchaften gut 


| Imitslever Groͤße, jegt ‚aber iſt es eines der anfahnlicke 
und wichtigften des ganzer Otmaniſchen Weiche, 
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‚r Weormnale, ato es bie. fpäterhin dazu gefammenen Laͤn⸗ 
“Na noeh wit umter ſich begriff, lag «6 zwiſchen den, 
ſelben, und _gränzte gegen Dften an Perfien, gegen 
Mordes. an Kurdiſtan, und an das Paſchalik Mofa 


ful, und bie Woiwodſchaft Merdin, gegen Weiten ag 


das Paſchalik Urfa, nd an hie Arabiſche Waſten 
und gegen Süden an das Paßchalit Bas ra. 
S⸗ blieb «8, bie um bie Mike. des vorigen gehthun 

bertö, bie fürmifgen Unruhen. in. Pexrfien, die otmas 
nifhe Pforte für ihre Länder am der Graͤnze gegen 
Prerfien beſorgt machten. Um fie, defto befles gegen 
feindliche Anfälle zu fihern, beſchloß fie, den Paſcha von 
Bagdad, ber die wichtigſte Graͤnzprovinz beherrſchte, (6, 
mädtig zu machen, baß er. allein im Stande wäre, einem 
einbrechenden Feinde mit ſeinen eigenen Truppen die 
Spitze zu bieten. Es wurden demnach die bereits genann⸗ 
ten Landſchaften: Basra, Scheraſul und Merdin 
dazu geſchlagen, ſo, daß das jetzige Paſchalit von Bag⸗ 
bad. nun einen Naum von etwa "170 geograpbifhen 
Meilen in ber Lärge und 135 in der Breite einnimmt, 
Der Paſcha von Bagdad ift jest dadurch im Stande; 
eine Armee von 40 bis 56,000 Mann aufjuftelfen. und. 

vn den Einkünften: feines Paftchaliks zu unterhalten. 
Die noch nicht mit den Wahabiten verbundenen Arm 
ber, Die in Mefopotamien zerſtreut, und zu beiden 
Seiten des Schatstkls Arab eben, Binnen ihm, wert 
er im. gutem Einverfiändniffe mit ihnen ſteht, und fie 
richtig befolder; ein ‚Ber von. ro bi6 12.000 Writer 
ſtellen, und die drei Kurdiſchen Paſchen, bie von ihm 
abhängen, koͤnnen 13. HE 15,000 Reiter liefesn, auf wel⸗ 
Ye man ſith mehr verlaffen kann, als auf“ die: Krabı® 
a Wie: Leibzarbe des Paſcha's beſteht aus 4000 Dann 
zu⸗Pferde und: 2000 zu Fuße + Die Spabiß” oder türe 
Wicien Rapaleviften: beiaufen Ad ih dem: ui, aaa 

N. Sünder» m. Wöllerkunde. Afien. 8 — -% 


x 
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nicht uͤber 1000 bie 1200 Mann. — er als Imltſche⸗ 
ein in den Staͤbten eingefihriebenen- Bürger machen zu⸗ 
fommen eine fehr beträdhtlihe Armee aus, aber: man kun 
fie unmoͤglich zuſammen ins Feld fielen; doch iſt es wohl 
nicht ſchwer, derſelben im Nothfalle über 15 000 Mann in 
ein Heer zu vereinigen. — Die Beſatzung der Hauptſtadt 
befteht aus Bcdoo Mann Janitſcharen, die unter einem 
Sanitfharen:Yga fliehen, den: die Regierung zu Kon 
ſtantinopel ernennt, die aber aüch einen fpegiellen Befehl 
dazu ertheilen muß, mann dieſes Korpe außerhalb de 
Etadt dienen fol. Sonſt aber ſteht es im Allem untet 
dem: Diertommando des Paſcha. — In Kriegszeiten were 
den gewöhnlid noch 5 bis 6000 Blintenfhügen anges 
worben. 


Die Einkuͤnfte des Paſchalike belaufen ſich nad ein 
ungefähren Schäpung - jährlih ‚auf wenigſtens Eine Mil 
ljon Rthlr., wovon in Friedenszeiten nur etwa Ver adıt! 
Theil nah Kon ffantinopel geſchickt, ‘(im Kriege wer 
ben ned) die Kriegskoſten davon abgezogen) das Uebrige ab 
für die Verwaltungskoſten des Paſchaliks, für den Aufı 
wand, den der Paſcha machen muß, ‚anb für -die Beſol 
Rungen u. f w. angeredinet wird. 


Diefe Einkünfte fließen aus dem. Ric ober du 
Grundfener, dem Karatſch .oder der Kopffieuer dr 
Nicht Muhammedaner, den Padtzinfen ber den Mucdaol 
fäns überlöffenen Büter; den - Steuern, welche die uni 
Sem Schutze des Pafchalils ſtehenden. Araber, Jezÿ 
den und Kurden entrichten müflen; ben in neuen 


Zeiten Sehr ‚beträchtlichen Zoͤllen, und. dann aus mandır 


ki. Nebeneinnahmen,, den Kanfiskationen u. ſ. w. — 
Dieſe großen Einkünfte, und die große Kriegemacht, bi 
der Paſcha von Bagdad jegt befikt, ‚haben denſelbun 
von der Pforte beinahe unahhängig gemacht, fo daß ı, 
oenn ex fi die Liebe des Wokkes amd. bes Janitſcharu 
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zu eben gewußt hat, nicht nur on ber — 
zu Konſtantinopel ſeiner Statthaltee ſchaft nicht mehr 


entſetzt werden, ſondetn auch dieſelbe fuͤr ſeine ſleibaches 
Nachtommien erdlich machen kain. 


Die Üraber, bie theils ai RNomaben, theils aid 
Ackerbaͤuer in den Ebenen an den Ktäffen.. Euphral 
und Tiger leben, ſtehen bis auf Vieferligeh, welche ſich 
mit den Wahabiten vereinigt häben (von welchen noch 
in. der Folge). untet dem Schutze bed Pafcha's von Bags 
Sad und find ihm zinsbar, doch immer nur ſo lange⸗ 
als er ſich ihnen furchtbar au machen weiß.. 


In dern Paſchalik Bagt ar an ſich Mus orwigli 
ſolgende Ortſchaften zu bemerken:? 


(1) Bagdad füunter 62° 4 ʒo⸗ b. € inf 
33° 24' N; Br), die ziemlich alte, große, : ‚anfehntiche 
und berühmte Hauptiſtadt diefes Landes, und Sig des 
Paſcha's, liegt auf der Oſtſeite des T igers, über ‚wele 
Ken eine Schiffbruͤcke führt, die man jedoch wegraͤumt, — 
ſobald der Fluß ſtatk anſchwillt, denn ſonſt zerreißt .er ſie, 
wie dies ſchon mehrere Make gefchehen iſt; ‚man muß dan 
in Schiffen Über denſelben fegen. — Diefe Stadt hat. una’ 
gefäht 2000 geometriſche Schritte in der Länge, und 1000 
derfelben in der Breite; doch ohne die größe, fehr voll 
reiche Vorſtadt, die ſich auf dem weſtlichen ‚Ufer bes Fluß⸗ 
ſes nah Nordweſten bis zu den Ruinen von Alt: Ba: 
dad hinzieht *). Die Stadt if. mit ſtarken Mauern, 
einem breiten und tiefen Graben, und mit vielen Tbuͤr⸗ 
mieen umgeben, die zum Theile mit Kanonen beſetzt ſind. 
Loͤngs dem Fluſſe hin iſt keine Mauer; die Häufer iaͤngs 
demfelben flehen dicht am Ufer. „An demfelben, im oberit 
Winkel der Stadt ſteht dasSerarl (Sarai) oder 
Refidenzpallaſt des Paſcha's, der wegen der vielen si 
amd. wegen dee Kafeenen, der in demfelben mohnenden 
Keibgarden, von fehr großem Umfangs iſt; bie Zimmier 
des Paſcha's und feiner Angehörigen find Er ſchoͤn, und 


[ 


2)Nie bu yr hat une in feiner eifebefäretöung einen Plan 
von Basdad mitgetheiltt. 
3 er tt N 


- 


% 
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nit vrientoliſcher Pracht ausmoͤtlirt; ed flehe Fler Abe 


Haupt Alles fürftlih aus. — Nicht weit bavon, auch am 
Fiufe,. Rebt das fonenamnte Schiaß. oder alte Kaſteil, bas 
der legte Paſcha mit neuen Kanonen verjehen ließ; es if 
eine elende, Beine Feſtung, die nur zur Aufbewahrung 
Der Baffen und des Pulvers dienen kann. — Uebeshaupt 


Bann fi die Stade nur gegen herumfirsifende Araber 
Horden vertheidigen. — Die Barftade ift ‚mit einem 


‚ Beinen Gtaben, einer einfaben Dauer und einigen Thür 


— 


men umgeben, und meiſt von ganz gemeinem Wolle be 
wohnt, fließt auch daher beinahe durchgehende nur gerin⸗ 
ge Häufer, ja wiekliche Hätten, und eıne Menge Dattel 
gärten in fi, — ' 0 


. Die tobt an. fih iſt im. Durchſchnitte genom« 


\ men, aar nicht huͤbſch gebaut. Die Steinen find um 


. 


gepfinftet, und deswegen ſchmutzig, enge und aͤußerſt 
kumm und ſchlecht. Die Häuſer find theils von Bads 
fleinen, theils von Lehm und nur einfiödig; fie find nad 
Drientaliicher Art ind DViere gebaut, und haben im ihrer 
Mitte einen Hof; die der Neicheren auch noch einen Gass 
ten. Während der- größten Tagerhise balten ſich die Ein 
wohner im Sommer in dazu eingerichteten, gewoͤlbten, 
mit Ventilatoren verfehenen Kellern auf, wo fie einer em 
würfchten Kühle genießen. — Die Kierwanfarais, die Mor 
ſcheen und antre öffentliche, Gebäude, bie in ziemlicher 
Baht bier gefunden werden, find zwar folid gebaut, abe 
zeichnen fih weiter nicht aus. Am bemerkenswertheſten 
Kud jedoch die Bafars oder Bezeſteins (Marktplaͤtz 
und Kaufhöfe), wo die Kaufleute, Krämer und Dank 
werksleute ihre Magazine, Buden und Werkfkätten haben 
die alle uewältt find, Diefe Gebaͤude find die größte Zierde 
der Stade, Audi finder man einige prachtvoll verzierte 
Wrabmaͤler von vermeinten Heiligen. Die sabtreichen 
‚Öffenttichen Bäder und Kaffeehbäufer, verdienen einer wei⸗ 
tern Srmährung, da fie Ihmubig und ſchlecht find — 
Außerdem’ giebt es dier auch mehrere fehe alte Bebäuh 


mit arabifhen und kuftſchen Jnſchriften. 


\ 


Die Volksmenge der Stadt belaͤuft ſich wohl nicht Abe 
95.86. 100.000 Soelen *), mei Araber und. Tuͤr⸗ 


2) Rach Rouſſeau. 


.. 
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Ben, zufammen etwa 75,000 Sreelen; andy ‚wohnen. bie 
viele Perfer, in.veren Händen der größte Theil des ein 
traͤglichen Handels nach Weſt⸗ und Dftperfien iſt. Fernee 
findet man immer eine ziemliche Zahl von anderen Fremd⸗ 
liugen, die vorzuͤglich det Handel hieher zieht; maͤmlich: 
Indier, Araber, Afganen, Aegyptere w ſ. M 
Ehriſten wohnen hier nicht beſonders ‚virte‘, etwa Tod 
es find heilt Katholiken, theils Griechen; letztere 
allein haben noch eine Kirche, die der erſteren iſt gerſtoͤrt 
worden, Beide treiben. meift nur geringen Handel, Küne 
Be. und Handwerfg .. Die. hiefigen Juden, .etwa a5 
an dee Zahl, find in win Quartier in einem hintern, Zins 
kel der Stadt eingelperrt, und werden von den Fürken 
verachtet und hedruͤckt. — Ueberhaupk haben bie Einwoh⸗ 
het von Bagdad den Pähel abgerehnet, feinere Sitten 
Bis’ wid: Bewohner anderer Würkifper GEtSte."om Mäntfte 
und Wiſſenſchafteniſt jedoch kaum eine Spuͤr hier qui ' 

den. — Din Außer einigen Derwiſchs⸗Semluntien g 

es hier Peine literariſchen und paͤdagech ſchen Anſtalten; auch 
Beine oͤffentlichen Bibliotheken Selbſt der wechaniſcho Gey 
werbsfleiß if nicht von Bedeutung; man: Hat vwar hirr 
Dianufakturen in: Seiden⸗ Baummwallızı.ud Molleupew - 
chen, aber dieſe Fabrikake find nit pon beſter Berte 
Beſſet find die Sammete-für Polſter. — Der Handal die 
fer Staͤdt jiſt ſehr lebhaft, beſondars der Dranſitohandel 
nah und aus Indien, theils Mund. Kjerwanen, theild 
duch Schiffe geführt. — Von hier aus gehen außer bam 
rem Gelde vorzüglich folgende Wagten nab Perfien 
und Indien, Kup, Gaudpfe ‚ Bummi» Dragank 
Keapp, Dätteln, Reiß, Weizen ——* —— 
die ſtatt Schreibfebern dienen, m,.f. m. Auch viele Arde 
difche Pferde, — Man rechnet, daB die Tuͤrken, aljähes 
tich etwa 5 Milionen "Wiafter In baarem Beide und. ef | 
eine Million euiopoͤiſche Waaren nad Perfie y. vnd Jz. 
dien zur ‚Besahtung "derjenigen Maaren Ihiden, die fie 
don baber beziehen. Diefe europäifchen Waaren find oe 
zuͤglich? Atlas, Satdriet, Sol. und Suberftoffe, Tuch— 
maaren, Borten, Näfnadeln, Quincaillerie⸗ und Eure 
MWoaten, Metall: pnd Gtacwaaren, Bernſtein und, dem 
zleichen. — Eingeführt werden bier non außen ber: _ 
Zucker aus Java nnd .Bengalen, Kaffee, Perfiider , 
Tabak, Indig nedſt anderen ·Material⸗,GSpezerri, und 


⸗ 8F 





KB Bein. 

Mifnditwahren ? Biſam, Ambra, Schals aus Kafth mrre 
Bride und Seiden zeuche, Fattun, Mufleline u f. w. Auch 
Peitm. 2 Sn Br 


Die Luft ft bier, tung des ſehr warmen Klima’ % den: 
we. im. Allgemeinen gefund, —. Die Besemd ‚uenher if. 
nur wenig. und ſchlecht angebaut,. -- - , 


(2y Imgm-Muſu oder auch Keytmein gr | 
Panyt, teden ine halbe Stunde nordwaͤrtz von ber 
—— am Flüſſe, mit. ſchoͤnen Gaͤrten umgeben; zu 
M Bräbern der beiden hier ruhenden Abkdınmlinge Ari’ 
Wied yon beffen Anhängern , den Sehliten, gewalfahrtet. 


6) Amon Azam— großer, Sieden , dem vorge 
antın. ‚gegenüber, auf der andern. Seite des Fluſſes, mit 
m Brawahle ves berühmten Reijgionslehrera Ab u- Ha 
I., von dar Partei.der Sunniten, Hier iſt auch 
Ber, —2 fuͤr die Paſcha's und gnpre Vornehme. 
(4) Mabain, Dorf am’ Tiger, war vor Zei— 
gm eine: große Stadt; von weicher noch mancherlet bemer: 
kenswerthe Trimmmer vorhanden find: : Sie war von 
mals‘ die Mefidenzisines Koͤniges. Man nennt fie aud 
Suteiman: Pal’nach dem Barbier Mupammen's, 
Dee hier begraben liegt, und zu 'beffen Grabe’ eRjäsitid 
feine noch lebendin: Kunſtgenofſen im: guoßer - Zahl und ir 
Feiectichem. Zuge: wahfahttin, um verabit i ihre andaͤchtigen 
Gebete zu verrichten· 


vn (5) mal: Huffein oder Weiter. Sul 
Teiln, Betinge Stadt pdet Flecken, mit 7. Jis gqoo, Ein 
phnern; fie Hat‘ nur. kehmmauein, 1 a? fdöne Gärten 
Unt ſich ber. "Diefer. Hit iſt es (aber x der Name), 1) 
Ali: geb, Yulfein, ein —S—— Bellen 
dims $e beit ei Air Pin begtaben wurhe Uni das 
— Abanan aı’s, ie, sun eher 
wa ufahrren, Mine meh r verfhänerte. Grabmä kr 
Rmam ward Sodann das Städt en erbaut, , Die [pdäde 
Keen häuften hier ih der Vegrät nigkopelle eine ‚mngeheur 
Hl ee ats, Opfer. auf, ind, Det Jetzte Koͤnig von 
F ieh wi der der ſchnittene Yo, Mudgmmen, tief 


3 %): De, fo wie” beinahe affe Perfer in. der Sekte wir 
NEAR LEEREN: 3.Iun TE Brünn 
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der Dach berſelhen mit vergoldeten Rupficplaften belegen, 
welhe. ihm auf.5. ‚Millionen Piaſter Baiterem » Die unerg 
meßlichen Koftbarkeiten, die hier nur,fchlecht bewicht, aufs 
bewahrt wurden, zeisten ſchon feit ‚einigen , Fahren die 
Habſucht der jest furchtbar gewordenen Ba babiten 
(von, weichen noch Mehreres in der Folge) und diefe fie⸗ 
ken (am 2oſten April, 1801) gang unverfebens über ‚Die 
wehrlofe Stadt her, deren meiſte Einwohner. abweſend mas 
ven, um Ali's Grab zu. Smam- Ali andähtig gu befug 
hen. Die Sieger, denen fid) hichts widerfegen konnte, 
tobsen und raſ'ten, wie. Wuͤtende; fie begnägten ſich nicht, 
Alles rein auszupluͤndern, ſonbern mordeten. auch, mas iht 
nen vor die Hand kam. Nah Veylluß von zwei Tagen 
und mei Nächten zogen die Barbaren wieder ab, und führe 
ten 200 mit reicher Beute beladene Kamekte‘ mit KH fort. 
Di Regierung von Bagdad mar noch ih Zeiten genug 
von der Ankunft der Raubthiere unterrichtet worden, um 
Anſtalien zur Rettung der ungluͤcklichen Stadt und ihrer 
Bewohner treffen su koͤnnen; aber, entweder fehlte es an 
Muth, Der. i..; es galt ja’den Shiiten! — Geits 
dem hat ber König. von Perſien bas fehr bank nütze⸗ 
nommene Städtchen wieder herftellenIaffen, und: der Paſcha 
von Bagdad umdechaͤlt jent eine Befogung, dafeibft. 


(6) ‚Imam: Ali ober Werne. Ati, Flecen 
oder. Stade, ungefähr won gleicher Größe und von dere 
ſelben Beftimmung; fie iſt nämlih um das Grabmal des 
Ai, Schmiegerfohnd von Muhammed und Waters von 
bem dorgeriannten Huffein her, erbaut; die-Perfet 
Haben ihr eine“ prächtige Mofehee "aufgeführt; auch hieher 
wird von den Schiiten gewalfahrtet; auch bier wurden , 
—* Schaͤtze aufbewahrt; man hat dieſelben aber, da die 
rehen Wah'a btun ebenfalls und zu verfhiedenen Mas 
len darnach traditeten nach Imam⸗Muſa, weil es naͤ⸗ 
her bei Bagdadeliegt, in ſicherere Verwahrung gebtacht— 
— Uebrigens liegt, die Meine. Stadt auf einer Anhöhe. ing 
einer fehr unfeucptbaren Gegend, 6 Stunden vn. .Ima 
Huffein, und hat verfallene Mauern. An Waffer fehlt 
ee ihr auch; dach "hat ein Bruder des fogenannten Groß⸗ 
Moguls in den letzten zwanzig Jahren mit vielen Rod’ 
-flen bier einen Deffeiinunge‘ Kanal aus Wohithatgtan 
Anlegen laſſin. Me BE Ren: 
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Anjneiwaaten Biſam, Ambra, Schals 38 0% 2) 
Wide und Seideneuche, Fattun, Mr viöniederlage wit 
Kill ei · " ‚wo Einwohnern , ım 
ni, PR A if Hier ein Kaſtel, 
aa Ba te "m area 
22 “m auch hat ef bier: einen 
Nnur Wenig und ſchlecht anget E einen "ehe beträchtlichen 
(2) Imamı Mu |. auch: fehr viele ſcoͤne un 
Hanne, Sieden Fine 'pe' „ Fraben "And enge und nitt 
Haupeftadt, arm Flüffe „tig umd "von: alten  Badı 
den Gräbern der beide ', gott iſt mit einer wohlerhaltenen 
Wird yon beffen An’ ' 
(3) Im 


Yannten gegenäb 








‚se diefer @fodt findet man nod ca 
mer bon der uralten Stadt Bu: 
em. Geabab! raurdig find... Eine größere Zahl if 
un —— } ht mehr vorhanben, weil man in 
ea ſeit Jahrhunderten gewöhnt war, hie 

Ber rar IT ze zum Bauen einzufammeln.. . “ 















. gieint 7* J 
ee Det, Stadt mit einem Kafkelı 
Amen % ur am Euphrat; im. einer ſchoͤnen 
wis A zus ER EEE 
u 2 Inadı Embt mit yooo Einwohnern, -g: 
der zreit nem Arabiſchen Groß» Emir, zun 
a Purdaık von Bag dad. Dir Boben du 
f Seas ıR Muctbas, weil er Öriwäfiert wertien Fam. 
' us vr ıRnohdas Xrab, Bückenitum S h uler@ gun 
REPEOTITT.) Hauptfadt. zw. bemerken,. das auf den 
u 2a da ann hrat' 6 gwifhen Hille und. Basra Hey 
aa | 


a due Voaſchalit Badra. Bu ' 

Oalca vormal getrennte, jegt qher mit dem vn 

ad viretwiute Paſchalle, läegt im ſuͤdlichſten heil 
u YrabıYnadi, oben- am Perſiſchen Meer 
an arten Perfion und‘ Arabibn und’ zu Hein 
geru nn ehatshleArab'E und feiner Mündyungen, 
ga Wins All belb, doch iſt die Luft, an ſich nicht un 
ae int enun fir mit Dänften ſtehender Waffer ange 
ea le Kir hien Ueſprung im. den Ueberfhwenamun 
rer de baben, weige duch Dämme-in. ihren Bit 


nike 3 
£ En «hendmäffen, da die Laͤnber, durch die AB 


Fliegen, — Der Boden if: prautge 


n nd ber hinreichen den Bewälferung 
vn ® ‚in feugptbar. , Die . vorzüglichftch 
. * chiedene Getraide ⸗ Arten, hefondetB 
, 2* Hülfenfihchte, . allerlei Gartengew aͤchle 
. und andre nutzbare Pflanzen, und nam 
, > ‚er6" Traubew, Pferſiche, Apritöten Feia 
Hauntfachlich aber, und in „größter Ming Kit 
„er Suͤte Datteln. — Die Viehlucht iſt gar nie 
‚geblich's’. Die Pferde werden . fuhr welchäst:, Fe. find 
on Axabiſchem' Stamme. Audi Vie Schäpfe Yabn: (ehe 
Thmadyaftes‘ Flelſch. Ueberhaupt fehlt es nicht au mie 
cherlei Lebepßmitteln und nubbaren Probukten des Ai 
reichs; aher such. nicht an. mauchenfei.. ſchaͤliche n 
Inſekten and: anderem: Ungebiefeg; —— > 
die deuſcheecin / die hier ft tgeheuren. Sun ae 
ri, [ 


Diehe ——e — iñ eilt won; umeenllenbilden 
Stämmen: biwöhnt, die theils uneek' der Necherfhäft _ 
des Paſcha von Band ad leben, ICH za der’ Sekte DR 


Wahabiten gehören. Diefe Araber find aber‘ dir alt 

Momedens fie find: zum Tori. Yentauıı Dies 

und. Stäbtebrwognet, 
Bu diefem Vaſcalik gehoͤren 4 Sondſcetlchette 
Bu bemerken find in biefem Paſchalie:1 


(1) Basra 'ober Balfora’ (öge agi du’ g, 
und 30° 33° R. Br.), die Hauptſtadt an einem Arte 


des Ghaschinirab; eine yosmals ſehr anfehnlihe, 


wichtige und seiche „Gec« und Hanbdeisſtadt, die aber ig 
neusten Zeiten: von ihrem Anſehen ſehr herabgefunkon ift * 9* 
Megen Becyachlaͤſſigung ber Poligeis Mansregeln und ans 
drer vulſeuttel iß die hieſtge Luft durq (ehe Waſſe⸗ 
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0) —* Beide von Zus na 


x 
— 
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354 Welt Alien. 
a) oder Helle 133020 ZN 
giemtüh anſehntiche und ale Handelönieberiage wiohti 
gewordene Stadt mit ro bis 12.000 Einwohnern, am 
tehten Ufer des‘ Eaphrat. Es if hier ein Kaſtell, 
Worin der Palha don Bagdad einen Sandſchak⸗-Be 
and eine Peine Befakung’ hält; auch hat er hie! einen 
ZoUaufſehet. Die Stade bar einen ſehr "berrächktichen 
Umfang, aber derfetbe fließt auch fehr ‘viele ſchoͤre "und 
Htoße Gärten ein. : Die Straßen “find enge und mict 
gepflaftert; die Käufer niedrig und "von: alten  Badı 
Heinen‘ erbaut. Die Stadt iſt mit einer mohlerhaltenen 
Mager umgeben. 

Anm In ber Käpe dieſer Stadt findet man noch au 
»Euphrat eine Anzahl Trümmer kon ber uralten "Stadt Bu 
vbyhlon, die ſehr merkwürdig find.. Eine ärößere Zahl f 
wohl hauptfähtich barum nicht mehr borbanben, weil man is 
der ganzen Gegend ſchon feit Jahrbunderten gewöhnt war, hie 
die benöthigten Steine zum Bauen einzufammeln.. 

(8 Hit oder Het, Stadt mit einen Kaflem, | 
auf einem hohen Ufer am empbrati, in einer ſchaͤen 
wohlangebauten Gegend 

(9) Ahadi Stadt mie Hab Eimwohnten, 4 
— 8* Theil „einen Arabifhen Groß» Emir, zun 
beit zum Paſchalik von Bagdad, Der Boden dii 
Stadtgebietes iſt fruchtbar, weil er demäffert wertien kaan. 
.Aym. Hier iſt aoch das Arab, Fuͤrſtenthum hub gun 
nit ber gleichnamigen Hauptſtadt zw. bemerken, das anf den 
rechten Ufer des Gupgrat’# gwifhen Hille und. Basta lieg. 


2. Das Paſchalik Badıa, 

Dieſes vormals getrennte, jegt gher ‚mit, dem von 
Dagday vereimigte Peſchalik, liegt im (hotichkten. ‚Theil 
der Bandihaft Jrak«Arabi, oben am Perſiſchen Meer⸗ 
buſen, zwiſchen Perfien und: Arabien und’ gü Beier 
Seiten des Schatzal⸗Arab's und feiner Muͤndungen. 
— Dos Kuüma iſt heiß. doch iſt die Luft an ſich nicht un 
gefund, außer wann fie mit Duͤnſten ſtehender Wafſar ange 
fuͤllt wird, die ihren Urſprung in.den Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Fluͤſſe haben, welche duch Daͤmme ˖ tw: ihren Dirt 





Anal 6 
“eh yaken derbe, de bie: Länder, hurdh;. hie Ai 


ießen, To ehe‘ tief liegen, a Der Boden If: pramige 


ber Sonüennärme' und der hinreichenden Berväfferung 


geößsen hsils ‚ungemein fruchthatr. Die . ‚vorzüglihftehe 


Peodakte ‚find. t- Verſchiedene Setraide « Arten, befonderb 
auch Reis. danıı: Hulfenfruͤchte, allerlei: Gartongemädke 


und: Zugemüß ı' und- andre nugbare Pflanzen, und um 


Dot," befondetd‘ "Trauben, Pferſiche⸗ Aprikolen Jeihn 
u. ſ. w. Bauntſichiid aber, und in größter, Minsk, x, Hi 
mon. erſter Suͤte Datte in. — Die Viehducht if, gar Ri 
unerheblich. die Pfeche werden {hr geſchaͤnt; Be. SUR 


von Axrabiſchem Skamme. Aud die Sthlpſe babon· gel | 


Thmadpaftee‘ FlelſchUeberhaupt fehte es nie al’ mathe 
cherlei Lebenowitteln und nubharen Produkten des Fi 


weicht ; aber. auch nit an mardherlti ſchaͤtichen * 


Inſekten und anderem Ungehiefeus sbefonders zahlceich. ſich 


die deuſqh earn / die Yiee ort Wugeheacin Swaden au⸗ 
site, 7” 


Diefo Lauriäeft. if mieifl.won: unfnerin ll unbilhen 


* I + » 


Stämmen bewährt, Die theiis wine der Oberheerſchaft 
des Paſcha von Bagdad ‘tenen, tyeils ‚zu det’ @ehte DER. 


Wapaditen gehören. Diefe Araber fiadaber ge alte 

Nomadens fie find: zum Aden Acerdauer, Dörfer 

und. Stadtebewohner. Er 1 
Zu dieſem Paſalit gehören 4 Sandierfhäftin, | 
Zu bemerken find im biefem Pafhattl: "' «- A 


(1) Basıa "ober Baſſora“ (650 ag! 17 } 
und 30° 33° N. Br), die Hauptfladt an einem 3 


des Schat⸗AbeArab; eing- vormals ſehr auſehnliche, 


wichtige and seihe ‚See und Handeisſtadt, bie aber ig 
neneren Zeiten. von. iprem, Anſehen ſehr —VEE if * * 
Wegen Veryachlaͤſſigung ber Polizei⸗Maasregeln und aus 
dres Hifemier, iß die hieſige Lult duich * 


0) PA HERT) —* vn Burn eier 
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47) Sitta ober Kette 1330'% A % 


stemtnh anſehntiche und als Handel 
gewordene Stadt mit 10 bis 12.000; & 

teten Ufer di Euphrat. Es 97 4 
Worin der Pafha von Bagdad. Pr 31 3 
End eine Meine Befagung” bält; d %%% 2 
Bollauffeher, Die Stadt har Yet A 








Nınfang , aber derſelbe fchlieht 

große Gärten ein. Die ur B y%% 

gepflaftert; die Haͤuſer niebe ”, % Er An 

Knen erbaut. Die Star)’ 2 4? %8. 5 

"Maner umgeben. d% 45 ı% Pi 

An m. In ber Rahe — 442% 

Euphrat eine Anzapl y 79° % % “vr 

Ehfon,, bie. ſehr me W434 3* 

wohl haüptfählih dar’? ” * * 

der ganzen @egend * 

die benöthigten ers - 8 
Gy vij acer 

auf sinem hob * .. den blere me 

„nen Wahabiten, i 


WBGW ber Tuſte⸗ 
en: I wege; nicht 904 | 
* vun. y ‚yandel.nab Indien ‚uud Perfin 
och Aufmerffamteit und der ſchoͤne, be 
ote Haven Tahın' noch nicht fo: Teiche m 
PR — detgeſſen ſeym Wien ſchön Söhnen nit 
wit der ſogat in den Schatsüls Arabseinlaufen! - 
sehten gast haben, ſchon mehrere. Male Luft ars 
er Basrä herjufallen;“aber 17 Arien: Ste 
ber Zibes und Muntefid’a befähigen die, rt 
is, ihnen . or Tuͤtkiſche Regierung, „Paris. Loo,o® 
9 ern. 
: Anm.’ Gen Wärfbra aber dh —E 
Ko +. be6 Säatıht:@Cas,"hegt das Worl MUr el. 
si a den Wgten, Jatiten‘ Ber berkgmte "Nranithe Faufman 
VFon Kezr' F den Bayabiten und noch aus düseeen Briv 
Beh; a anal der!? Dirfer reiche Mannzibet Zhnk das Keufet 
eints Fuͤrſten Hat, daͤlt ſich eine Leidgarde. Er hatfih die al 
weine Ahtung de: Suflukunsphr ind "en Yurdefehnrn der 
















Aſititiſche Bi, | — SS 
* XXEEIEEIEEEXX 
N %. “Wer Aremden, feine, Breigebigtrit un Mi 
> en " Yad die preiswürbige Sorge, ‚mit welches 
4 & Ne Strete Bandes nit Kur zu feiner 
N g 8. vn, ſondörn and für- das altzemtiue 
u xht U 12022 ne ’ 
* a befeftigte Stade; am Afäree 
u Supbrats, mit einee Bee 
47 ” % | Tut iſt Hier ein Bole 
Ge 6 - eo» . 
EHE « % Terfeite ſehr ſchoͤn bar. 
— — > 1 J 
KAT erbin), 
7 2* | .. 
\ —8 ſtand, Leg dem 
4 nier, jet aber N 
j ‚„ı. dab er ſie bſoöß 
. , 222 1 Ka i 
lamgn regieren TABt. 2 








es liegt. nordwaris vom Past 
.„t6 vom Porhalit Dioch ger. — L 

| Pr. zone. ziemlich” ehitgig, doch felcptbd 
Sm‘ auch ziemlich rei, 


jr ‚wen fon “ohne 6 
x „Yündel, da hier keine „ Mersöonenfteaßen „2 
vo. 






BA lEDEN BEE ee TE JE SEE. BEE 1707 1 Ze DZ Ze nme 
AR henerken Anbei 
ie D Marbin oder Merbin-(Märde), dir all 
2 FE Auanifehnnliche. Hauptfadt.. liege unter 379. 39 N 
feinem Berge nich feit yon deſſen Bipfel,. und 
eigt. Ah wit dem Abhange gegeh "Süden. Die Aubdſicht 
KUREN ſchon and mannicfaftig. -—: Bie-ift wit eivieh 
NE Wall umgedin;: und wird nen: einem fehe proßey 
Jaſtege beherrfiht, dad jegt im Verfalla iſt. Dis Stadt 
at fra 12,000 Einwohner, worunter 5 bi6 6000 Sf r⸗ 
en uapıdenber,. 3000 Kuxten,:igoo Armmeiifche 
Faggbjten, etwa. eben fo viel Mefigrinmer, und eirian 
"Audenfamilienz au;ift Hier. ein Barlüßepe 
often. . Die Nefotianer haben einen . Bilhof. —. 
s erden dier Baummollenzeuche und !Saffian verfertigt. 
e Hamhni-ifigeti nicht: betraͤt hip: vil die Stadt an 
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186 +. Bft» Afien. 


da Madden Zeiten “gar ehe, erhoben. Bon: hat Ye 
Btadt- cine ungemein. ſchoͤnt ‚peigesydas Fage im einer Ich 
Axuꝙhtbaren : Gegond. Ihr Umfang, iſt fehr „beträchtlt, 
oil fie ſehr viele große Gärten und Felder außer im 
uſern im ſich Tchtieße; fie iſt mie einer elenden Ehe 
auer umgeben, und das Inriere fiehe eban fo” (dlma 
Uns, wie⸗das Aeußcte; denn Die Straßen. Tind.senge w 
. el Bnrarh, He ohnehin Ro. mit-- feuchten Dünnu 
gerte Luft vergiftet. in ſchiffdarer, Kapal anı 
— in bie tabt. — Din oem jet 
i 







che meht ais 45 bis 50.000 Einwohners fie'hatte dem 
jbeit mehrere in den’ vorigen Zeiten; beſonders is Perſid 
on Büryeitichen' Unruhen ud riegen ſp ſchrocklich zerruͤn 
warte, aß aller Dandek.auß jenen. Lande floh, und N 
Aguten. und Komwiſſaͤre fremder Matignen fi aus demit 
ben nad) Basra rettete, mo fie dann ihre Geſchaͤfte fot 
ebten. Jetzt ift dies Alles aber nicht mehr To; der Hu 
er hat nach hier durch den harknaͤckigen Krieg zwiſce 
SGSroÿborittanien :und: Frautkre vch einen heftiu 
Stoß ertitten; die »Furcht vor den. immer wyhr uͤberhau 
nehmenden grauſamen ˖ Seuchen, und vor den hier umhe 
ſtreifenden, nicht minder grauſamen Wababiten, }i 
UK meiſten Handenirate von hier verfkiebens. der Zuſten 
IR "jene wahrlich ſchorachtendz · doch bei Pfitem nicht gu 
Anbedutend,, Der Handel nah Judien und Paerſie 
Derdient immer. noch Yufmerffamkeit, und ber ſchoͤne, be 
queme. und groͤße Haven Tahn' noch nicht‘ fo Teicht wi 
den Sechiffern vergeſſen ſeym. Wie'ſchoͤn Können nid 
Fregatten fogar in den Schat-ül⸗Arabneinlaufen!- 
Die Wanabiten haben ſchon mehrere Mate Zuſt act 
Gert’ über Basra herzufallen ;“aber die Artibiſchen Stin 
me der Zibes uud Muntefid!s beſchletzen die, Get 
wofüg ihnen ‚die Tuͤrkiſche Regierung, jaͤbrlich 100,00 
Mısper.ausbeabtt, 
Mn nm. Get fb ra üder’ atsf: Dekh: nttgegengeht 
Yen Ufer 6 Schrat:Al: rad, liegt das Wort le vd elen 
wopih in den Waren Jatreh ber beriktinte "Nrabiiche Kaufwan 
Wun-Kezt' vr ten Wäsabiten und noch aus diibeden Grie 
Beh; nich deſtälhtet hate“ Dirfer reihe Mannsıbed gang das Aerden 
eines Kürten hat, hält ſich eine Leivgarde. Er hatfidh bie ale 
meine Achtung Bed Nublidums⸗nade dücd fen) durcheſeſnn Di" 


’ 





+ 


Aſiutiſche Blei, | ss 
Brkeininrwöltinsgtkueiteten Auneuckrwecheus. Kbei: fe Die Dun 
feine gute Aufnahme aller Fremden, feine, Freigebigkrit und Milpy 
thätigkeit, überhaupt aud die preiswürbige Gorge, ‚mit welchen 
er die hun voh ihm befskte Strecke Bandes nicht nur zu feinen 
Bequemlichkeit‘ zu verſchoͤnern, fondern auch für das allgemeiie 
opt näglich zu machen, geſucht Hatı = a. 0 

(2) Korna, etwas befefligte Stade, am Ailfänee 
menfluffe de6 Zigers und Euphrats, mit einer Bee 
fagung von 1500 Jaritfharen‘, auch ift bier ein Bole 
aus. Sie ſtellt fi von der Mafferfeite fehr [hin bar. 

nr .3d:3.% 479 
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‚ Die Landfhaft Mardin (Merbin), 


gie ehemals unter einem Boimaden fand, eg dem 
Paſcha yon Bagdgd. untergeorvnet Kür, jeht abet dies 

fem jegtern gang übergeben. iſt, fo, ..daß_er fie bfoß ‘ho 
einem Statthalter in feinem Namen regieren IABl.“ Diem 
. CE PIE) BIP FREIE A GER 2.,0D 
fes Land ift nicht 9608; 28 Liegt. nordwärtd vom dar a 
(ie Bagdad; fäbmärtg vom Parhalit Digrp etz. — Dal 
Band if dübſch, _ arar. ziefnlich" gehigig. doch fü 
und angenehm, auch ziemlich "rei ‚ wenn Thon ohne Ai 

beutenpen . Händel, da. hier keine Kierranenfteoßen dp 

Ten Be y J Sur 
durch geben, .. Bu ee vr zur Wn.n. 208 254 
ET bemerken ‚Find hier:; 24 Pre Re —1 
41) Marbin oder Merdin Marde), die ati 
nicht. unanſehnliche· Hauptſtadt Liegt unter 7 39 R. 
Be. duf einem Berge nicht weit Yon deſſen Gipfel, und 
jeige fi auf dem’ Abhange gegett Süden. Die Audſicht 
ft ungemein fthön und mannichfaftig. — Sie: ift mit eines 
Art Wal umgeben, und wird non einem ſehr großem 
Kaſtelle beherrſcht, das jezt im Verfalla iſt. Die Stadt 
yat etwa 12,000 Einwohner, worunter 5 bis 6000 Tits 
ven undidrnber,..gooo Kurten,:iTgoo Armmeiälhe 
Satgbiten, etwa.eben fo viel Mefigrignger, und einige 
wanzig Iudenfamilien; ausb;ift hier. ein Barfüßer⸗ 
kloſtetr. Die Nefforianee haben einen. Biſchof. — 
zs werden hier Baͤumwollenzeuche und Saffian verfertigt. 
eor Dasdad-if gar. nicht: botraͤhthar / wil die Stadt am 
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158 ME «Ken. 


Viner Ghlofe est. Die Migenb: —* here 
dur und get argiteht.: Dre 


(9) Rifibin, der Niſabis, jetzt nur 

Ber. ‚nait etwa Hansen d, Kinwpohnecn meumals eine, anlı 
— von "nn, hudſche wederate voihe 
en find. 


€ .. [24 . ° . ‘ . 
2, . 33 wtst 24 aus Bu) Lu nf 


FIR Pr 2*8 





VI, K'j ur'd fan 
” eier 


ar 33; 3. . Bi. “ un 


. 
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ed 
* Londfchofe "Kür bihan "ober Rigeͤtlicher Kir 


& an, die biefen Namen von ihren. Einwohnern den Aı: 
den bat, liegt im oͤſtüichen Theile des Tarkiſd en Afien 

auf. der Gränge von. Pe rſien, nordoſtwaͤi von Bi 
Ei zwiſchen den Seen Wan und Wemia, Das hs 

ziemlich huͤbſch, aber berhig baher aber auch niqht len 
au. erobern, hauytſaͤchlich da die Einwohner, (ehe Eriegm 
find, die dabei Viehuucht treiben; auch iſt ‚bier der Ba 
wachs hauptſaͤchlich trgiebig. — Die Gebirge des Kank 
worunter befonders auch ber Tſchuda zu bemerkni 
der feinen nacten Gipfel hoch m dur ee 
en Theil fehr vanh. 34 .. r 


| Von Stüffen heden wie vonicnche den dis‘ zu — 
RR ber in 'biefer Landſchaft entſpritgt, und dann ® 
Paſchatik Moffulin den -Tiger-fänt „Auch. des Zigt 
Bit helat) entſpringt in ben. benachbarten 'Mbebiri 
une in denſe ten exgießt ſich der Diala in Um Lig 





rt. 


—* Bm —8 in an fi. wapen dis. CH 


⸗ 


Hin Bolt, deffen Urfprung man nicht beſtimme angebaf 
ann; es möchte wohl Anfangs ein Haufe zufammen ges 
aufenen Geſindels gemwefen fenn; "fie ſprechen verſchiedens 
Zprachen, und alle haben einige Vetwandtſchaft mit eines 
rs entaliſchen Sprache, entweder wit der. arabiſchen, ober 
ie der perſiſchen, oder mit der tartiigen , ve immei 
emlich entſtellt! —. 


Bu deu ſchoͤn gebildeten Vollern ehbeen die Kur⸗ 


ven nicht; ihr Anſehen iſt widerlich; fie haben eine bunte 
Dautfarbe, kleine Augen» einen weiten Mund, ſchwatze 


Baare, und einen wilden, flösciihen BHR- . ..... .e 


Die Kurden Beiden ſich theils nach Tuͤrkiſcher, chen, 
ach Perſiſcher Sitte, aber immer Keht ſchlecht. Die WW 
ver verſchleiern ſich nicht auf dee Straße; auch find fie- 
weniger als Ale andere Drieutalesinnen von. der (ig- 
erſuct ihrer Männer geplagt: — Die, Sinder geben 3 
voͤhnlich nackt. J I 


Die Kurden find ein fenriges, lebhaftes und roßeh 
Bolf, Sie treiben war Viehzucht, und ziehen mitrihren Samid F 


ten, Heerden und Zeiten duf den Weibeplägen berams aber 
ihre liebſte Beſchaͤftigung iſt Rauben. &ie laneın deshalb 
in Geſellſchaft, Reifenden oder Kſerwanen auf; glauben fie 
ſich denfeiben gewachfen, -fo fallen fie über dieſelben hen 
morden die friedlichen Reifenden und plünbern. fie ein un 


Die Meiber beforgen inzwifchen 006 Vieh und. bie 
uͤbrige Wirthſchaft, bereiten Kaͤſe, Butter u. ſ. m. — Ihr 
zewoͤhnliches Getränke iſt Milch und Waffer. ‚ Die Vieh⸗ 
ucht befriedigt auch ihre Übrigen Bedhefniffe. Sie id 


Ken ihre Hütten oder Zelte von Rohe oder Zweigen und 


hberzichen fi dann mit‘ einem ſelbſtgemaͤchten cieber Luch⸗ 


Aſiatiſche Tuͤrkei. 189 

OL J J A — 

zen unficher sb thun dar Viehzucht geohen Schaben, Uß 

dier der vorzuͤglichſte Erwerbezweig der Eiuwohner iſt.“ 
Dieſe Einwohner find Vie fogenannten Kurden,“ 


wo. ; Melt Aflene 


Yan ‚Biegenhaaen, — ‚Beberhange: ſnb ihre Sitten mi 
Bebewönrt ſehr roh. . Ta, J 

Viele haben. ſich auch in Staͤdten und Därfen Bib 
Deraelaffen., find etwas gefitteter, und treiben Ackerbu 
und einige rohe mechanifche Gewerbe. Alles jedoch It 
Hump. — Die Kriegaleute reiten auf ſchnellfuͤßigen Pr: 
den, und haben Beine Waffen, ale. eine. Lanze. 


“ Die Religion; welche die - Kurden jetzt angenomm 
haben; iſt die Ruhammedaniſche, aber mie fehrn 
lem und grobem Aberglauben vermifcht, 


"7 DE Kurden fichen unter Fuͤrſten von verfcier 
Mächt und Anfehen, die theile, wenigſtens benz Gcm 
Nnach, dem Könige von Perſien, theild der Otmaniſe 
Mforte untertoorfen, theils auch : ganz unabhängig fi 
welches Alleo fich bloß nach den Umfländen, richtet, tm 
weicher die Rurchen..mehr ober meniger nachgiebig fil 


. Sicher gehören: dae dem Paſcha von Bagdade 
mittelbar unterworfene Paßchalik Scheraſul oder Sr 
rezur, und die katbiſchen Vaſallen⸗Fuͤrſtenthuͤmer B 
lis, Dſcheſire, Amadia, Dſchiulamerk und" 
relſchitan, die gewiſſer mar vom Paſcha von Bi 
Dad. abhängen, 


Das ganze Land tann am. fügtiäten in ‚den grin 
ſuͤdlichern, und in ben kleineren voͤrdlichen Theil abgelel 
werden, ‚da jener die Landſchaft unter ſich begreift, We 
eingeine Theile die Dberhoheit der Tuͤrkiſchen Regien 
anerkennen, während dieſer fih fr ganz frei und um 
hängig außgiebt, ob er gleich auch mehr ober wen 
von bet Uebermacht der Nachbaren abhaͤngt. 

a) Zu dem füdlihen Theile von Kurdiftan? 
bem hier angenommenen engern Verſtande, gehoͤren: 

c > 2 Das Paſchalik Scheraful oder Eerezund® 
fügen Theile des Landes, iſt jest unngistelbar 19 


Aſiatiſche Tuͤckel. — 
Baabadı abhangiq, und’. wird durch ‚nm J 
regiett. Das. Laud iſt hübſch. ve} 


Darin find zu bemerken? Du DE ES EEE Zur Bee" 


(1) Scheraful ober Scherepui 8, die a'te, 
jegt aber ziemlich herabgekommene Haupiſtadt, ‘nahe anf 
Berge Schitan und an der Quelle des Fluſſes Diala. 


6). Erbit (Arbela), Stadt mit etwa 2090 ei 
wohnern, zwiſchen den Fluͤſſen, Der r große und ber Heine, 
Zab, an und auf eihem duch Kunſt gemachten Huͤget 
we:chemats befkeſt igt war. Die Stadt bat eine Tuͤrkiſche 
Beſazung. Man, findet. hier. au, noch mandhegiei, altg 
lleberreſte. Sn der Geſchichte iſt biefer Ort, üegen bee. 
n dieſer Gegend zwiſchen Alerander dem Großen mnl 
Darius gelhlagenen Hauptſchlacht ‚mertwürbig. ä 


(3) Ateun:Kupri (d h. goldne Bräde), Dorf 
ind Zolſſtaͤtte auf. Helfen im Heinen Fiuffe Bab;; . ” 


(4) Kerkük, Stadt in einer Ebene, ciufeilen 
uch Kunſt aufgeführten Hügel, ift nicht 'miehr far anfepnd! 
ih, wie ehemats; "hat jedoch eine Tuͤrkiſche "Befasmeg, . 2) 


Aum. Einige diefer Orte fliehen mit ihren’ Gebieten⸗ 
nmittelbar unter dem Puſchu vn Bagkad. 0.8 
3. Die Heinen Palcalits von Kurdiſtan nl 

er Oberherrfchaft des Paſcha's von Bagdad, der diefl 
‚itular « Pafcha’s, ein⸗ und. abfegen kann, wie er ‚DIR, 
Solche find; le j 
1): Du Bopiıh. u son Retiofäntan, wo das gleich⸗ 
amige Dorf der Hauptort iſt. ... ... FOLEAE 


2) Der Bezirk van Zehau test auf‘ der Perſiſchen 
tänze. 


3) Der Bezitk von: 'Gupimanieh‘ ie. in des — 


itte. 


4) Der Beſirk non — mit dem Haupt⸗ 
⸗ Blei Namm. EEE ER ä- 


x 


+9Q . aa Aflen. 
— dadia' © 


Yan Kiegenhaaren, — : Meberhaups ; 

Lebensart fehr roh. ,. Br 7 Bleiberg 
Viele haben ſich auch in y 

Deraelaffen,. find. etwas geſitt/ 4 Handel treibt 


Klump. — Die Kriegsiew, aſcha von Wagdal 
IB. und haben ‚Beine e ı dafür Kriegadimfe 


ve 1 
"Die Religion; 07 . aver wigen (ber HYro 


haben; tft die. Mary | 
lem und groben 5 Bu . er —— seite In 
DIE Kur? « vorzäglidhy die Kurdiſchen 


ka. dem? ner TI Re ee Ä 
Mforte v „umech oder Dfchiun, emex 


weiges Zr Reiten, vachen Geäimgebiigen gegen Dr: 
weich⸗ ER en die. Bilbagr,..eim kriegeriſches Vote, d⸗ 
: [7 ige Keine Gewalt bringen laͤßt. In feinen. fteils 
v Aa beinahe gang .ungugänglichen, Seliengebingen tr 
fi „alten; feindlichen . Anfälen auf feine Unabhänsi 
‚ Gemöhnli ‚tommen- fie im Wingee yon ibren Be 
derab, und lagern ſich mit ihren zahlreichen Famwilie: 
pen Ebenen bei Erbil; ober fo wie ſich ber Frühlin 
gieber nähert, klettern fie mit ben Ihrigen wieder im ih 
geifen zuruͤck. Zuweilen ſtuͤrzen fie fi ch auch unverfehens a 
piefe ober jene ihrer Nachbaren, wie Raubvoͤgel herab, plir 
dern Ads ’reim aus, unb ſchieppo mie, was fie. nur fit 
dringen koͤnnen. 


und einige rohe mechaniſch⸗ / s a. 


« Faser‘ » , 
fl i ’ x “ ’ a . . . t Pa 
” mu (nme 


g f r “ ‚VER, is Bu r k Le) m. wie .” 





AieDanbſchaft Hurkoman ed dbet Agencich Zir, 
diſch Armenien, auch Gkoß⸗Armon fen gednaunt, IM’ 


N 





Wetiſche Linke, : 3103 


ze Sell am, dem Bande Armenien, von: weichem 


8 ich zu Perſien gehoͤrt, -tiegt im . Hit 
afiatifgen Türkei, zwilhen Pers 


N 


% Klein» Afien, Syrien und Kur 
| söften und 63ſten Grad d, 2 und 
x % Grad M.! Br. — Die Ausdeh⸗ 
zu 80 und in bie Breite” zu 

werden. u 


.ımenien bat, als. jum. Theile yiom, 

„ebirgeland, ein mehe kaltes, als. warmes 

‚.iches bloß. von der fehr hohen Lage des Landes. 

„et; die Sommer. find hier fhön und warm; aber. 

.ı Winter trits oft, wie die Geſchichte erzaͤhlt, eine grim⸗ 
mige Kälte, die Alles erſtarren macht, ein. Schon im Mon 
nat Juni us faͤllt in den Gebirgsgegenden Schnee; auch 
fehlt es nicht an Bergen, weiche ewigen Schnee tragen. 


?  Bies riſt ein Hauptgebirgsſtock, in welchem ſich die 
Sweigeder Gebitge Taurus und Kaukafus in einan⸗ 
ber verflechten. Der merkwuͤrdigſte. Bergrüden darunter 
if den des Ararat, der einen graͤßlichen, oͤden Anblick 
darbietet, da er kahl, vol Selfenfhtughten und, Abgrüns 
de, fleil, ſchroff, und nur mit Lebensgefahr zugaͤngli— 
if. An dem Fuße; und dem unterſten Abhange des Ber 
ges finder man moch armfelige Hirten. mit ihren mageren 
Heerden? weiter hinauf, ober bie mittlete Gegend bewoh⸗ 
neu meiſt mie. wilde Thiere und Kraͤhen, die ſehr ominoͤs 
ihre ‚Fionertäne hervorkraͤchzen. In der oberen Hälfte fin⸗ 
Det man felten etwas Anders als Schneg, und doch fehll 
es dort an Woeſſer, das ſonſt in dieſem bergiaen Lande 
üemlich baͤufig iſt. 
. Die vorzuͤ glichſten Fluͤſſe die uf ben hieſigen FR - 
‚en Bränggebiegen entfpringem, find: Der Tiger,/ der 
Supheat, de wie firen kennen geltrnt ‚haben; - forney 
en Kur un Ba el 
N. Kände,en. Wöltertunde. Afien. I. Bu , M 
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3) Die Biete de Herrſchafü Ra daa⸗ : 
* in dieſem bergigen eduten betobhetice. Bleiberg 
werke. — Zu bemerken iſt: 
. Ama dia, Stabdt, die uemlichen Handel —* 
wit einem Kaſtelle auf ſehr hohen Feiſen. 
Anm. Dieſe Laͤnber tragen dem voſcha von Bayyıt 
beinape, gar nichts ein, weil die Kurden bafür Kriegsdienſte 


Teiften, ' Außerdem find bie. Befigungen “ader wegen idrer Pro⸗ 
dakte und ihres Handels uortheil haft. — 


0 6) Im noͤrdlichen, noch unabhängigen Theile om 
Kurdiſtan finden wie vormüghich die „Kurbiigen Se 
Meitpünyn. * . ” | 

1. Bitlis oder Betite Pr | 

* 2. Siulemert oder Dfginatement. 

In den fleiten, rauhen Eranzgebichen gegen Des 
fin ‚wahnen bie. Bilbagr,. ‚ein kriegeriſches Volk, del | 
fh unter. keine Gewalt bringen laͤßt. In feinen. fkeile, 
ſchroffen, beinahe gang. ungugängkichen. Felimgebingen rofl 
ep. kuͤhn alten; feindlichen Anfaͤllen auf fsine Unabhängip 
keit, Gewöhnlich kommen fie im Wange von ihron Bes | 

herab, umd lagern ſich mit ihren zahlreichen Familien 
iR den Ebenen bei Erbil; ober fo mie fih ber Fruͤhlin— 
wieder nähert, klettern fie mit ben Ihrigen wieder im ihr 

Seifen zuruͤck. Bumeiten flürgen fie fi & auch unverſehens auf 
dieſe oder jene ihrer Nachbaren, wie Raubvoͤgel herab, plün 
ern: Alle reim amd, anti ſchieppon mit, wos fie nut for 


bringen koͤnnen. J 
nit... THE . 
3,[, I. : VIR, 7) NR r k Le) mg wie .f 





ie Danbſchaft Kurdomanii ew · der Agencich & ie 
diſch⸗ Armenien, auch Gfoß- Armut geiiiisn, bee 


x 





Kate Krk, 2.78 


he Kardeit am ‚dein Lanbe Armenéen, von welchem 
ber oͤſtliche Snich zu Perſien gehört, Uiegt im oͤſtli⸗ 
Gen Theile der afiatifhen Türkei, zwiſchen Pers 


iön, "Beorgien, KleinsAfien, Syrien und Kur⸗ 


iftan, zwifchen dem söften und 63ſten Stab 6. 2 und 
dem’ 38ften und 4ıflen Grab M.' Br. — Die Ausdehs 
nung in die Ränge kann zu 80 und in bie Breite ka 
36 Meilen angegeben. werden, | 
Zaͤrkifch Armenien hat, al um Theile, ziem. 

aͤd rauhes Gebirgeland, ein mehr kaltes, als warmes 
Klima, welches bloß von der ſehr hohen Lage des Landes 


herruͤhrt; die Sommer find hier ſchoͤn und warm; aber 


im Winter tritt oft, wie die Geſchichte erzählt, eine grims 


mige Kälte, die Alles erſtarren macht, ein. Schon im Mon 


nat Junius faͤllt in den Gebirgegegenden Schnee; auch 
fehlt es nicht. an. Bergen,, weiche ewigen Schnee tragen. 

7 Bier if ein Hauptgebirgsſtock, in welchem ſich die 
Sweigender Gebitge Tau rus-und Kaukafus in einan⸗ 


ber verflechten. Der merkwuͤrdigſte Bergruͤcken barunteg . 


iſt der des Ararat, ber einen graͤßlichen, oͤden Anblick 
Barbietet, da ex kahl, voll Felfenſchluchten und Abgruͤn⸗ 
de, ſteil, ſchroff, und nur mit Lebensgefahr zugaͤnglich 
iſt. An dem Fuße, und dem unterſten Abhange des Ber⸗ 
ges findet man' moch armfſelige Härten mit ihren mageren 
Heerden; weiter hinauf, ober bie mittlete Gegend bewoh; 
neu meiſt nur wilde Thiere und Kraͤhen, die ſehr ominoͤs 
ihre ‚Fronertöne hervorkraͤchzen. In ber oberen. Hälfte fins 


det man felten etwas Anders ald Schnee, und doch fehlt 


es Dort an Maffer, das fonft in dieſem berzigen Lande 
liemiin baͤufig if. 

: "Die vorzuͤ glichſten Stäfe, bie auf den iefigen, * 
ven Sränggebiegen entipringem, find: Der Zigerz. der 
$ a phrar, die wie fdran kennen geltrnt ‚haben; forneg 


en Kur un Baba 288 


Dt. Kände,eu. Wöllertunde. Afien. I. Bd. M 
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Ferner Haben wie no den len ber 


ur See Wan su benierken von. welchem noch in der Folge. — 


Der Boden ift im Ganzen genommen nicht fehs 
fruchtbar ; z er iſt theils gu bergig, ſteinig und ſandig, theiil 
auch zu ſeht mit. Salz vermiſcht, fo. daß fein Anban 
eine Sorgfalt und einen anhaltenden Fleiß erfordert⸗ den 
bei ber vielen Mühe der Ertrag kaum lohnt, — Di6 | 
giebt ed, befonders in dem füdlichen Theile, duͤbſche Gegen⸗ 
‚den, die bei mehreret Wärme: auch einen ergiebigen Boden 
haben, und deßhalb feinere Gewaͤchle erzeugen, z. B. 
Pflaumen, Feigen, Mandeln, Granataͤpfel, andre Baum 
früchte, u. f. w.’ In den meiften Gegenden muß abır 
die: menſchliche Kunft mit großer Mühe, der Natur ibe 
Gaben und dem Boden feine Erzeugnifle abzwingen, und 
Boch geratben bie Pflanzen, die man? erzielt, nicht im ner 
— Daher iſt es auch kein Wunder, daß tie Einwohnn 
den Boden in ihrem Gebirgslande ‚weit. vorziehen: denn # 
naͤhrt fie ſicherer und mübelofer. =‘ An: 2 Gepügnt und 5 
ſwen iſt kein Mangel. eu 


Von Mineralien findet‘ man bier none Kupfn 
and Eifen, das aber nicht gehoͤrig benügt eich, 


Was die Einwohner von ThrtifheXemenin 


betrifft, fo baben- wir vers weieuei. Naiderſaeſ⸗ 
dier zu bemerben: oo 


\ 


1) Die eigentlichen Armenien; bie Yorbmintinge de 
Aiteſten Bewohner dieſes Landes, die ſchon einigen Gr 
der Kultur haben, Chriften find von einer befondern mir 
rg nländifhen Sekte, und ſich wegen der Unfruchtharkt 
Ihres Vaterlandes in Weftafien weit umber, behr 
ders als geſchickte und kluge Handelsleute, die mei ff 
große Geſchaͤfte treiben, verbreitet: haben. Die‘ Arad 
nies nennen ihe Land ſelbſt: Haikia und ſich Hab 
Baner, Sie ſprechen auch zweietlei, Sprachen, tie Mt 
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IE bie gemeine" für das Volk überhaupt, und bie Ans 
dere insbeiondere. für die Priefter, iſt bemnady‘ die. gem 
kehrte oder heilige, und foll fehr alt, und. ſchwer zu 
erlernen feyn. — Die hoͤchſten Priefter ihrer Sekte find 
vier Patriarchen, deren höchfter den Titel Katholikoc 
führt. Es 'haben fich. auch fehr viele Armenier mit der 
Roͤmiſch⸗Katholiſchen Kirche vereinigt, die nun ihren eige⸗ 
nen Patnarden: haben, | | 
2) Die Zurkomanen Ceieiger Zrnämenen); 
‚von weihen Atmenien auch den Namen Turkoma⸗ 
nien bat, find ein tatariſches, mit den Türken flomms 
verwandtes Volk, das. auch die. Sprache. derfelben fprich& 
und mit ihnen-in Weflafien -eingewandert iſt. Dieſes 
Momaden: Volk, deflen Kibensart. beinabe ganz mit bera 
jenigen der, Beduinen- Araber. übereinftimmt, und 
die eben ‚fo Viehhirten find, bie mit ihren Heerden Im 
großen Landſtrecken umherziehen muͤſſen, um hinteichendes 
Sutter für dieſelben zu finden; nuͤr iſt hierbei der Unter⸗ 
ſchied zu bemerten, daß die Turkomanen nicht in mas. 
geren Müften, wie die Beduinen, mit ihren Heerden 
berumireen, fondern ihren Aufenthalt in Ländern haben 
(denn fie ziehen auch weit über Armenien aus, und 
haben fi ſehr verbreitet), in welchen fhöne und fette 
Triften gefunden werden ij weswegen fie. auch nicht nöthig 
Haben, ſich allzu ſehr von einander zu zerſtreuen, wie die 
Kinder dee Wuͤſte. — Die Turkomanen find in 
Dorden (Ordaus) getheilt, deren jede ein Oderhaupt an 
ber Spitze hat. Wer Waffen führen kann, eilt, fie zu 
führen. Dos Vermögen beficht Ales meiß nur in Vieh, 
znämlih in Kameelen, Büffeln, Ziegen und beſonders 
Schafen. Diefe Nomaden ſelbſt nähren fi von Milch⸗ 
ſpei ſen. Butter und Fleiſch; ſie ſchlachten aber ſo viel Vieh, 
Daß fie fehr viel davon verkaufen, und wann fie in der 


BZähe eine Stadt fi aufhalten, Beinahe ganz allein im 
Ma | 
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Stande find, bie Fleiſchbaͤnke derſelben mit ˖ bein benthit⸗ 
sen Schlachtfleiſche gu verſehen. Sie laſſen ſich dafür in Ge⸗ 
traide, Waffen, Kleidungsſtuͤcken und baarem Gelde bezahlen, 
— Die Weiber ſpinnen Wolle und: weben Tapeten, bit 
bon .vom undenklichen Zeiten, her in dieſen Gegenin 
uͤblich ſind. Die Männer thum nichts, als Tabak au 
Ken, ‚und. ihre Vieh hüten, „Sie find beftändig gu Pfen 
de, haben ihre Lanze auf ber Achfek, den: krummen Ch 
bel an ber Seite, die Piftole im Gürtel, und fo find ft 
wackere Reiter,“ kraftoolle, unermuͤdliche ‚Soldaten: auf 
werden. fie von den Türken ſehr gefuͤrchtet. — Ein gm 
Ger. Theil dieſer Nomadenhorden, ber ſich im Winter in 
milderen ſuͤdlichen Gegenden aufhält, dehrt dann im Som 
wer in das kuͤhlere Armenien zuruͤck, mo das ſchoͤnft 
Futter gruͤnt — Die Turkomanen find Muhamm 
daner, doch ohne allen Fanatismus. 


Das Tuͤrkiſche Aemenien iſt in folgende drei, vn 
einander unabhängige Paſchaliks abgetheilt: 


1. Das Paſchalik Arzerum oder Erzerum be 
greift den ungleich groͤßern, mittleren Theil von Tür 
fh: Armenien; und liegt zwiſchen den Pafchalil 
Kars, Tarabofan, Simas, Diarbefr; Wan u 
dem Koͤnigreiche Perfien, Die Naturbeſchaffenheit dich 

Berglandes ift blefelbe ‚ die wie von Armenien Überhon 

angegeben haben. — Bier entſteht der Euphrar al 

der Bereinigung mehrerer Kleinen, Bäche und Flächen, - 
. Der’ Boden ift nur bei forgfältiger, fleißiger Bearbeitun 
„fruchtbar. Die Zahl der Bewohner dieſes Paſchaliks win 
nur zu etwa 150,000 Seelen geſchaͤt, worunter etmil 
Aber die Haͤtfte eigentliche Arm enier. "Andre Angabın 
laufen hoͤher). 


Das ganze Paſchalik iſt in 1 ¶ESiandſchakſchaften w 
theilt. Der Dörfer..find ziemlich nieke in dieſer:. Statthe⸗ 








aAſccne Kiste, aasr 
terſchaft, —8 * na. wenige. Mie bemerken 


hier: un “ IE ‘) den .. PO * KEY” j 


c6(61) :Arzerum ober Ergerum, bie, Hauptfladt, | 
eis. ded Paſcha's, mit dem Titel eines. Meglerbes.,; nd 
armenifchen Erzbifchefe und eines griechiſchen Bifchaf 
mit 25 000 Einwohnern, worynfer 8000 Armenier 
und 500 Griechen, liegt am Fuß der Gebirge 'ani- Ende - 
ren. großen, "fehe: Truchtbaren Ebene. - Das Knßell iſt 
ingemein groß „fo. daß 283 800 Däufer.;faflen kanns 6 
iegt auf ber Horofeite der Stadt, an einem abſcheuliche 
Abgrunde. Der Statthalters⸗ Pallaſt in dieſem Kaſtelle 
‚as ſchoͤnſte ‚Gebäude der Stade.” Der Meidan ober 
Hauptplatz iſt ein mit Bäumen: bepflanztes Viereck oh . 
409 Schritten. Man findet.’ hies auch mehrere bike 
[che Baſars ander Raufpife, - Öffentliche Bäder und Biere 
wanſaraj. Es wich. bier viel Rupfergefchivre verfertzatz 
auch wich ſtaͤrker Handel, — mit Pelzwerk Ei: 
best; und zwar durch Kjerwanen, die ı dus Perfien, 
gien und Bagba'd hieher kommen; auth iſt dieſe Stadt 
pie Niederlage. a ar Woarea, pelche in.die Tüͤr⸗ 
ei gehen. der Nähe ik. Eis, ein PN wir 
Mineralquellen. | .” 


Br (2) Bajazet, ziemlich anfehnfiche, tet 

und befeftigte Handelsſtadt an der Graͤnze von Perfien, 
in einer wein. und getraidereichen, Gegend. (Man ha⸗ 
merkt, daß die hier anfälligen Armenier und ‚andng 


Chriften weit beffer von ben Türken behandelt werden, < 


nie anderswo „Wweil es fie hier nur einen Schritt koſtet, 
um von dei Perfern mehr Achtung zu erhalten.) 8 
u... 4 
(3) Spira ‚elle, doch jept geringe Sladt en 9 

6) Melazgerd wenig bedeutendes Staͤdtchen. 


2. Das Paſchalit Kork... 


Diefes Heine Paſchalik Liegt ordoſtwaltts von vori⸗ 
gem, an der Perſiſchen Graͤnze, iſt nicht uͤber 16 Meilen 
lang, und beinahe eben fo breit. Es iſt ziemlich bergig, 
wenig fruchtbar. an Getraide und Obſt, hat aber deſto beſ⸗ 
ſere Biehꝛuqht. 


⸗ 


\, 


e 


168 Re Aſten. 


Die Vaſcha Hänge von’ dem Palda- ober Wenlerbg 
von Arzerum ab, und bat 6 Sandſchaken unter fi. 
le Kar, an dem gleichnamitgen:Fluſſe,  befeftigte 
and reiche Hauptſtadt, welche betraͤchelichen Handet treibt; 
auch bat fie einen griechiſchen Bit. | 
j 3. Das Paſchalik Wan. 

Dieſes Paſchalik, das auf der Suͤboſtſeite des Paſcha 
Vs von Arjerum auf bes Perſiſchen Gränze liegt, if 
auch nur Hein, doch hat es 30 Meilen in der Laͤnge, und 


do bis 20 in der Breite. — In dieſer Starthalterfchart ft 


beſonders der See Wan au bemerken, weicher auf ber eh: 
ee: derſelben Liegt, 10 Meilen lang und. bie 7 Meilm 
breit, auch ungemein fifchreich iſt; befonders fängt maı 
Darin häringsartige Fiſche, die geſatzen, getrocknet "un 
weit umher verfuͤhrt werden. Das Waſſer dieſes Sees | 
ſauuis. Es, liegen auch eleine Inſeln darin. 

a (1) Wan, bie ziemlich anfehntiche, gioße un 
dolkreiche Hauptſtadt, mit einem Kafkeie, Gig des Pr 
ſchars iſt befeſtigt, und liegt ſehr vortheilhaft am’ gieids 
namigen See. Die meiſten Einwohner find Armenien 


yo (2) Agthamar— Inſel im See Wan, "auf web 


her ein Armenilches Kloſter iſt, in ‚bein win —2 
Patriarch reſidirt. 

Anm In dieſer Statthalterſchaft leben —* hie 
neberreſte eines hier einsewanderten Bolkes, dad men Sakmu 
wen nennt, und das mit den oben genannten Sef iden verwaundi 
Fon fe, Genauere Re qrichten ſehlen. 5 ⸗ 
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Bet- Afien 


dor tſegzun 4. 





I, 
Algemeine Anfiht, — Rame, Lage, ränzen, Größe, 





rn 


Ms en, dieſes Land, das der waheſcheinlichen Wiege 
Des Menſchengeſchlechts, fo wie dem Lande, von welchem 
wir noch die aͤlteſten hiſtoriſchen Urkunden haben, fo nahe- .” 
Uegt, iſt auch ſchon in bes früheften Geſchichte, doch zus 
erſt unter dem Namen Morgenland befannt und bee 
zühmt, Es war damals ſchon ein fehr merkwuͤrdiged Land, 
Den Namen Arabien erhielt «6 fchon frühe, doch if 
fein Urfprung nit gu erforfchen, ohne in unnüge Gruͤ⸗ 
Beleien zu gerathen. So wie 5. B. bie Meinung, diefse 
Trame komme von Arab, Dieb, Mäuber her; da aber 
Die Einwohner ſelbſt ihr Land: Dfhefiratsel:Arab, 
d. 5. die Inſel oder- Halbinfel der Araber nens 
nen, fo ſcheint jene Meinung wirklich albern zu feyn; 

' . Mg 
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denn in Veie, befonbers ein fo ſtoijes, wie bie An 
ber, das ſich für das erſte in der Welt hält, giebt ſih 


doc nicht wohl ſelbſt einen Schimpfnamen. — Tuͤrken 
und Perfer nennen dieſes Land Arabiflan. 


Es liegt zwifchen, bem soften und often Grabe de 
Länge von Ferro, und zmwifhen dem ııten und zafa 
Grade RM; Briite, ffolglich großen Theils Innerhatb de 
Wendekreiſe; im ſuͤdweſtlichſten Theile von Afien, u 
‚if eine von dem Arabiſchen Meerbufen ober fop 
nannten vothen" Meere, dem Indiſchen Ocen 
und dem Perfifhen Meerbufen gebildete Halbinſt 
die gegen Norden an- die Afiatifhe Türkei gen 
gegen Dften durch den‘ Perſiſchen Meerbuſen un 
Perſien getyennt , gegen Süuͤden von dem Indifge 
Deeame beipütt,“ ber fich bier in unermeßlicher Fen 
längs der Oſtkuͤſte von Afrika, und auf der 'andern u 
der Küfte von Border: Indien hinzieht, und auf Wi 
Weiſe ein ungeheueres Waſſerbecken bilde. Gegen 
ion ſcheidet der Arabifche Mrerbufen biefee | 
"von Afrika, 'mit dem es jedoch oben am Mittelmm 
durch die Meerenge von Sur; zuſammenhaͤngt. 


Seine Ausdehnung in die Lange von Norden ni 
hen beträgt eewa 260 und die dtößte Breite von D 
Ren nach Ofen. 240 geographifche Weiten‘ Der Flaͤqe 
waum wind nulh genaueſter Ausmeffumg auf 55,000 je 
Iraphiſche NQuudeatmeilcan berechnet. 


In der That ein anſehnliches Land, und zwar und 
‚einem, fo warmen Himmelsfitie, und fo vortheilhaft ze 
ſchen drei Erdtheilen gelegen, und auf drei Seiten don Mi 
Meere uͤmgeben, auf weichem man von bier auß in d 
Theile der Erde ſchiffen kann. Ein ſeht bedeutender Vorn 
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 Krabien. liege‘ großen Theils jeuſtiis sis Weuhere⸗ 
kels des Krebſes, in der heißen, ‚Bone ,. nur. bee nördliche, 
Theil des Landes erſtreckt fih in’ den voͤrdiichen gemaͤhig· 
ten Ecdguͤrtel; das Klima muß daher im ganzen Lande, 
im Durchſchnitte genommen {ehr warm. iA wirklich, heiß 
ſeyn. — &o ift «6 auch! — Aber in einem fo großen, fo 
Verfchiedenartig geſtalteten und gebauten: Lande, ſo wie, auch 
in ben, ihrer Sage nach in Innern oben am Meere, in Flocken, 
oder in.bergigen Gegenden gelsgenen einzelnen Bezirken: faun, 
das Klima ſich nice ‚überall gieich fegn ; en muß nad den 
Lokal⸗Umſtaͤnden, die es modifiziren, große Menfchiehen;. 
heiten haben. — Sa iſt es auch wirklich. dan Geht. Es sieht, 
hier Gegenden, we die Kälte is Winter einen giemlichen, 
Grad areicht, und der Fraſt ſehr empfiadlich wieh. wäh: 
zen man in anderen wicht bie mindeſte Rühle empfinket,. 
In einigen Gegenden fällt ziemlich viel Schnee, in ander, 
zen kennt man ihn nicht. Da, wehin. keine erquidende Efron 
luft ſtreichen kaun, feige die Hitze oft baß gu einem sang 
unertraͤglichen Gabe... da: fie hingegen in den Küftenländenn, 
ſehr gemaͤßigt is. — So af aus die Renrk ie ur, 
ſchieden. Zr 


In den Brötrgtgegenden von Jemen dauert bie | 
periodiſche Regenzeit von der Mitte:des' Irmius bis. zu: 
Ende des Septembers; folglich faͤllt fe in bie beißeftem 
Monate, wo fie den Einwohnern am’ wißfämmenften iſt 
In den zwei ekſten Monaten regnet es am ſtaͤrkſten; dan 
nimmt der Regen allmaͤlich bis zu Ende ab. Waͤhrend 
dieſer Negengeig iſt ber. Himmel, zumelitis doch nur fen . 
mit Wolfen bedeckt. Die übrige Jabeszeit hindurch ſicht 
man aber oft in mehreren Monaten keine Welken. — 


+ 
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Man erwartet bier alujaͤhrlich auch einen Fruͤchlingsregen, 
der gewoͤhnlich nicht lange anhaͤlt; je ſtaͤrker und anhal⸗ 
tender dieſer aber "ft, deſto beſſer alt die Aerndte aus. — 
gu Maflar und an der Gebirgsgegend auf der Oſtſeite von 


Arabien, dauert die Regenzeit vom November bis in 


den Februar, in Oman aber vom Februar bis in den 
April. — Vom Apiil bis in’ ben. Seytember dauert di 
heißeſte Jahrszeit 9). 


Ein neuerer Reiſender bemeikt Di 


„Wenn man nad, ber Regent, 3 in den Monat 


‚ „December und Januar, bush die Arabiſche Wuͤße 


„reiſet, fo glaubt man getaͤuſcht zu ſeyn; denn hler fi 
„man dann nichts, was die Benennung wüf verdient 
„Man erblickt ſich auf einer ungeheuern Wiefe, die mi 
„Blumen von allen Arten überbedt iſt, und bei bee mi 
„nen, miüben Luft, bie man bier athmet, vergißt ma 
„daß man fi in einem unbewohnbaren Lande befink 


nMan esinnert fi erſt mit Bebauerg daran, wenn ma 
„einen Schluck Waffer trinken wid, und ihn aus ein 


v Schtauche ziehen! muß, und wenn man Eßluſt bat, und mıf 
„feine Zuflucht gie’ dem mitgenommenen Proviantvorut) 
„nehmen, — Auch dauern alle diefe Naturſchoͤnheiten, di 
„dem. Meifenden zu bdiefer Zeit ſo fehr gefallen, Eon 
zei Monate; eine glühende Hige tritt an bie ‚Sk 
„einer milden, angenehmen Lufttemperaturs. der ganze Hr 


nsigont fheint in Slammen zu ſeyn, ber, duͤrre Bo 


on beennt dem Fußgehenden an bie Süße, und dee nicht u 
„ſolche Klimate gewoͤhnte Reiſende wundert ſich nicht mek 


wenn er das verdozrie Gras und die rerlenste Ex 


29 Riebupr’ 6 Beſchr. von Krasien, e. 3. u. f. 


) Der Graf von Ferritres- Sauncbeuf ( Voyages, Tl 
P- 112.) 
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„Keht, ru man vie öde Land tab. wär Abi, 


„nennt.“ ., 


Die vorgedachten Umſtaͤnde ſind neſathe, daß die Wir 
me zu gleicher Zeit umb in Ländern, die unter gleicher Pol⸗ 


höhe liegen, oft einen ſo ganz verfchiebenen Brad hat, —. 


In dem hoͤchſten Sommer iſt die Hitze in menden Se 
genden ganz unertraͤglich. 


Die Winde tragen’ dann atich. nicht wenig zur Werin⸗ 
derung ber Witterung ‚bei, da ſie mandperlsi verſchiedene 
Eigeufhaftgn haben. — Der ſchaͤdlichſte und. gefaͤhrlichſte, 


Wind iſt der Gomum. oder Samiel (Smum), wel-· 


her nur in den heißeſten Sommermonaten wehet, und 
mit ſeinem gluͤhenden Schwefelhauche die Menſchen im 
freien Felde moͤrdet, die ſich nicht aus Vorſicht auf die Erde 
niederlegen. In den Städten iſt “ee nicht fo gefährlich, 

Ueberhaupt Haben die neueren Reifenden angefangen, zu bes’ 
weiſen, Daß ihre Vorgänger bie ſchlimmen Kigenfchaften bies 
ſes allerdings ſchaͤdlichen und ‚gefährlichen, aber nicht wirklich 


immer fo toͤdtlichen Windes übsetrieven,haben. Man kann, 


feine Ankunft im freien Felde am ber ‚röthlihen Farbe ber 
Luft in der, Gegend erkennen, aus welcher er berkoͤmmt. 


Er trodunet ſchnell Alles aus, und fein Hauch iſt fo glüs: - 
hend, wie der Dampf eines erfigeöffneten Badofens, Zu 


Vorbewahrungsmittein nehmen bie Araber Knoblauch und 
gedoͤrrte Trauben mit ſich auf die Reife, warn fie im ber- 
heißen Jahrszeit durch die Wuͤſte ‚siegen mäfen, wo die 
ſer Wind hauptlaͤchtich hauſet. — 


Der Boden ſeſes Landes iſt son: ehe verfßletenen 


Belbeffenpeit; theils ſandig und duͤrre ihrils, wo es nicht 
on Bewaͤſſerung fehlt, uñgemein fruchthar In demfane 


digen nörblichfien. Mcheile des Landes iſt jer eben. in dem 
übrigen aber groͤßtan Theils bergig, — Die Arabiſchen 
Gebirge find. zum Theile ſehr Hoc; ‚fie hängen auf ber 


’ 
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chien Selle mie dert: Perfifchen Gebftegen und a] 
der andern mie den Afrikaniſchen zufammen. 


vr. Man kenn. folgende vier Gebitgsrelhen unteefcheiden: 


N 1) Das Mittelgebirg, dad. keintn eigenen akgemi: 
sten Namen har, duichſchtieivet die Halbinſel Arabien 
Zu demſelben gehoͤrt der Berg Siwal. 

2) Die Berge von Mekka und dad Gebirge Setun 
baasin mit dem : unzigen; zuſammen. 


3) Däs Gedirg "Acad, das an der M· erene Bab 
—— Ah: Afvitka Hecüber, band gegen No— 
fer durch die Halbknſel bis gegen den Perſifqu 
Meerbufen hinſtreicht. 


:4) ‚Daß namentofe Gebirge, das ſide an dee Nordoß 
Füße binzieht, und in das Vorgebitg Daft andon au 
at“, 


gwiſchen den Bergen Arabien sichen N me 
ehe tiffe, efige, ſchmale, wenig unter einander zufatiier 
hängende Thaͤler hin; deren keines ſich ka eine efgenitlid 
Ebene ausbreitet, mehrere aber noch mit Hügeln deſcth 
nit; und wahrhaft romantiſche kanvſcheftek bilden. 


F rot biefer bergigen Beſchaffenheit kehlt es dem Lank 
bo an hinreichender Bewaͤſſerung. Eigentliche Fluͤſſe W 
das ganze Land nicht, fondern bloß Baͤche, kleine Kuͤſtu 
und Steppenflüfle . und diefe nicht uͤberall in hinreichen 
Merige. Der füdlide Theil, das fogenannte giädtik 
Arabien, bat mehrere reine und frifche Quellen; ir 
Adedliche hat wur wenige Quellen, und biefe wenigen. fin 
noch obendrein feljig oder fchlammig und matt. — In bien 
nördlichen Theile ſtroͤmen auch beinahe keine andre Fluͤßchen 
als NRegenbaͤche, die nach der Regenzelt wirder verſiegn 
"Wire derſelben verlieren ſich in ſtinkkaden Pfützen. — 
Auh in dem etwas bewaͤſſertetn ſuͤdlichen Theile Arab ien 
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edge nur wenig Köftenfläßchen beſtaͤnbig das Die, wor⸗ 


unter beſonders dee Wadi Meidam.zu bemerken iſt. 
Die uͤbrigen, z. B. der Wadi⸗el⸗Kbir, Suwabſcha, 
8ebiel, El Mahad, Koaͤh, Haumaſche Abaffı Scha= 
bel⸗Hadſchar und andre mehr haben wenig zu bedeuten, 


Bemerkentwerthe Seen giebt es Hier. nit. © 





.. 3+ the. ut 
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Arabien fr memlich er ar mandertei nutbaren 
und ſchaͤtbaten Natgsprodukten ,. deren vorzuͤglichſte wir 
hier aufzählen wollen. gg 

Don Mineralien findet man: hier manqherlei. Ken 
ten, obgleich der Bergbau fette: ſchlecht betrieben. wird. 
und auch die Mineralögie diefes ‚Landes noch lange nicht 
gehörig unterſucht IE. Vor Betten‘ ſoll man bier viel 


Gold gefunden Haben’, jetzt wird keines mehr zu Tage ger 


fördert; man Hält die Gruben fir: erfchoͤpft. - Dafkr fur 
chen nun viele Araber Gold durch Kuuft. hervorzubrin⸗ 
gen, und laboriren. — Einige Eifmgeusm find im. Gans. 
ges es fol aud Magnet geben; und die. Bleiwetke ſtub 
ziemlid, ergiebig. — Bon Ereiſteinen ſindet man beſon⸗ 
ders Onyre. 


WVon Pflanzen haben wir hanptſtchic foigenbe zu 
Bemerken: Getraibe und Gemifsäreer; als ſchöner Mei 
zen, Mais, Durra, Gerſte, Linfen, Bohnen, Ruͤbſamen 
und dergleichen," ' Berner giebt es Zuckerrohr, Baumwolle; 
Tabak, Indig, Herichtedene Farbekraͤuter, Weihrauch, Ven⸗ 
zoe und andere: Maͤterialwaaren; beſonders auch ſogenann⸗ 
ven Mekkabalſani. Wer Weinſtoch wird ſorgfaͤltig gebaut, 


‘ 
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obgleich die Araber keinen Wein trinken; aber fie eſſer 
bie Trauben gern; dieſe haben gang Weine und ſehr führe 
Besten, die man trodnet; man bereitet auch eine Art 
Zraubenmuß. ober Syrop daraus.’ 


Unter den Bäumen dieſes Bandes iſt der Kaffeebaum 
der merkwuͤrdigſte, ber hier vorzüglich gedeiht, unb auch 
befieren Kaffee träge, ald anderswo, Der Levante» Kaffıe 


iſt ja beruͤhmt. — Man-giaubt, der Kaffeebaum ſey bier 


und in Aethiopien einheimilh. Eine Menge andere 
Bäume, Pflanzen und Kräuter kann indeß nicht aufgezählt 
„ werden. (Wir werden ber merkwuͤrdjgſten kuͤnftige 
® gedenken.) 


Unter ben Thieren dieſes Landes ſtehen Gig bie ſchoͤ 
rien Pferde oben an, bie hier beſonders forgfäftig gehalten 
werben, und worunter die fchönften Renner der Erde fin, 
Man unterfcheibet hier zwei Hauptraffen derſelben, naͤm⸗ 
lich die edle, Koch lani oder Kohel je genannt, bie man 
unvermiſcht zu erhalten fucht, und deren Gefchlechtsregi 
fter feit uralten - Zeiten ‚ber mit großes Sorgfalt fortge 
führt wird. Dies ebelfte, in eine Mengt Familien zen 
theilte Geſchlecht hat auch eine Mebenrafle, die aus Ba 
Rarten durch Vermiſchung von edeln und: unedeln Pfer⸗ 
den erzeugt, beſtehet. Die zweite Vauntraſſe iſt die der 
Kadiſchi oder ber gemeinen Pferde von undelannter Ab 
ſtammung. (Ein weiteres von ben. Hrabifhen Pferde 
wird noch bei Gelegenheit der zu gebenden Nachricht von 
der Arabiſchen Pferdezucht gefagt werben.) | 

Ferner find bier zu bemerken: Die - iR ſbichem beißen, 
wofleraemen und holperigen Lande ‘fo aͤußerſt nuͤtzlichen 
Same und Dremedare; die letzteten, die nur Eine 
Buckel haben, find beſonders gute Laͤufer. Dieſe Laſt⸗ 


thiere muͤſſen bei den Arabern die. Stelle ber Karren 


und Frachtwagen vertreten. Ein Kameet trägt eine Laß 


von 1500 Pfund, nimmt / mit ſchlechtem Sutter vorlieb,. un 
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kann eine geraume Bu ben Durſt ertragen; darum “ 
in den Wüften fo brauchbar iſt *). 


Bow Eſeln giebe as hier zweierlei Abarten, erſtens 
bie gemeine, Bleine, träge Act, die auch bei uns zu Haufe 
und bort eben fo verachter iſt, wie bei und, umb eine 
ande , ſchͤne, größe. und muthige Art (wie fie in meh⸗ 
reren warmen Ländern, auch ſchon im füblihen Frank⸗ 
reich gefunden wich), die man: Auf Bien den Pferden 
vorzieht. — Man Hat au Manleſel. 

Die Ochſen und Kühe haben auf der Schulter, Über _ 
Ben Vorberbeinen eine Erhöhung-'bon Fett, welche deſto 
orößer wird, je fetter "das Thier iR. — Es giebt . 
Schafe und Ziegen in Ueberfluſſe. 


Don wilden Thieren und Wiidbrat findet man vor⸗ 
zuͤglich: Schakals, Hyaͤnen, Affen, Jerboas oder Sorins⸗ 
ratzen, Bücfer Loͤwen, Tiger, Igel u. f w., desglaichen 
Gajellen oder Anielopen u. ſ. w. 


Zahmes Geflügel giebt e8 in reicher Menges auch in 
einigen Gegenden ungemein viel Perlhuͤhner, detgleiden 
wildes Geflügel, Raubvoͤgel u. ſ. w. 


Im arabiſchen Meerbuſen vorzuͤglich findet man eind 
ſehr betraͤchtliche Menge verſchiedenartiger und zum Theile 
ſehr ſchmackhafter Fiſche, ſelbſt Krebſe, eöftiche Muſcheln, 
Schildkroͤten und viele andre Seethiere. Bei kodeis 
werden auch Perlmuſcheln geſi ſcht. 


Man findet ferner Kamaͤleone nebſt verſchiedenen Ku 
sen Eidechſen, und qußer allerlei anderm Ungesiefer, be⸗ 
fonders. häufig Heuſchtecken, die oft großen Schaden ihun⸗ 
and auch hier gefpeifet werden, BEE 


-_ 
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Einwohner. — Die Krober, ihr Urfgrung, ihn ernten und 
- > ihre Beibeögeflatt,, 





:Die eigentiichen: und Usintuehner. dieſes Sades in 
Wie Araber, außer weichen: verhäktnigmäßig ware weriz 
Feemdlinge, wimlid FZuden, Chrifen and Hinden 
in Arabien wohnen, ven weiden . Nendift ge ſprocht 
werden wird. 

Die Volkewengen don % cabien. the PN unger. bu 
ohmaltenden Umftänden. unmöglich ‚genap beßimmen. Ein 
ungefähre Schäsung giebt fie-zu 12 Millionen. an, 
Die Araber, welde bie Ureinwohner uab die Haupt 
nation. bilden, find die ungleich zahlreichſten, ein ſchon i 
ber alten Geſchichte beruͤhmtes Volk, — &8 bat einen boy 
peiten Urfprung. De erſte und reinſte Zweig ſtammt (I 
ſagen die Hiſtoriker) von Joktan, dem Sohne Heber'l 
‚nach ‚der Mofailchen Geſchichte) und "der, zmeite Zwei 
dder wermifchte Stamm von Ismael ab, und dieſe fr 
len jegt den Hauptito der Nation, ausmachen. Eis 
nähe Unterſuchuag diefed noch in Dunkel gehällten Gu 


genſtandes wuͤrde nur gu ganz unnägen Gruͤbeleien Führen. 


" Die Hauptfpracht des Landes iſt die Arabiſche 


die in ihrer urfprändlichen Reinheit jedoch nur noch gefehrt 
Schrift⸗ und gottesdienſtliche Sprache, als Sprache, worun 


der Koran geſchrieben worden, iſt. Die gewöhnliche Lan 








desſprache beſteht aus nad den einzelnen Landſchaften vn 


ſchiedenen, mehr hder minder verdorbenen Dialekten, di 


auch auf verſchiedene Weiſe ausgeſprochen werden, Di 
wirb aber Alles dennoch Arabiſch genannt. Die altı 
- ächte und reine Arabifhe Sprache wirb bier in ben Schu 
len gelernt, wie bei uns das Lateinifhe. Diefe Spradt 
if ziemlich wohlklingend und ſehr wortreich; fie iſt nah 
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mit der Veobraiſchen verwandt; aber Le. if fin veifsinen- Ä 
ter, als dieſe. 


Die Araber find meift wohigebildete Leute von miti⸗ 
lerer Groͤße, doch durchgehends mager, und gleichſam außs 
getrocknet von der Sonnenhitze, auch von braumer Leibes⸗ 
farbe. Sie haben ſchwarze Augen und Haare, und ſehe 
gewandte, gelenke Körper; fo daß fie flinke Läufer, ges 
ſchhickte Reiter, und geübte Schuͤtzen find. - Auch iſt ihre 
Eeibes⸗ Konflitutfon gefund und dauerhaft. 


Mas ihren moralifiken Charakter Betrifft, fe w 
‘er im Grunde fehe gutartig, ja ſogar edel und mer» 
ſchenfreundtich; der Araber befigt wirklich "beinahe alle 
Antagen zum Großen, und wann dieſe nicht gehörig ends 
widelt werden, fo iſt bloß Mangel der Erziehung daran 
Schuld. Heberhaupt ;fehlt es ben Arabern an feiner 
Ausbildungs benn fie haben einen Iehhaften und durch⸗ 
dringenden Verſtand. Gie find ziemlich. een hf, doch 


bei weitem nicht fo fehr al® die Türken; denn fie ee 


ben_gar ſehr geſellſchaftliche Vergnuͤgungen und verſammeln 
ſich daher häufig auf den Kaffeehäufern; doch ſprechen fie 
nicht viel; fie find durchaus Feine, Liebhaber, von Ger, 
ſchwaͤhe. Das Geplapper ihrer Weiter und Kinder koͤn⸗ 
nen fie zwar lange mit Geduld anhören‘, aber fie Tagen 
dann von denfelben: „Man muß e8 ihnen berzeiben; es 
„find ja keine ausgebitdete Menfhen!v — Gie' lachen 
nur ſelten; denn ſie fagen, das unnoͤthige Lachen heweiſe 
einen ſchwachen Verſtaund. (Sollten fie wohl unrecht ha⸗ 
ben?) — Sie ud much -fehr: beſciden, mund halten viel 
auf Eistlichkeit ad Wohlanſtaͤndigkeit; doch find ſie trotz 
ihrer Hoͤffichkeit keine Freunde von: Feromenien und Kem⸗ 
plimenten im gefeilſchaftlichen Umgange; ſie find im Gegen⸗ 
theile offen, herzlich, zuvorkommend. ‚In Geſelſchaft ſich bie 
Naſe fihnenzen, wird für hoͤchſt unſchicklich gehaltenz und 
"eben 4o muſchicklich wie wir es achten, achten es die Araber 
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in Geſellſchaft einen lauten Wind zu laſſen. — Dte Reigun 
zur Verfteling, zum, Betruge und zur Untreue, welche ihnen 
yon Europäern vorgeworfen werden, iſt nicht National⸗ 
fehler, fondern fo wie bei allen Voͤlkern Gebrechen Einzel⸗ 
ner, die burch Gelegenheit und Umſtaͤnde verdorben worden 
ſind. — Im Gegentheile halten fie ſehr viel auf Recht⸗ 
ſchaffenheit und Ehrlichkeit. — Sie ſind feurig und leicht 
zu etzuͤrnen, aber auch leicht zu beſaͤnftigen, und übe: 
haupt nicht zankſuͤchtig. Wenn zwei gegen einander aufı 
braufen, fo darf nur ein Deitter kalt und ernſthaft do 
zwiſchen rufen: „Dentet an Gott und feinen Propheten !" 
— und die Ruhe ift ſogleich wieder hergeſtekt. — Si 
‚find leicht verſoͤhnlich, wenn nur kein Blut vergoſſen wor 
den iſt, in welchem Falle durchaus Rache verlangt wid 
— Bon. Natur find fie ganz und gar nicht grauſam; fi 
‚haben hingegen: einen mabıen. Abſcheu vor allem Blu 
wergiefen, . u 


Kin großer Vorzug bee Araber’ iſt ihre ungemen 
Gaſtfreiheit. Jeder, auch ganz unbekannte Fremde mi 
von denſelben ſehr zuvork ommend und hoͤflich aufgenom 
men; er wird aufs beſte bewirthet, und man erweiſt ihr 
‚die moͤglichſte Ehre und Aufmerkſamkeit. Die ganze Br 
lohnung, die der Reiſende für die ſergſamſte Bewirthun 
- giebt, ift bei dem Arſciede ein herzliches: „Ver g eelte 
es Gott!“ 


Fuͤr ben Bart Haben die. Araber ine außerorbens 
liche Hochachtung. Sie haltın ihn fuͤr eine heilige Zierd 
die ihnen Bote zum Untektſchiede von dem weiblichen Gr 
ÄClechte ‚gegeben hat. Daher ift das Abfcheeren des Bar 
868: Fine große Beſchimpfung. Ein gefchorner Bart if 
das ‚Zeichen der Knechtſchaft. Junge ledige Leute trage 
‚bloß einen Knebeibart, fo- wie. fie aber fi. beurathen , laß 

“fen ſie ven ganzen Bart wachſen, für den fie: geoße Sorr 
falt wragen, und ihn aus zuweilen ſtuten. Unter der 
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Gcheltwoͤrtern des Pobels iſt das aͤrgſte: „Dred auf Dei⸗ 
nm Bart! — Und wenn Einer dem Andern auf den 
Bart fpeit, fo ift dies eine Beleidigung, die mit Bluse 
abgewafen werden muß, wenn ber Beleidiger nicht auf 
eine andre Weiſe hinzeichende Genugthuung giebt. — — 


"Juden findet'man nicht nur beinahe indganz Arae 
bien zerſtreut, fondern auch in ganzen Horden in beit - 
‚Gebirgögegenden von Hedichas, wo fie wnabhängig un« 
ter ihren eigenen Schechs leben. . 


Die Chriften, die man hier, befonders in ber Land⸗ 
ſchaft Lachfa findet, find Johannis-Chriſten oder 
Sabaͤer. Andre chngen findet man hie und da nur 
einzeln, 


As Handelsleute insbeſondere wohnen in den Land⸗ 
ſchaften Jemen und Oman aus Indien eingewanderte 
Fremblinge, nämiih Banianen oder Hinduer und 
Parfen oder Gebern (Seueranbeter), welche von den 
ſonſt fehe -toleranten mubammebanifgen Arabeen, die 
ſich auch hierin von ben unfreundligeren Türken vors 
theilhaft auszeichnen, weit geringer geſchaͤtzt werden, als 
Ghriften und Juden, die doch die heiligen Bücher 
haben und ehren, die auch bei den Muhammebanern 
in. Hochachtung ſtehen, und an "Einen Gott glauben, 


. 





Araber, &itten. Speiſen und ‚Getränke. Kleidung, Pug, 
oreun⸗ und baus⸗rathe. 
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Die Araber haben. orientalihe, ‚aber sum Theil 
giemlich einfache Sitten. ' 


Bin muß bier jedoch Weieriei Araber anteiſchei- 


184 oo. Belt = Alten. 

den, nämlic) Gtäbtes und Dörfechemöhner, ober amfärlk: 
Araber und Beduinen oder Wuͤſtenbewohner, noma⸗ 
diſirende Araber, Da dieſe letteren ſich ſehr vom den 
erſteren auszeichnen, ſo ſprochen wir weiter unten von bu 
Rebenson and Sitten derfeiben 'insbefondere, und bier von 
den Arabern überhaupt, und hauptſaͤchlich von ben au 
fähigen, welche auch ‚die gefltteteren, Fultivirteren find. | 

Die Araber nd, mie es auch Ihe heißes Klima vr: 


fordert , ſehr mäßig im Effen:umb Trinken. — Die 
“ wibnlihfte: Speife das gemeinen Bolkes if friſchgebackat 
Bed von Duran, ‚einer Art Hirfe, zeit, Kameelsmilt 
Butter, Oeie ‚oder. einem andern Fette durchgeknaͤtet. E 
iſt kein ſchmackhaftes Eſſen, und doc liebt es der Ars 
her.und.gieht es dem Weigenbrode vor, das ihm zu leid 
if. Die Landbewohner und Hirten baden Ihe Direrabır 
al6 Kuchen, bie fih nur Einen Tag haften; in Scdenn 
Sipfen ober auf eifernen Platten, Die Stadtebew ohn 
baden auch Weizenbrod, und iM gewöähntühen Backoͤfa 
aber auch nur im Geſtalt von Kuchen, bie nicht bie Ku 
fiſtenz und Sproͤdigkeit unſers Brodes haben, Tondern fh 
zalgig und nicht ‚genug qusgebacken, auf) gewöhnlich ofa: 
Sauerteig nd. 0.0 er 
Die Iheigen gewaͤhnlichen Speifen her. Araber fin: 
Mitch, dider Rahm oder Sahne, Butter, bie aber fele 
ſchmackhaft if, Reiß, woraus ne Pittau machen, indem ſ 
ihn in Fleiſchbruͤhe mit Safran, Roſinen, Kichererbſu 
und gehackten Zwiebeln fiebeg. worauf fie ihn mit in Pfeſ 
Pr vbrauugemachtes · Butter malten· — Ferner: Huͤlſen 
fruͤchte, Honig und allerlei Obſt. Min hier zu Lande be 
Tiebtes Fruͤhſtuͤck iſt Rahm, Butter und Honig unter ein 
‚ander gemifcht. — Steifchfpeifen genießen fie felten, mi 
ie “in” dieſem Barmen Klima nicht fo gefund find; bed 
effen die Reichen und Vornehmen #fters?afe Andere: Rind: 
Ziege: Schaffleiſch sun Quͤhnet. Mr amtinen, Ar⸗ 


— 
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Ber 'iſſen das Fleiſch meiſt nur gefotten ober: verbämpfe, 


Das Verdaͤmpfen der Speifen, das ſie wirklich auch ſchmack⸗ 
haft macht, iſt ihre gewoͤhnliche Art .zu kochen. Junge 
Ziegen und Lämmer werden ganz am Spiefe gehratın, — 
Huͤlſenftuͤchte kochen fie mit Oele. \ 


Das gewoͤhnlichſte Getraͤnk der Araber ik Waffen‘ | 


da ihre Religion ihnen alle ‚beraufchenden Getränke ver⸗ 


bietet ; doc wird in mehreren Gegenden „ befonders von ben 
Vornehmen, meift aber nur heimlich, Wein und Brannt⸗ 


wein getennten, Die Juden gu Sana bereiten und 


virfenden guten Wein und Branntwein in Menge Man 
findet auch bie und da’ Branntweinbrennereien dei ben - 


Mupanimedanern, 


Man mecht quch ein weinartiget Getz ͤnke, 06 aus 


duͤrren Roſinen bereitet wird, die man mit einer Portion 


Waſſer in einen. icdenen Topf thut, und unter der Erde 


gähren läßt. Diefes Getränke behagt aber ben Europäcen. 


nicht. — Deggleichen eine Art weißes, dies Bier Bufa 


genannt ,. aus Mehle bereitet. — Die Voraehmfien laffen . 


fih auch Sorbet ober Scherbet machen. 


Ferner trinken die reichen Araber Waſſer, das ‚den 
Tag vorher üben Aprifofen und anderen Obſt gegoffen wor⸗ 


den iſt. — Zuweilen ſieden ſie eine Tiſan⸗ aus Gerſten⸗ 


und Güßpotgfoft, . 


Das Nationoigetränf ber Krb er ik ber Kaffee 
(eigentlih Kahueh) der ihnen beinahe ganz unentbehrlich 
iſt. Er if auch ‚von der beflen Qualität. Man trinkt 
ihn bier gu ande und im ganzen Driente ohne Zuder 
und ohne Milch. Die Bohnen werben nicht eher geräftet, 
ats. bis man den Kaffee fieden will; fie werben auch nicht 


gemahlen, ſondern in einem Moͤrfer gefloßen. — Man 


3 


- 


bereitet auf aͤhnliche Weiſe auch die Saalen eder Han 


der Kafferbohnen. 
MR. dander⸗ u. Boltertunde. —2 I. Bð. DD 


Weſt⸗ Afien. | | 


‚ser Araber zu effen, iſt hide empfehlen 
»...ı. denn fa reihlich fie font un find, fe 
„san bei Tiſche doch gas nicht huͤbſch. 

‚ca feine Zifhe, fondern eſſen an einem Zufı 

das auf bie Erde ausgebreitet wird, und auf bir 

van einen ‘kleinen Schemel fleüt, auf welden dat 

ı n iner großen. fupfernen Platte aufgelegt wird. Su 

aden fie nicht; dafür wird ein langes Tuch rinab 

. gelegt, deſſen ſich Jeder von der. Tiſchgeſellſchaſt 

8 Handtuches bedient. — Mefier und Gabeln du 

a nücht, und nur.felten findet. man hölzerne Löffel bi 

nd denn fie effen Aues mit den; ‚bloßen Händen, fogar 

se dei ihnen übliche Mitch[uppe oder den mit Milch durdı 

eutteten ‚Kuchen und den zu P illau bereiteten Reif, 

Dos Fleiſch zerreißen fie mit den Fingern. ’ Doch wafce 

me and ſehr forgfättig die Hände vor und nad dem Effen 

— Wann eine frifhe Epeife aufgetragen wird, fo langen di 

Hände aller GAfte darnach, fo, daß. die Schüffel ſogleit 

leer iſt. Dies iſt beſonders der Kal bei Backwerk, wii 

ches die Axabet gar-fehr lieben. — Während ber Mahb 

geit ift es nice serie zu trinken, ſondern eiſt noch 
derſelben. 


Das arabiſche⸗ Käse M ſeht vu Bor Tiik 
fagt man: - 

Bism *ilah rag man ertahhimtn 
(BD h. im Namen ‚Sotteb; des Varmherigen un 
Gmkdigen) 

j Und nach Tiſche: 

„Elhamd. lillahl⸗ (D. h. Gelobt ſey Sott!)- 
Vom Tabakrauchen find die Araber große Liebhaber, 
fe tauchen entweder duch Lange Pfeifen.nad Thrkifce 
oder duch mit Waller angefüllte Gefäße nach Perſiſche 
Art, — Um ſich zu berauſchen, da ihnen. Harte Getränf; 


- 
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verboten find, rauchen die gemeinen Xraber eine Art 
Hanfblätter, genannt Hafhifch *), vu fie wie’ Ki) 
werben. 


Die Kleidung ver Araber iſt örfentatifh v i 
lang , fo mie die der Türken, Perſer und Indien, 
doeh von allen biefen ziemlich verfchieden. Sie tragen ge⸗ 
woͤhnlich lange, weite Beinkleider und daruͤber ein weites 
weißes, in einigen Gegenden ein blau und welßes Hembe 
mit langen und weiten Aermeln, dad mit einem (edernen, 
gewöhnlich geſtickten, oder mit Silber beſchlagenen Guͤrtel 
um den Leib befeflige wird, und in dieſem Guͤrtel ftedt 
vorne ein’ breites, krummes und fpigiges Meſſer. ‚Das 
Oberkleid geht nur ein Paar Hanbbreit unter die Kniee 
Hinuntee und hat keine Aermel, aber Unterfutter, Auf 
der einen Schuiter haben fie ein großes Feines Tuch 
(Sqchahl), eigentlich, um ſich gegen Regen und Sonnen⸗ 
Schein damit zu bedecken; es it aber auch ein Theit des Puges: 
— Dir Kopfpup- ber reihen und vornehmen Araber’ it 
nicht nur: koftbar, fondern auch laͤſtig und tinbequem 
denn um ihren hoͤhern Raug anzudenten; ttaigen ſte viers 
gehen bis fünfzehen Mügen über einander; worunter zwar 

mebrege nur, von Leinwand, einige aber, auch von dickem 
Tuche, oder mit Baumwolle abgenaͤhet find, und wovon · dje 
oberſte zuweilen koſtdar mit Gold geſtickt iſt. Auf dieſt 
letztere iſt nicht ſelten ein Spruch aus ‚dem, Koran ober 
das gewoͤhnliche muhammedaniſche Stanhendbstenngiß — ge⸗ 


ſtickt: a 


ta Alla Ile Allah, Muhammed var Ale 
bah!" — , 

*) Man will davon ben Namen ber uf faffinen ableiten, da 
es aber aud ein Arabiſches Wort Haß giebt, das aufs . 
lauern, heimlich morden bedeutet, fo moͤchte doch wohl die 

F Ableitung von dieſem natürlicher ſeyn. - 


00 O 2 


O. h. e⸗ iR nur Ein Sort, Muhammed if fs 
Drophetl.. u 
- Um alle diefe Muͤtzen wird noch obendrein + ein. Stud 
feiner Muſſelin gewunden, bad an den beiden Enden [hl 
ne Teidene oder auch wohl golbene Franzen. hat, die zei 
Then & Schultern auf den Rüden hinabhaͤngen. — Di 
diefe Turbane eine ziemliche Laſt ausmachen, und es du 
der’ {ehe unbequem if, fie beſtaͤndig auf dem Kopfe zu tw 


. gen, fo nimmt man dieſe zahlreichen Mügen zw Hank 


‘ 


— 


ober bei guten Freunden bis auf eine ober die zwei unten 


' Sen ab, und ſetzt fie einftweilen bei Seite,’ um fie bein 


Megarhen wieder ‚aufguthhemen. — Selehrxe zeichnen fi 


"gie. gemeinen Araber tragen nur ein sis and 
Muͤten, aber auch mit einem Stuͤcke Muſſelin ummidı 
Einige tragen Beinkleider und ein Hemde, viele aber wi 
deln bioß ein Tuch um den Leib, das ihnen bis auf 
Kniee binabhängt, und um bie Benden mit eigem ri 
befeftige wird, worin vorne das. Meſſer ſteckt. Ein gu 


GB Tuch tragen fie Aber die Sawöst. geſchlagen, u 


| — gehen ſie nackt. 


Die gewoͤhnlichſte Fofb· kieldung ber Araber iſt vn 
en Sandalen, «ine bloße Sohle, die mit Riemen u 
den Fuß gebünden wird, In den Häufern tragen I 


woöhl andy hoͤlzerne Pantoffeln. _ ãum Reiten diehen ſu 


teichte Stiefeln m, 


In vielen Gegenden tragen die Araber eine % 
Mäntel, die aus dinem großen, doppelt dieredigten Stuͤt 


waſſerdichten Tuches von Ziegenhaaren beftchen, und Abb: 


oder Habba genannt, aber nur bei ſchlimmem Mer. 
uͤbergeworfen werben, 


Die tägliche Kleidung ber Arcade er dient den ſelben 


auch zum Bettzeuche; fie Von NA) darauf und decken fü 


u } 
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mit dein andern hehe gu. Die Gebiegebewohner keiten 


fich bei Nacht gang nadt im große Säle, in wegen fis 
warm und rudig wor dem Ungeziefer ſchlafen. 


Sehr viele Araber ſcheeren ſich die Kopfhaare; An. 
dre laſſen ſie lang wachſen, und uͤber den Kopf herabhaͤn⸗ 
gen, und dieſe bedecken ſich dann nicht mit einem Zur 


ban, fondern kegen eine Kopfbinde um die Haare.. — Es— 


giebt Beduinen, welche Muͤtzen von aellochtenen. Dattel⸗ 
palmdlättern auf dem’ Kopfe tragen, — 


.. Was den Das und Schmuck ber. Araber: und Kra 
berinnen betrifft, fo beſteht er meiſt in Fotgendem; 


Ueber dem Ellnbogen auf dem Arme tragen fie gemöhniih 
in Leder eingenähte Amulete oder auch einen in Silbe 


geſaßten Stein. An den Fingern Tragen fie Ringe, doch 
nicht von großem Werthe; denn goldne und mit CEdelſtei⸗ 


nen beſetzte, ſieht man nicht häufig, außer unter den 


Vornehmſten. 


Die Araberinnen klejden fih meiſt wie die Min, | 


ner, doch muͤſſen fi die gemeinen Weiber gewöhnlich 
nit einem Paar weiten Beinkleidern und einem Hembde 
begnügen ; viele wideln aber auch flatt ber Hoſen ein Tuch 
um den Leib und haben einen Abba oder Mantel darüber, 
Sie tragen Schleier von ſehr verfehledenen Arten, Im Som 

iner geben fie meiſt barfuß. Sie tragen nah Maßgabe 
Ihres Vermögens und Standes rine Menge Ringe am die 
Arme und die Finger, auch fehr viele in den Ohren, und 


zumeiien fogar auch in der Nafes um den Halb haben fie 


Schnuren von Glasperlen und dergleichen. Vornehme haͤn⸗ 
gem auch goldene Haldketten um, bie oft weit hinab hans 


gen. Ihre Muͤtzen verzieren fie mit- Perten und Gold, 


sınd wideln Binden darum, deren herabhängende Zipfel 
mit Gold» ober Silbermuͤnzen befegt find. — — 


Die Araberinnen ſchminten fig das Geige nicht 


— 


a: Welle Aften, 


\ . 
weiß und roth, wie die Europäerinmen, ſondern 
Bringen bloß. ichwatze Schönfledtben dasin- an, und me 
len ihre Augenlieder ‚und Augenbraunen mit Köhhe 
(einer Farbe aus ‚Bleiers) pehfchwirg, Die Nägel werden 
blutroth, und Hände und Füße braungelb gefärbt, Sie 
taͤtiauiren fi wohl auch. 


Selbſt unter den jungen Manneperfonen giebt a 
Stutzer, die fi die Augen u. f. w. fhminten. Gem 
ne Leute, die beinahe gang nadt gehen, färben ſich of 
den ganzen Leib mit Alhenna (einer orientaliſchen Farbe 
pflanze) braungelb. — Greiſe färben auch nicht ſelten ihra 


weißen Bart roth, um Jünger zu ſcheinen. 


Die Wohnungen der Araber find nach ihrer Leben 
rt ſehr verfhieden. Die anfäflıgen Araber. wohnen ir 
Erin» um Lehmhaͤuſern, sum Theil. auch in Huͤtten, di 
nomadiſchen Beduinen aber in Zellen. Von dieſn 
Letzteren ſprechen wir weiter unten insbeſondere. Hier il 
voreiſt bloß von den anſaͤſſigen Arabern die Rede. 


Die Häufer der Araber, welche, von Stein erban 
find, haben alle nach orientaliſcher Art flache Daͤcher ot 
Altane. Die kieineren Haͤuſer in verſchiebenen Gegendu 
haben gany. dünne Wände von Lehm, und runde mit ein 
Art Gras bedeckte Daͤcher. Die kleinen Hütten der Arme 
zen Araber haben auch runde Dächer, gewoͤhnlich va 
Strohmatten, und durch Bmige bon Ontieijoimen unte: 
ſtuͤtzt. one 

Die Häufer der. vornehmen Araber Kind weder vor 
außen anfehnlıch , noch findet man Pracht in den dim 
mern ‚bes: Mannsperfonen; denn dieſe fegen mehr ihr Ber 
- gnügen in ſchoͤne Pferde, Pferdegeſcirre, Waffen und vik 
| Bedienten, 


Die Fußboͤden in allen Zimmern, ſewbehi in den Haͤr 
fen der. Vornehmeren, al des Geringeren, find mit Zur 


- 
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pichen oder Decken irgend einer Art, und wenn es nur 
Strohmatten find, belegt; ‚weswegen man bie Saͤndalen, 
Pantoffe In, Schuhe oder Etiefeln ausziehen: muß, ehe 
man dieſelben betritt. — In ‚den Häufern ber Vorneh⸗ 
men find: die Fußböden, befonders in den Zimmern ber 
Weiber, mit koſtbaren Teppichen bebedit; im diefen teg te⸗ 
ven herefcht- überhaupt ziemlich viel Luxus; -aud findet 
man „in denfelben wolläftige Sofa 6 und dergleihen. Das 
Daußgeräthe der ‚gemeinen Leute iſt Außerfl einfach; felbſt 


bei den Vornehmen findet man nicht ſehr vielerlei Mobi⸗ 
lien. — Bei den, Vornehmen iſt 98 auch Mode, Geſell⸗ 


ſchafts ſaͤle zu haben, in deren Mitte ſich ein Waſſerbecken 
mit einem Springbrunnen befindet, um die Luft abzu⸗ 
Fühlen, 


- 





6. 
LEebensart. — "Schilderung bet Bedulnem _ 





Sn Ruͤckſicht der Lebensart muß man, wie mit bereit 
erinnert haben, die Araber theild im bie nomadiſi itenden. 
theils in die anfäffigen Araber abtheilen. 


Die nomadiſirenden Araber, bie hauptſaͤchlich ſich 
von der Viehzucht naͤhren, und Beduinen (eigentlich 
Bedavi, d. h. Rinder der Wuͤſte), genannt werden, zie⸗ 
hen mit ihren Viehheerden in den Wuͤſten herum, von 


einem Weideplatz zum andern, und nur ſelten und wenig 


treiben fie etwas Aderbau; ihre liebſte Beſchaͤftigung iſt 


das Rauben, das fie ſich fie völlig erlaubt haften; denn 


mit der Einbildung, die erſte und edeifte Nation ber Melt, 
und als folge Herren der Erde zu feyn, Bann es ihnen 
ja dar nicht an Anfpeüchen auf alles Vorhandene fehlen. 
Dader laͤßt es ſich auch erklaͤren, warum fie auf ihren 


—2 


ax 


! 


‚198  Befb« Aften, 


Sereifzuͤgen, die unbarmherzigſten Rquber und Moͤrder, un 
„in ihren Lagern die gaſtfreieſten, edelmuͤthigſten Menfhen 
freunde find. Ja es iſt (den oft goſchehen, daß derſelbe 
den fie in der Wuͤſte ausgepluͤnbert hatten, nachmals is 
ihrem Lager von ihnen auf das gaſtfreundſchaftlichſte aufı 
‚genommen, bewirthet, verpflegt, und mit anderen Kleiden 
beſchenkt worden jft.. 


Ob die nomäbifche Lebensart in aewiſſen eänbern, wi 
% 8. in Arabien immer eine nothwendige Folge dr 
Unfruchtbarkeit des Bodens iſt? Möchte doch wohl ein 
naͤhe rer Unterſuchung wuͤrdige Brage ſeyn. 


| Diefe Frage kann bejaht und verneint werben. 


In den noͤrdlichſten Gegenden unſeres Erbballs, mi 
der eiſerne Froſt den Boden fo ſehr verſchließt, daß er fi 
jedem Anbaue hartnaͤckig widerſetzt, da zwingt ganz fiat 
die Noth die armen Einwohner mit ihrem Viehe des 
Sutter nachzuziehen, und die undankbare Arbeit eines wi 
nig oder gar nichts ertragenden Ackerbaus liegen zu laffen 


Da hingegen, wo es noch möglich iſt, durch fleißign 
pe bem Boden: Etwas abzugewinnen, und mo hi 
— Kunft mit Huͤlfe eines günftigen Klima's bie ffiefmätt 

liche Natur bezwingen Tann, da follte man keine Nomu 
den dulden; denn da ift bie nomadiſche Lebensart, bi 
welcher die Menſchen fo leicht „erwildeen, € ein Vorwurf fi 
das Volk, das fi ihr ergieht. 


Denn ba, wo es moͤglich ik, noch auf andre Weit 
feinen Lebensunterhalt zu finden, da iſt biefes unſtaͤt 
Hirtenleben bloß eine Folge der Traͤgheit und Unwiſſenheit 


In den fruͤheſten Zeiten, als bie Ränder noch alu 
ſchwach bevölkert, waren, und man noch zu wenig Erfah 
wung in der Kunft, ben undankbaren-Boben urbar sau ma 
‚Gen, und der Natur ihre Gaben abzuzwingen, gemadt 
hatte, ‚ha ße ſich das Fatiamhaliſche Wemabenihe 
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teicht ertlären ud ensfäulbigen ; wenn «8 ſchon fo viele 
Hinderniffe „für die Fottſchritte der Kultur mit ſich führt, 
wie wir in ber Geſchichte ber Patriarchen fehen, und im 
Segentheile eine wahre Verwilderung herbeibringt, wie 


uns die Beifpiele der Viehhofbauern in den inneren Thei⸗ 
en des kapſchen Hottentottenlandes beweiſen. 


Jetzt aber, wo die Umſtaͤnde ganz anders find, wo 
s Mittel genug giebt, auch den Bewohnern minder 
ruchtbarer Laͤnder Brod au verſchaffen, und wo man es 
veit genug in ber Kunft gebracht bat, ein Band zu ſei⸗ 
rem Vortheile umzumandeln, da find Nomaden im 
ändern, die noch beſſer zu benügen wären, ein Schande 
le der Menfchheit. ’ 


Dies iſt wirklich größten Zheite der Fan wit den 
Arabiſchen Bebuinen, die in Wuͤſten herum ziehen, 
welche allerdings jeut unwirthbar find ; doc aber 5 
genug haben, die der menſchlichen Verbeſſerungskunſt, wit 
ſchon die Erfahrung gelehet hat, ein weites Feld oͤffneten. 


Doch dieſes gehört unter bie Febnsmen Wuͤnſche für 
bie kommenden Jahrhunderte! — Wir begnügen uns ben 
nad) hiee nur anzumerken, daB die Arabifhen Bes 
duinen niche wirklich aus Noth, ſondern vielmehr auß 
Stolz, denn fie verachten bie arbeitenden Menfibenttafs 
fen, aus Traͤgheit, denn dieſes ewige Muͤßiggehen bes 
hagt ihnen, ein anmfeliges, elendes, unfäte® Umher⸗ 
Ichweifen, einem ruhigen arbeitſamen Leben weit vorziehen, 
und auch unter den jetzt obwaltenben Umfänden nit das 
bon abweichen werben. 


Die Sitten und Gebraͤuche Veſer B ebuinen find, 
vie leicht zu erachten, weit roher als die der übrigen ae 
Afſigen Araber, wirwohl, aufelchtis zu ſagen, dabei weit 
inverdorbener. 

Die Birpuce iſt, wie gedacht, ihr Hanptbefpäftie 


2 
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gung; fie baden naͤmlich Kameele, Pferde, Kindvich 
Schafe und Ziegen, deren Verpflegung ihre: meifte Achıl 
ausmacht. Außerdem findet man auch Hunde und Katzu 
Bei ihnen. n 

Die Hunde achten fie nicht ſehr, doch behandeln fi 
et, nach ihrem Geſetze mit Schonung, weil fie nuͤtzid 
Thiere find, deren fie fi fih zur Bewahrung ihrer Heern 
und Zelte, und zur Jagd: bedienen, denn Gazellen w 
Hafen jagen fie nicht anders, als mit Hunden todt. 

Die Kagen werden für heilig gehalten, weil Br 

Yammeb fie liebte, und fih eine Lieblingskatze hielt! 
er aͤußerſt ſchaͤtzte, weil er gimubte, was auch die Aral 
noch jegt glauben, ihe Stillefigen und, Knurren bei: 
Nachdenken. Darum find fie auch überzeugt, die Rıt 
kaͤmen ins Paradies und wuͤrden daſelbſt mit den U 
bleibſeln von den Tafeln dee Seligen gefüttert. Denn 
helten die Araber nicht mehrere Katzen, als ſie zur d 
mehrung der Mäufe und Matten bebürfen, ' 

Die Kameele find beinahe, bie. einzigen Lafkthiere } 
Araber, und find ihnen.von großen Nugen. Die Pr 
werden beinahe nur allein zum Reiten gebraudgt, ı 
Diefe-find die Lieblingsthiere dee Beduinen, die fiel 
Herſt gut, beinahe -wie ihres gleichen behandeln. Di 
muß. ein Araber hoͤchſt arm und elend ſeyn, went 
nicht wenigfiens Fin -Pferd, bat. Denn das zu ji 
gehen halten fie für ſchimpflich,/ auch find ihnen Pit 
bei. ihrer -umberziehende Lebensart, unentbehtlich. 8 
den verſchiedenen Raſſen der arabiſchen Pferde haben F 
{don oben bei den Naturprodukten gedacht. Sie find e 
fo ſchoͤn von Bau, als dauerhaft und feichtfüßig, 
... Die Araber halten theils wegen ber Bucht, th} 
wegen ihrer größeren Geſchicklichkeit, Strapazen ausjuh 
ten, und ber Leichtigkeit fie zum Gehorfame abzurid 
weit mehr - Stuten’, als > Hengfe, von welchen letzteren* 
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zur for viele haben, als fie ‘zur Fortpflauzung bedürfen; 
znd ‚die, übrigen noch ganz jung verfaufen, Daher find 
much die Stutten weit theurer; fie gelten gewoͤhnlich r2oo 
>56 2000 Piaſter das Stuͤck; ja ein Emir hatte einſt 
»üne Stutte, fein Leibpferd, die ihn' durch Einen ununter⸗ 
rochenen Lauf von 3 Tagen und 3’ Naͤchten, ohne zu 
reſſen oder zu faufen, den Verfolgungen ſeiner Feinde 
m tzogen hatte, für die man ihm zu verſchiedenen Malen 
‚000 Thaler geboten hatte; aber er verkaufte. fie nicht, 
owehl aus Dankbarkeit, weil ft ie ihn gerettet hatte, als 
nuch wegen ihrer übrigen guten Eigenſchaften, weahalb 
Te auch nie angebunden wurde, ſondern immer frei um⸗ 
yer gieng, und alle deſuchte, die ihr "gut, waren *), 


Es if betanut, daß die Araber foͤrmliche Geſchlechts⸗ 
regiſter ihrer Pſferde Amit größter Genanigkeit und Gemwife 
ſe nhaftigkeit führens darum laſſen fie keine Stutte. vom 
ſo genanntem edelm Stamme von einem andern Hengſte, 
aus der ebenfals gleich: edelbuͤrtig iſt, beſpringen; doch ge⸗ 
hraucht man auch edle Hengſte zur Belegung minder edlen 
Stutten, zur Veredlung ihrer Raſſe. — Bei dem Veſprinæ« 
gen der edeln Pferde, ſo wie bei dem Gebaͤren ſind Zeu⸗ 
gen gegenwärtig, und -es wird eine gerichtliche Urkunde 
barüber ausgefertigt. 


Die arabiſchen Pferde find woeireffliche Laͤufer; ge. 
woͤhnlich seiten die Araber’ nur im Schritte, fo, wie 
aber ber Reiter galoppiren will, reibt er nur das Pferd 
mit dem. Steigbügel am Beuchhe, und fogleidy reißt: eß 
aus, wie ein Pfeil und rennt mit einer Geſchwindigkeit 
davon, die demjenigen, der nicht daran gewöhnt: iſt, alle 
Befinnung raubt. Er hat aber nichts dabei zu fuͤrchten 
denn ſtuͤrzt er auch vom Pferde, ſo iſt daſſelbe ſo abge⸗ 
richtet, daß es auf ber Stelle ſtille ſteht. — Die aradie . 


H Yraiaus; Nachrichten, 31. Th. S. 208. .. 
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ſchen Pferde find bethaupt diemlich kiug, fehe gutark 
und Heben bie Mesnſchen, weil fie won, denſelben gut be 
handelt, geliebkoſet und weküßt, und wie geſchlagen, on 
fon auf irgend eine Art gemißhanbeit werde 5 ber Hm 
foricht mit feinem Pferde, als wenn es feine Rede wı 
Wände, und diefes hört aufmerkffam zu; fo wie es mwirkid 
wahre Anpängtiepkeit und Dankbarkeit ausdrückt, 


Da die Beduinen immer nut Ein Zelt, unb kin 
ur Ein Gemach haben, ſo wird oft in noͤthigen Köln 
bei allzuſchlechtem Merter bas Pferd mit ſeinem Füls 
die fonft immer in freier Luft gefattelt und gesäumt x 
: dem Zelte an die in die (Erbe geſteckte Lanze angebun 
ſtehen, in das Zelt mit aufgenommen, wo nun Alles b 
ſammen iſt, und wo das Pferd fi aͤußerſt in Acht nims 
Niemanden, veſonders die Ainder wichs zu treten; ja m 


Vdmmt zumeilen in Zelte, wo kleine Kinder ſich auf 


Bauch ober Hals eines ebenfalls ruhenden Pferbes " 
Büllens fchlafen delegt haben, und wo biefe Thiere 
nicht im mindeſten eübren, um la die Heinen Shih 


nicht gu beunruhigen. 


Die Pferde werden von ihren Herren ſorgfaͤltig M 
wartet, jeden Morgen und Abend gepupt und gereinig 
abgerieben, geſtriegelt und gewafchen. Den ganzen W 
hindurch erhalten Tie' kein Futter, ſondern werben hi 
zei bis drei Male getraͤnkt. Abends giebt man in 
Bann einen Scheffel ſehr reiner Gerſte, die man im em 
Sack thut; weichen man dem Pferde um der Hals hi 
Dit, und bis gum Mörgen läßt, fo, daß es Die gun 
Nacht hindurch nach Herzensluſt ferffen Lam. — & 
bekommen biefe Pferde nicht; denn die Araber mal 
eines ; aber im März laſſen fie dieſelben ins friſche Gr: 
gar Weide gehen,: und um biefe Zeit werden dann at 
die Stutten beſprungen. Auffee dem Srählingsgrafe | 


die Gerſte bie einzige Rahrung der arabiſchen Pferde; Orr 
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ekbmmen ſle nar, um ihnen: Quß zum; Trinken gu: mw 
hen, Ueberhgupt find die Araber ihre eigenen Moßärute, 
oorauf fie-fih auch gut verfichen , doc bebürfen fie hiezu 
icht viel Kenntniffe, da die Pferde hieg zu Lande einen mei. 
effern Geſundheit genießen, , als bei uns, ein hoͤheres Alter 
reichen , im. heben, Alter Ihre Murxerkeit behalten, und 
enſtfaͤhig blejben bis beinahe an ihren Tod. 


Dieſe Pferde haben mancherkei Sonderbarkeiten an 
ch; Einige ſchuͤtteln beſtaͤndig die Koͤpfe, wann ſie ange⸗ | 
unben ſiehen, welches die Araber Tür ein Zeichen vom 
dachdenken haltenz ‚Andre. gehffen gleichſam die Worbeis 
ehenben, durch. ‚eine Kapfdewegung; Manche find : großb 
iebhaber ‚vom Zapaksaude und ſcihrlen ul mit Mibs. 
em Vergnigen ein, u. f. w. 31 


Die arabiſchen Saͤttel ſind von Holz, mit einfachr m 
eder uͤberzogen; auf den Rüden des Pferdes unter dem 
Sattel legen fie bloß’ einen gefteppten Filz. Die Gteig 
gel find kurz, haben einen breiten, platten, vieredten 
ußtritt, deſſen Gden ſchneidend ftad, und daher ſtatt 
er Sporen dienen, weliche fehr empfindlich flechen. — 


Neben der Viehzucht iſt die Haupt » und Pichlinge; 
efchäftigung der Beduinen der Raub. Sie gehen ents 
eder einzeln, doch nicht. gerne, oder in Geſeuſchaften, 
‚ohl auch in ganzen Horden auf den Raub aus, ben: 
e fi, ale Abtoͤwmlinge Ifmaek’ 6, die man allen Ans 
yeil6 an Abrra ham's Nachlaß widerrechelich beraubt 
pe— für etlaubt achten, um ſich fuͤr jonen Verluſt ſchab⸗ 

s zu halten. Sie lausen deher ſowohl einzelnen Neie 
nden und Kaufleuten, als auch ganzen Kjerwanen auf⸗ 
ad dieſe muͤſſen ſich entweder von ihnen loskaufen, aber 
ısplündern laſſen. Sie fürchten: zwar das Feuergewehr, 
‚6, fie ſonſt verſchmaͤben; wann man ihnen aber nicht. 
erlegen..äfts, fo. muß. man fich nicht vertheibigen;. benz: 
ir dann morben,fie, Brifents, wann. fie: Miderſtand. fin» 
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den; ‚nicht ſelten behandeln fie diejenigen ſehr ſanft un 
menſchlich, die ſich gutwillig von ihnen auspluͤndern Ic 


"fen. Der Raͤuber ſteigt dabei nicht vom Pfetde, ſonden 


der Ungiüdtiche, der in feine Hände fiel, muß ſich fit 
entkleiden und Alles hergeben, was er bei fidy hat, - 
Di Beduinen, die in der Nähe des Meeresufers um 
herziehen, lauern auch, wenn ein Sturm wuͤtet, al 
Schiffbruͤchige und ſtrandende Schiffe, um fie auszuplin 
bern. — Diefe Räubersi, nährt auch die natürliche Ich 
heit dee Beduinen, bie gar keine Freunde der Arbeit fi 


Die Weiber hingegen find befto -arbeitfamer, ie mt 
ſen bei ihren Männern alle Dienſte der Mägde verrictn 
Sie müflen ale Haus⸗ und Kuͤchengeſchaͤfte beſorgen, V 
fer Bohlen, Holz oder duͤrren Koth zur Feurrung fammt 
Srod baden, Kühe und Schafe melten, Butter und Ki 
bereiten... oft auch bie- Pferde füttern und ſatteln ‚di 
noch für ihre Kinder ſorgen; Wolle und Biegenhaare fp 







mnen, gzobe Zeuche daraus weben, und Kleider näk 


Aue dieſe Arbeiten liegen auf den Ataberianen, uñ 
ſie verſehen ſie mit aller Bereitwiligkeit, - 

Nahrungsmittel umd Kieidungsſtuͤcke der Beduine 
find ungefähr dieſelben, wie die bereit befchriehenen " 
übrigen Araber, nur immer geringer und ſole chtet, u 
ſparſamer. 


Die Wehnungen der Sebavi oder Bebuinen k 


- fliehen bloß in Zeiten‘ von. groben, aus Ziegenhaaren ? 


webten Zeuchen, melde die Weiber der Araber verfat 


“gen, und fo aufgefpannt werben, daß fie wölig male 
dicht find. Der Reichthum und der Rang der Bebuint 


läßt fih nad) der Zahl ihrer Zelte beurtheilen. Die Gen 


‚nen haben deren Jeder nur Eines. Die Zelte der Schill 
amd Emirs zeichnen fih ſowohl buch ihren größern Un 


fang‘, als durch ihre Höbe aus; auch find fie durch Dr 
hänge im Innen in Gemaͤcher abgetheilt, 


— 
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Wenn diefe Nomaden von einem Drte zur. ans 
dern ziehen, um frifhe Weide für ihr Vich aufzufuchen 
fo werden die Zelte ſchnell abgebrochen, ‚und in wenigen 
16 zwei Stunden mit den übrigen SHabfeligkeiten und: 
jeringem Hausgeräthe® eingepadt und auf Kameele und 
Ich ſen geladen, welches die Sorge der Weiber iſt; die, 
Nänner, bie fih um nichts weiter befümmern, ſtei⸗ 
en zu Pferde, und bilden immer ſchlagfertig das Gefol⸗ | 
e des Oberhäupts; ‚während die. gemeinen Weiber — 
enn nur die vornehmen Frauenzimmer teiten auf Kamees 
ın oder Stutten, die von ihren YAufwärterinnen an Half⸗ 
ern gefuͤhrt werden — zu Fuße gehen, ihre Beinen Kin 
er fragen und ihre Laftthiere führen. So siehen fi fie fort 
i8 zu dein beflimmten Lagerplatze. N 


Die Lager fin immer von, runder Geſtalt; in. der 
Nitte ſteht das Audienzzelt des Emirs, Fürſten ober: 
Iberhaupts des. Herde, um welches die äbrigen Araber, ' 
ı einer feftgefesten Ordnung ringeherum in Zirkelferm 
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Ihre Lager. nehmen fie meiſt, wann es fepn.: kann, 
sf Hügeln, bei Mafferquellen, bei, grasreichen Thaͤlern, 
nd wo moͤglich in Gegenden, bie von Baͤumen ent⸗ 
oͤßt find, damit fie. freie Ausſichten haben, und nicht; 
nverfehens von Feinden uͤberfallen werden koͤnnen, alßs 
ofür ſie ſich ſehr fuͤrchten. Sie haben daher auch eine 
denge Hunde, welche Nachts Wache halten, und bei dro⸗ 
sader Gefahr durch iht lautes Gebelle die ganze Horde 
fwecken, die ſodann in moͤglichſter Geſchwindigkeit zu 
re Waffen greift, um ſich zur Wehre zu ſetzen. — Um 
ht durch Licht bei Nacht das Dafeyn und die Stelung 
re Lagers zu verrathen, muß alles Licht in demfelben 
Öfcht werdens fobalb- fi der Emir zur Ruhe gelegt hat, 
Iches gemöhnlid bald nach beim Einbruche der Dunkels 
t geſqhicht. | 


\ 
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werben. die Lagerftellen zuweilen alle vierzehn Tage, ct 
alte Monate gewechſelt; im Gommer ziehen fie meißml 
nach Norden, im Linse gegen Süden, 


‚ Sonderbar ift es, daß diefe außgelernten Raͤubn 
die auf ihren Streifzuͤgen den Wanderer ſo gang ohnı 


- Barmperzigkeit ausplündern, eben benfelben in ihrem Lo⸗ 


ger mit der liberalſten Gaſtfreundſchaft empfangen, üı 
aufs Beſte bewirthen, und fogar, wie ber Fall ſchon ci 
getreten, mit anderen Keidern befchenken, wann fie fell 
ihm auf der Straße bie feinigen geraubt haben. Sieh 
fhägen ihn, und der, ben fie ein Mat in Schu gen 
wien haben, für den laſſen fie auch das Leben *), — D 
Kaufieute, die ſich gewöhnlich zu den großen Horden⸗ 
fein, um diefeiben mit alten ihnen nmöchigen, aber fr 
Inden MWaaren zu verfehen, leben für ſich und ihr 6 
genthum. in vollkommenſter Sicherheit unter: diefen R 
bern, und werben gewiffenhaft in Naturalien von ben 
ben bezahlt, fo, daß fie einen huͤbſchen Gewinn made 


Die Beduinen, die In der Näpe des Fluſſes Er 
phrat oder des Tigers nomabdifiren, treiben. aud cu 
gen Aderbau und pflangen. in den Truchtbaren- Ufergega 
ben fehr wohl gebeihenden Weizen, Gerſte und Bei, ! 
fie gleich nicht dabei -wohnen, ſondern nur zur Saͤe, m 
daunn zur Aerndtkezeit dahin konimen. — 


Wat bie übrigen. Sitten und Gebräuppe.der nom 
fürn Araber betrifft, fo flimmen fie meiſt mit ben 
der anderen Be überein, nur. find. fie, wie leis 
au, erachten, gemöhnlich etwas roher. | 





*) ‚Behr edle Handlungen gegen Fremde: bon Webuinen # 
übt, erzählen Niebuhr, Behr. von Arabien, S. * 
und die Auszüge aus bem Tagebuche eines neueren Keil’ 
vn nad Alien x. ©, 139 fi und ©, 148 fe 
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Ihre Religion iſt zwar die Muhammedaniſche, 

aber dieſe iſt bei ihnen gar ſehr mit dem kindiſchſten Ahes⸗ 

glauben vermiſcht. Sie haben mancherlei tolle Meinun⸗ 

gen und halten beſonders viel auf Wunder wirkende An⸗ 

haͤngſel, Amulete oder Talismane, die aus beſchriebenen 

Zettelchen beſtehen, und in Leder eingenaͤht, ſogar auch 

dem Viehe angehaͤngt werden, um es vor Gefahren und 
Krankheiten zu bewahren. * 


Der Raum erlaubt es bier nit, noch mehreres von 
den religiöfen Meinungen: biefer unwifleuden Nomaden, 
bie mit dein albeenften Vorurtheilen gngefünt nd, anzu⸗ 
führen, er 


Die Beduinen Reben Hordenwelfe unter Dies 
haͤuptern, melde theils Scheichs, theils Emirs "find; 
auch haben fie einen Groß⸗Emir. Jede Familie: wird 
von ihrem Aelteſten regiert. oo 

s Er | 


4‘. 
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| Die engen Trader und ihre: kebencart unb Sitten 


aͤberhaupt. 3: a 


un net! 
” 24 





| Die anfäffigen- Araber werten be drei Sturm ai 
heilt, nämlid in: 


2) Die Maedi, welche theits nomadiſiren, und mie‘ 
ihren Heerden in ‘den Wuͤſten umher ſtreifen, theils einen 
Theil des Jahres in’ feſten Wohnplaͤtzen, Staͤdten und. 
Dörfern zubringen und ſich hauptſaͤchlich von ‚don Erzeug⸗ 
niſſen ihrer Viehzucht naͤhren. 

2) Die Hhbadeſi i ſind die Staͤdtebewohner, Ar⸗⸗ 
ber, welche, has nomadiſche Leben gänzlich verein, u 

st. Landere u. Wöltsıtunde. Afien, 1.80, 
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| ſich in Städten angefiedelt haben, wo fie Handwerke un 
einige mechaniſche Künfte treiben, Sie werben von ben 
Beduinen aͤußerſt verachtet. 


3) Die Fetlah's, Ackersleute, bie meif in Weile 
und Dörfern wohnen, und den Feldbau zum Theil, mit 
fir num fehen werden, mit bewunderns wuͤrdigem Fleiße 
betreiben. 


Die Ackerwerkzeuge der Araber find ſehr  einfeh 
und aͤußerſt ſchlecht Dies gilt au von dem Plug, de 
gemöhnlih von Dähfen gezogen wird. Statt bes Epu 
tens bedient man ſich einer eifeenen Hade, um Garten— 
beete und die. fchmalen Felder an den Bergen damit um 
zureißen, mohin man mit dem Pfluge nitht kommen kam 
Die Araber haben-auch. einen fehr großen Gpaten mi 
eigem ungemein breiten Eiſen, den zwei Männer regiert 
deren Einer ihn mit dem Stiele in die Erde bineinköh 
und der Andre ihn mittelft zweier an dem Eifen befefir 
ten Stricke fortzieht, fo, daß ve ungefähr die. Dienfle ein 
Püuget leiſtet. — 

Ä "In mehreren Gegenden wird ber Ader ſehr gut, # 
fogag,agrtegmäfig haftet. Hie und de machet man Din 
me.um ibre Aecker, damit das ‚auf diefeiben geleitete Wal 
fer lange genug darauf verweile. Die Felder an den Br 
gen find, um fie horizontal machen zu koͤnnen, mie N 
Begroffen in den Roffeegdeten , von: Mauern geſtuͤtzt. Mu 
forgt auf jede mögliche Art für die Bewäfferung Mi 
leitet Quellen, Baͤche und Regenfluͤßchen auf die Felde 
und wo dies nicht angeht, da fängt man den Megen 9 
der naffen Fahrzeit auf, ſammelt ihn, und laͤßt dann N 
Da er don einem Ager zum andern laufen. — Di 
keut auch große gemiauerte Bifternen an, um das darin f 
fammelte Waſſer auf die. tiefer liegenden Gelder zu mm 
heiten. Man bedient fich überdies dazu des PBaffers, W 
auf berſchiedene Weife ans ben Brunnen beranfgegogen win 
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Die: Art zu fon: iſt ſehr mäbfen, indem die Saat 
von dem Säemann "in die Furchen geſtreut wird, bet 
während bed. Gehens die befäeten Furchen mitteilt bee 
Füße mit Erde bedeckt, fo, daß nur wenige Körner über 
der Erde bleiben und verloren gehen koͤnnen. > In einis 
"gen Gegenden findet man auch Arder, auf weigen das 
Getraide einzeln nach der kinie gepflanzt iſt. 


/ Bei der Aerndte wich das Gitraide nicht gefhnitten, 
fondern mit dee Wurzel ausgeraufet. Gras und andre 
Butterkräuter werden mit einem krummen Meffer gefchnit» 
ten. — Bwei, Ochſen deefchen das Getraide, indem fie 
ber baffelbe, fo wie es mit ben Achren gegen einander 
auf die Erde gelegt iſt, eimem großen ſchweren, vorne abs 
gesumdeten Stein berfchleppen. In anderen Gegenden des 
Morgentandes. bedient man ſich dagegen eines. fhweren, 
mit Feuerfleinen befegten Vretes, auf welchem der Trei⸗ 
ber · ſteht. 


Naͤchſt dem Ackerbau und ber. Viehzucht - teeiben: di, 
Arab er. au) Jagd, Fiſchſang und Bienenzucht, nebſt einis 
gen anderen ländlihen Bewerben, aud einigen Bergbau,‘ 


x 
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Beluftigungen und Zeitvertreibe der Araber, 
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Die Araber iſt von Natur zu ernſthaft, ale daß 
er einen geoßen Hang zur Lufigkeit haben ſollte; doch 
liebt ee auch mancherlei Zeituertreibe und Ergoͤtzlichkeiten. 
Geſellſchaftliche Zuſammenkuͤnfte find ihm fehe angenehm, 
Unter die Vergnuͤgungen gehören das Spazierenreiten, und 
Die Jagd, zu welchem Ende die Araber große Jagd» 
hunde halten ; fie jagen mit benfelben auch wilde Schwein 
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die ſie mit ihren Lanzen erlegen, ob ſſe gleich das Fleiſch 


8 


derſelben, als unrein nicht genießen; fie Hberlaffen daher 
das von ihnen erlegte Schwarzwild den Chriſten. 

| Bu ihren Leibesübungen gehört vorzüglich, das im 
größten Theile des Orients fo beiichte Diheridfpiet 
oder Stodwerfen, worin bie Araber fehr geſchickt find, 


. und wodurch fie ſowohl ſich angewöhnen, feft zu Pferde figen, 
als auch nad einem beſtimmten Ziel gu werfen. — Kar⸗ 


ten⸗ und Wuͤrfelſpiel find überhaupt, ſowohl als andere 


Gluͤcsſpiele bei ihnen völlig unbekannt. Dafür haben fr 


das Damendret\und das Schachſpiel; auch haben fie ein 
Spiel, Mangala genannt, eine Tafel mit wwoͤlf Löchern, 
worein Steine, Bohnen oder Kerne künftlich gelegt werben, 

"Der Arabifhe Tanz ift ſehr einfach. Deffentlich tan 
gen weder Manns: noch Weiböperfonen, die nicht: dazu be⸗ 
Re find, wie die öffentlichen Tänzerinnen, 

Die muſikaliſchen Inſtrumente der Araber find, 
eine Art vieredter, einfaitiger Violine, ‚die nur einer 
dumpfen: Zen giebt. Fernet haben fie gewöhnliche Trom⸗ 
mein, den Kaflagnetten ähnliche Kiappern, und zweierlei 
Fiöten von Holz und von Rohe, Diefe Inftiumente ja 
ben zwar nur einen rohen, das Ohr beleidigenden, un 
melodifhen Ton, flimmen aber doch fo ziemlich zufammen, 


‚ and find hinreichend, dieſe rohen Menſchenkinder in Ent 


züden zu verfegen, 

Die Vergnägungen bee Frauenzimmer beſtehen in 
geſellſchaftlichen Beſuchen und Unterhaltungen; denn die 
Ataberinnen ſchwatzen gar zu gerne; im Kaffeetrinken, 
Tabakrauchen and Maͤhrchen⸗Erzaͤhlen. Auch fingen fit 
gumeilen, zuar nicht funfimäßig, doch ſehr ſchmachtend 
und daher angenehm. . 

“Die [dgenannten Peinzeffinnen, d. h. Tochter der 
Oberhaͤupter (Schechs und Emir's) lafſen fich aus 
Stolz beinahe niemals ſehen. Doch schen fie aewchuit 





Abends auf eine gang kurze Zeit fpazieren,. auch beſuchen 
ſie ihre Freundinnen in den benachbarten Lagern. — Einen 


ſolchen Beſuch hat uns der Ritter Arvieur, als Augen⸗ 


zeuge geſchildert, indem er durch Löcher, die er in fein 
Zelt gemacht hatte, Alles fehen Eonnte, und bier folgt 
ein gedrängter -Auszug aus biefer, unferen Leſern wohl 
nicht unwilltommenen, Schilderung. | 


„Mehrere Prinzeffinnen befuchten bie Gemalin eines 
„Emirs. Die letzte, welche anlangte, ſaß auf einem, 
„mit gebluͤmtem Teppiche bedeckten Kameele. Etwa ein 
Dutzend ihrer Kammerfrauen und Zofen giengen vor 
„dem Kameele her, das ſie an einem ſehr langen Zuͤgel 
„führten, und dabei fangen fie unaufhoͤrlich Loblieder zw 

„Ehren ihrer Gebieterin, die ſich dabei ganz leidend und 
„ſtillſchweigend verhielt, _Gie war in ihren oflbarften 
u Pus and Schmud. gekleidet; aber vom Kopfe bis auf 


„die Fuͤße in einen großen weißen Schleier gehuͤllt. Die 
„Weiber, welche das Kameel führten, loͤſeten in der Eh⸗ 


„renſtelle, die naͤchſte am Kameele zu ſeyn, alle 20 bis 
425 Sqh ritte einander abwechſelnd ab.“ — 


& wie man im ‚Lager bie Ankunft des Befuce 
„erfuhr, fhidte ihm die Gemalin bes Emir's einen 
„Theil ihrer Frauenzimmer zue Bewillkommung der Frem⸗ 


den entgegen. Ats die Weiber zuſammen gekommen 


„waren, und ſich wechſelſeitig begrüßt hatten, uͤbergaben 
„die Begleiterinnen der anlangenden ‘Dame, ben Bügel 
⸗⸗ des Kameels den, ihnen aus dem Lager entgegengekom⸗ 
„menen Frauen, und uͤberließen ihnen ſomit die Ehre, 
„das Thier zu führen; fie ſelbſt giengen hinter demſelben 
„drein. Nun begann der Geſang wieder, welcher fort⸗ 
„dauerte, bis der Zug bei dem Zelte der Gemalin des 
„Emirs anlangte, bie nun vor daſſelbe heraustrat, und 
„die Ankommende feierlichſt empfieng, indem bride einan⸗ 


der zu wiederholten Malen kuͤßten. Inzwiſchen hatten 


⸗ 


( 
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“nf die Mannsyerfonen im ihren Zelten eingefchloffen ober 
ufih gänzlich. entfernt. Selbſt der Emie trat nicht im 
die Damengeſell ſchaft.“ | 


„So wie die Fremde eingetreten war, feste man fi 
num Effen an die reich beſetzte Tafel, an welcher ziemlich 
„lange geſchmauſt wurde. Inzwiſchen waren die Begleite⸗ 
„rinnen dee fremden Dame mit den Weibern in ein ans 
„ deres Belt gegangen, wo fie. von dieſen hewicthet wurs 
„den, und mit welchen fie immerfort abwechſelnd ſangen, 
„und dazwiſchen Laute Freudenſchreie thaten.“ 


„Nach ˖ dem Eſſen wurde Tabak berbeigebracht, und 
Kaffee und Scherbet (Sorbet) aufgetiſcht, und dann 
„den Damen Riechwaſſer und Rauchwerk von Alocholg 
„„dargereiht, . Die Beſuchende #and fobann auf, und die 
„Beſuchte gieng hinter den Vorhang ber ihr Belt theilt, 

als hätte fie Etwas daſelbſt zu thun; denn man will fich 

„das Herbe des Abſchieds erfparen, und zu berfelben Zeit 
„, entfernte fi bie Fremde in eben der Ordnung, in wel⸗ 

eher fie gekommen war · — — 


Die Araber beobachten ‚überhaupt bei ihren geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenkuͤnften fehr viel Wohiſtand und Hoͤf⸗ 
lichkeit, man wird. ſelbſt die Geringeren ſelten mit einan⸗ 
der zanken hoͤren. 


J 


Der gewoͤbnlich ⸗ Gruß unter den Krabern, fo wie 

‚ bei allen Muhammedanern, if der noch bei den Ju⸗ 

ben von Alters ber gewaͤhnliche: Salam-Aleilom! — 

d. h. Friede ſey mit Euch! und die Antwort it: Alei⸗ 

tom Eſſalam, d. h. mit Euch ſey Friede! — ‚Bann 

Belannte oder gute Freunde zufammen tommen, fo fo arwei⸗ 

fen fie einander die innigſte Hoͤſlichkeit; fie reichen einan⸗ 

der wohl sehn Male die Hände, fie kuͤſſen einander, und 

‚ bezeugen eine außerordentliche heeude wegen des eWieder. 
ſehens. 
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Auch gegen Frenide find fie meift ſehr artig; fie weis. 
Ken ihnen auf ber Straße aus, und erweifen ihnen, wann | 


es nöthig iſt, taufend Gefäuigkeiten, 





x e ’ 
* 
9. ' 


Deurathen. - — Eheſtand. — Vielweiberei. vausliches teten. 


Erziehung. 


‘ 





Bei ben Krabern herrſcht, fo wie bei allen maham⸗ | 


medaniihen Völkern, die Vielweiberei, Jedem Manne 


find nah dem Koran vier rechtmäßige Meiber und. fo 


viele Sklavinnen zu Beiſchlaͤferinnen, als er kaufen. unb 
ernähren fann, erlaubt, , 


Aber nur vornehme Wolluͤſtlinge heurathen mehrere 
Weiber und, balten fih ein Harem oder ein Werden 
haus *). Die gemeinen’ Leute, auch die meiſten aus 
dem Mittel » und böhern Stande haben Jeder nur Eine 
Grau; dies gefchieht aber nicht aus Mangel an heuraths⸗ 
fähigen Dlaͤdchen; denn obgleich ein Darem eine beträches 
be Zabl yon Weibeperfonen in ſich fchließt, fo fehle es 


doch nirgends an Frauenzimmern, fo daß ein beuracheiws. 


ſtiger Mann nie wegen der Wahl einer Braut in Werkes 
genheit geräth. Denn man bat bemerkt, daß in den kaͤn⸗ 


bern, in welchen bie Vielweiberei herrſcht, die Zahl.dee 
neugebornen Mädchen jährlich um vieles ſtaͤrker if, als die 


der Jungen, ynd einfihtsvolle Phyſiologen haben babei 
die merkwuͤrdige Beobachtung gemacht, daß nicht die , Mehr⸗ 


zahl der Mädchen die Wielmerberei, fondern im Gegentheile 


die Vielmeiberei die Mehrzahl des Maͤdchen erzeugt babe, 


+) Harem if bei ben Türken, Arabern ü. f. w. bie’ Bk 
nennung der Weiberwohnung, und nicht Gerasl, wie man 
faͤlſchlich waͤhnt; denn Saraj heißt Überhaupt Pallafk..: 


— 
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Bei alle dem iſt bie Vielweiberei hier nicht fo allgemein, 
- aid man benten follte, | 


Die Ehen merden mit wenigen Geremonien gefchlof« 
fen. Daß die Töchter von ihren Vätern an bie Bräutis 
game verkauft werben, iſt bei weitem nicht allgemein wahr, 
ja es gefchieht unter honnetten Leuten nur felten, und meiſt 
nur unter der Form von Geſchenken. — Die Ausfteuer, 
die eine Tochter von ihrem . Vater erhält, ift und bieibe 
ihr Eigenthum, das ihr Ehemann vicht antaſten darf. 


Der Ehekontrakt wird jedes Mals vor dem Kabi 
oder Kichter gefäloffen, und in demfelben wird beflimmt, 
ie viel der Bräutigam fogleich feiner Braut zur Braut⸗ 
feuer geben fol, und wie viel er ihr bezahlen muß, wann 
‘ee fie verftößt; dent Ehefcheidungen, die auch vor dem 
Kadi geſchehen müflen, find Hier, wie bei alen Mus 
Hammedanern Ablihs doch nicht ſehr Häufig. — Die 


weichen Weiber haben. bei den Arabern viele Vorrechts 


geil. in Müdfiht des Vermoͤgens, da fie nicht ſchuldiz 
ſind, den Männern das Ihrige in die Hände gu gebem, dieſe 
ft von ihnen abhängig find. Go wie aber der Mann, 
wann er ihre bie beſtimmte Morgengabe erflattet, fein 
Weib verftoßen kann, fo ſteht. e& auch der Frau frei, wenn 
ihr Mann fie mißhandelt, ſich gerichtlich don ihm ſcheiden 
aM aſſen. 

Die Sitte, ein blutiges Zeichen der Jungfrauſchaft 
von einer Braut nach der Hochzeitnacht zu verlangen, iſt 
Bei weiten nicht mehr allgemein uͤblich. Man finder fie 
zwar bie und da auf dem Lande; aber nicht leicht in den 
Städten; man weiß jegt allen diesfallfigen Unannehmlich⸗ 
keiten auf eine leichte Weiſe auszuweichen, obgleich bie 
Araber noch immer ſehr viel vbeqachtung für die Jung⸗ 
| faufsert haben. 

Der Ehebruch darf an der verbtecheriſchen Fran, aber 
nige von Ihrem Manne, Sondern von einem feiner Ver⸗ 


— 


— 


{ 
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wandten zur ätjang‘ der” Gamitienehee mit Sm Zede be ° 
ftraft werden. 


Die Aräber halten ziemlich friedlichen Eheſtand. 
Man bört felten von haͤuslichem Zwiſt; aber die Frau, bie 
alle häusliche, Geſchaͤfte verfehen muß, ift auch gewoͤhnlich 
ganz unterthaͤnig gegen ihren Mann, und laͤßt ſich meiſt 
willig, als Magd von ihm behandeln. Dies gilt jedoch 
meift nur von gemeinen Leuten. 


Die Sorge fuͤr die Kinder iſt ebenfalls den Weibern 
überlaffen, die ſie phyſiſch und moraliſch erziehen müflen, 
Wann, fie älter werden, fo ſchickt man die Jungen in 
Säulen, von welchen hier unten, 


Die ganze Lebensweife dee Araber iſt, wie wir ber 
reits geſehen haben, ſehr einfach und ziemlich patriarchas 
liſch; im Ganzen größten. Theils mic den Sitten und Ger 
braͤuchen der uͤbrigen muhammedaniſchen Drientaler übers 
einflimmend, mar in gewiſſer Mädicht unverborbenen, 
zeiner, - . | 


» 
r, ® 


. ’ I Oo. 
\ on 
Unterricht. Kuͤnſte, Wiſſenſchaften und Religion, 





Die Augend wird, fo weit e8 nit an tauglichen 
Lehrern fehlet, noch fo ziemlich gut; jo noch beffer unters 
richtet, ald man wirklich unter ben obmwaltenden Umſtaͤn⸗ 
den erwarten füllte; auch fehle es nicht an öffentlichen 
Schulen. Beinahe jede Moſchee hat eine Tolhe, vderen 
Lehrer und Schuͤler von einer milden Stiftung erhalten 
werben; außerdem giebt es in ben größeren Städten noch 
mehrere gemeine Schulen, in welchen die Kinder der Mit⸗ 
telbürger in der muhammedaniſchen "Religion, im Lefen, 


. 
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Schreiben und Rechnen nemlich gut unterrichtet werden. 


Dieſe öffennichen Säulen find zu ebener Erde und auf 
die Straße hinaus offen. . Die Schüler laſſen ſich aber 
von dem Geräufche der Voruͤbergehenden nicht ſtoͤren, ſon⸗ 


dern plappern wor kleinen Pultchen ſitzend ihre Lektionen 


mit lauter Stimme ununterbrochen fort. — Es giebt auf 
befondere Mädchenfchulen, die von Weibsperfonen gebals 
ten werden. Reiche und Vornehme halten fidy für ihre Kin⸗ 
ber und jungen Sklaven, eigene Hauslehxer. 


In groͤßeren Staͤdten findet man auch höhere Schulen, 
in melden neben anderen wiſſenſchaftlichen Anfangsgrän 
ben Aftronomie und Aſtrologie, Phitofophie, Arzne ikunde 
u. ſ. w. gelehrt und getrieben werden. Zwei Akademien 
ſind allein noch in dem kleinen Königreiche Jemen, vm 
alten Zeiten vorhanden ; die eine zu Zebid, die andrey 
Damar. — Dennod mangelt es an wahren Gelehrte, 
amd dem Unterrichte fehlt ed mehe ar Hülfsmitteln, ol 
on Talenten und Weigung sum Studieren, Man fchreik 
jegt wenig andre Bücher, ale theologifähe, beſonders Er⸗ 
klaͤrungen des Koran. 


Die Gelehrfamkeit der Araber iſt bei weitem nicht 
mehr das, was fie vormals im achten und in ben gunädf 
darauf folgenden Sahrhunderten gewefen iſt, mo bdiek 
Drientalen, die jegt ſo tief wieder :gefunten find, bie Vor⸗ 
gänger, bie Wegweifer, bie Lehrer der damals noch grofen 





Theils in tiefer Finſterniß fhlummernden Europäer waren, _ 


Die golbne Zeit der Asabifchen Selspefamtsit iſt lei⸗ 
der vorbei! — , 

Der altarabifche Geiſt der Poeſie iſt meiſt verlogen, nur 
in wenigen Gegenden, in einigen Wüften, fo wie in wenigen 
Thaͤlern Jemen's bat fid) noch ein Theil deffelben erhal 
ten, - Hier werden Lob, und Heldenlieder, Hirten⸗ und Lies 
beslieder, die allerdings viele Meize haben, gefungen. — 
Die Dichter finden fi) auch gewöhnlich Abends in den Kaffee⸗ 
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hauſern ein, wo fie. ihre Gedichte, auch andre belletriſtiſche Auf⸗ 
Täre, Romane und dergleichen ben verſammelten Geſellſchaften 
vordeklamiren, nicht allein um Beifall, fonbern aud um Gelb - 
zum £eben einzuärndten. Bumeilen werben auch an folhen 
Drten Sittenpredigten zur Uebung in der Beredſamkeit, die 
in den Moſcheen noch ziemlich glänzen foll, gehalten... So 
werben ebenfalls auf den- Kaffeehäufern Koncerte, Schat⸗ 
ten = und Darionettenfpiele gegeben, die kr wenig Ges 
fh mad verrathen. 


Noch tiefen, ale bie Dicht⸗ und Redekunſt ſi ad die - 
ernfteren Wiffenfhaften bei den Arabern in ben neueren 
Beiten herabyefunfen. — Ihre Atronomie hat ſich in Eins 
diſche Sterndeuterei verwandelt; ihre Mathematik iſt nur 
noch gemeine Feldmeßkunſt; ; ihre Philoſophie ift jegt an 
ben Koram gebunden, den’ fie für ben Inbegriff aller 
Weisheit halten. Es ſind nicht mehr die Denker, welche die 
Schriften eines Ariſtoteles, eines Plato u. ſ. w. uͤber⸗ 
ſetzten und ſtudierten; es find jest ſehr armfelige Stuͤmper. 


Die Arineikunde iſt ebenfalls ſehr herabgekommen. 
Die Aetzte find Charlatane,. bie gewöhnlich allerlei foges 
nannte Housmittel gebrauchen, Da bie Araber meiſt 
gefund find, fo werden ihre Aeſkulape wenig gebraucht, 
und Überdies auch ſchlecht bezahlt; da fie zugleich auch, wie 
im ganzen Morgenlande, bie Apotheker find, bie alle Arz⸗ 
neien feibft bereiten, fo halten fie fi durch den Verkauf 
detſelben ſchadlos, und handeln aud mit Arkanen. Was 
für Mißbraͤuche daraus entfliehen mäffen, iäpt fich leicht 
einfehen. | 

Die Zeitrechnung ber Araber iſt ganz die der 
übtigen Mühbammedaner, nämlih ihre Jahre find 
‚ Mondejahre, und ihre Monate Mondsmonate. 

Von der Sterntunde haben die Araber jeßt 
ſehr wenig zichtige Begriffe, z. B. wann die Sonne oder 
der Mond verfinftert wird, fo glauben. fie, ein Ungeheuer ° 


N 
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\ 


brohe diefe Geſtirne au verfchlingen, und machen dahn 


einen ſchroͤcklichen Lärm um jenes gu vertreiben, und di 


zu vetten, welches ihnen auch, wie fie verfichern, und mi 
wir ihnen gerne glauben, jedes Mal gelingt. Die ganı, 
aſtron omiſche Wiſſenſchaft befchränkt ſich auf die Kenntni 


"ber Namen der Geſtirne und dieſe wird bloß zur St 


deuterei angemenbet, die hier, fo wie vieler anderer Ah 
glauben in großem Anſehen ſteht. AD 


Hicher gehört auch die intereffante Nachricht von u 
geheimen Wiffenfchaften, die uns Niebuhr mittheilt di 
dieſen Wiſſenſchaften werden die Novizen feierlich eink 
weiht. Es find ihrer hauptſaͤchlich Drei verſchiedene Arten 


1) Fam Allah oder bie Wiffenfaft des Nam 
Gottes, d. h. die Kunſt vermittelft des göttlichen Nam 
Munder zu thun, Geifter gu bannen, die Natur zu him 
ſchen, Unglüdsfäle zn ‚verhüten, die hartnaͤckigſten Kt 


beiten zu "heilen, Mind und Wetter zu regieren, vekk 


gene Schaͤte aufzufinden, uf. w. 


2) Die Simia, eine Art Lafenfpieertunß, bi 
bloß von ehrwürbigen Derwiſchen (muhammedaniſchen Mir 
chen) getrieben wird, um damit die Wahrheit ihrer Reb 
gion, und die Heiligkeit ihres Ordens zu beweiſen, u 
durch aber auch zu gleicher Zeit die aberglaubiſche Dumm 


u heit des Poͤbels bewiefen wird. 


Die Kunſtſtuͤcke diefer heiligen Derwifh e Gef 


naͤmlich barin, daß fie Schlangen und Feuer ohne Eh 


ben verſchlingen, ploͤtlich aus einem Eie ein junges Hit 
hen auskriechen laſſen, deren Staub in friſches Obſt or 
wandeln u. ſ. w. Solche Spaͤße ſehen wir rauch bei ur 
ſeren Taſchenſpielern in Europe, : 


Das Hauptwunderwerk, das dieſe betruͤgeriſchen em 
fen zum Beweiſe der Geiligkeit ihres Ordens verrichen 
beſteht in folgendem ſeltſamen Schauſpiele, 


— 








Io, 


Arabien. 213 


Am Rage ber Geburt Muhammed' 8 verſammeln 
ſich bei Nacht die- Derwifche: im dem Vorhofe einer Mos 
fchee, bee nur. durch drei Wachskerzen ſchwach erleuchtet 


d 


wird, Eine Menge Bufchauer ſtroͤmt herbei... — Dee, | 


Schech oder Häuptling des: Orbens figt am oberflän Ende 


dis Vorhofs, und ‚neben ihm die Bornehmften des Ortes. 
Die Derwiſche, weiche, auf. dieſem Poffentheatet Rollen 


zu ſpielen haben, nähern fi dem Schech, knieen vor ihm 


nieder, kuͤſſen feine Hand; Segen ſte auf ihr. Haupt,- und 
empfangen: feinen Seegen zu ber wichtigen Poffe, bie fie 
darzuſtellen häben. Inzwiſchen werben bald. von eingelnen, 
bald von niebreren- -Derwifchen mit bumpfer Stimme Stel 
ten aus. deh Koran gefungen, und dabei wird mit einem 


Staube geraͤuchett, den fie von der Erde aufheben, und 


in das, Feuer . werfen, wodurch .ein. Meihrauchgeruch ent» 


ſteht, den die Wundermänner erzeugt zu haben fcheinen, 


In bunten Kieidern laufen unterdeffen dazu beftellte Bur⸗ 


ſche, welche dabei naͤrriſche Stellungen machen, auf dem 
freien Plage umher und ſchreien aus vollem Halſe: Fürqh⸗ 
tet Gott, und gedenket des Prophetent . = u 


Bogtich fpringen  niehrere Derwiſche von ihren 


Sitzen auf, eilen zu ihrem Oberhaupte hin, und nehmen 
Jeder ein ſpibiges, mehr oder minder langes von den Ei⸗ 
ſen, die vor dem Schech in die Erde geſteckt ſind, auf, 
und kehren damit zuruͤck auf den freien Pag, wo fie 


während des betaͤubenden Geraͤuſches der Handtrommeln 


und des lauten Geſangs unordentlich durch einander lau⸗ 
fen, ſich dann das Eiſen in irgend, einen Theil des Leis 


bes zu ſtecken fcheinen, und baum wit vorgefpiegelter gro⸗ 
fer Anſtrengung wieder heraustiehen, ohne jedoch im Min⸗ 


deſten verwundet-zu ſeyn. — Hierauf verlaſſen alte den 
Platz, und der Schech ſelbſt tritt auf, oder, wenn es ihm 
eben nicht gelegen ift, ein von ihm dazu erwählter Schuͤ⸗ 
lex, ſpringt in ſeltfamen Bewegungen umher, wirft. feis 


\ 





214 Weſt⸗ Alien. 


nen Furban ab, plc dann . plögtich fine, :und bezelhut 
den Muſikanten die Stuͤcke, die fie ſpielen ſollen, um ik 
noch mehr zu begeifteen. Endlich ergreift er geben un 
mehrere -von, jenen Eifen und fiößt fie im feinen Leit. 
Andre Derwiſche legen ſich der Länge nach auf die Ei 
hin und laſſen ſich ſolche Ciſen von ihrem Kameraden mi 
hölzernen. Hämmern in den Leib hinein fchlagen. Inzoi⸗ 
ſchen bat der Hauptſpieler ſich alle noch vorraͤthigen Eiien is, 
ben Leib geſteckt, und zu guter Legt ſtoͤßt er ſich noch ei 
Art Spieß der Länge nach duerch hen Leib., fo daß er co 
gwifhen den Schultern wieber herauskoͤmmt. - Den auf 
dieſe Weiſe ſcheinbar Geſpießten tragen nun die Ders 
ſche auf dem Plage umher, und bie bethoͤrten Zuſqen 


fpreien! Wunder! — ) | 


"Bu bdiefer geheimen MWiffenfchaft ‚gehören noch die m | 


ben Zweige berfetben: Die Kurra und die Namte. 


Die Kurra beftcht in der Kunſt, Zettei (Talismm 
Amulette, Grisgris) zu ſchreiben, die in Leder gemäpt, ıi 
Anhängfel auf verfhiedenen Theilen bes Leibes, je nadım 
ihr Zweck iſt, diefem oder jenem Uebel abzubelfen ot 
vorzubeugen, andachtsvoll getragen werben; ja man hin 
auch fogar den Thieren ſolche Wunderdinge an, — Si 
che Zettel werben nur zu gewiſſen Zeiten ausgetheilt, mi 
ihre Kraft dauert gerade ein Jahr. Cie müſſen unit 
mancherlei Vorſichtsregeln abgeholt werden, und wenn 
eine berfelben vernachlaͤſſigt wird, fo iſt die ganze Ku 
des Talismanns verloren, — Eine fehe pfiffige Erfinbun: 


Die Ramte iſt die für. unträglich-gehaftene Kurkı 
die zukünftigen Schickſale eines Menfhen aus fein 
and feiner Mutter Namen zu entziffeen. Die Bub 
Jah’ 6 (Doktoren der Rprotspie) find ‚vorsögtic Dept 

*) Bon anderen Gantelcten der Derwifche werben wir Kuh 
tig nad. 58 fprechen, Gelegenheit finden, | 


U 
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dieſes hoͤchſtverehrten Geheimniſſes, und Werben Gäu, bes 
ſonders bei Krankheiten um Math geftagt; der Lohn für 
die Weiffagung ift, nad) Maßgabe der Umſtaͤnde ein Huhn 
oder ein Schaf. Das zufaͤllige Eintreffen des Vorausge⸗ 
ſagten, erhält dieſe Art. der Prophezeihung in Kredit und 
Anſehen. Im Falle des. Segentheiles weiß ber. Prophet 
fhon fih durch pfilfiges Ausreden heraus zu helfen. 


.3). Sihhr, die beitte ber geheimen Wiffenfhaften. 
der Araber ift nichts anders, als die fogenarinte Herxe⸗ 
zei, deren Zweck bloß der iſt, Schaden zu thun, oder 
feine Leidenſchaften auf Koften eines Andern zu befriedi⸗ 
gen. Dieſe Zauberkunſt wird von den Arabern, die ſie 
gar ſehr fuͤrchten, aͤußerſt gehaßt und verflucht, und doch iſt 
in dieſem Lande noch nie ein Sqheiter haufen fuͤr Hexen 
oder Zauberer angezuͤndet worden. 


Von Hexenverſammiungen konnte unſer ſqibbarer 
Reiſebeſchreiber nichts erfahren. Derſelbe erzaͤhlt uns fol⸗ 
gendes Anekdoͤtchen das man ihm glauben machen wollte, 


„Ein Zauberer iu Maf eate batte die Frau eines. 
„vornehmen Mannes sufälliger Weiſe auf der Straße gefes 
ben; fie war ſchoͤn, gefiel ihm, er, verliebte ſich in fies 
„und eilte ſogleich nach Hauſe, um einen Zauberzettel 
„nach den Regeln der Wiſſenſchaft Sihhr zu ſchreiben, 
„'und denſelben innerhaib feiner Thuͤre aufzuhaͤngen. Die 
„Folge war, daß ſich die erwaͤhnte Frau ſogleich aus den 
„Armen ihres Mannes losriß, davon lief, und in das 
„Haus des Hexenmeiſters eilte, der ihe bisher ganz un⸗ 
„bekannt geweſen war.“ 


So lautet das Maͤhrchen. 


In der kandſchaft Oman ſoll es nach ber Verfche⸗ 
rung der leichtglͤubigen Ataber noch die meiſten Sauber“ 
rer geben, 


Aus dieſer großen Reizung zum . Kensiaubın, ‚fe 
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ſich ſchon zum Voraus auf die Verdorbenheit der Reli⸗ 
gionsbegriffe der Araber ſchließen. 


Die herrſchende Religion iſt der Islam ober die 
Muhammedaniſche, die hier im Jahre 622 unſerer 
geitrechnung durch Muhammed, ber ſich für einen | 
Propheten Gottes ausgab, gegruͤndet wurde; vorher war 
die verbreitetſte Religion dieſes Landes der -Sabäism 
ober Sternbienft, bei welchem jedoch auch der Giaube an 
ein einziges hoahſtes Weſen zum Grunde lag. 


Muhammed' 8 neue Glaubenslehre fand , weil fi 
meift ſehr gut zu den Begriffen, Neigungen und Zemper 
ments s Anlagen der Drientaler paßte, beinahe dem al, 
gemeinen Beifall berfelben, und bald nahm die Zahl feine 
Anhänger fo ſchneli und ſo ungeheuer zu, wie ein Schnee 
ball, der von einem hohen Berge herunter rollt, und am 
Ende fett zum Berge anwaͤchst. 


Mubammeb ſchrieb nun auf, "wie er fagte, uf 
unmittelbare göttlihe ingebung ein Geſebbuch fuͤr ſeine 
Anhaͤnger, als Grundlage ſeiner Glaubenslehren, das den 
Namen Alkoran oder Koran (Al iſt im Arabiſchen der 
Artikel) das heißt (wie Biblia) das Buch, das nun für 
heilig gehalten wird, mözu aber noch eine Menge, von 
. Gottesgelehrten und Heiligen gefäriebene Erläuterungen 
und Bufäge gefommen find, — In dem Koran wird eine 
Einheit Gottes und eine Unfterblichkeit der Seele, zugleid 
aber aud) eine unbedingte Vorherbeſtimmung Ihgenomnaen, 
Neben der ſchoͤnſten Moral, und den erhabenſten Bildern von 

en Eigenſchaften der Gottheit, kommen dann wieder bie 
ſeltſamſten Ausſchweifungen det uüͤppigſten Phantaſie und die 
tollſten Schildetungen, beſonders von Paradies und Hölle, 
: 906 — 
Die religidſen Pfichten des Muammeranert beſte⸗ 
| ben in täglich. Tanfmaligem _ Beten und Abwaſchen, in 
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dem beſtimmten Faſten im Monate Ramadan, wo es 
aber erlaudt iſt, Bei Nacht zu eſſen, und zu trinken fo 
vie! man will, auf welche Faftenzeit das Bairamfeſt 
folgt, das mit. unferm Oſtern übersinflimmt, und mit vie 
len Feierlichkeiten begangen wird; ferner im Almofenges 
ben, und in der MWalfahrt nah Mekka zu der Kayba 
oder dem für den älteften auf der Erde gehaltenen Tem⸗ 
pel, und zu Muhammed's Grabe. — Der Freitag 
ift Bei den Muhammedanern der gottesdienſtliche Rus. 
hetag in jeder Woche; ihre gottesdienftlichen Gebäude wer» 
den Meftfhed (von den : Europäern. gewoͤhnlich Mo⸗ 
ſcheen oder Moſkeen) genannt. Dſchamis find 
Hauptmofcheen. — Die Benennung der Geifllihen find: 
Mufti, d. h. oberſte Geiftliche oder hohe Priefter, Muls 
Tab, Doktoren ber Gottesgelehrſamkeit und Rechte, eben⸗ 
falls vornehme Geiſtliche, JImam's, eigentliche Prieſter 
an Moſcheen, Derwiſche, Moͤnche, Santons, für hei⸗ 
lig gehaltene Bettelmöndhe und Einpev iedfer, die keine Pries 
fter. find, u. ſ. w. 


Die muhammedaniſche Religion theilt fich in zwei 
Hauptſekten, naͤmlich in bie der Sunniten, welche 
O mar geſtiftet, und die auch manche Kommentare des 
Koran's annimmt, die von den Anderen verworfen 
werden, und zu welchen hauptfählih die Türken und 
Araber gehören. — Die Sciiten,: Anhänger des 
Ali, Schwiegerſohns von Muhammed, zu welden vor 
güglih die Perſer gehören, die auch zu Alı?s Grabe 
im Pafhalit Bagdad, (wie wie gefehen haben) wallfahrs 
ten. Außer diefen hat aber die Muhammedanifhe Reli⸗ 
gion noch meit mehr andere kleinere Sekten (man zaͤhlt 
ihrer bis auf 72)’ bie dier niche alle aufgeführt werden 
koͤnnen. 


Die merkwuͤrdigſte et: ober sielmebe die neueſte, 
von dee Muhammedanifshen ausgegangene Religion iſt 
N. Eänder s u, Böltertunde. Afien. I. WR. . Q 


« 


sı8 Meft - Alien, 


die der Wahabiten, bie jetzt fo. niet Aufſehen machen, 


and von welchen wir noch meiter unten inebeſondere ſpre⸗ 
chen muͤſſen. . 


Andre Keligionepatteien, als Süden Parfen ober 
Bebern,- Hinduer oder Bramanen und Cheiften 


werden hier, wie wie fehon gefehen haben, auch geduldet. 


Die Araber ſind uͤberhaupt, trob ihres Aberglau⸗ 
bene und ihrer rohen Unwiſſenheit, doch weit tolqranter 
und weniger bigot, als die meiſten anderen Muhammeda 


ner, beſonders, als die finſtern Tuͤrken. 


“ 





Il. 
Künfte, Induftrie, Handel der Trader. ° 


— 





Die Kuͤnſte und Handwerke find uͤberhaupt in Ara 
bien. äuferft vernachläffige, und meift noch in ihrer rohe 
fien Kindheit; man findet nur bie unentbehrlichften der: 
felben, und biefe gewöhnlich ſehr ſchlecht. Mater und 


u Bildhauer giebt ed bier nicht, wohl aber eine. Art Stein 


ſchneider, welche Infchriften in Steine, graben. Gold» 
fchmiedsarbeiten werden ziemlich geſchickt, doch meift nur 


von Juden, welche auch die Münzmeifter find, und von 


Banianen verfetigt. — Man hat angefangen, Mus: 
teten mit Luntenfhlöffern zu fahrigiren, aber fie taugen 


nicht, Es iſt in neueren Zeiten eine Glasfabrik errichtet 


worden. Die noch am zahlreichften, wiewohl auch nicht hin: 
reichenden Babrik , Anftalten fi find die Reinwand- Manufak⸗ 
turen, — 


Des Handel iſt nicht unbedeutend. boch meiſt paffiv; 


ex wird groͤßten Theils von Fremden und zur See von | 
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fremden Schiffen getrieben; zu Lande wird ee durch Kjer⸗ 
wanen geführt. — Die Araber felbft, bie vor Zeiten 
fo unternehmenbe Schiffer und fogar Entdecker waren, trei⸗ 
ben jetzt nicht viel mehr, als Kuͤſtenfahrt. 


Die vorzuͤglichſten Ausfuhr⸗Artikel find: 


Der für den beſten auf der Welt gehaltene Kaffee, 
von welhem laͤhrlich 12 bis 13 Milionen Pfund aueges 
führt werden follenz ferner: Morchen, Weihrauch, Bal⸗ 
ſam. von Mekka, nebſt anderen Spezerei⸗ und Material⸗ 
waaren, feines Auripigment, Sanbdrach, Datteln, Senes⸗ 
Blätter, Pferde, Toͤpferwaaren, Filtrirflaſchen u. ſ. w. 

(Rod einige einzelne Notizen Üüber.den Handel von Aras 
bien werben wir bei der Topographie beigubeingen Gelegenpeit 
finden.) 

Was das Min. Maß⸗ und Gewiqchtswe— 
ſen betrifft, da laͤßt ſich hier nicht viel Beſtimmtes ange⸗ 
ben, indem beinahe “jedes einzelne Land von Arabien 
feine :.befondseren Maße und Gewichte: hat, und was die 
Münzen betrifft; fo werden beren nur wenige geprägt; 
denn es kurſiren weit mehr europäifcde Geldſorten, vene⸗ 
zianiſche Zechinen, Piafter, allerlei Silbermuͤnzen, u. f. w. 
die hier nicht. alle aufgegähtt werden koͤnnen. 





12. — 
Adel der Araber, — Regierungéverfafſang. Juſtizweſen. 


Bv 


Die vielen größeren und kleineren Regenten in Ara⸗ 
bien find alle ſehr ſtolz auf ihren Adel, d. b. auf ihre 
unvermifhte Abflammung von Zamilien, die fchon in ur. 
alten Zeiten regierten; denn einen Papiers ‚oder Brief⸗ 
ade giebt es hier nid. — Bu dem hödften Adel ers 
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den vorgüglih Muhammeds Abkoͤmmlinge, die man 
Scherifen, auch Sejjd’6 nennt, gerechnet. Sie zeich⸗ 
nen ſich vorzuͤglich durch das Tragen gruͤner Turbane aus. 
— Die Scherifen in ber arabiſchen Landſchaft Hebs 
ſchas werben für die edelften aller Nachkommen Mus 
hammed's gehalten und ſtehen daher in großer Vereh⸗ 


sung. — Alle Scherife genießen ziemlicher Vorrechte. 


Die Beamten,’ Vorgefegten, Auffeher u. f. w. bie 
auch eine Art von Adel bilden, werden Scheik oder 
Schech (man ſpricht: Shähh) genannt, . 

Emir, das auch ſo viel als Fuͤrſt, Oberhaupt bedeu⸗ 
tet, werden in der Türkei auch oft bie Saerifen ge⸗ 


nannt. 


Der Adel ſorgt ſehr fü bie ‚Sertfebung in &:, 


Eu ſchlechroregiſter. 


Eine Menge groͤßerer und kleinerer Resenten, Fuͤr⸗ 
ſten und ‚Herren beherrſcht Arabien unter mancherläi 
Titeln — es find auch geiſtliche Fuͤrſten datunter — mie 
wie bei den einzelnen Landſchaften ſehen werden — jest 
aber ſind viele derſelben ſchon von ben eroberungsfächtis 
‘gen Mahabiten unterjocht, und werben es immer noch 
mehr. Eine genaue politifhe Darfielung von Arabien 
ift daher zur. gegenwärtigen Zeit unmoͤglich Was wir 


davon fagen Lönnen, findet man in der Topographie, 


*_ Bon der Verfaffung der in Stämme und Horden ge» 
theilten Beduinen haben wir ſchon das Noͤthigſte gefagt. 
Jeder Stamm hat ſein Oberhaupt, Schech oder Emir 
genannt. 


Die Gerechtigkeit wird, wie in allen muhamme⸗ 


daniſchen Ländern, nad dem Koran, bod in ben vers - 


ſchiedenen einzelnen Theilen und Herrſchaften ziemlich Ders 
ſchieden, und wie man fagt, oft fehr ungerecht und befpo- 
tifh gehandhabt, Der Juſtizgang iſt fehe einfach, Adves - 
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Enten giebt es Sir nicht, auch wird Alles mündlich abge⸗ 


handelt und ſogleich entſchieden. — Die Leibes⸗ und Le⸗ 
bensſtrafen ſind: das infamirende Abſchneiden des Bartes, 
die Baftonnade oder Stockſchlaͤge auf die Fußſohlen, das 
Hängen, Enthaupten, Spießen und Verbrennen, — Auch 
it hier noch die fuͤrchterliche Blutrache üblich, nämlich 
daß der Verwandte eines Ermordeten das Recht bat, den 


Tod deſſelben zu eigen; wodurch oft geoße Unordnungen 





entfichen. vo | Br \ 
| \ 
W 13. | 
Die Wahabiten. 


Erſt in unferen Zeiten hat ſich durch feine neue Nee - 


tigion, feine Eroberungsſucht, und ſeine raͤuberiſchen 
Streifzuͤge von Arabien aus, ein wilder Volkshaufe 


bekannt gemacht, ber fi ch durch ſeine Religionsmeinungen, | 
feinen fittlidhen Charakter, ſeine Tollkuͤhnheit und ſeine 


Unternehmungen, ſo wie durch ſeine Geſchichte ſehr ul 
fallend auszeichnet, 
+), Es wird hier um fg weitläuftiger von diefem Volke gehan⸗ 


delt, theils weil ſachkundige Maͤnner geaͤußert haben, daſ⸗ 
ſelbe werde noch einſt eine große Rolle auf dem Weltthea⸗ 


ter ſpitlen; theils weil die Nachrichten, welde wir bisher. 


in Öffentlichen Schriften von demfelben erhalten haben, 


entweber ſehr fehief ober ganz falfch find, wie man aus 
dem bier « mitgeteilten Auszuge aus einer Adhandlung ets 


fehen wird, die einen jungen Sranzofen, Nomens Roufs 
feau, einen nahen Verwandten bes berühmten Philoſophen 
Jean Jaques, und einen als Agent zu Bagdad ange⸗ 


ſtellten Gorrefpondent des Inflituts zu Paris, in deſſen 


. Berfammilung fie mit beffen Beilau voroeleſen wurde, zum 
Verſoſſer hat. on 


5 
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Dieſer Volkshaufe nennt ſich ſeſbſt Wahabiten' von 
Abd⸗el-Wahab, dem Vater ihres Religionsſtifters. 
Dieſer Religionsſtifter hieß Schech Muhammed, vom 
Stamme der Nedſchedis, in ber Landfchaft Jemen, 
ber ein Theil der ungeheuern Horde ber TZamim iſt; er 
gruͤndete ſeinen Entwurf eine neue Religion zu ſtiften auf 
eine Sage, welche unter den Leuten herumgieng, vaß 
naͤmlich die Wahrſager des Landes einen Traum, den 
einſt fein Großvater Sulejman, ein armer Hirte ge 
habt hatte, dahin ausgelegt hätten, daß aus feinen Nach: 
kommen Einer hervorgehen, ein neues Reich fliften, und 
fih ale Araber der Wüfte unterwerfen würde. — 
Dadurch gewann der neue Prophet, bee dabei noch ſehe 
vier Kühnheit und Reinheit, eine große Klugheit und 
Weberredungskunft befaß, eine Sthuge mehr. — Die Re 
ligion, die er ankuͤndigte, beruhte zwar auf den Grund⸗ 
faͤzen des Koran, dem er für ein goͤttliches, im Himmel 
gefchriebeneg Buch erklaͤrte, das er aber ganz anders aufs 
legte, als es bisher Sitte war; er verwarf die Traditio⸗ 
nen und Kommentare die zu dem Koran. gekommen ſind, 
alle mit einander. Er erfannte nur Einen Gott, wollte 
aber nicht, .baß' man den Mahammed verehrte, ſondern 
erklaͤrte ihm bloß für einen Weiſen. Er verbot die Wer 
ehrung aller andern Heiligen, und fprad den‘ Bannflud 

über alle Muhammedaner aus, die feiner, Lehre kein 
Send geben würden. 


- Anfangs konnte dieſer ſelbſterwaͤblte Meformator des 
Islam’ 8 feine nene Lehre nur im Stillen verbreiten 
und die Zahl feiner Anhänger war fehr geringe, fie er. 
fitedte fi nicht über den geringen Stamm binaus; zu 
welchem er gehörte. Da ihm fein Entwurf hier nicht ges 
Singen: wollte, und er wohl fühlte, daß er auch einer dus 
fern Kraft dazu bedürfe, um feine Lehre Öffentlich zu- 
predigen,, und in einer größern Entfernung umhet aus 


N 
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weeltin zu. Können, ‚fo verließ ee fein Wateland Jemen 


und zog weiter gegen Norden, um eine guͤnſtige Gelegen⸗ 


heit zu ſuchen, den Grundſtein ſeines weitausſehenden 


Planes zw legen. Über nirgends wollte es ihm gelin⸗ 
gen, Gehör zw finden; überall wurde er mit feinen. ver⸗ 
meinten Zräumereien abgewiefen, und nach brei Jahren 


mußte er underriditeter Dinge in fin, Waterland zuruͤck⸗ 


kehren. 


Hier fanb ee endlich — trotz dem Soyruͤchworte 
„Ein Prophet gilt nichts in feinem Vaterlan— 
„de!“ — die Erfüllung feiner brünftigften Wuͤnſche. — 
Ebn Sehud, ein Mann voll ber beftigften Leidenſchaf⸗ 
ten, Fürft von Drebieh und Laͤchfa hoͤrte den Prophe⸗ 
ten Schech Muhammed guͤnſtig an, gab ſeinen Ent⸗ 
wuͤrfen Beifall, weil ſie ſeinen eigenen Leidenſchaften 
ſchmeichelten, und beſchloß, dieſe vielverſprechende Gelez 


genheit zu ſeinem Vortheile nicht ungenuͤtzt vorbeigehen 
zu laſſen. Er wurde bald :der eifrigſte Anhaͤnger des 


Wahabism's, wie man dieſe Religion nach dem ‚Na 
men des Vaters ihres eigentlichen Stifters nannte. 


Ebn⸗Sehud beſaß alle Eigenſchaften, bie sur Kuss 


führung eines fo tolklihnen Plans, wie ber des Reformators 
Schech Muhammed war, gehörten, und fie gelang ihm 
auch. Der Stamm. der Ned fhedis, den er beherefchte, 


war in.ben neueren Beiten duch Kriege mit unruhigen 


Nachbaren gar fehr geſchwaͤcht worden, und ſchmachtete 


nad) Wiedererholung. Einem Manne von Ebn⸗Sehuds 
befanntem Ichlauem Kopfe und feſtem Charafter ward es 
daher auch nicht ſchwer, biefen Stamm’ sum’ blinden Ge⸗ 
horfame unter feine Befehle zu bringen; eben fo leicht 
ward es ihm, die Stämme ber Atubs und der Anus 


L 


sechs, die ebenſalls ſehr gefhmächt und herabgefommen' 


waren, fich zu unterwerfen, und mit feinem Stamme 
völig zu amalgamiren. — Der Ruf eines folhen Obere 
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pauptß erſcholl bald im ganz Bande umpen, und erman⸗ 


gelte nicht ‚. alle umherſchweifenden, herzentofen Araber 
"der Wuͤſte Ar feiner täglich wachſenden Horde zu ziehen, 
die in Kurzem fo ſtark wurde, daß er mit derfeifen Ein» 
faͤlle in bie umliegenden Länder wagen konnte. Es dauerte 
nicht lange, fo waren alle in Jemen umherirrenden aras 
bifhen Horden ihr unterworfen und einverleibt, innerhalb 
15 bis 16 Sahren eroberte fie Arabeftan und einige 
andre Bezirke. Gie nahm alle Voͤtkerſchaften, die ſie 
beſiegte, unter ſich auf, und wurde auf dieſe Reif allen 
den Stämmen furchtbar, die. fie vorher verachtet hatten, 


" 
“- 


So weit brachte es Ebn⸗Sehud, mil weihen fich 
ber Reformator Schech Muhammed verband, und diefe 
Verbindung fand um fo mehr Beifall, da ſchon ein gro 
Per. Theil des Stammes der Nedfhedis heimlich zu des 
neuen Propheten Anhang gehörte. Diefe erklaͤrten ſich 
‚nun laut für den Wahabism und ihr, fo wie des Für 
ſten Beiſpiel brachten es dahin, daß alle‘ Unterthanen 
Ebn⸗Sehuds dieſe neuverbeffertö Lehre annahmen, und 
auf diefe Weiſe dann die Nation der Wahabiten bilde 
. ten. bie immer mächtiger wurde, und nun einen geregels 
ten Staatskoͤrper ausmachte, in welchem der Reformator 
Schech⸗Muhammed zum hoben Priefter erklärt wurde, 
und Eon»Sehud ſich zum regierenden Fürften und kom⸗ 
mandirenden Seneraliffimus machte. Diefe Teilung be 
geifttichen und . weltlichen Macht. findet noch jest. Statt. 
Ihre Nachkommen. bekleiden noch jetzt dieſe Stellen. — 

Drehieh, eine Stadt mit ſteinernen Haͤuſern, 54 Meis 
len ſuͤdweſtwaͤrts von Basra, in ber Wuͤſte, wurde die 
Hauptſtadt des neuen Reichs, und Reſipenz des Fuͤrſten, 
der jetzt nur auf weitere Eroberungen ſann. Die Abhaͤr⸗ 
tung, der dauerhafte Koͤrper, die Nuͤchternheit, der Muth, 
der Fanatisem und die Habſucht ber. von ihm gebildeten 
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Soldaten — unterflügten feine Plane, fo, daß e. mit 
ſotchen Leuten, Alles beginnen konnte. — 


Sein Reich war nun ziemlich feſt gegruͤndet, und 
alle Einrichtungen waren ſo getroffen, daß ſeine Plane 
ale nun ziemlich Leicht vollends ausgefuͤhrt werden konn» 4ÿ⸗ 
ten, als der Xod ben kühnen Ebn⸗Sehud in feiner 
Heldenlaufbahn überrafchte und unterbrach, Der Weg zu 
woeiteren Eroberungen war num fchon gebahnet. 


„Abd⸗el⸗Afig, ſein Sohn, ward ſein Nachfolger, 
and war würdig, es zu ſeyn. Denn es fehlte ihm mes 
der an Muth, noch an Verſtand, um die Stimmung 
feiner Unterthanen zur Ausführung. feiner Plane zu bes 
nügen, und in Kurzem gelang es ihm, bie übrigen Staͤm⸗ 
me zu unterjochen, die dem Wababism noch nicht an 
Buldigt batten.. 


Glauben oder ‚Sterben mar der Basıfpeus 
der kriegeriſchen Wahabiten, und dieſem mußte Alles 
weichen. Diefen Wahtſpruch im Munde, ſtuͤrzten die 
Wahabiten mie Blitzegſchnelle Aber die Länder Her; 
die fie erobern wollten, und fhidten fobann dem Obere 
haupte derſelben einen Geſandten zu, ber ihm die Wil⸗ 
lensmeinung ihres Fürſten ankuͤndigen und erklaͤren muß⸗ 
te, daß ſein Stamm entweder den Wahabism annehmen 
oder vertilgt werden ſollte. Dieſe Drohungen und bie 
Gegenwart einer ſieggewohnten, ſchlagfertigen unb zahl 
reihen Armee machten gewöhnlich den erwünfcteften Ein⸗ 
deud, und die fo hart Bedrängten gaben gewöhnfich der 
Nothwendigkeit nah, und unterwarfen ſich. Go kam 
bald die ganze ungeheure Wuͤſte zwiſchen dem rothen Meere 
und dem perſiſchen Meerbuſen auf der Oſtſeite des Eus 
phrats unter die Oberherrſchaft der Wababiten. Die 
Bewohner der eroberten Laͤnder, die ſich nicht zur Wehre 
geſetzt hatten, wurden ziemlich ſchonend dehandelt; doch 
mußten ſie den arhaten Theit allet ihres Vermoͤgens dem 
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Sieger abtreten, und ber’ zehnte Man mußte ale. Sol⸗ 
dat unter feinen Truppen dienen. Auf diefe Weife raffte 
diefee Fuͤrſt der Wahabiten in. kurzer Beit ungeheure 
Schaͤtze zufammen, und machte fih zum Öberheren eines 
fehe ‚großen Volks, das beinahe aus lauter Kriegern be» 
fländ, die jeden Augenblick bereit waren, auf den Mint 
ihres Oberherrn bie Waffen zu fuͤhren. 


Abd⸗el Aſis' trieb feine kuͤhnen Unternehmungen 
immer weiter, bis endlich im Jahre 1801 bie Regierung 
zu Conftantinopel auf den Unfag, den die Waha: 
biten trieben, aufmerkfam. wurde, und dem Pafcha von 
Bagdad befahl, demfelben: mit der Gewalt der Waffen 
ein Ende zu machen. Diefer ſchickte auch eine Armee ge 
gen fie, die wirklich die Wahabiten gänzlich -fchlug, 
"und gerfprengte, fo, daß es jegt dem türkifhen Generale 
leicht geweſen feyn mürde, der Eroberungsfugt. feiner Feinde 
auf einmal ein Ende zu machen; aber er vernachläffigt 

dieſe fhöne Gelegenheit, ließ fich von einem arabifhen An 
führer , welchen von Abd = el» Afis. beftohen war, be 
ſchwahtzen, ſchloß Frieden mit den Wahabiten, und zog 
ſich ruhig wieder zutuͤck. 


— 


Einige Monate darauf waren dieſe verwegenen Raͤu⸗ 
ber ſchon wieder ſo frech, die Stadt Imam-⸗Huſſein 
in dem Paſchalik Bagdad unverſehens zu uͤberfallen und 
auszupluͤndern. Nachmals eroberten die Wahabiten 
auch unter Anfuͤhrung des Schub, Sohns von Abt: 
els Aſis, der im Jahre 1803 duch den Dolch eines 
Mäuhelmörbers ums Leben kam, die Städte Mekka 
und Medina mit ihrem Gebiete. Sehud folgte feinem 
Vater in dee Regierung nah, und trat voͤllig in ſeine 
Fußtapfen. Die Wahabiten waren durch die erlitte⸗ 
nen Unfaͤlle nicht muthlos geworden; ſie ſetzten ihre Raͤu⸗ 
bereien und Eroberungen fort, und mißhandelten die hei⸗ 
lige Rlerwane, die alle Jahr nach Mekka zieht. So 
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find fie jegt Genen ‚von dem größten Theil von Krabien; 
und da fie nun auch but Die Engländer Artillerie erhal⸗ 
ten haben, fo iſt zu befürchten, daß dieſe wilden Krieget 
ihre gortſchritt⸗ immer noch weiter. fortſetzen werden. 


Was ihre Religion betrifft, ſo erweiſen fe keinem 
andern Weſen irgend eine Verehrung, als dem sinzigen, 
hoͤchſten Gotte, und. nennen bie eigentlichen Muham⸗ 
medaner Goͤtzendiener, weil ſie ihren Muhammed 
mehr, als einen bloßen Weiſen ehren. Uebrigens haben 
fie dieſelben religioͤſen Uebungen, wie jene; fie find bes. 
ſchnitten, haben die naͤmlichen Gebetsfotmeln, diefeldg 
Zahl von Abwaſchungen, dieſelbe Faſten, Geiteligjteiten 
und SKniebeugungen. Ihre Moſcheen haben jedoch ganz 

und gar keine Verzierungen, auch keine Minarets, oder 
Thuͤrmchen. Sie haſſen die Moslemim oder eigentti⸗ 
chen Dyhammeranct weit men als Chriften. und 
Juden. 


Die Lebendort der Woehabiten iſt außeiſt ef 
Ihre Nahrung befteht geroöhntich aus Gerſtenbrode, Dat: 
teln, Heufchreden, Fifhen und nur ſehr felten aus Reiß 
oder Schoͤpſenfleiſch. Sie rauchen keinen Tabak und ber 
Kaffee iſt ihnen verboten. Halb liegend ſpeiſen fies ih 


Zifche find rundgeſchnittene Schafhaͤute, welche auf die‘, 


Erde ausgebreitet werden. Shre Kleidung beftcht bloß aus 


einem Hemde oder Mantel ven Wolle oder Baumwolle, 
auf bloßem Leibe; den Kopf umwickeln ſie mit einem | 
Schnupftuche; auch geben fie barfuß. Ihre Wohnungen 


find meiftens armfelige Stroh » ober Lehmhuͤtten, ober 
wohl auch Zelte, in welhen man von Möbeln nichts, 
als Matten und hölzerne oder thönerne Geſchitre findet. 


Sie ſind von geſunder, ſtarker Leibesbeſchaffenheit 
und von Kindheit auf an Strapatzen gewöhnt; dabei leben 
fie äußert mäßig, können Hunger und Durſt lange ertras 


gen, und begnügen fi auf ihren Seldzügen mit einer aͤu⸗ 


/ 


m. 
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berſt geringen Nahrung , wobei fie jedoch im Stande find, 
bie größten Märfche anhaltend zu machen. — In ihren 
geſeuſchaftlichen Leben, find fie ſehr ech und grob. © 
herrſcht voͤllige Gleichheit unter ihnen; ſie behandeln «in 


ander als Brüder, und legen auch ihre baͤuriſche Vertrau— 


lichkeit nicht gegen ihren Fuͤrſten ab, ob fie gleich feinen 


Willen in jedem Falle biindiinge gehorchen. Mit diefen 
bier genannten Eigenſchaften, mit ihrem gtähenden Fena⸗ 
tismus, mit ihrem Stauben, daß Jeder, der mit im 
Waffen in der Hand fäut, fogleid ins Paradies verſeh 
werde, und mit ihrer unbeſchreiblichen Tollkuͤhnheit, koͤnneu 
biefe Leute unwiderſtehlich und unüberwindlich werben 
wenn fie einſt mehr Kenntniß in der Kriegskunſt erlangen 


Uebrigens hat diefes ſonſt fo rohe Volk, doch anl 
einigen Ackerbau und mehanifche Kuͤnſte; fie machen al 
lei Flechtwerk, verarbeiten Wolle, Baumwolle, ja anf 


Kupfer und Eifen auf eine nicht ganz fhlechte Art. & 


haben auch eine Muͤnze von Kupfer, in Geſtalt zweier iu 
einander hängender Hafen; ſonſt bedienen fi fr ſich auslaͤn⸗ 
diſcher Gerpforten. nn 


Xum. Der zahlreihe arabifche Stamm ber Bent 
Scherbes, die. roheſte unter allen arabifhen Horden, meld 
Eh auch zu dem Wahabiten gefchlagen hatte, trennte fd 
‚vor wenigen Jahren von benfelben, und unterwarf' fig ba 


Paſcha von Bagdad, welcher fie auf die Linde Seite bes Gr: | 


py rats verlegte, 





he, 
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—E———— net 

Abthellung von Arabien, — Kurze Beſchreibung der einzel 
J nen kandſchaften und merkwuͤrdigſten Orte. 





te er] * 


Die gensäönfiäe Einthetung von Kkabien if bie 


im drei Haupttheile; nämlich in das wuͤſte (Arabia de- 
serta), das Pertäifhe (A. petraen), und bas glüds 
biche Arabien (A. felix)’, welche zwar in ber‘ Geogra⸗ 
phie ſchon fehr-ait, im Lande ſelbſt aber noch gang unbe⸗ 
kannt iſt. Dos Vorzecht des Auentume if Haar, vo 
wir fie. auch bier beibehalten... 


EL’ Das wuͤſte Arabien, 


> . ” 
ı. 


3 


bei ben Krabern, jest. Arden, auch Badiqche und 


Barr Arab’ d. b. Arabiſche Wuͤſte) genannt, hat dieſen 
Namen, weil es beinahe aus lauter Wuͤſten beſteht. E⸗ 
iſt der noͤrdlichſte Theil von ganz Arabien, welcher zwi⸗ 
ſchen den tuͤrkiſchen Landſchaften Irak: Arabi, Al: 
„Diſcheſira (Meſopotamien), wo ber Euphraj 


zum Theile die Graͤnze macht, und Syprien, fo, wie 


zwiſchen dem peträiſchen und glücklichen Arabien, 
vom rothen Meere Bid zum Perfifgen Meerbuſeü 


liegt. Ein ſehr ‚großes. weitausgedehntes, aber. wenig 


fruchtbare, fondern meift oͤdes Land, mit. weerſengtem, 


des Anbaus beinahe - ganz unfähigem , fandigem, zum 


Theile auch falzigem oder ſalpettigem Boden. — In den 


— 


Gegenden am Euphrat, und uͤberal, mo. bar Boden bei 


wäffert werden fann, iſt derfefbe ziemlich, ja an manchen 
Stellen ſehr ftuchtbar, und es fehit ihm nur an fleißis 


germ Anbaue, um ſehr ergiebig iu ſeyn. — In dieſen 
fruchtbareren Gegenden baut man vetrſ hiedene Arten Ge⸗ 


traibde, beſonders Durea, man qherlei Gartengewaͤchſe, | 


* 


Baumwolle u. dergl., auch findet man Weidenbaume, CH 


. genden trägt der ganz hörst Moden, wader Kraut neh 


wie auch der Straudy Algule ber eine Art Wanna teik 


a een 


preſſen, Tamaristen, Akazien, ja fogae an. einigen Gt 
lien Dattelpalmen, Feigen», Dliven ⸗ Branatipſe— Eitie 
nen⸗/ und Pomerängenbähnie, 5“  ° 


Der geßfte Theit bei‘ Kanes iſt ober eing mie Flug 
fand Überdedte, äud) ſatzige, ſumpfige und hie und de 
ſteinige Wüfle, beinahe chne alle Berge. In vielen Bu 





Gras, oder wenigfens us duͤrre oder ſalzige Gewähl 





‚und mehrere ſtachlichte Kränter, die, den, Kameslen zua 


Sutter dienen. Koloquinten wachſen hier ſehr haufig; I 





= DierBlbe iſt in: dieſer Taten; dürren Wuͤſle im Cor 
mer oft ungemein heftig; doch wird fd Miiſt wieder m 


ſtarken Minden abgefühtt Die Naͤchte ſind gewöͤhrig 


kuͤhl. an 


J An Waffer iſt bie überhaupt‘ "Mangel, die wenig 
und ſchr kleinen fließenden Gewaͤſſer womit das Lat 
hoͤchſt ſparſam beſchentt iſt — ber Euphtat iſt bh 
Braͤnzfluß — verfiegen ale im Sommer. In den Baar 
nen iſt das Maffer gkoͤßten Theild falzig und bitter, un) 
von Sühwafferquelien. findet man kaum einige wenige Dal 
meiſte Waſſer ift in’ ſehr vielen Gegenden Bi das, m 
fich vom Regen, in Gruben fammelt. un 


Troy dieſer beinahe allgemeinen: Düne. vichen doc in 
biefen Waͤſteneien ſehr zahlreiche Heerden von  Wilnkel 
und wilden Thieren thoörum, beſonders Haſen, Jerbon 
ober GOpeinghafen, Antelopen, Hirſche, wilde: eh Shi 
toll, Hyänen, Straußet.. tar il.” 


Die Einwohner biefer Wuͤſte find arößten Theils Bi 
duinen (Bedavi) die wir, bereite geſchildert haben, un 
die jegt beingbe alle, fo weit bie neueften Nachrichten eb 
chen, mit ben Wapabiten verbunden find, welche, demmad 


\ 
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als bie wahren Oberherren des mühe.) Arabiens anges 
fehen werben müffen, | ., 


Das wüfte Arabien. begesift a dm ncufen An | 


gaben folgende einzelne Zheife und Landſchaften: 


1. Die Wuͤſte von Syrien (im engen Berflane 
be) auf der Suͤdoſtgraͤnze von Syrien, fie macht den 


nordweſtiichen heit des wuͤſten Arabiens aus, und 


ir ſehr oͤde und meiſt ganj unftuchthat. 
. Hier iſt zu bemerken: 
Tabmor oder Palmpra, eine urälte "Stadt, 


melde der jüdifhe König Salomo erbaut haben foll, die 


ungemein groß und prächtig war, von welcher jest: aber 
nur noch Ruinen in ziemlicher Menge übrig find, die jedoch 
hinreichen, das Erflaunen, jedes, Fundigen Meifenden zu 


erregen, und den ertofchenen Glanz und die num zerfidrte 


Pracht diefer einft fo herelihen Stadt. zu bemeifen‘, wie 
wir qus den vorhandenen Belchreibungen und Abbildun» 
gen etiehen, die wir Engländern zu danfen baben, wel 

zu verfhiebenen Malen dieſe hoͤchſtmerkwuͤrdigen Ueberbleib⸗ 
fel ded grauen Alterthums beſucht hahen, die jetzt wegen 


der wilden Araber umher nur mit großer Gefahr zu⸗ 
gaͤnglich ſind. — Eine Aufzaͤhlung auch nur der vorzuͤg⸗ 


lichſien der bier noch vorhandenen Denkmaͤler und Ueber⸗ 
reſte kann hier nicht Raum finden, — est ſieht man 


hier nur no ein armfeliges Darf. — In der t Nahe if 


eine warme Mineralquelle. 


2. Die Wuͤſte von At-Dſcheſira Geefopoten 
mien) oſiwaͤrts von voriger, am Euphrat, wo: 


(1) Ana, Stadt, bisher der Sig eines arabis 

{hen Groß⸗Emir's am Euphrat, mit 5000 Eins 

wohnen, gehörte zur. Hälfte sum Paſchalik von Bagdad, 

bei welchem wir ſchon von derſelben geſprochen haben. 

Fe fol fie untere der Oberherrſchaft der Wahabiten 
ehen. 


(2) Schelebi, Stadt mit einem Kaſtelle. 
‚3 Die Wuͤſte von Irak (ober von Baby— 
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Tonten) Uegt "auf der’ Weſtſeite det Euphrats und 
Schat⸗1⸗Arabs bis zu deſſen Muͤndung! bin, iſt noch 
giemlich angebaut. Man rechnet mehrere, eigentlich zum 
Paſchalik Batra oder Bagdad gehörige. Orte hieher, die 
‚wie bei dieſem meiſt alle ſchon genannt haben, 
| 4 Die Lanbfhaft Hedfhar ober Lathfa, am per 
ſiſchen Meerbufen , ‚deren Kuͤſtenſtrich auch Bahhrein 


genannt wird, nach den un ber Kuͤſte Hegenden Inſeln 


Bahhrein, die nun auch, fo wie diefes ganze Land den 
\ Wahabiten unterworfen find, — Diefe Landſchaft hat 
ein fehr warmes Klima, dabei ‚aber einen meift fruchtbaren 
Boden, welcher viel Reis, Baummolle, Datteln, mancher 
lei andre Baumfräcdhte, auch Athenna, u; ſ. w. hervorbringt 
"An der Kuͤſte wird einträgliche Perlfiſchetel getrieben, 


Hi fi inde 
1) Lachſa, bie große und Witten Sau 
ſtabt am Fluſſe Aſtan. 


(2) .Katif, giemlich amſehnliche ei am Dan 
fifhen Meerbuſen. 

- 5, Die Landfchaft Nedſched Madfchd, d. h. Hoch⸗ 
land) eine ziemlich bergige Herrſchaft, das Stammland 
der Wahabiten, und jetzt noch ihr Hauptfitz, grängt 
an Jemen und liege im Innern des Landes, Ca iſt 

ziemlich fruhtbarz doch ift dee Aderbau ſehr mühfem, 
denn da es au Bewäfferung fehlt, und die Bäche im 
Sommer verfiegen, fo muß man das Waſſer aus fehe tie 
fen, mit Menfhenhänden ‚gegtabenen Brunnen ziehen, 


‚ Der nordoͤſtliche Theil dieſes Landes heißt El⸗Ared 
and der ſuͤdweſtliche El⸗ Sqherdſche.⸗ | 


3u bemerken find: 


(1) Deehieh (Daraje) in ber Banbfäoft Ei 
Ared, 54 Meilen von Basya, Hauptfinbt biefes Lan 
des und, des ganzen Wahabitiſchen Reichs, auch Ref denz 


1 
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des Fürflen ; zeidmet ſich ver, den übrigen Gtäbten bes 
Landes: befonders dadurch aus, daß ihre Häufer von Bad 
fleinen erbaut find, da man, fonft nur Lehm⸗ und Siroh⸗ 
huͤtten finder. 


- (2) Zaima eben. Duma, and Ai. Ab lak ges 
nannt, feſtes Silo. 


*6) Jemama, Hauptſtadt ber aleichnamigen 
Benſaet⸗ in der Provin⸗ El⸗ Sqerdſqe. 


“ {) 


TI. Das Derrditae Arabien. " 


Duſer Hauptteil von. Krabien, ‚welcher das Der j 
tröifhe von ber alten Stadt Petra (folglich nicht das 
fleinige) genannt wurde, liegt am obern Theile des 
rothen Meeres und ſtoͤßt nordwaͤrts an die Wuͤſte von 


Eyrien; es ift der kleinſte Haupttheil von Arabien u 


und wird auch Hedſcher oder Hadſcher genannt, Das 
Land ift zum Theile wäfte, zum heile berafg, zum Theile 
aub ziemlich. angenehm und fruchtbar, Das ‚Klima iſt 
ertraͤglich, die: große -.Dige . ‚wird. durch etfriſchende Winde 
gemaͤßigt. Der Himmel iſt immer heiter. 


Dieſer Landſtrich beſteht aus zwei Be at 
Ge find; nt 

1.“ Die Müfe am Verge Sinai, oben am vo: 
chen Meere und am. der Landenge von Suez, tvels 
he Afien. mie Afrika verbindet und- dag Mittelmeer 
von bem Arabiſchen Meerbufen trennt, iſt win hei⸗ 
ſßes, zum Theile bergiges, oͤbes, duͤrres, nur au einzel« ° 
nen Stellen, wo es nicht, wie fonft überall, an Bewaͤſ⸗ 
ſe rang fehlt, fruchtbares Land, groͤßten Theiis von ſehr 
armſeligen, auch taͤubetzhen Beduinen bewmohnt, wel⸗ 
he ſich zum Theil auch in Hoͤlen aufhalten. 


Der Berg Sinai iſt die groͤßte Merkwürhigfeit | bies 
fee v Bi, Es. iſt ein ſehr hoher doppelter Berg, der ſich 
N. känder« x, Wöltertunde, Aſien. I. Bd. R 


N 
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erſt in einer betraͤchtlichen Hoͤhe, wo er eine Altan ähm 
ie Flaͤche hat, auf welcher ſich außer einigen Kapellen 
ein Garten befindet, in zwei pyramibatifche Bergſpitzen 
theilt; bie höhere derfeiben, an deren Buße das Katha— 
 zinenftofter ode Kloſter pam Berge Sinai ficht, 
wird deswegen der Katharinenberg oder Sinai, die 
andre Horeb. genannt. Das Kloſter iſt ein maſſives, 
wohl perwahrtes Gebaͤude, yon grjechiſchen Mönchen be 
wohnt, melde ziemlich viel Vorrechte genießen. Es find 
“auf biefem Berge auch griechiſche und katholiſche Kapellen 
und eine muhammedaniihe Moſchee. : Auch findet man 
einige wohlangelegte Gärten- und. ein Paar Waſſerqquelle 
auf diefem überhaupt merkwürdigen‘, auch von Brommı 
aus Andacht haͤufig beſuchten Berge, .. 


In dieſem Landſtriche (der im Innern keine Seit 
hat) find folgende brei, om. rothen Meere liegend⸗ 
Seeſ adie gu bemerken, nämlich: 


(1) Tor oder I: Zune am fosmanäsen: Se 
Fr ſtark befuchsen vn mit- einem. urfaene 
aſtelle. ER Bar 


20a). Mila FR un Wecdeben wit einem Ka⸗ 
ſtelle an der Bucht BapısalsAkaba, . 


„® Akaba ode Aetastsaträtghn, au 
. Geahaven | Be 


2. Dietannfäaf Hedfaee (bas peiräifrs Ara 
bien im engern oder eigentlichen Verſtande,) tiegt faͤnge 
der Oſtkuͤſte des Arabiſchen Meerbufene kim, if zwar 
befonder6 im Innern, zlemlich bergig, doch weiſt fruthtbar, 
und zum Theile wohl angebaut, auch meiſt gut bevoͤrkert. 
—Dieſe Landſchaft, die wär ihre eigenen, brinade ganı 
unagbhaͤngigen Fuͤrſten hatte, ſtund bisher gewiſſer Maße 
unter tuͤrkiſcher Oberherrſchaft, indem: der Otmaniſche Kai⸗ 
fee in verſchiedenen Ortſchaften dieſes Landes Veſatzunger 





* 
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ur Selatemg bee. nhheich nach Mit zichenden 
frommen Pilger» Kjerwane unterhielt: FJehßt iſt aber Si 
Lerrlichkeit vorüber, indem bie Wahabiten dieſes ganze 
Land ihrer Hettſchaft, doch mit Beibehaftung der Fuͤrſten. 
und Häuptlinge, die ihnen huldigten,. vnterworfen bobim. 


d 


Hier find zu ‚bemerken; er un 


(1) Mekka, die Hauptſtadt, bie Beitige Stäbe 
Ver Muhammedaner, in einer ungemein heißen‘, düre 
ten, unfruchtbaren Gegend, 5 Meilen vom Meere, _ Diele 
Stadt iff niqt nur als Geburtsort Mu hammeds be⸗ 
xuͤhmt, fondern’ auch hauptſaͤchlich wegen ber hier befindli⸗ 


N 


Gen Kaaba auh Beit: Allah, (BottgsHaufes) welche. 


Für den Ätteften, dent Einzigen, höchſten Wefen geweibten 


und druuggen Tempel gehalten wird, und wohin ſchon 


bop alten, Beitgn her fromme Pilger andächtig wallen — 


Diefe Kaaba, die von “Abraham erbaut worden ſeyn 
ſoll, ift ein Meine, viereckiges, ſteinernes Gebäude, dad 
Beine Fenſter bat. in der Mitte des ‚Hauptplages; po bie 
Beaptmofäre ſteht, und dee mit einer Saͤmenhalle und 

ebäuden mit Minarets umgeben iſt. Die Thuͤre iſt fü 
hoch Uber der Erde erhaben, daß Man wuf'Weiterm gu beta 


felben hinauffteigen muß. Zwiſchen den eifernen Präten, 


wein ſich um vieſen Tempel herziehen, hängen an Ket⸗ 


ten, fo wie in dem. Saͤulenhallen in großer Menge got⸗ 


dene und ſilberne Samıpen und Leuchten — Das Merkwun 
bigſte in demfeiben ift, der Stein, den der Engel Babridi 
vom Dimmel gebracht haben, und der durch die Ghm 
den der Menfhen- fo ſchwarz mie: ee jene iſt, gemwori 
ben ſeya f6D. Jeder Pilger ſucht fich ihm zu nähen, 
um ihn zu tuffın., oder wenigſtens nur gu berühren, 
Ueber den ganzen Tempel iſt ein Stuͤck ſchwarzen Seide 

offe gezogen, in welchen mit ſehr großen goldenen Buch⸗ 

en Gtelien aus dem Koran : geflict ſind. Dee Zürkis 
Rue Kaifet ſchickt alle Jahre, „um es zu wechſeln, eine 
weuse ſoiche Dede hiehet, die in Kahira gewirkt wird, 
im Die Dadtlane der Kaaba iſt von maſſivem Golde. 
Auf, dem Yrake um die Ka aba ſteht das G.ban. 
Go, in welchem fi die heilize Quene Bemsem: befindet 

-. > 2 


— 
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236 Weſt⸗Aſien. 
Ki findet man ‚hier die Beh erhäufer für: bie einzelnen 
Eebten der Mattammedan tr. par. 


— die übrigen. : Gebaude der Eiait find, ziemiich 
huͤbſch. doch ohije etwas Auszeichnendes zu haben. Die 
Städt war bisher reich und lebhaft, theiis wegen des du: 
ßerſt ſtarken Zufluſſes der frommen Pilger, theils weil 
hier eine Handelsniederlage der Waaren aus Indien, 
Sprien und Aegypten iſt, theils quch, weil ſonſt 
beinahe ale Vornehmen der ganzen Landſchaft hier wohn⸗ 
ten,. Der Scherif Oberherr) von Mekka wohnte aber 
Ä Ken hnlich Auf feinen ,_etiva- eine "Stunde pon, der Stadt 
gelegenen Sgaloſſe Marbaa. — Seit aber. die Mabas 
biten im Jahre 1803 dieſe heilige ‚Stadt erpberh, und 
um Theile ſehr übel behandelt," auch manche Mertpüre 
an ‚und Deükimäler derfelben . verwuͤſtet haben, (die 
Kauba wurde jeboch reſpektirt, obgleich ihrer Decke bes 
J bat fi ihre Gefiait ohne Zweifel ſehr verdüdert; 
doch fehlen und, genaue Nachrichten hürüber. Sn 


Das Gebiet von Metta wird‘. in. einer c gewiffen 
we ebenfalls, für heilig geaditet,. und. harf von 
keinem hriſten betreten werden. Er . 


(2) Medinab h. Ente). uch Medinat: 
al: Nabi (d. h. Propbetenfladt) Beine, alte, mit einer 
ſchlechten Mauer umgebene Stadt. mit hoͤchſtens 6000 
Cinwohnern (unter .57° 130* d. L. und 250S. Br.) 
nordwaͤris, etwa 60 Meilen non ‚Mekka if. berühmt, 
fowohl als Zufluchstozt von. Muhammed,“der fih im 
Sabre 623. von weldhens die. Hedſchret (Hedſchira, 
d. h. Flucht) die. Muhammedaniſche Zeittechn ung beginnt, 
von Mekka; aus nor feinen Verfolgern rettete, und. als 
fein ‚Eterbeopt, wo er auch. begraben iſt/ und zu dieſem 
Grabe wallen auch viele. fromme Pilger, doch ohne daß 
dies eine religioͤſe Micht wäre; denn’ dieſes Wıab. it Brig 
Gegenſtand der anbetenden Verehrung.. fondern: bloß der ho⸗ 
ben. Achtung der Moslemuim. Dieſes Grab fleht in einer 
‚ großen Mofchee , hat aber nichts durch Pracht oder Kunſt 
Ansgezeichnetes. — In Dem obern Sehfude wurde bisher, 
wie manı.verfihert, ein. hochſt koſtbatex Schatz verwahrd 





- 


welcher von: 40 Verſchnittenen hewacht? warte; die Was 


babiten haben. aber. ohne Zweifel dieſe Wächter von ih⸗ 
zen Poſten abgelöfet.’— Andy: diefe Stade iſt heitig, und 
hr Sugang den Gheiſt en und Juden verboten. . 


42 


(3) Jambo, Seehaben, 13 Meilen von. Medi⸗ 
nad) ift „ziemlich. - groß, aber ſchlecht gebaut, und mit 
einer elenden Mauer umgeben, Es if ‚der‘ Haven von 
erſigenanntet Stabt. 
es ee metin. win 

(4) Diaidda, ziemüg sanfehntiche En. und 
Handelsſtadt, am arabifchen Meerbufen, ift der Haven 
»Sdn ee er iſt mit einer zum ˖Theile verfallenen 
Mauer :umgehm ,: und überhaupt: iſt, ihre ganze Befefil- 
‚gung hoͤchſt elend, Außer den ziemlich, hübfchen Käufern 
der Kaufleute beſtehet die übrige Stadt, aus lauter arme» 
"Ligen Hütten, . Det Handel und.die Schiffahrt find bes 
traͤchtlich.“ &8! laufen jährlich "hier Argefähr so fremde, 
‚pm Theile ſehr reich btladene und darunter inbifhe Schiffe, 
ein; auch. machten vormals die ilger⸗ Kjerwanen, die alle 
jaͤhrlich nah Mekka zogen,’die Stadt fehr lebhaft und 
- nahrhaft *). Vormals war hier der Gig eines‘ Tuͤrkiſchen 
Maſcha; siegt. ſteht, aber diele Stadt mit Bude unter den 
„Wahahittn ae ' 


.2 


ee Tarf oder Kae Gemanerte Stadt auf 


einem Ioͤhen Berge, In einem ſehrſchoͤnen, fruchtbarin 
Thalei dast fahr ergiebig, beſonders, an allerlei Obſt,e vor⸗ 
zuͤglich an Mandeln. und Weintzauben iſt, die weit herum 
wꝛſchiat werden. — ng 


Er, 


‚Zihurme. auf ein: Fafeli m: are, 4 Meilen. % von der 
TOR Bu Er gt \ 


“ ‘ 
. 
fl » e 2 > %. un B e‘ .r * 4 
« nd x svo® . en 


*) Rah Eloupet’s Nachrichten von feiner, im Jahre 1768 
nach .Arahien gäthanenen Handelsreiſe. (Gm XXIXften 
\ . Hefte’ som. Meitudbrun, 8: Aumales ‚des, Vorages,) 


leo. .hn. 


w 
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(6) Gihum. & uhe, ziemlich große, aber — 
Annnen bisher ' zum Scherifat von Meta gehörige - - 
ade am" Meare, Der Gouverneur wohnt ini einem "- 


⸗ 


\ 


) 


CT Weſt⸗ Alien. 
ur. Dae rer Arm. 
Das fogenannte glädtige ober ssüdfelige kr 


bien’ (Arabia. felix), bat diefer Mawten von ben alten 
‚, Griechen megen Teiner koͤſtlichen Produkte erhalten, wird 


aber von den Arabern Jemen fAtd el Jemen) im 


weiteren Verſtande genannt, — Bieſe. kandſtrecke madht 
den. beträchtlichen ſuͤdlichen Theil von Arabien, am In 


difhen Ocean, und zwiſchen dem Perfifgen und ca 


difgen Meerbuſen aus. 


‚Das Land ift überhaupt genommen huͤbſch uns fruq⸗ 
bar, doch verdient es bei weitem nicht durchgedends ben 


"Namen eines gtädligen Bandes; «6 glebt noch weit 


ſchoͤnere Länder in Aften; doc bat dieſes Jemen einzel 


m Zeit, bie wirklich in jeder Hinſicht ſehe veigend find. 


Die Küftenfride Hab großen Theild flach, fandig, 
duͤrre, unfruchtbar, lehr be und werben, lehe ſelten burch 
Regen erquickt. 

Das Innere bed Yanbes. hingenen ; ‚nee: nemlich 
bergig iſt, und auch verſchiedene kahle, wenig kruchtbare 
Strecken bat; iſt jedoch im Durchſchnitte genemmen- ein 


ſchoͤner, anmuthiger, fruchtbarer und von Natur reicher 


Landſtrich, der au ein giemlich ‚mitdes Klima, eine ‚ges 


funde Luft 'und eine beſſere Bewäfletung hat. Die bes 
merfenswertheften Produkte find: Verſchiedene Arten. Gi⸗ 
traide, Reid, Zuckerrohr, treffliche Weinttauben, verſchie⸗ 


dene Gartengewaͤchſe, Melonen, Zwiebeln, Kroblauch 


u. ſ. w. Die hexxlichſten Baumfrücte .: befonbers Apfel, 
Pflaumen, Pferfihe,..Apritofen, . Reisen, Piſasgfruͤchte, 
Datteln, Kokosnuͤſſe, Quitten, Pomeranzen, Gitrowen 


und ‚andre edie Fruͤchte, und ...... beſonders Kaffee e). 


Br n Arabiſh: Rayuap oder Kadueh, b. b. Getränke und 


‚ in&befondere: zum Unterfhisdbe Kahaakı al “B: unniat, 
d. » Bohnengetränte, - 
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Der Btifht AR bekanntlich. der seße. — Bon "Gpnereien, 


weiche diefes Land ſchon in den. ättefien Zeiten berübume 


gemacht haben, muͤſſen wir bemerken: die Aloe (ſokotori⸗ 
fhe genannt) ‚Mprihen, Weihrauch, Drachenblut, Manna 
u. ſ. w. + Bon Zpieren findet man hier vorzuͤglich die 


edelſte Art von Arabiſchen Pferden, Kameele, Rindvieh, 
fettſchwaͤnzige Schafe; auch Gewilb u. ſ. w. — Bon Mi 


neralien giebt es verfchiedene Arten, auch einige Gattun⸗ 


gen Evelfteine; man baut aber meiſt nur auf Eiſen und 
Blei. Man trifft hier auch Mineralquellen. 
- Die Bernohner dieſes Landes find größten Theile eigent⸗ 
The Araber, ſowohl Staͤdtebewohner, als Nemaden, 


naͤmlich Beduinen, von welchen letzteren ein Theil eine 


befondere Keligionsſekte biſden. 
Außer den Arabern wohnen hier, Juden, ziem. 


Lich zahlreich, in geringerer Zahl hingegen Tuͤrken, Ba⸗ 


nianen (Hinduer) auch Parſen (Gebern) die den 


meiften. Handel treiben, Armenier und Habeffinter, 


Jakobitiſche und Neſtorianiſche Chriften, bie ale 
— ungekraͤnkt ihren freien Öffentlichen Gottesdienſt haben, 


Das gang gand if in eine ziemliche Menge größe, 
rer und Fleinerer Herifchaften , bie bisher sum heile un- 
abhängig” maren, vertheilt; jegt aber, foweit wir aus den 
neueſien Nachrichten wiſſen, großen Theils, vieleicht alle un» 
ter Wahabitiſcher Oberherrſchaft ſtehen. 


Dieſe einzelnen Länder mit ihren bemerkenswertheſten 
Srtidaften find: R 


I. Jemen, im engern Verſtande oder das Koͤnig⸗ 


reich Sana, liegt an der Meerenge Bab⸗el⸗Mandeb, 


am Eingange in das Rothe Me en und ſtreckt fi ziemlich 
tief in das innere Land hinein. Das Land ift fruchtbar, 


\ 


‚befonders an „Weizen und Kaffee;- an Holz iſt aber ziem⸗ 


licher Mangel. 


wi 


\ 
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Unter dei Einwohnern Mi ieh einide Zaufehb Iadenfe 
milien. 


Der Behereſcher des Banbee iſt ein geifflichee Fuͤrſt, 


der ſich daher Imam nennt. ‚Seine jährlichen Einkünfte - 


werben auf ungefähr eine halbe Million Thaler geſchaͤtzt, 
und feine Truppen zu 5000 Dann angegeben. Wie «8 
gest um die Verfaſſung dieſes Landes ſteht, ſeit die Was 
habiten in Arabien den Meiſter ſpielen, iſt nicht be— 
kannt. 


Dieſes fogenannte Koͤnigreich se aus lagen en 
Theilen: : — 


7) Dfhebbal ober Dlhibbel, d, 5. das Gebirgs⸗ 
lande im Innern, iſt in 24 Aemter getheilt, wo: 


* Sana, unter 640 8, unb 15° au“. M. 8, 
„bie Haupf> und Reſidenzſtadt ded Landes, in einge hochge— 
legenen Gebirgsgegend, iſt alt und ziemlich groß, befeftigt, 
"mit einem ausgemauerten alle amgeben ; und hrit einem 
Kaſtelle verfehen. - Sie ift ziemlich hübfch, hat miehrere an; 
ſehnliche' Gebäude, eine große Zahl Mofcheen, zwölf: öffent: 


liche Bäder und mehrere große Kierwanfaraje, ES wird 


hier betraͤchtlicher Handel getrieben. — Die Gegend umher 
iſt ſchoͤn und fruchtbar. 


(0) Damar, große, offene Stadt ‚ in diner wei: 
ten, fruchtbaren Ebene, iſt ziemlich gut. gebaut, und hat 
ein Kaftel. Ihre größte Merkwuͤrdigkeit iſt eine beruͤhmte 
alte hohe Schule. — In der Gegend umher wird ftarte 
Pferdezucht getrieben, 


u (3) Taaͤs, bemauette, große, gutgebaute und 
volkreiche Stadt, mit einem alten Bergſchloſſe. 


2.9) Tehama (bd: he Niederfand); liege: am: Meere, 
und iſt zum Theile von Bebduinen bewohnt; : berjefrige 
"Theil dieſes Landſtrichs, welcher zu Jemen im engern 


X re “: 


Arabien. . - DAL 
Berfando:gehört, if in 6 Amier arena Meat Spapt 
orte folgende find: on 


(1) Eoheia, See⸗ und Hendeisſtode am Awci. 
ſchen Meerbuſen, in einer unfruchtbaren Gegend; theils 


auf dem ſehr niedrigen Ufer des feſten Landes, theils auf 


einer Inſel erbaut, Der Haven iſt ſeicht; die Stadt iſt 
offen, wird aber auf der Landfeite. von zwölf Tyüemen 
vercheibigt, Der Kafferhandel iſt hier ſeht beträchtlich. 


Anm, In der Naͤhe Yiegt die große und fluchtbate 
| Inſel Kameran, auf welcher eine Beſatzung ift. 


(2) Hobdeida, kleine Seeſtadt, mit einem tlei⸗ 
nen Omen und Beinen Kaſtelle. 


(3) Beit⸗el⸗ Fakih, ziemlich wichtlze Haͤndels⸗ 
abe, welche den ſtaͤrkſten Kaffeehandel treibt, liegt 6 Mels 


Ten vom Deere, ift ohne Mauern, wird aber ‚durh eim 


ziemlich gutes Faſten befhünt, in welchem der Staithaiter 
wohnt.: . u: win 


: (4) Bebid, ziemlich anſehnliche Stadt mit vielen 
Dofiheen ‚’undı anderen öffentlichen Gebäuden ,: einem Ka⸗ 
fiede und einer berühmten hohen⸗ Schule. Diefe Stabt 
ift fehr berabgelommen, feit der Haven von „Alafata, 
der ihr zur Schiffahrt diente, unbrauchbar geitorsen in 
— Sie hat noch ſe hr ſchoͤne Gaͤrten. 


(5) Haͤs, kleine, offene Subt mit: nem Kas 


ſtelle, hat Toͤpfergeſchirrfabriken. oo: nr 


(6) Mokha, unter 62° L. md 130 m. Br, 


berühmte See» und Handelsftadt, fie. ift mit Mauern und 


Thuͤrmen umgeben‘, und hat einen befefligten, befonber® 
von den Europdern ſtarkbeſuchten Haven, in welchen jaͤhr⸗ 
lich etwa go Schiffe aus Indien einläufen; — Die 
Zahl der Einwohner. beträgt 18,000. Im Jahre 17397 
haben franzoͤſiſche Schiffe diefe Stadt bombardirt, weil der 
J nam Birmiäyın Jahren: den Krartizofen-vieles für Waa⸗ 
ren ſchuldig war, und nicht bezahlen wollte. Der Ftiede 
wurde ſehno wleber⸗ hergeſtelle; denn die fehnzöfifche Ar⸗ 
tillerie, beſonders die Bomben, welche ſied fuͤr Zeufels 


[7 
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merk hielten, bradjten-bie Araber: in bie größte Anafl, 
und der Imam bezahlte. Die Stadt iſt groß und Volk 
seih, and zum Theile gut gebaut. Sie hat zwei Kaftelle 
und treibt ſehr betraͤchtichrn Handel; auch findet man 
hier ſehr reiche Kaufleute, worunter viele Juden. Die Ge 
gend um bie Stadt der iſt duͤrr und unftuchtbat. 
Das übrige, nidt dem Imam von Sana unter 
wörfene Tehama if großen Theils von Beduinen be 
wohnet, welche in Horden getheilt ſind, die von ihren 
eigenen, bisher unabhaͤngigen Schechs regiert werden. 


Von einzelnen, groͤßeren und kleineren Landfchaftn 
ſind hier zu bemerken: 


ı) Ein Landſttich, bee bieher zum Sic von Mei 
Ta gehörte, wo: 


(1) Sodia, Sieden ober Sıatt. | 


(3) Girin, Eleine Stadt am Arabiſchen Meen 
buſen. 


(3) Ko afide, Gehe, aber ſchlecht gebaute St 
em Arabiſchen Meerbuſen. | 


3) Das Gebiet Chaulan. 


'3) Das Gebiet Abu⸗Ariſch, wo 


c60) Abu-Axriſqh, die bemauerte Hauptſtadt, wit 
Salibergen in der Naͤhe. 


. (2) Dfgefan, "Stadt in einer fruchtbaren Gu 
"gend, auf einer Landzunge, an einem Bet; mit eine 
guten Haven. on 


Folgende kleine Gebiete, bie nicht eigentlich su I 
hama gehören, fine bier no zu bemerken: 


. .D Reit heran, mit ber gleihnamigen Saupifkat 


2) Saade oder Ban me ee vbrnade glei⸗ 
Rom... a, 









v 
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9) Amefie, gebuͤſchiges, wenig ber dhates Buben. 


5 Digonuan, Siadt und Gebiet mit, ſchonen 
Weingaͤrten. 


2 48 
5) Badſqid und Betit ober Beindurihk 
bal, bisher eine Art von kleiner ariſtokratiſcher Mepabie. 
inter unabhängigen Schechs. 


Sheiman, ‘offene, aber sh, alte Hauptftadt auf 
| einem Hügel, . 
| 9. Die Hefaaft Aden —auf bee Sidtüfe & von 
Arabien bis zur Meerenge Babel Mondeb, Be 
einem eigenen. Schedh, 
u Aden, unter 63° 20 E, nad 13° M. Ber, die 
alte ,- vormals anſehnliche, jetzt ſehr tief: herabgefems 


mene verſatene banpiſzedt am Dem, nit einem guten 
nl 2 — — 


3. Die ereſchaft Raufesan, if kein, — 


| Sauteran, die, Hauptfladt auf einem Reiten Bile 
fenberge, | 


4. Das Serien "Rep in ſehe klein. 


Shirea, "die Eleine Dauptflabt, mit dem, Pr 
fee Seharet. | 


m; Die Sandichaft Diärf. - 
Die große’ Limbſchaft Df 4 — unter: einem 


S erif; doch nomadiſiren hier auch viele Beduine u, 
die unter ihren eigenen, Häuptlingen 8 $ eh8) ſtehen. 


Bemerkenswerther Ort if: | N 


Marek, ahrmals geobe, ER, jett zerin⸗ 
Ste Ich tief horabgelunkene Stadt, oder eigentlich nur 
noch Itecken ſoll im erſten Jahrhunderte unſerer Zeitrech⸗ 
nung hund ‚sine « fürdatige Bafrertit vermöptet worven 
ſeyn. 1J e NR SRN. Ir ch 
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.*6.! Die Landſchaft Sa fa are: Betad⸗VFafa, zei 
fen Jemen ‚im gugern — und Hadramanı 
mar in neüdreh Zelten” untdr v eſchiebene Herren vertheilt 
in aͤlteren ſtand ſie unter der Hertchat des Iman von 
| Imen En ES 
AR 


r 


Med i ch Lib a, bemierkeuswerthe Stadt. 


hu 7. Die Landſchaft. Hadramant.. 


Die, Landfhaft Hadramant oder Adramuth, J 
waͤrts von Adem, auf der Suͤdkuͤſte am Meere, ein I 
mies fruchtbases und reiches Land, das: zwar feinen ti 
nen, bisher unabhängigen Kürften hat, aber: au von dt 
buinen, welde nomadiſiten und Kobaile,, welcht 
den Gebirgen haufen, bewohnt wird.’ die ühre beſondur 
Sıchechs haben. Es werden vwieleTeällihe: Spezereinu 
sen von hier ausgeführt. Auch verfertigt man bit 
Ausfuhr die großen, ‚breiten Meſſer, Jambea gen 
melde, die, meiſten Arabet ſtatt der Dolde im mt! 
tragen. " "' : 


Scheba— auf.pinem, nohlenggfauten. Bag, r 
Seiten bie ‚Haupeftadt von ganz Hadramant. 
. jo. 2 


8. Das Band Schadſchar! Fr 

Das Land Schadfhar or 1SeR ſqa v am Hu 

ik, feuchtbar und we Es hatte bisher feinen. eigen! 

Birken, eur) 4 
Bemerkenswerthe Drtſchaſten ſind: 


(1) Schäher oder Scheer, Seeſtadt und gem 
teibt vorzuͤglich Gandel mit Eifennaod Bil 


() Rüfhen, au Kaſchen, ober ‚Refdin 
Stade "und Seehaven. * Tür. n. 9 


(3) Fartak oder Fartal— Eerfait. ur 


* 
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—2 varar⸗ Stadt im Hintetgrimde eines rar 
großen: ersufen; ar. NIT 


IDO ieher rechnet man auch gewohnlich 7Snfe So: | 
rkotorah, die nad dem neueſten Berichte‘ *) “unter beik 
Fuͤrſten von Mavkarefehen fol; der ie dur einen 


Said oder Stadthalter regieren laͤßt es end 


Die ziemlich kleine Inſel Sototoͤta, withe: außet⸗ 


Halb der Meerenge Babel. Maundeb,. etwa 6 Meilen 


vom dem Kap Guard af, und folalih - näber: an der 

Afreikaniſchen, als an. BeriArabifhen Käfße liegt, und duß. 

ber auch von vielen zu Afrik a gerechnet wird; ob’ 1 
j 


gleich“ in pofitiſcher Hinficht, wie wir geſehen haben 
lich zu Arabien gehoͤrt. 


23 
vn « .ı. vie. ir 


Sie bat ein heißes‘ Stine, das jedoch durch bie EN 
luft aiemlich gemaͤbigt wird, iſt ſehr bergig und zum Theil 


ſehr duͤrre und unfruchtbar. Dieſe Unfeuchtbark.it koͤnnte 


ıber 'gar- liche durch Menſchenfleiß gehoben werden, br | 


te Inſel nicht wirklichen ‚ Woffermangel : "leidet. Denk 
aß man bier kein Gettgide und wenig andre nugbare 


Pflanzen findet, daran iſt „bloß, die Nachläßigkeit der Eine J 
vohner Schuld, :die ſelbſt die des Anbaus fahigften kaͤu⸗ 


erejen unangebaut liegen, loffen. . Doch. giebt -«6 hier 
ĩla ſchentuͤrbiſſe, Waſſecmelonen, bie. jedoch nicht ſchmach 
aft find, einige andre Pflanzen, Dattelpalmen, Drachen⸗ 
Furtbäume und die beſte Aloe **), — Das jaͤhlreichſte zah⸗ 
1e Vieh der Jnſel find die Schafe und Biegen, die zwa 
om kleiner Art find, aber ein koͤſtliches Fleiſch haben; 
18 Rind vieh iſt gar nicht zahlreich und: auch Hein; das 


or - \; — | * 
ur a, ı Pr ER * 


-- 


*). Sm Jahre 1805. ‚Voyuge a. ‚Pile de, Sacotora, (ir 


Maue- -Brun’s Annales des Voyages,. Se, ZA.) u f 


*®). Duhet in den Apothetin Alo& suceotrina att socoto- | 


zina) genannt, 


— — — — — — 


. aus der Ferne verfpricht mehr, als man in der Nährf: 


- sine Halhinfel von dem erſterwähnten Bauptorte ‚getrennt, W 


Raͤhe, am Meere, if eine bemerfengwertpe Kgerailenſthe 
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Geflͤgel iſt etwas haͤufiger. Es ſoll tier andy ei 
Semi, Schildkroͤten und andre Waſſerthiere geben. 

.. Die Einwohner ſind ziemlich rohe, und ſehr unit 
Sende, doch gutadeige Abkoͤmmlinge von Arabern, dım 
Eebensart Höcft einfach iſt. Sie kleiden ſich wei u 


blaue Leinwand. — Die Inſel has keinen guten Havm. 


J Tamaida, die kleine Hauptſtadt, liegt am drh 
einer Bergreihe, im Hintergrunde einer nach ihr bemanı 
ten Bai, und fühle gar ſehr den ankommenden Seefch 
Sen durch die weiße: Farde ihren Haͤuſer in die Aug 
Die mir ker pumkein : Farbe ‚der, Berge. im: Gintergim 

altig abſticht. Die Haͤuſer find nämlich von Korala 
Feinen erbaut, und mit Kalk üͤberkleidet. Dieſer Antıl 
det. Die Häufer, die ohne Ordnung durch veinander f 
worfen find, befichen aus «einem Vorder: und einem fe 
terhaufe, jebes .etma 20 Fuß breit, zwiſchen werden er 
Def if, Sie Haben face, mit gefhlägener Erde -geirk 
Daͤcher. Die. maiſten haben nur eine Thuͤre, und ef 
bis drei hohe Gitterfenſter. — Die MofgeenM 
sund, haben Anppridäder und find mit grotesken gig 
bemalt. — Diefer Dre if der Sie des Saib Mt 
Statthalters. — Bon hieraus wird auch in Beinen, er 
den Fahrzeugen Schiffahrt und Handel Hach Arabin 





und nach der Afrikanifchen Inſel Zanzibar getrieben. 


Anm. Ein onbrer Drt-auf biefer Inſel, deſſen er 
von unſeren Betichtgäbern nid genannt iſt, wird bloß dk 


iR von aicht mehr, gis etwa 2o Fomilien bewohnt. — Sn" 





grotte, 


9% Die Sin Mahra. 0°. 

Diefe Landfhaft,‘ die- vormals auch zu Schabid" 
gerechnet wurde, liegt am Meere, und graͤnzt an Sqeb 
(har und m Oman. — Sie iſt wenig fruchtbat, ded 
Udfert fie pielen Weihrauch umd. sicht gute Kamerlr — 
Hier liegen: En 





Arabjen. B u 


u) Merbath, Eeine Stadt am Dan, vn 
Yafet —R8 gegenuͤber. 33. 


(2), Hal it oben Hafı t gtine Suadt .am Mesa 
und am hohen Berge Rus —* 


10, Die Landſchaft Dmen. J 


Die Lenbſcheſt Omen tiegt auf ker Ereſlheite won 
Arabien, am Eingange in den Perfifhen Mesh 
fen. Dos Klima diefes Landes iſt ziemlich heiß, und 
ſehr dergig, doch daher ziemlich waſſerreich und fruchtbar. 
Es bringt in Menge Weizen, Gerſte, Mais, Linſen, 
mancherlei Gartengewaͤchſe, Weintrauben, verfchiedene Obſt⸗ 
arten u. ſ. w. hervor, Von Datteln werden jährlich. mehrere 
. Spiffsiadungen ausgeführt, Das Land. wird aber durch 
eine unzählige Menge Affen verwuͤſtet. — Das Meer ift 
an diefer Küfte fo reich an Fiſchen, daß man nicht nur 
das Rindvieh, die Efel und anderes Mich damit'fuͤttert, 
ſondern ſogar auch mit dem Ueberſchuſſe die Felder duͤngt. 
— Dan baut hier ebenfalls ergiebige Kupfer» und Bleis . 
minen. 


Die Einwohner find ein ſehr gutartiges , teen, 
nuͤchternes Volk. Sie find die beſten Serteute, in Aras 
bien. Ä 


‚ Bisher fand es unter einem wialien Erbfuͤrſten, 
Jmam gehannt, jetzt aber ſoll es, den neueſten Nachrich⸗ 
ten aufolge, unter Wahabitiſcher Oberherrſchaft ſtehen. 


Demertenswerthe Ortſchaften ſind: 


J a) Ro Rat, im Innern, die Rıf ibenzflabt bes 
Imam oder Fuͤrſten. 


(2) Mas kat oder Medkiet, alte, bernauerte, 
. nicht 9— gebaute, mit Thuͤrmen umgebene, berühmte 
See⸗ und Handelsſtadt, mit einem ſehr ſichern Haven, 
und ein Paar Schanzem Des ſihr beträhtliden Handels 
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wehden oͤhnetihĩet eiwar -moo Banianen: Der duͤrſt 
ſelbſt treibt Handel; er haͤlt dazu vier gucke bewaffrete 
Schiffe, die ihm alljaͤhrlich Sklaven (das hieſige Militaͤr 
befteht aus lauter Kaffriſchen Sklaven), Elfenbein und 
andre Waaren aus Afrika herbeiholen. — Acht and, 
kleinere Schiffe bält er als Küftenbewahrer, 


43 ) Sohat, auch Kaſſabat⸗ :alsDman genamnt, 
uvalte; sent beinche gam wende Start, mir einem su 
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III. 
Per Tiern 
T. 


- Üllgemeine Anſicht. — Name, kurze Geſchichte *), 
ur 


* 


. 1 
DR ien (fat, Persia, franz. la Perse) ift, wie all» 
betannt, ein ſchon in der früheften Geſchichte und beſon⸗ 
"ders vor und in den glänzenden Zeiten ber Griechen, 
und Römer’ berühmtes Land, das fchon an fih, von 
jeher wegen feiner Naturbefchaffenheit, To wie wegen ſei⸗ 
ner Einwohner und anderer Nebenumftänbe hoͤchſt merk: 
‘würdig war, und es auch jegt noch in jeder Hinficht iſt. 


DerName Perfien ift bereits ſehr alt, und bei dem 
meiſten Völkern eingeführt; die Ableitung feines Urſprungs 
möchte wohl noch vielen Schwierigkeiten unterworfen ſeyn. 
Die Achnlichkeit mit Parthien ft verführeifh, und 
die Bemerkung, daß Perfien und Parthien mit Perd 





*) Die neuere Geſchichte wurde hier etwas ausfuͤhrlicher abs 
gefaßt , um den heutigen Zufland von Perſien bee befe 
fer daraus erflären zu. können, 

© 2 


252. Beft-Afien. 


oder Ferd (Pferd) verwandt find, welches viele Wahr 
ſcheinlichkeit für fi har, da die Perſiſche Sprache, 
wie wie weiter unten fehen werden, noch fehr viele andre 
aͤcht teutihe Wörter enthält, möchte dann verleiten, deu 
| Namen Perfien durch Pferdeland zu überfegen — 

— Docdh, es iſt hier nicht der Ort, ſich tiefer in ſolche un⸗ 
nuͤtze Gruͤbeleien einzulaſſen. 


Die heutigen p erfer nennen ihr Land gewoͤhnlich 
Iran. 


| Derfien war fhon in alten Zeiten. — wie wol: 
Ion nicht bis auf bie aͤlteſten zurädgehen — ein feh 

anſehnliches und, maͤchtiges Reich, daB eine große, wich⸗ 
tige Nolle ſpielte. Viertehalb hundert Jahre vor unſerei 
‚Beitrehnung wurde daffelbe von Alexander, zugenannt 
der Große, wie uns die Geſchichte lehret, zerflört. 


Das Parthiſche nahm nachher die Stelle des Per 
ſiſchen Reiches em. Arfaces, der Parther, Könu 
einer bie dahin unbelanngen Bötkerfhaft, bie aus Sc 
thien abflammte, hatte feine Herifchaft hier gegründet, 

und auf feine Nachkommen vererbt. Dieſe Panther 
waren damals mächtig genug, ſich ben Eroberungen der 
Weltbezwinger zu miderfegen, die bis an Yen Euphrat 
vorgedrungen waren. 


Die. Parther wurden fpdter, naıbem fe beinake 

‚600. Jahre lang bie. Hersfhaft über Perfien geführt 

‚ hatten, durch die von ihnen unterjochten Derfer, web 
-he ſich unter Anführung eines kühnen Helden, Namens 

Ardſſchir (von den Griechen, nach ihrer Gewohnheit, bie 

Namen zu verändern Artarxerres genannt) ihnen entge⸗ 

genwarfen, dieſer Herrſchaft beraubt, und ihter Seits nun 

unterjecht. Seine Dynaſtie wurde die der Saſſaniden 

genannt, welche manchen harten Streit mit den Römern 

zu kaͤmpfen hatten; doch fie figten, und es gelang ihnen 


/ 
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fogar , fich verſchiedener Rönitger Landſchaften auf übe: 
Gränze zu bemaͤchtigen. 


Ja Kosroes, ber Hernide König von bemſelben' 
- Stamme, der um das Jahr 600 regierte, ſchien bie RE | 
mer nod am Ende aus gang Afien zw vertreiben, da’ 
er fhon mit feinem Heere bis an die Meerenge von’ 
Konftantinopel gefommen war; aber das Gluͤck wandte 
ihm bald den Rüden zu; der flolze Eroberer verlor älle 
von ibm weggenommenen Länder wieder, und’ er ſelbſt 
wurde von feinem’ &ohne gefangen genommen, der ihm‘ 
fodann im &efängniffe ermorden lieh. Bon diefem Zeits 
punkte an, wurde Perfien ſchroͤtktich von inneren Unru⸗ 
„ben zerruͤttet; Empörungen, Abfegungen und Ermordun⸗ 
gen ber Perſiſchen wii folgten nun anaufpörtic auf 
einander. 


Unter ſolchen Umiſtaͤnden war der Untergang des’ Re’ 
ches leicht voraus zu ſehen; er erfolgte auch, als die da⸗ 
mals auf Eroberung ausgehenden Araber es flürmend 
anfielen, und ber legte Perfifche König im Jahre 65r 
in einer Saradt umfam. Mit ihm sieng | das Reich zu 
Ende. 


Perſien mate alſo nun einen Theil bes großen 
Arabiſchen Reiches aus, und die Perfer nahmen grow 
fen Theil die Religion ihrer Weberwinder, nämlich die 
Muhammedanifche an. So blieben fie ein Paar Jahr⸗ 
hundert? 'ruhig unter der Oberherrfchaft des Arabiſchen 
Reiches; als aber dieſes endlich‘ unter der eigenen Lafl‘ feis 

ner Größe zuſammen ſank, da benuͤtzten auch die Pen 
fer diefe Gelegenheit, ſich von den Arabern loszurei⸗ 
fen, und. es entflanden "verfchiedene neue ımd' unabhäns 
gige Herrſchaften in Perfien, und Regenten von meh⸗ 
reren Nationen wechſelten mit einander ab; bis endlich: 
im’ Jahre 1499 sein: Prinz Jsmaet; der den Heiligen 
fpielte und, um fü ein deflo: geöferae: Gewicht. zu geben, 


\ 


ı 
77 Wer: Afien,. — 


ſeine Abflammung-ven dem, bei den Perſern fo hoch 
verehtten Alı, Schwiegerſohne Muhammed’s berleitete, 

"fs. erhob, die zertheilten Laͤnder Perſiens mit einan⸗ 
der wieder vereinigte, und nachdem er durch feine Tapfer⸗ 
keit die Truchmenen, aus dem Lande verjagt hatte, fi 
an die Spitze bes von ihm neugeformten Staates ftellte, 

— Er erhielt den Beinamen. Sofi, weil er aus lauter 
Heitigkeit keine Kleider von Seide, ‚fondern. von einem 
feinen, leichten Wollenzeuche, Sof genannt, trug. Er 
war ſomit auch der Stifter des Perſiſchen. Koͤnigsſtammes 
der Sofiden, der exſt im verfloffenen. Jahrhunderte den 
Virliſchen Koͤnigsthron verlor. ken, 


. Unter den.:Nachlommen Jsmael Sof 8° zeichnete 

* nur Eimer: al: Regent aus; naͤmlichSchach- Abs 
bas I, weicher im Jahr⸗ 1600 den Thron beſtieg, und 
beng Beinamen des Graßen erhielt. Ergbeſaß wirklich 
große, Eigenfhaften, . war aber auch fehl graufem, Unter 
feinen, beinahe. eben fo graufamen, Nachfolgern ſank Das 
Mich, hab er fo maͤchtig und angeſehen gemadt Hhatte, 
qlmaͤlich wieder, und naͤherte ſich feiner, Auftöfung. Schon 
‚lange lag der Keim dazu in diefem Reiche, das meift 

von n ſchwachen Fuͤrſten regiert wurde. 


4 
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814 


er Der ſchwaͤchſte derſelben war ohne, Zuifer Shas 

$ ffein, der im Jahre 1654 den Theen beſtieg, und 

Ki ein junger. Mann, von 24 ‚sahen, viel: Gutes ver⸗ 

ſprach, aber leider die ſchmeichehaften Hoffnungen ſeiner 

ihn liebenden Unterthanen. taͤuſchte, indem, er feine ganze 

Zeit unter bet aͤubenden Schwelgerejen. in feinem Darem 

tinhrachte und die Regierung, um die er ſich ganz und 

aqr. nicht kuͤmmerte, poͤllig feinen Mimiſtetn uͤberließ. — 

Wie es unter dieſen Umſtaͤnden um den, Staat Rand, läßt 
fin. leicht denken. en Rt 


. Die Hnzufeisdenheit. warb am Enda allgemein, ba bie 
Bedruͤckungen der deſpotiſcheno Benmterttiinmes härter wur, 


I 





Perſien. 255 | 


Sons und: De Magen der Bedeangten nicht vor “die Ob: 


ven bed Koͤnigs famen, Es entflanden Unruhen, Gaͤh⸗ 


zungen und. Aufflände. : Mehrere. zinsbare Voͤlkerſchaften 
empoͤrten fih und ſchuͤttelten die Perſiſche Oberhertſchaft 
ob. Die fuschtbarften darunter waren bie Afganen in, 
Kandahar, die. nihe.nur dem Könige dem Gehorſam 
qufkuͤndigten, ſondern auch feindſelis gegen Kerman 
Bone EEE . ’ 

Dee sad König fah ſih nun von allen Seiten 
bebrängt, verrathen und verlaſſen. Der Zeitpunkt, in wel⸗ 


chem das Reich untergehen, ſollte, nahte ſich, und die ſorg⸗ J 


loſe Regierung ergriff die unzweckmaͤßigſten und verkehrte⸗ 
ſten Maßregeln. Eihe unbefhreiblihe Verwirrung hatte 
ſich über gang Perfien verbreitet. 


Unter diefen Umftänden fland ein junger Afganifcher 
Held auf, Namens Mahmud, ber, als er fahe, daß, ſei⸗ 
ne Landoͤleute ungeftraft fih von der Perfifchen Herrſchaft 
freigemacht, und die Landſchaft Kerman verheert hat⸗ 
ken, einen noch kuͤhnern Plan entwarf. Er fammelte 


eine Armee von 25.000 Afganen und zog unaufhalt⸗ 


fam mit, derfelben gegen die Hauptſtadt Iſpahan, die 
er nun bedrohte, wobei er aber dem Könige den Vorfchlag 
machte, wieder abzugiehen , wann er ihm eine von feinen 


Toͤchtern zur Gemahlin und die Landſchaften Kandahar. 


Kerman, Sidſchiſtan und Khoraſſan als unabs 


haͤngiges Koͤnigreich gaͤbe. Dieſer Antrag wurde, wie 


natuͤrlich, verworfen; aber ber ſchwache König beſaß auch 
die Mittel nicht, den Frevler zu beſtrafen; es fehlte ihm 
Yaupıfihfikh -an Kopf: dazu, einen Entſchluß zu fallen, 


und an Muth, ihn auszuführen; ee würde ſonſt bloß mit 


| Hülfe: der wäffenfähigen Einwohner feiner ungeheuer gro⸗ 
‚gen Hauptſtadt, die zu wenig zahlreichen Afganen er, 
druͤdt haben, - Er wartete aber auf ‚Hürfe aus den Pins 
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vinzen, zu deren Auffordenng er ſeinen Sohn vos mas 


ausgeſchickt batte, aber fie blieb aus. 


Inzwiſchen ſchloß der Afganiſche GSeneral Rat 
mud die Hauptſtadt fo enge als möglich ein, und ſchnitt 


“ihre die Zufuhr von Lebensmitteln fo ſehr ab, daß ein: 


fhrödtiche Hungersnoch im derfelden ausbrach, eine Men 
ge Menfchen dahin flarben, und am Ende der unwürdige 
. König gezwungen wurde, ſich demätbig zu unterwerfen, 
und dem ſiegreichen Mahmud am zıften Dftober 1723 


- Gtadt, Land und Krone abzutreten. 


Mahmud am aber nicht in ben ruhigen Beſitz det 
ihm fo leichtſinnig abgetretenen Reihe; denn er war wohl 
ein guter Feldherr, aber durchaus kein Staatsmann; u 
verfiand die Megierungskunft nicht, und. mußte bie Um: 
fände nicht zu benüpen; flatt eines Eugen Regenten 
wurde er daber, aus Furcht vor Empörungen, ein graufs 


ı mer Tyrann, der ſich verhaßt machte. 


In ganz Perſien hertſchte die fuͤrchterlichſte Anar⸗ 
die und Unordnung, jeder Statthalter einer Provinz 
fuchte ſich unabhängig gu magen, und ber Thronbewerder 


ttanden mehrere auf. 


Tahmas⸗Mitha, der deitte Sohn des vom Threne 
berabgefliegenen SchachHuſſein, der ausgefchickt wor⸗ 
den war, feinem Vater Huͤlfe zu ſuchen, hatte fi in bas 
nöcdlihe Perfien zurüdgezogen, wo ber ſchwachkoͤpfige 
Peinz vergebens auf Mittel ſann, feinem’ Vater „beizus 
‚feehen. - 


Inzwiſchen hatte Mahmub in einem Anfate von 
Moferei die ganze Bamilie des entthronten Sqhach⸗ Hufe 
fein, alle, ſo weit feine Wut fie erreichen konnte, mit 
eigener Hand ermordet. Diefe Raſerei war eine entſetz⸗ 
liche Krankheit, die ihn zu allen Regierungsgefchäften vol⸗ 
lends untauslich machte; deswegen wride ſein Betier 
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Gafdeeref „ben er aus Argwohn hatte einfpreem- laten 


ane dem Gefaͤngniſſe geholt, und an ſeiner Stelle auf den 
Idron gefcht, . Dleſer Eiende, ber fh auf der Stelle alt, 
feigen Tyrannen hewies, ließ. ſogleich den, raſend gewor⸗ 
donen Mahmud und auch deſſen unſchuldigen Sohn 
binrichten, und ‚segierte., überhaupt,“ als ein unfi anigete, 
sound. zugleich tuͤckiſcher Wütrich, 

Der ſchwache Tahımad-Mirza hatte Ruffen une) 
Kürten zu Dütlfe gerufen ; fie: kamen; aber ihre Aukunfte 
bewirkte nichts weiter, als baß fie die Provinzen. die er 
ihnen zum, Lohne. yerfprochen- hatte, in Beſitz nahmen, 
zud dann mit Etfcheref Frieden fchloffen, ' 


Dieſem drohte aber der Untergang von ganz anderer 


Beite bei; naͤmlich von Radir- Bug, einem der vor⸗ 


uehmſten Herren: des: anfehnlichen ttuchmeniſchen Stan 


mes Kirkiu *), der im Jahre 16088 geboren war, und: 
frühe ſchon füch zum Kriegshelden bildete, und in beſtaͤn⸗ 
diger Fehde mit feinen Nambaren lebte; denn, Krieg war, 


I - 


fin Element, Ex verbreitete hei der damaligen Anachie, 


die in-Perfi im: herrſchte, feine Eroberungen impier weis 
ter umher, und. da ihm fehr viele Eriegerifhe Stämme, 


die. feine Tapferkeit und Heldenthaten bewunderten, zu⸗ 


UNefen, fo wagte er es auch gegen weit Maͤchtigere als ee 
war, fiel in Khorafſan ein, ſchlug ben Melet:Mahs 
mubd, ber fih ‚zum unabhängigen Fürften biefer Land⸗ 
(haft gemacht ‚hatte, und eroberte ben wichtigen Platz 
Meſched, die Hauptſtadt dieſes Landes; hierauf rief 
er den gedachten Sohn des Schach-Huſſein, den in 
Nord⸗Perſien herumirrenden rechtmaͤßlgen Throner⸗ 
ben, der jetzt den Nemen Schach⸗Tahmas führte, her⸗ 
bei, unterwarf ſich ihm, nahm zum Beweiſe feiner gaͤnz⸗ 


*) So bderichtet ORlivier, der aus“ guten‘ Quellen geſchdpft 
bat: ‚Die gemeine Sage, Nadir ſey ein GSꝛferineqt 
oeweſen, iſt demnach falſch. 
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lichen Erhebenheit ben Mami Tahınad Kurt’ (Sklabe 


des Tahmas) an und wurbe dann mit Beiſatz des ihm 
gibuͤhrenden Titels ſeinek Würde Tahbmad: En li Khan 
genannt. Er erbot fi, den rechtmäßigen Kronerben — 
denn Schach⸗ Huffefn: war mit feiner goͤnzen uͤbrigen 
Fainilie um's Leber gebracht — wieder auf den Thron zu 


ſetzen, und er hielt, Trotz aller Hinbernifſe Wort, und 
konnte es mit feinem großen Kohfe .um.fo eher, ba er 


Yun im Namen des geben. Wenarchen oebe un 


‚handelte. , ; Sein 


Die Rebellen wurden nun nach einander alle aaqu⸗ 
gen, und gezwungen, fich den Siegern zu unterwerfen, 
und mit den Königlichen Truppen zu vereinigen. Auf 
Etſcheref wurde in mehreren Schlachten befiegt, . mußtt 
endlich auch Jspahan rinwen. und wurde auf. bes Sn 
erſchlagen. on. on 

Schach⸗Tahmus zog Hierauf feier” in fen 


Hauptſtadt ‘ein, und beſtieg fobann mit allem Pompe ba 


Perſiſchen Thron; Perfien fand nun wieder unter bu 
Herxſchaft eines Gofi’s, nahbim «8 »-fchb : Fahre lang 
unter‘ ber Herrſchaft der sahen geſchmathtet Hatte, ' 


, Schach— Tahmas war aber ein eben fo” wachen 
untauglider,. Regent, ‚ag feine Vorgänger; er war nidt 
im Stande feinen Unterthänen die erlittenen Drangfäle burd 
feine Regierung vergeffgn ‚zu machen; er befaß nicht Kraft 
genug, ſich über den Feldherrn zu erheben, der ihn auf den 
Thron ı gefegt, und jegt alle Macht in Händen hatte. Im 
Gegentheile mwurbe er aus Neid undankbar gegen denfeb 
ben, und ergriff ſolche Maßregeln, um die Macht deſſelb⸗ 


‚ben Berabzufegen, welche ihm ſelbſt nachtheilig wurden 


Durch fein unkluges Betragen brachte er es am Ende 
dahin, daß Tahmas⸗Kuli⸗Khan, der hierzu ein ſchein 
Bades Recht zu Haben ſchien, im Jahre 1732 den fhwad 
koͤpfigen Regenten vom Throne ſtieß, zu Meſched' gr 
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fanglich verwahrte, und deſſen Sohn, der * ein Kind 


von 8 Monaten war, auf den Thron fest, Das Volk; 
murtte naht; bem es fah die. Untingpeis, ‚dee ſchmachen 


Koͤnigs gar: wohl ein. on 


Nachdem nun dieſer fieggemähnte getdfere. Dirtiem 
vollends von allen Feinden befreit und ſich in das hchſte 


Anſehen geſetzt hatte‘, tieß er ſich im Jahre 1755 von 


der Armer und den ihm nicht minder ergebenen Statthal⸗ 
tern ber Provinzen zum Könige von Perfien austuſen. 2 


Schach⸗ Nabir, ſo hieß nun der neue Koͤnig von 
Perſien, verſtand ebenfalls die Regierungskunſt nicht, 


mißbrauchte baid ſeine Gewalt, und ward ein gefuͤrchteter, 
aber auch gehaßter Tyrann. Von ſeinem gluͤcklich vollbrach⸗ 
ten Heerzuge nach Indien, fo wie von feinen Übrigen 


Kriegsthaten hier weiter Etwas su ehem; erlanbt' ren 


Kaum nidit. : © nd 


Schach⸗ Nadir, der ſich am Ende buch. ‚eine Reis, | 


he "von Grauſamkeiten und Bebrüdlungen bei demſelben 
Voite, das ihn einſt ſo ſehr verehrte, verhaßt gemacht hatte, 


wurde auf einem neuen Feldzuge, den er unternommen, 
hatte, in der Nacht vom ıgten auf ben 2oſten Sunius 
1747 von vornehmen Manuqeimordeen in leinem geit⸗ er⸗ 


mordet. 


| Hierauf eutſtand in verlien die toliſte Angtchie; 3 
die Armee theilte ſich in zwei Theile, die ſich ſelbſt einau⸗ 
der bekaͤmpften. Ahmed zog mit ſeinen Afganen nach 
Kandahar und gruͤndete daſelbſt das Afga niſche oder 
Weftperfifhe Reich. — Die Verwirrung war ‚nüges 
mein; jeder, Statthalter wollte ſich unabhängig. madıen; 


Niemand wollte mebr gehorchen, und mehrere Thronhe⸗ 


werber ſtanden auf, die ſich mit einander um. die. Krone 
ſchlugen. 


So entſtand ein ng beueinder Brsesteig, ‚der | 
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Yas ohnehin ſchon fehe zerruͤttete Perfien vollends an den 
Mond des unvermeiblichften Untergangs brachte. — Ein 
ſchroͤckliches Blutbad fand nun State: Schach⸗Nadirs 
ganze Kamilie, fo weit man. fi) deren bemächtigen konnt, | 
wurde niedergemeselt. — Ali: Kuli»Khan, Neffe der 
Shah: Radir’s ſchwang ſich unter dem Namen Adel 
Schach auf den Thron; aber er konnte fih nicht auf dem | 
felben behaupten, denn nur ein Eleiner Zeit von Nord⸗ 
Porfien haste ihn als König anerkannt, in dem übrigen 
herrſchten noch große Gaͤhrungen. Adel Schach wur 
wieder vom Throne geſtoßen. So ſtuͤtzte immer wieder Ei 
‚ser den Andern, und das ganze Land war mit den Graͤuch 
des Kriegs überzogen, 


= Ibrahim hatte fih auf den Thron geſchwunge 
nochdem er feinen. Bruder. Adel⸗Schach davor herabge 
ftuͤrzt, und ihm die Mugen Hatte bienden laſſen; aberis 
Khoraf fan riefen die Großen des Landes -den bort ge 
fangenen Prinzen Schahrok, Enke von Shah: N 
vir, zum Könige aus. — Ibrahim zog ihm mit Heitth 
macht entgegen, wurde abet geſchlagen, und nebfl ſeinen 
Bruder im Jahre 1749 ermordet. 


Saah rot —* nun: als 16jäpriger Jangiing⸗ de 
ſchon ſehr viel Gutes verfprach, von ganz Perſien ci 
rechtmaͤßiger König anerkannt. Die guten Erwartungen 
die man von ihm beöte, wurden auch wirklich erfük 
Über die Perfer waren nicht dankbar gegen ihren [eh 
wohlwollenden Regenten. In dem an immermährende Un 
euden ſchon gewoͤhnten Lande brach wieder eine meue Re 
bellion aus. Er fand nicht die gehörige Unterftügung bi 
‚\ftinen Untertbanen, als cr mit feiner. Armee den Rebel⸗ 
Nlen entgeg’n 3085 ja er batte vielmehr Verräther, ſtatt 
treue Rathgeber um ſich; er wurde daher auch geſchlagen 

ı gefangen. und von dem Feinde feines Gerichts beraußt 
Seid: Muhammed, das Haupt der: Rebellen, ließ ſich iv 


s 


* 


= 
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zwiſchen zum Koͤnige ausrufen. Aber feine Regierung dauerte 


nur wenige Tage; denn ein treuer General von Schahro'k 
fiel mit feiner Armee über ihn ber, ſchlug ihn, nahm ihn 


gefangen und ließ ihn mit den. gwei Söhnen, die neben 
ihm gefochten hatten, hinrichten. = 

So erfölgte in biefem Lande eine Rataftrophe, ein Res 
gierungswechſel nach dem andern, und Blut floß auent⸗ 
halben. 


Da Schahrok als blind nicht wieder auf ben Thton | 
gefegt werden konnte, fo ſtritten ſich nun Juſſef⸗ Ali, | 
der General, ber den Rebellen Seid⸗ Mubammed ges 
[lagen hatte, Emir-Alim und Dſchaffar um den⸗ 
ſelben. Auch Ahmed⸗Sſchach, Beherrſcher von Kans 


dahae, erſchien auf bem Schauplage ber Verwirrung, 


um von derſelben Nugen zu sieben, | | 


Alles gieng bunt durch einander. Teimuras und 
Azad fhlugen fi) auch mit einander um die Krone. 
Ali»Merdan brachte einen bisher unbekannten Enkel 
von Shah» Huffein zum Vorſcheine, um ihn auf den 
Thron zu fegen, und felbft unter beffen Namen’ zu regie⸗ 
ren. Er bemädjtigte fi ſich Jepadams, wurbe aber nade | 
ber ermordet. | | 

Run ſchlugen ſich Mubammeb: Haffan, Azab 
und Kerim: Khan um bie Perfilhe Krone; letzterer blieb 
Meifter; doch war ihm wicht das ganze Land unterwor⸗ 
fen. _ Er wird als ein guter Regent gezühmt, , \ 

Nach feinem Tode (ee ſtarb am 13. März 1779 in 
dem 7aſten Jahre feines Lebens) brachen neue Unruhen 
aus. Mehrere Kronbewerber erfhienen, ja ſelbſt die Glie⸗ | 
der von Kerim's Familie gerfleifchten fich unter einander, 
> Neue Kronbewerber traten dann auf den Schauplatz, 
naͤmlich Aga: Mehemed » Khan und, Dſchaffar⸗ 
Khan, wow auch noch Lutf-AlirKhan kam, — 


— 


ese Weſt-Aſien.- 


»Aga⸗Mehemed⸗Khan, ein Verſchnittener, Sohn cin 
früheren Thronbewerders, behielt im .Sahre 1791 den Eiy, 
"und wurde ruhiger ‚König von Perfien,.fo weit bie Aus— 
dehnung biefes Reichs im geographifcher Hinſicht unter dım 
Namen Weitperfien fi erſtreckte. Er war eim harte, 
Aber. ziemlich glüdticher Regent, denn es gelang ihm, alı 
Rebellen zu unterdruͤcken, das Kand zu berühigen, die mi 
fien Unordnungen abzuftellen, die Provinzen. zw. verein: 
gen und aud Khoraffan wieder zu feinem Reiche ji 
rchlagen. Perfien erholte ſich wieder fo ziemlich unin 
ſeiner ſtrengen, aber gerechten Regierung. 


Dieſer Koͤnig Schad: Mehemede unternahm N) 
‚Sabre 1797 im Fruͤhjahre einen, Feldzug gegen. die Ru! 
fen, um ihnen Georgien wieder wegsunehmen ; auf da 

Marſche dahin wurde er am zaten Mai deſſelben Jah 
"Morgens, als er fein Gebet in einem Zelte verrichtete, in 
‚einem feiner eigenen, "von einem Kronbewerber dazu gedunp 
nen, Offiziere mit einem Dolce erſtochen. 


Vier Thronbewerber erhoben, fih nun; doch es fin 
„jest nicht wieder zu einem Bürgerkriege: denn die Mehr 
“ gheit der Stimmen erhob durch die Veranlaſſung bed ku 

gen Groß: Weſſirs, unter dem Beiſtande der Armee, di 
‚als. den würdigften ertannten auf den Thron, naͤmli 
"den Prinzen Baba: Khan, Neffen des gemäuchelmon® 
"ten Königs, und damaligen Statthalter vin.Schint 
der auch, als noch jetzt regierender König von Per ſſier 
diefe Wahl beinahe vollkommen getechtfertigt ‚ und a 
Land wieder in einen ziemlich bluͤhenden Autom verſetzt I 








Derfient Lage, Graͤnzen, widle. —2* Natur⸗ 
beſchaffenheit. zu 
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Deifien aberhaupt als Land nicht als Staat ge. 
‚aommen,. fo wie wir es hier ‚vorläufig betrachten; liegt in 


Mefl-Afien, zwiſchen dem-6ıflen und goften Grade 
ber Laͤnge und zwifhen dem 25ſten und 43ſten Grade N 
Dr, ‚Es graͤnzt in dieſer Ausdehnung gegen Norden an 
bie, große, Budarei, an Chowaresm, das Kaſpiſche 
Meer und Kaukaſien; gegen’ Weiten an die Afiarie 


[he Türkei, gegen Süden an den Perfifhen Meet: 


Bufen und das Indifche "Meer imb gegen Ofen a an 
. Sadien und die Tatarei. 


Nach dieſer bloß in geogradhiſcher aber nicht in po⸗ 
utiſcher Hinſicht guͤltigen Begraͤnzung hat Perſien von 
Weſten nach Oſten eine Ausdehnung in die Laͤnge von 
mehr als 300, und in groͤßter Breite von Norden nach 
Süden 200, geoge. Meilen. Der Flaͤchenraum wird auf 
53,000 geogr. Quabratmeilen geſchaͤtzt. 


Dieſer ungeheure Raum macht aber, wie wir in der 


*8 


Folge ſehen werden, nicht mehr Einen einzigen Staat 


aus, ſondern iſt jetzt zertheilt, hauptfaͤchuich in Weſi⸗ 
Perfien and Ofi-Perfien. Was hier nun boeiter 
von Perfi ven überhaupt, gefagt wird, gilt auch insbe⸗ 
ſondere von Def Pirfien, 


Zur ueberficht der geognoſtiſchen Delhafenheen bar 
Oberflaͤche Perfien’s gehört folgende. von Meifterhand *) 
-intworfshe Skizze, die wir unferen Leſern nicht. vorenthals 
ten büsfen, um fo. weniger, da fie ſich am die Ueberſicht 


oh. 


7 Bon dem verdienſtvollen Meifebefhreiber Olivier. . ;' 
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D62 Weit: Alien, - 

:Aga:-Mehenred» Khan, ein Verfehnittener, Sohn eines 
früheren Thronbewerders, behielt im ‚Fahre 1791 den Gieg, 
und wurde ruhiger König don Perſien, ſo ‚weit die Aus⸗ 
Dehnung dieſes Reichs in geographifcher Hinſicht unter dem 
Namen Weftperfien fih erfiredte.. ‚Er war ein. harter, 
Aber. ziemlich gluͤcklicher Regent, denn es gelang ihm, alle 
Rebellen zu unterbräden, das Land zu berühigen, die meis 
fien Unordnungen abzuftellen, die Provinzen zu vereini: 
‚gen. Und auch Khoraffan wieder. zu feinem Reiche zu 
iſchlagen. Perfien erhofte ſich wieder fo ziemlich umter 
ſeiner ſtrengen, aber gerechten Regierung. 


Dieſer König Schach⸗ Mehemed unternahm. im 
Jahre 1797 im Fruͤhjahre einen. Feldzug gegen die Nufs 


fen, um ihnen Georgien wieder wegzunehmen; auf dem 


Marſche dahin wurde ee am 14ten Mai deſſelben Jahres 
Morgens, als er fein Gebet in einem Zelte verrichtete, ven 
einem feiner eigenen, von einem Kronbewerder dazu gedunge⸗ 
nen, Offiziere mit einem Dolche erftochen. Zn 


‚Bier Thronbewerber erhoben. fih nun; doch e8 Fam 
„jest nicht wieber zu einem Buͤrgerkriege: denn die Mehr⸗ 
eeit der Stimmen erhob durch die Veranlaſſung bes klu— 

gen Groß: Weſſirs, unter dem Beiſtande der Armee, den 
‚als, den wuͤrdigſten erkannten auf den Thron, naͤmlich 
‚den Prinzen Baba: Khan, Meffen des 'gemäuchelmordes 
"ten Königs, und damaligen Statthalter von Schiras, 
"der auch, ale noch jegt regierender König 'von Perfien 
diefe Wahl beinahe vollkommen aetechtfertigt , und fein 
Land wieder in einen ziemlich. blahenden Zuftand verfest hat, 
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pertient Koge, Graͤnzen, vidfe. Aigen Natur⸗ 
beſchaffenheit. 
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Deifien überhaupt; als. Land, nicht als Staat ge⸗ 
Nommen, ſo wie wir es hier vorlaͤufig betrachten, liegt in 
Weſt⸗Aſien, zwiſchen dem--6Hıflen und goften Grade 
ber Ränge und zwifhen dem 25ſten und 43ften Grade N. 
Br. ‚Es grängt in. diefee Ausdehnung gegen Norden an 
bie, apoßt. Budarei, an Chowaresm, das Kaſpiſche 
Meer und Kaukafien; gegen’ Weſten an’ bie Aſiati⸗ 
[de Türkei, gegen Süden an den Perfifhen Meer— 
Vuſen um das Juͤdiſche Meer umb gegen Ofen, a an 
Fabien und bie Eatarei. 


Nach biefer bloß in geographifcher, aber. nicht in po⸗ 
litiſcher Hinſicht guͤltigen Begraͤnzung bat Perſien von 
Meften nad Oſten eine Ausdehnung in die Länge. von 
mehr ald 300, und in größter Breite von Norden nach 
Suͤden 200 geogr. Meilen. Der Flaͤchenraum wird auf 
53,000 geogr. Quabratmeilen geſchaͤtzt. 


Dieſer ungeheure Raum macht aber, wie wir in der 
Folge ſehen werden, nicht mehr Einen einzigen Staat 
aus, ſondern iſt jetzt zertheilt, haupttachuich in Weſt⸗ 
Derfien and Oſt-⸗Perſien. Was hier nun weiter 


von Perfien eüberhaupt. gefagt wird, gilt auch insbe⸗ = 


ſondere von Def Perſien. 


Zur ueberficht der geognoſtiſchen Veſchaffenheit bar 
Oberflaͤche Perfien’s gehört folgende. von Meifterhand *) 
ntworfehe Skizze, die wir unferen Lefern nicht- Vorenthals 
ten‘ dürfen, um fo. weniger, ba fie ſich an die Heberficht 


— 


Von dem verdienſtvollen Meifebefchreiber Olivier.. 
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264 on Weſt⸗Afien. 
von Mefopotamien anknuͤpft, bie wir von bemſelben 
Verfaſſer oben (S. 131 u. f.) mitgetheite haben, 

2, Wenden wir unſre Blicke auf die Dfkeite des Ti⸗ 
„gers, ſo finden wir in der eıften noͤrdlichſten von.ben vier 
„Zonen oder Regionen, in bie fie in Ruͤckſicht ihrer geologie 
a (hen Beſchaffenheit abgetheilt werden kann, die Landſchaf⸗ 
nten Armenien und Ober⸗Kurdiſtän, die‘ beide ſehr 
hoch gelegen und bergig find. — Die Erhabenheit de 


"Bodens bleibt Biefelbe, indem ſich das Land nach Oſten 


„in die perſiſchen Landſchaften Aderbeidſ han und 
„Ira ef chemi hinzieht; ploͤtzlich faͤllt fie dann Aber, 
wie bei der erſten Region in Defopotamien in © 


„den ab," 


[4 


| „Nieder» Rucdiften, fo wie der ange. Landſtrig 
„der zweiten und dritten Regiom, in einer Bieite vor 
„ı8 bis 24 geographifchen Meilen iſt gegen den Huf 


"bin, nit viel Höher, als der Boden von Mefopote 


„mien; aber, fo wie man ſich der heutigen Graͤnze von 
„BDerfien nähert, erhebt fi das Erdreich, Der Boden 
„it Anfangs ziemlich: eben, oder wenigftens nur mit klei⸗ 
„nen Huͤgelchen beſtreut, weiterhin aber folgen Kein 


. „Berge.“ 


„Die angeſchwemmten Laͤnder, welche in’ Me ſo po⸗ 


‚„tamien bie vierte Region ausmachen, ziehen fi wei: 


ter anf: der Oftfeite des Tigers Ein, und bereiten fi 


zimmer meiter aus, je ‚näher man dem Perfifchen 
mMeerbuſen koͤmmt. Jenſeits berfeßen fihdet man 


„Heine Huͤgel von Sand und Riefen, hierauf Yölgt Kies⸗ 
boden, dann kleine Kalkſteinberge, bid mom’ zu ber bo» 
„ben Kette von Granitbergen ‚gelangt, zu welcher dir Ange 


so ber: Alten gehört, und bie mit dem, Biger bei 


„mahe parallel ‚von Nordweſten nah Suͤdeſten döuft.-. 
„Wein man in biefe hohen Gebirge eingedrungen if, 


22 


| „fo befindet man fi auf dem Landruͤcken- oder der Werg⸗ 
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„flcht von Perſien. Man iſt dann ſchneu⸗ um 7 bie 
„800 Xoifen in bie Höhe gefommen. Man bat plögli 
„bie verfengten Ebenen von Nieder- Kurdiſtan, Ba⸗ 


„bptonien und Schuſiſtan verlaſſen, um ſich in einen 


„erhabenen, bergigen und gemäßigten Landſtrich zu be: 
„geben, welder ber erften Region Mef opotamient 
„aͤhnlich iſt.“ 

„Dringt man' nun weiter in Perfien ein, fo fin 
‚det man, baß dee Boden in ganz Irak Abfhemi fo 
„erhaben bleibt, daß er nur eine ſehr geringe Abdachung 


„gegen Iſpahan, Kafhan:und Kom hat; baß er won 


nda an bis nah Schiras und: Sesd biefelbe Höhe bes 
haͤlt; ja daß er fih dann mod mehr erhebt, indem er 
auf der einen Seite fih gegen die Provinz Eriwan, 


„und auf der andern gegen- kauriſtan hinzieht. Alles 
„Land zwiſchen dem Kaſpiſchen und Schwarzen Diet | 


„re ift-fehe Hoch bis zu den Küften bin, 


„Der Kaulafus, der von ber Mierenge Kaffa 
„ausgeht, und ch bei Baku am Kaſpiſchen Meere 
„zu verlieren ſcheint, fireiht unter demſelben fort, und 
suerhebt fich wieder auf der andern Seite am-Meerbufen 
„von Balkan, zieht ſich fobann durch die Landfchaft 
„Kboraffan, das Königreich Balk hin, und. vereinigt 
„ſich hierauf. mit der hohen Gebirgskelte, welcher einige 
„Geographen ebenfalls den Namen. Kaukaſ us gegeben 
haben, und wo bie Fluͤſe Oxus, Indus und Gans 
„ges entfprinigen. ‘'’ ' 


—„Nachdem das Gebirge Taurus die Landſchaften 
„Armenien und Aderbeidſchan durchſtreift, und ſich 
„auf der einen Seite mit. den Seitenzweigen vereinigt, 
„und auf der andern ale bie verfdiedenen Aeſte gebildet 
„bat, welde durch Medien laufen, sieht es fih Länge 
„der Südküfte des Kaſpiſchen Meeres in gerader Lin 

nie. von Wefen nah Oſten, zwifhen Nifhapur und 
St, Sünder s u, Möltertunde. Afien I, | 7 


/ 
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„Herat, wwiſchen Kandahar und Kabut, uaft über 


„Kaſchemir hinaus, ſcheidet Tibet von Hinduſtan,. 
und giebt den Fluͤſſen ihr Dafpn, | die in ben Indus 
„fallen, 


„Das Gebirge Zagros, das von dem Taurus 
„unterhalb des Sees Wan auszulaufen ſcheint, wie ge 
„ſagt, paxallei .mit dem iger läuft, dann fi oftwärt 
„von Schuſter binzieht, in Lauriſtan und Zarfie 
„Kan eintritt, eine Strede lang der Richtung ber Küfe 
„bed Perſiſchen? "Meerbufens folge und ſich endlich 
n jenſeits Somton im Deere verliert, " 


„Das Gebirge Drontes, heut zu Tage Elwind 
„das beinahe mit bem Zagros parallel iſt, gerfpafte 
„ſich einige Stuͤnden oberhalb Amadan im zwei Aeſte 
„deren Einer ſich nad Nordoſten weſtwaͤrts von Kasbin 
„vorbeizieht, und ſich auf der Weſtkuͤſte des Kaſpifchen 
„Meeres mit dem Alburs oder den Kaſpiſchen Ber 
„gen verbindet, welche gine Fortfegung des Taurus fin 


„Südwärts von Amadan bildet der Eiwind, in Bar | 


„bindung mit den Zweigen des Zagros, das Hodland 
von Lauriſtan und Peria, ober dirjenigen Schnee— 


„‚gebirge, weiche von £auren und Batthiarit be⸗ 


„wohnt find,” . | / 


„Die Zandſchaft Mogan n, ein Zpeit 6 von Shi 
„wan, von Shilan und Mafanderan liegen aufn 
„halb des gedachten hoben Landrückens ober der WBergfli 
es fie find fehe niedrig, ja noch niedriger, als die Kir 
nften am Dgean und am Mittelmeere. Die Gr 
„birge, welche die genannten Landſchaften in Geſtalt eines 
n Halbzirkels einfaſſen, und. welche Fortſetzungen bes. Kau⸗ 
„kaſus und Taurus ſind, zeigen ſich weit hoͤher, und 
„haben einen viel ſteilern Abhang auf der Seite gegen 
„das Meer hin, als auf der Landſeite. Wenn man von dem 
„Kaſpiſchen Meere aus nah Aderbeidſchan oder 
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„St RT chem i reiſet, fo koͤmmt man jiemtich ſonen 
aus einem ſehr warmen in ein ſehr gemaͤßigtes Klima. . 


„Sm ndlichſten Theile von Perfien erhebt ſich der 
„Boden weniger ſchnell, als im noͤrdlichen und weſtlichen 
Theile. — Laͤngs dem Meeibuſen zieht ſich ein’ ſchmaler 
, Streif- niedrigen Landes hin‘, der im Sommer megen! 
» der übermäßigen Site beinahe gar nicht bewohndar ie 


Ä „Se weiter man ſich von dem Meere entfernt, defto 
„näher koͤmmt man zu den Gebirgen; man -feigt immer. 
„fufenweife Hinan, und je weiter man koͤmmt, deſto Eühs 
nsere Luft gewinnt man zu athmen. Doch ift das Rand 
uno immer [ehe warm, bis nah Farom, Tadiwan 
„und Kaſſerum; es wachſen auch hier noch Dattelpal⸗ 
„men, die am Meeresufer fo häufig find, ob man gleich 
sbiee auf den umliegenden Gebirgen Schnee fiehe, 
„Rah Schiras und Perfepolis bin, fleigt man noch 
. „einige Stufen höher. Hier giebt es feine Dattelpalmen 
„mehr, aber die Pomerangenbäume gedeihen noch ſehr 
„gut. Die Winter find kalt, doch von Eurzer Dauer; in 
„den Ebenen ſchneit es oft in ben Monaten Januar und 
„Bebruar. Schiras liegt jedoch unter 290 36' N. Be, 
folglich um etwa einen halben Grad füdfiher als Ras 
„bire, — Weiter gegen Jesdekaſt erbebt fih der. Bo⸗ 
„den ganz unmerflih, und von da nah 8 spahan bleibt 
‚ex. von gleicher Höhe, '' | | or 


„Jspahan Liege: zwar nur unter 329 24° 34 N, 
„Br. und doc, gedeiht. hier der Pomeranzenbaum. nicht, 
n obgleich fonft die Länder unter gleicher Breite fehr warm 
” find, und derfelbe noch in höheren Breiten fehr gut 
„. fortlömmt, wie 5. B. zu Mofful, das unter -369 
„20“ N. Breite und zwei. Mat fd weit vom Dune, als 
„Iſpah an liegt. 


Alle eandſcaften— die im ſidiſüchen Leite dieſet 
TJ2 
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Reiches liegen, ſind viel wärmer, als bie ‘übrigen, weil 
„der Boden daſelbſt nicht ſo hoch gelegen iſt, und weil 
„ſie dem Wendekteife fo viel näher find, Die Landfchafs 
„ten Mogoftan, Mekran, das Land ber Ballofchen 
‚und die Landfhaft Sind Binnen im’ Sommer beinahe 
„nicht betwohnt werben. Der Boden erhebt ſich daſelbſt 
nur ganz unmerklich, und die Lufttemperatur wird nur 
„erſt milder, fo wie man fid den Landſchaften Kanda 
„har und Sidſqiſtan naͤhert. “4 


n Hieraus ergiebt fich, daß die Perſiſchen kandſcheften 
„bie am hoͤchſten gelegen find, auch das gemaͤßigtſte Klima 
haben, doch mit Vorbehalt der Modifikation, welche 
hier, noch die mathematiſche Lage bewirkt, Dieſem nad 
„find vom Kaukaſus ausgegangen: ganz Georgien 
„Imirette und Guriel bis in bie Nähe. des Schmar 
„zen Meeres, Zabefferan,: Dageſtan, Oben 
„Schirwan bis nahe an’ Kaſpiſche Meer, die Land 
„fchaft Eriwan, Ober: Armenien, Aderbeidſchan, 
„Ober⸗Kurdiſtan, gang Irak⸗Adſchemi, Lauri— 
fan, ein Theil von Farſiſtan und Kerman, Sid⸗ 
ufhiftan, Kandahar, Khoraffan und der, Tabe—⸗ 
.„riſtan genannte obere Zheil von Mafanderan, law 
ter hochgelegene Länder, die deswegen and im Winter 
„ſehr kalt find. - Es ſchneit und gefriert ſehr ſtark in 
„denſelben von dem December an, bis zu Ende Februars. u 


„Mas aber Anfänge Vielen fonderbar feinen wird, 
„iſt, daß eben diefe hochgelegenen Länder, ausgenommen 
ndie zwifhen dem Schwarzen und bem Kafpifchen 
„Meere, trog ihrer kalten Winter, fehe warme, Som: 
„mer baden, Ja wirkli von Kandahar unter 33° N. 
„Br. bi nah Meſched unter 38%; von Schiras un 
„ter 299 36° bie nah Kasbin unter 369% 15’, fo wie 
„von Amadan bis nah Herat unter 35° ift die Dige 
im Sommer eben fo groß, als es die Kälte im Winter 
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„iſt. Reaumur's Thermometer ſteht mehrere Monate 
„lang auf 27 bis 28, und fleigt zuweilen bis auf 332° 
„und 33 Grabe, * r 

n Wir haben gefeben, daß die Ueſache der gaͤlte in 
„der Erhabenheit des Bodens zu fuchen iſt; die der Waͤr 
„me hingegen liegt in der dußerfien Zrodenheit der Luft. 
„Diele geht fo weit, daß, von den Gebirgen von Ghi⸗ 
tan und Mafanderan an, bis zum Perſiſchen 
„Meerbuſen, von den Umgebungen bes Sees Wan 
„und von Urmia an bis zum Lande Kafhmir bin, 
„im Sommer nicht der mindefte Thau faͤllt, Beine nur 
„etwas bemerkbare Dünfte in ber Atmofphäre fih zeigen, 
„auch auf den höchften Bergen kein Nebel erfheint, und 
„tin Woͤlkchen in der Luft gefehen wird. Der Himmel 
„iſt fo rein und Beiter, daß man Nachts bei Sternen 
„licht eine etwas grobe Schrift Iefen kann.“ 


s Diefe Zrodenheit ber Luft iſt Leicht zu begreifen, 
„wenn man bedenkt, daß Perfien überhaupt unter einem 
„ſo warmen Himmeldjteiche, im Ganzen genommen, fo 
gar waſſeratm if. Denn hier fließt kein, auch nur 
„etwas betraͤchtlicher Fluß. Die Bäche find nicht zahl⸗ 
reich. Don dem Ende bes Monats Mai bis zu Ende des 
g’ Monats November regnet es nie; die Gebirge find. ganz» 
„lid von Bäumen entblößt; die Hügel find duͤrre, trocken, 
" gewöhnlich vernachlaͤſiigt, und auch die Ebene nur da 
„angebaut, wo man fie bewäffern kann. Aus Mangel 
„on Bewäfferung iſt heut zu Tage kaum ber zwanzigſte 
„Theil des ganzen Staatsgebietes angebaut, und ber- 
„Ueberreſt ift entweder ganz kahl, oder bringt im Som: . 
„mer nue wenig faflige, wenig ausvünftende Pflanzen 
jsbervor, wie 3. B. dornige Staubengemähfe und baume 
„wollartige Pflanzen, Ehe der Monat Junius zu Ende 
ni, find ale jährigen Pflanzen von ben Feldern vers 
nfhwunden, und fangen erſt nad ben erften Herbſttegen 


\ 
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„bieder an aufzuſproſſen und auf's neue zu erſcheinen. 
„Es iſt natürlich, daß ein Erdteich, das ben ganzen Tag 
„von einer ſengenden Eonne durchgluͤht wird, gar fehr 
„erhigt und ſchnell ausgetrocknet werden muß. Wie viel 
„voäfferige Ausdänftungen kann dann ber Boden in dies 
- „fem Zuftande dem Dunſtkreiſe mittheilen? — Dieſer 
„Trockenheit iſt es vermuthlih auch zuzuſchreiben, daß 
„man bier durchaus keine Yet von Erdſchnecken findet.” — 
h 


„Die kuͤhlen, feuchten Winde, bie von dem Kafpie 
Then und von bem Indiſchen Meere. regelmäßig ber» 
„wehen, erreichen entweder das Perſiſche Hochland nicht, 
„oder kommen nur glühend daſelbſt an. Die erſteren, 
„die weit erfriſchender und feuchter ſind, als die anderen, 
„ſcheinen alte ihre Feuchtigkeit auf ben Küftenländern abs 
„sufegen; denn ihre Lühlende Wirkung laͤßt fih kaum in 
denjenigen Xheilen von Medien noch fühlen, die dem 
uRafpifgen Meere am naͤchſten fi find. « 


„Die anderen, naͤmlich die vom Indiſchen Me es 
ste, wehen vom Morgen bis in den Abend über bie 
„ganze Landſchaft Kermeſin; fie unterflügen zwar bie 
„Vegetatign; fie mäßigen ein wenig "die Sonnenglut; 
aber fie können doch nicht hindern, daß nicht bie brens 
„menden Strahlen bes Geſtirns des Tages allzumaͤchtig 
" auf einen niedrigen, fandigen, baumlofen, wafferarmen, 
„wenig angebauten Boden, ber unter 25 his 29° N. 
u Br. "gelegen iſt, wirken. Auch dringen dieſe Winde 
„nicht tief genug ins Land hineim; fie hören gemöhntich 
non den erflen VBorbergen von Sorfiken und Ker⸗ 
„man zu wehen auf.“ — 


„Es iſt wahrlich auffallend, daß ein ſo weit ausge⸗ 
„dehntes Land, wie Perſien, aud nicht einen einzigen 
„Strom oder wirklichen Hauptfluß, felbft nicht einen- bes 
beutenden Küftens oder Nebenfluß bat, ob «6 gleich 
n vi hohe Verse Kö auch vom December, 0 an, bis in 


‘ 
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„den April ſeht vier Negen, und auch in ben kaͤlteren Ge⸗ 


„genden nicht wenig Schnee faͤllt, der auf manchen Berg⸗ 
„suden das ganze Jahr hindurch bleibt; und doch findet 


„man wenig Bäche und geringe Steppenflüßchen, die ent« - 


„weder ſich im "Sande verlieren, oder duch bie Benäfe 
rungskanaͤle gänzlich, verfhlungen werben, + 


„Aber die Berge find gu kahl, um befländige Bel. 


ten am ſich feileln zu koͤnnen, und bie Abdachung iſt zu 
ſchwach, um das Schnee: und Regenwaſſer in Bäche und 
„Flüſſe zu ſammeln. Wo ſich dieſes fammelt, da bilden’ ſich 
„kleine Salzſeen, bie im Sommer austrocknen. — Der große 


„Waſſermangel iſt ganz natuͤrlich auch Urſache an dem Man⸗ 


„gel an hochſtaͤmmigen Bäumen, welche Wälder bilden; durch 
‚welche die Seuchtigkeiten des Dunſtkreiſes angezogen werben. 
„Dee Mangel am Hol; iſt daher auch in Perſi ien un⸗ 
„geheuer groß. — Ehemals war es hier zuverläffig nicht 
„fo, und auch 'jegt könnte man wieder, freilich mit ſchwe⸗ 
„ee Arbeit und großen Koften, dem Helgmangel, fo wie 


IN 


indem’ Waffermangel großen Theile abhelfen, und das 


„Land ungleich fruchtbarer machen. Doqh dies ſind im⸗ 
mer noch ftomme Wuͤnſche!“ 


„Alles Waſſer führt hier Salz mit ſih alle Seen | 


„find falzig; wo das Maffer im Winter fliehen ‚bleibt, da 
„wird der Boden falzig, — Weite Ebenen dehnen ſich 


„über diefes Land aus, die gewoͤhnlich im Winter uer j 


„Waſſer fichen, und deren nadter Salzboden im Soms 


„mer glühend wird. Bon folder Art- find die Wuͤſten 


„bei Kom, in Kerman, Siniaiken und Kho⸗ 
aſſan. 


„Dieſe Wuͤſten ſind aber nicht mit den Sibitiſchen 
„Steppen, noch weniger, mit den Afrikaniſchen Sandwuͤ⸗ 
„sten zu vergleichen; denn hier iſt der Boden meiſt 


„thonig und. ſtark mit Salze geſchwaͤngert; würde er 


„von den Regen ausgewaſchen und dann gehörig bewaͤſ⸗ 


/ 


— 
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„tert, „f6' würben fte au mit Vortheil⸗ angebaut werben 
„koͤnnen, u 


„Die Länder zwifhen dem Schwarzen und bem 
„Kafpifhen Meere find von ben Übrigen perfilchen 
„Landſchaften ‚gänzlich (wie wir in ber Topographie fehen 
„werden) in Vinſicht der Raturdeſchaſſen heit verſchie⸗ 


„den. U um 


So mweit diefer Auszug aus Dlivier’s borteefliche 
Ueberſicht der Naturbeſchaffenheit von Perſien uͤberhaupt. 


Wir erſehen hieraus, wie ſehr verſchieden die Natur 
befchaffenheit dieſes Landes nah feinen einzelnen Theilen 
ft, wie fehr aber im Ganzen genommen die Trockenheit 
herrſcht. 

Die Fluͤſſe ſind alle, wie bereits gedacht, unbetraͤchtlich 
doch muͤſſen wir folgender, noch immer etwas bemerfend 
werther gedenken, welche ſind: 

1) Der Kur (Cyrus) und der Aras (Arazas), in 
Nordweſt⸗-Perſien, welde vereint in das Kaf piſge 
Meer fallen. 

2) Der Ririt: Dfen und ber Zebjen find ziem⸗ 
lih große Küftenflüffe, die fich ebenfalls in das Kaſpi— 
ſche Meer ergießen. 

3). Der Kurafu ift ein ziemlich betraͤchtlicher Ne⸗ 
benfluß des Euphrat. Er durchfließt Jrak. 

4) Der Nehenk und Kureak ſind ſo ziemlich bes 
deutende Kuͤſtenfluͤſſe, die in das Indi j Ge Me er 
ı falten. 

Andre Früßchen verlieren fi in Sen, wie z. B. dee 
Hind: Mind im See Zereh u. a. m, oder find eigent 
lihe Steppenfläffe, mie auc der durch Kunſt vergrößerte 


- Benberuf, der an Jépahan vordeiſließt, wo er eine 


wenns betrachtiche Breite hat. 
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3. 
Das Kaſpiſche Meer. Bu 


- Das fogenannte Kafpifhe Meer, das großen 
Theils (wenn ſchon die Ruffen die Herrſchaft auf dem⸗ 
ſelben behaupten) zu Perſſten gerechnet wird, verdient 
Hier noch einer befondern Erwähnung *)) da es fo viel Aut: 
zeichnendes hat. 


Dieſes Meer, man behaͤlt ihm dieſen ſtotzen Namen 
bei, theils wegen ſeiner betraͤchtlichen Groͤße, theils weil 
es vor Zeiten wirklich dieſen Namen verdiente, indem es 
mit dem offenen Meere zuſammen hieng, iſt jetzt eigent⸗ 
lich bloß ein ſehr großer, ſalziger Landſee. 


Es liege zwiſchen dem 65 und 70° der Länge und 
dem 35 und 47° N. Br. iſt ungefähr 150 geogr. Meilen 
fang und 60 bis Bo hreit. Es hat eine laͤnglicht runde 
Geſtalt mit ſehr ausgezackten Ufern. Es iſt auch ſehr tief, 
oft über 500 Baden, Es empfängt meheere Slüffe, bat aber 
Beinen Abfluß; bie Ausdünftung führt das überfläfige nat: 
fer Sort. 


Vor Zeiten mar dieſes Meer weit größer, es bedeckte 
einen großen Theil der auf ſeiner Nordſeite liegenden nie⸗ 
drigen Ebenen, ſtand mit dem Aral⸗See in Verbindung 
und hieng mit dem Schwarzen Meere zuſammen. — 
Die Trennung von jenem See und dieſem Dieerr, muß, 
fo wie die Verengung des Kaſpiſchen fhon in ber frü: 
heſten Urzeit gefchehen feyn ; denn die älteften Geſchicht⸗ 
fhreibee melden nichts davon, und es find die unwider⸗ 
ſprechlichſten Beweiſe dafuͤr vorhanden, daß eine ſehr weit⸗ 


+) Diefe Schilderung iſt meiſt nach Dallas, Bmelin und 
Dlivier bearbeitet. 


27° Beltz Afien, 
gebehnte Strecke am Kafpifhen Meere vor "Zeiten 


Meeresgrund war; auch find die vielen Satzfümpfe noch 


Ueberrefte davon. (Diefe gehören jedoch zu Rußland) 


Die weiteren Beweiſe für biefe unfäugbare Thatfade 


y ‚ können hier des Raums wegen nicht genauer aus einandt 
geſetzt werden *), 


. Das Kalpiſ che Meer liegt jebt auch ſehr tief, viel 
tiefer, als noch jezt das Schwarze Meer. — Wes 


man von Strudeln und Schluͤnden, von unterirdiſchen 


Adflüffen des Kaſpiſchen Meeres und von einem un 

treigdifchen Bufammenbange deffeiben mit dem Perfi 

[sen Meerbufen in älteren Zeiten gefabelt hat, fin 

loße Träume mäüffiger Grübetköpfe; es ? nicht die min 
deſte Spur davom vorhanden. 


Das Waffer dieſes Meeres iſt miemiich ſatis, dod 


nicht uͤberall in gleichem Grabe; denn da, wo ſich Fluͤſt 
in daſſelbe ergießen, iſt es ſchon um Vieles füher, © 
wird es auch Überhaupt gegen dem Lande zu immer fühe 
Es Hat neben feiner Salzigkeit außer der, allem Meermwal: 
fer gewöhnlichen, Bitterkeit, noch einen eigeñen wiberlid 
gallbittern Geſchmack, den man dem ſchwarzen Erdpeche oder 
Bergoͤle (Naphtha) zufhreibt, das bei Baku und am 





Kinigen anderen Stellen am Ufer biefes: Meeres in em 


ſtaunlicher Menge aus ber Erde berworquilt und ba 
in daſſelbe fließt. ’ 

-Von Aſtrachan bis nach Aftrabed Hat dieſes Men 
eine Menge größerer und kleinerer Inſeln. ' Der Meeres⸗ 
grund iſt bald ſchlammig, bald Muſchelgrund; gegen dal 
Ufer bin ganz flah, und am Ende fo untief, daß’ bela 
dene Boote fi dem fashen Geſtade nicht nähern Können 


„ft 


x Das 6 Rätere hierüber derdient beiOlivier ſelbſt nachge⸗ 
leſen zu werben, ber dieſen wichtigen Begenftand ſehr de 
friedigend erlaͤutert. 
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ondern im "Meere vor Anker Tiegen muͤſſen; auch koͤnnen 
deswegen Linienſchiffe hier nicht gebraucht werden. 


Um dieſes Meer ziehen ſich auf den meiſten Seiten, 
nur nicht gegen Norden, in geringer Entfernung ziemlich 
hohe Bergreihen. hers aus dieſer Urſache, und weil es ganz 
gefhtoffen ift, .fo folge natürlich ‚daraus, daß die SYif: 
führt auf demfelben ganz anders befhaffen feyn müffe, als 
auf anderen offenen Meeren. Einige. Hauptwinde üben 
auf demfelben eine unumfchränfte Herrſchaft aus, vorzügs 
Lich die Nord⸗, Nordweſt⸗ und MWeitwinde, die oft im 
die gewaltfamften "Stürme ausbrechen, Orswegen fand 
man aud) nicht fagen, daß an den Küften Diefes Meeris 


ein einziger ganz gifter Seshaven ſey. — Auf der Oſtſeite 


find die Dftwinde am häufisften, welde die Fahrt aus 
Perſiſchen Häven nah Aſtrachan begünftigen. 


Dieb Meer Hat zwar im DVerhättniffe feiner Größe 


keine gar große Verſchiedenheit ‚feiner Produkte, wahrſchein⸗ 


* 


lich weil es keine Verbindung mit anderen Meeren hats 


aber eben: Vedidegen vermehren fich auch diejenigen, die es 


beſitzt, ganz außerordentlich und find in ungeheurer Menge 
vorhanden. 


Diefe Produkte find vorzuͤglich Sifhe, beren Fang für 


die ruſfiſchen Voͤlker ein- ungemein einträglicher Erwerbs⸗ 


zweig iſt, naͤmtich:“ Belugen, Etöte; Sterlette, Brachſen, 
Idus, Rothaugen , Rothfiſche, Naſenfiſche, Weißfifche, 
Kopffiſche, Hechte, Schleien, Lachſe, eine neue Art Sal⸗ 
men, von d: n Kuffen Bielaja-Ribiza genannt u, kw. 
— Bon er: Saͤugethieren giebt es hier bloß Seehunde, 
doch im ziemlicher Menge. — Soophyten und eigentliche 
Gewürme findet man in diefem Meere nicht; doc ver; 


fhiedene Arten von Muſcheln und Seſchtecen, wiewohl 


auch nicht in Menge. 


Deito zahlreicher iſt das Waſſer⸗ und-Steandgefläget. 
Man finder hier nämlich: Schwane, ſineſiſche Gänfe, vaue⸗ 


26. Wet» Aflen. 
und andere Gaͤnſe, Baumgaͤnſe, gelbrothe Enten, Quad⸗ 
enten, Schaufelenten, Kriekenten, Haubenten, Pfeilfhwäng 
und andre Arten diefes Geſchlechts. Ferner Kraniche, 
Störhe, auch ſchwarze, Quackreiher, Vorreiher, Nothgänf, 
Strandpfeifer, Stelzenläufer, graue und grüne Regen⸗ 
pfeifer, gemeine Waſſechuͤhner, Gruͤnfuͤße, Purpuchuͤh— 
ner, Sandlaͤufer, Meerlerchen, Sandpfeifer, Steindiehe, 
Strandhuͤhnchen, Brachamſeln, Kibitze, Schnepfen, Ei 
beifchnäbter, Auſterfiſcher, Pelitane, beinahe alle Gattun 
gen von Möven, gröhrte und gehoͤrnte Taucher, Kropf 
gänfe , Baglane u. ſ. w., auch Kraͤhen, die große Liebha⸗ 
berinnen von Fiſchen find. — — 


Bon dem Kaſpiſchen Meere gehoͤtt bie ſuͤdlice 
Haͤlfte zu Perſien, zwiſchen welches ſich dieſelbe ein 
draͤngt; aber die Perſer wiſſen dieſen Vortheil weder jn 
Schiffahrt, noch zum. Fiſchfange zu benuͤtzen; dies verfe 
hen die Bewohner bes aſiatiſchen Rußlands beſſer, ü 

welches ſich die noͤrdliche Hälfte hineinzieht, deren Not 
oſtkuͤſte jedoch zu Ländern der ‚freien Tataren gehoͤtt. 
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Perfien. iſt, trog der Duͤrre und Zrogendeit del 
größten Theil feine® Bodens, doc) ein von Natur reicht, 
mit ben herrlihfien Produkten gefegnetes Land, wie un 
ſchon folgende kurze Veberſicht beweiſen wird. 


An Mineralien von mancherlei Arten iſt dieſes zien⸗ 
lich bergige Land gar nicht arm; es hat beſonders viel Kupfet, 
auch Eiſen, Stahl und Blei; von Gold und Silber findet 
man nut ſehr wenig, doch ſind genugſame Spuren davon nit 


% 
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Kanten. Der Hulgmangıl iſt hier eim großes Hindernif de 
Bergbaues. Ferner giebt es in ziemlicher Dienge: als 
peter, Schwefel, an Salz ift (wie wir ſchon gefehen has 
ben) gar kein Mangel, Anıimonium, Schmirgel; Mats 
mor von manderlei Arten, Schieferſteine, Baufteine, Kaffe 
fleine, Bolus, Mergel, Naphta oder Etdpech, beſonders 
bei Baln am. Kafpifhen Meeres ein für aͤußerſt 


beitfam gehaltenes und bloß für den Hof vorbehaltenes, ° 


daher auch bewachtes, und an feinen Quellen verſchlofſe⸗ 
nes, koſtbares Bergdt, Mum (Mumie) genannt, das ein 
wirklicher mineralifhes Balfam feyn fol, quilt aus Fels 
fen in ben beiden Landichaften Kerman und KAhorafa 
fan. — Kaotin ober feine Porzelanerde findet man im 
dieſem Lande auch, und von Edelſteinen vorzüglid Tau 
ee in reicher Menge, i 


Die angebauten. und des. Anbau’s fübiem. Gegenden 
find überhaupt ſehr reich an manderlei Pflanzen. Man 
baut, da wo «8 der Boden und die Bewaͤſſerung erlau⸗ 
"ben, Getraide, Reiß, Gerſte und vortreffliche Huͤlſenfruͤch⸗ 
te, auch Allerlei Gartengewaͤchſe und Kuͤchenkraͤuter, Dies 
Lonen von zwanzigerlei Sorten, Seſam, Safran, Krapp, 
Hanf, Flach, Tabak, Mohn, Suͤßholz, Zuckerrohr, koͤſt⸗ 
liche Weinſtoͤcke, die einen ungemein guten Wein von drei 
verſchiedenen Arten liefern, naͤmlich den von Schiras, der 
meiſt nur für den Hof beſtimmt iſt; den von Jezd und 
den von Ispahan, bie auch beide ſehr gut und ſchmack⸗ 
haft find. Man bewahrt den Wein in befonderen fehe 
großen thönernen Xöpfen auf, — Ferner ſind von Pflans 


zen zu bemerken: krautartige der jährige Baummolle, bie, 


ziemlich ſtark gebaut wir; und von Spegereis und Arznei⸗ 
Pflanzen, befonders "Donnaktee oder Alhadſchiſtrauch, auch 
giebt es Wanna » Ehen, Wurmſamenkraut, Adragant, 
Senesſtauden, Griehifh » Hu, Galbanum, flintenden 


) 
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Aland, Rhabarber, u, ſ. w. *) Außer beinahe allen Gate 
_ tungen..von Baumfrüchten und nusbaren Bäumen, die 
ſich in Europa finden, giebt es bier no mancherlei 
andere Arten, als Dattelpaimen, edle Suͤdfruͤchte, Sal 
fen, Maflirbäume, Sat» Eichen, Albennaflaudeh, MWeih 
rauchſtauden, Terpentinbaͤume, und, viele andre, auch Bil 
bäume, u 


Bon Thieren haben wie bier anzumerken: Di 
Pferde, bie in Perfien ungemein ſchoͤn find, und auch 
Sehr geſchaͤtzt werden ; fie find fhöner von Geſtalt, als di 
arabiſchen, aber nicht fo ſchnellfüßig und nicht fo daum 
haft. Man führt viele berfelben in die Türkei und ned 
Indien; darum. find fie" auch gewoͤhnlich fehe theun 
Man findet zwei verichiedene Sorten, beren eine Mein | 
ift, als die andre, und zuͤ den leißhten Kleppern gehin 
Es ift bier nicht Sie, die männlichen Sopten zu le 
kein. — 


Don Efeln hat man hier auch aweierle Arten; i— 
eine iſt klein, träge und unanſehnlich; die andre aber, di | 
aus Arabien herfiammt, ift ſehr hüͤbſch geſtaltet, leicht 
fuͤßig und lebhaft; dieſe werden zum Meiten gebrauch, 
‚und darum huͤbſch angeſchirrt. — Die Kameele find hir 
beinahe duschgehends von ber einbudeligen Art, | 











Das Rinbvich ift ungefähr wie das unfcige; doch gießt 

es in. einigen Gegenden Budelohfen. Die Perfer ea 
nicht viel Rindfleiſch; die Ochſen werden nicht wur zum Adın 
Baus, ſondern auch, als Lafttbiere gebraucht, — Die Salt 
find meift fettfchwängige ‚und im ungeheuer großen Hem 
den vorhanden. — So auch Biegen. — Gemeine Schwein 
finder man nicht, außer in Georgien und Medien 
.*) An fhönen und wohleiechenden Blumen.ift diefes Lan Ich 


reich. Man pflanzt auch fehr viele Roſey, um bie berüßatt 
Rofens Effenz daraus zu bereiten, 
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font dat‘ man iM. einigen: Gegenden Heine, ſchwarze, den 


wilden Ähnliche Schweinchen (ſonſt auch Korſikaniſche oder 


Tunking⸗ Schweinchen genannt) deren Fleiſch jedoch, da ſſe 


meiſt mager ſind, nicht ſehr ſchmackhaft ift, 


n 
erh, 


Jagdbare Thiere giebt es Gange nicht fo viele, Mir. in. 


anderen Ländern, weil Perfien groͤßten Theils ein fo 
offenes, waldlofes Land if. In den wenigen. holzreicheren 
Landſchaften findet man in betraͤchtlicher Menge Hirſche 


und Dampirfhe, Antelopen und Dſchitaffen; in ben: Ger - 
birgslänbern trifft man viele wilde Biegen, worunter Bes 


zoarziegen, auch wilde Schweine an, und in den ebenen 


Gegenden giebt es beinahe in ganz Perfien Hafen uud 


Kaninhen, doch nicht in Menge. — Won wilden Tieren 
fieht man Löwen, Tiger, Leoparden, Hyänen und. Schar 
alle; Bären “aber nicht viele, und nue in den’ waldigen 
Gebirgslaͤndern. 


Daſſelbe Geflügel, da man bei uns in Europa 
bat, findet man auch in Perfien, doch lange nicht im 
fo beträchtlicher Zahl, befonderö was die fogenannten waͤl⸗ 


[hen (Ealekutſchen) Hühner. betrifft, ‚bie nicht, wie man 
ehemals wähnte, in, Indien, ſondern eigentlich in Ame⸗ 
ein einheimifch find. Die gemeinen Hühner werden ſehr 


fett gemacht. — Tauben werden in ‚großer Menge gezogen, 
doch giebt eB noch weit mehr wilde.‘ Dit Taubenzucht und 


⸗ 


Taubenkaperei iſt in Perſien, ſo wie auch in manchen 


Gegenden von Europa, ein Lieblingsvergnuͤgen der Mit⸗ 


telbuͤrger. — Die Repphuͤhner ſind in dieſem Lande von 


beſonderer Groͤße und⸗Schmackhaftigkeit des Fleiſches. Gaͤn⸗ 
ſe, Enten, Regenvoͤgel, Kraniche, Reiher, Taucher, Schnet 


pfen u. ſ. w. findet man überall; doch am haͤufigſten in’ 


ben nörblihen Landſchaften. — Bon Singvoͤgeln giebt «6 
Nachtigallen, die zu jeder Jahrézeit fingen, im Frühfinge 


aber am fchönften, Stieglige, Krammetsvoͤgel, Mauerſchwal⸗ 


ben und einen Vogel Nura genannt, ber fehr fertig und 
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fink Alles nachplappert, was man ihm vorfagt. — Ben 
wildem Geflügel find beſonders die Petikane, die Heuſchte⸗ 
ckenfreſſer, Falken, Sperber, Weihen, Geier, Adler und 
andere Raubvoͤgel zu bemerken. — | 


Fiſche giebt es in betraͤchtlicher Menge und von fehr 
verſchiedenen Arten, ſowohl in dem Kalpifhen Men 


ze, das jedoch feines bereits erwähnten Kifchreichthums 


ungeachtet minder fifchreich iſt, ‚als der Perſiſche Meer⸗ 


Hufen, als auch in anderen Gewäaͤſſern. Man fängt in | 
diefen Meeren vorzuͤglich Thunfiſche, Störe, Lachſe und 
eine ‚Art ſehr großer Karpfen. Es werden auch Fiſche ein 
gefalzen und getrodnet. In den Seen, Fluͤßchen und Au | 
nälen giebt es Karpfen, Barben, Zorellen und Alofın 


auch Krebfe, doch nicht in großer Zahl, weil die Geräfu 


ſelbſt nicht zahlreich find. | ‚ 


Die Infelten find hier wegen ber trockenen Witterung 
gar nicht haͤufig; doch giebt‘ e8 oft genug Heuſchrecken nur 
in allzugroßer Menges ferner in ben füblihen Landſchaſ⸗ 


ten Müden oder Schnafen, auch Storpione, große häflı 
che Eidechſen, Kaufendfüße und dergleichen. — Weberhaun 


‚aber ift hier das Ungeziefer vicht ſo bau, als in ande 
ren heißen Ländern, 


Aus diefer Weberfiche ergiebt fich, dag Perſien Im 
feiner großen Trockenheit Bein unfruchtbares, ſendern ein 
reiches Land iſt, das aber, noch weit zeicher wäre, mens 
es mit gehöeiger Einfiht und Sorgfalt, und mit dem na 
thigen Aufwande noo weiter urbar gemacht und angebaut 
wuͤrde. — oo. oo 
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5 
Ginwohner überhaupt, — Ihre Zaht ‚ihre Kfammung. — 


Ihre Spraqe. Ihre Gigenpeiten und Charatzer. J 





4 

Die Bewohner. von Perfien, deſonders von Weit 
Perſien ſind ‚dem größten Theile nach fogenannte eigent» 
liche Perſer oder Neu:-Perfer, mit Askömmiingen 


‚von Arabern vermifht; ferner Alts Perfer, oder Par 


fon (Bebern, Feuers Anbeter, von welchen noch in ber 
Folge), Afganen, eigentiih Afgmanen, von georgi: 
fhtm Stamme, befonders in Dfi:Perfien; Armes 
nier, Türken, in einzelnen Segenden Truchmenen, 
Kurden, Araber, Hinduer.und als Landfleeicher in 
ganzen Reiche umher zerſtreute Zigeuner, , 


Die Benditerung von ganz Wehr, und Dfi-Per 
fien zuſommen genommen wird nach ungefährer, nicht 


völlig zuperläffiger Scäpung zu 18 3 Bilionen Serien an⸗ 


gegeben. 


Die Sptachen, die in  Siefem Bande e helprochen wer⸗ 


‚den, find: 
I) Die Neu⸗Perſiſche, jest Hauptfprache, welche 


mit arabiſchen Buchſtaben geſchrieben wird, ‚auch mit Arar 


bifchen Wörtern. vermiftht iſt, aber dabei eine auffallende 
Arhnlichkeit und Habe Verwandtſchaft mit ber teutfchen 
Soprache hat. *). Ja man will behaupten, daß der Name 
Perfien ſelbſt vom Teutſchen abſtamme, und fo viel als 


20 


Pferdeland bedeute, von Ferd (Pferd) weil ſchon in 


9— Hieraus laͤßt ſich erklären, warum bie Meilcheldreiber 
Chardin, und neulich erſt Sardane, bie nicht Teutſch 


verſtanden, ſagten, die Perſiſche Sprache habe ſehr 


viele Aehnlichkeit mit der Engliſchen. — Sie wußten 
nicht, daß der Grund der engliſchen Sprache Altteuſch if. 
RM. Sünder» u, Böllerkunde, Aſien. I: Mb. u 
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den aͤlteſten Zeiten die Pferde hier aͤußerſt geſchaͤtzt waren, 
und ihre Zucht mit größter Sorgfalt betrieben wurde. — 
‚Eine weitere Unterfuhung dieſes hoͤchſt intereffanten Ge⸗ 
genftandes fann wegen des Raumes hier nicht Stau fin, 
den, — Diefe Sprache wird in den einzelnen Landſchaf⸗ 
ten in veiſchiedenen Dialekten gefproden, 


- 2) Die Altperfiige, Parſiſche Sprache, die 
. der ſogenannten Gebern, iſt nidt eigentlich rein Altı 
Perſifch, fendern ‚ein ſehr verdorbener Dialekt deſſelben. 


J 3) Die Georgiſqhe, melde von den Afganen ge 
ſprochen wird, 


| 4) Die Zürtiſche. e⸗ als —2* des votee und be 
‘ ‚ Bornehmen, . 


5) Die Kmenifä e, als Sprache der nahicaih 
Armenien. ’ 


6) Die Yrabif he, ale gelehtte und Religionsſpru 
he, in welcher ber Koran gefchrieben ift, 


Die drei Haupiſprachen, welche jeder gebilbete Mann, 
ja fogar auch jedes gebildete Frauenzimmer verſtehen um 
ſprechen zu koͤnnen ſucht, find die gemeine Perſiſche, | 
die Türkiſche und die Arabifche, welche die Haupt 
gegenſtaͤnde des Jugend⸗ Unterrichts . ausmachen; ſie ſind 
eue drei nicht im minbeſten mit einander verwandt, ſon⸗ 
‚dern ungemein unter ſich verſwieden. 

Die eigentlihen heutigen Perfer, von welchen, all 
der Hauptmation wir hier insbefondere fprechen, bilden 
eine’vefpettable Nation, die wir bier mit allen ihren En 
genheiten nad) den neueſten Verichtgebern ſcuidern wol⸗ 
len *). 

. Was bie’ Beibeögeftale keecif, ſo ſind die Perfer 
im Dura ſchnitie genommen hübſch gebaute Leute van mit⸗ 


J *) Bonigtih nach Olivier. on 
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ALerer Größe, mehr mager, als fett, aber fer? und mus— 
Eulos, auch dauprhaft und gefund von, Leibe, mit mohl« 
. geformten Gliedern. Die Eeibesfarbe ift etwas bräunlich, 
doc meiſtens mehr weiß. Sie haben großen Tbeils Has, 
bichtsnaſen, überhaupt aber eine gute Geſichtsbildung. — 
Dies. Alles; gilt jedoch nicht von ‚den alten Perfern 
(Parfen, Gebern) denn diefe, die fich nicht mit andes 
ren Voͤlkerſchaften vermifht haben, find plump und grob 
„gebaut, Die heutigen Perſer hoben. hingegen ihre 
Raſſe durch die Bermifhung mit Georgierinnen und 
Ziherkaffierinunen verfchönert. Unter den Perferins 
nen ‚giebt es wirklich geoße Schönheiten. — Die Haupts 
haare des Perſer ſind in der Megel ſchwarz; blonde 
werden geduldet, aber rothe verabſcheut man faͤrbt fi ſie 
deher. 


Was den ſättlichen Charakter betrifft, in Ruͤck⸗ 
ſicht deffen die Perfer ſich gar fehr von ben rohen 
Türken unterfcheiben, fo ſieht man ſogleich, daß dieſel⸗ 
ben ſchon ein ‚ziemlich gebilbetes Voik find, Man hat fie 
aud ber firtlihen Achnlichkeit wegen die Franzoſen 
bes Drients genannt. Die Perfer zeichnen fi übers 
haupt vor den Tuͤrken durch Sanftmuth des Charakters, 
Menſqlichkeit, Höflichkeit, Artigkeit, Zuthunlichkeit und 
Herzlichkeit aus. Auch find die Perfer weit thätiger 
und gemwerbfleißigers fie hegen eine große Liebe für Küns 
fte und Wiffenfhaften, ‚Runitgeverhe' und Handel, und. 
Diefe Neigung haben fie Trotz ber vielen widrigen Schick⸗ 
fate, die fie in. neueren Zeiten erleben mußten, nicht abs 
‚gelegt. Zwar haben die Nerfer noch nicht dem Grab 
von Aufflärung, von Gefhmadsbildung, von Feinheit 
bes Gefühle und Verfeinerung der Sitten erreicht, auf 
welchem die Eultivirteren Europäifcen Nationen fliehen; 
aber die Schuld iſt nicht ihre; denn umringt von Natio- 
en, die mau beinahe alle in dieſer Ruͤckſicht Barbaren 

U 2 
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. ‚nennen Tann, hatten fie keine Gelegenheit; ſich nach dem 
- Beifpiele Anderek auszubilden. Wuͤrden ſie hingegen fo 


nahe wie die Thrken hei aufgeklaͤrten Europäifhen Voͤl⸗ 
tern wohnen, und eben: diefelbe Leichtigkeit haben, mit 


dieſen in vertrauten Umgange und Verkehre zu flchen, 
ihre Gitten und Gewohnheiten Eennen zu lernen und ihre 
Fortſchritte in der Kultue gu bewandern, fo würden bie 


Perſer gewiß fih den aufgeflärtefien Europäern gleih 


:gefteßt haben. Denn fie haben Achtung für alle Gele 
famteit, für alles höhere MWiffen; fie. nehmen Unterriät 
willig van Jedem an, ber ihnen melden geben kann; ſie 


verachten und haffen nicht, wie die Kürken andere Ra 
tionen, fondern ſchaͤten fie nad ihrem "wahren Merth, 
and preißen das Gute, das fie an ihnen finden. — Gi 


‚geben fih alle Mühe, vom Tremden, die Kenntniſſe # 
befſitzen ſcheinen, zu lernen. Sie laſſen ſi ſich ſehr gerne br 


Ichren. — Sie find aberglaͤubiſch, aber nicht im Minde⸗ 
ſten fanatiſch. Jedem find ‚ihre, Moſcheen offen; men 
man über Religion mit ihnen fpricht; fo hoͤren fie Alles 


gutwillig an, und werden ſelbſt nicht boͤſe darüber, wenn 


man ihren Propheten herabfegt. Der Türke wuͤrde in 
diefem Kalle einen. Ehriften ermorden, Des Perfer. hin 
gegen bemitleidet ‚feinen Gegner, bricht das Sei ob, 


‚und bleibt dennoch fein Freund. 


Gr 


Der Perfer if eben fo tapfer,: ats der Tuͤrkt, 


uwar weniger geduldig, aber thaͤtiger, lebhafter; eben fi 
grauſam und unverſoͤhnlich im Gefechte, doch nach dem 


ſelben weit gefaͤlliger, nachgiebiger und menſchenfreundli⸗ 
her, Sein Haß iſt erloſchen, lo wie die Waffen nie der⸗ 
gelegt ſind. — 


Empoͤrungen,“ rebelliſche Unruhen, Kußdufe, Zuſam⸗ 
menrottierungen, um da oder dort einen ſchlechten Streic 
auszuführen, Maͤuchelmorde und andere grobe Schandiha⸗ 


t 
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ten, find in Derfien, bei weitem at ſo But als 
in der Türkei. 


‘Dennoch iſt ber ſi etliche, Charakter des Derf ers lans 
ge nicht ſo ſchaͤtzbar und edel, als der des ungleich rohern 
Tuͤrkenz denn diefer beſitzt Trotz feiner Rohheit fehr viel 
Biederkeit, ebeln Stolz, wahre Grogmuth und CEharaktet⸗ 
feſtigkeit. — Dee Perſer hingegen iſt leichefnnig, laͤßt 
ſich leicht aus Habſucht zu Unredlichke iten und Betruͤge⸗ 
reien verleiten; iſt kriechender Schmeichler und Haͤuchler, 
in der Verſtellungskunſt erfahren; er liebt Raͤnke und In⸗ 
triguen; fein Wort iſt unzuverlaͤfſig, und wo er etwas ges 
winnen kann, da hat er kein Gewiſen. Die Beſtechlich⸗ 

keit iſt allgemein. 


Dies gilt jedoch meiſt nur. von dem großen Saufen 
des Volks, deffen Charakter durch die vie ljaͤhrigen Unru— 
ben, welche in Perfien fo ſchroͤklich wuͤteten. auheiſt 


verſchlimmert worden if 
F 





| 6. 
Nahrung, Reibung , Wohnung und: Lebensweiſe der Perſer. 


Da die heutigen Perf er, wie gefagt, ein kultivirtes 
Volk find, fo darf man ihnen bei auch nicht die Gittenro- 
heit ber ungebildeten Völker, obwohl auch noch nicht die hoͤch⸗ 
fie Gittenverfeinerung ber aufgeklärteften Europäer erwars 
ten, &ie ſtehen jedoch, wie mir noch in der Folge fehen 
werden, auf feiner niedrigen Stufe der Kultur, und ihre 
Lebensart, Sitten und. Gebräuche dürfen ſchon verfeinert 
genannt werden;.. denn man findet bier ſchon Kunſtan und 
Wiſſenſchaften. 


Was die Raßrung betrifft⸗ ſo möfen wir bier vor⸗ 
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laͤufig anmerken, daß die Perſer zwar überhaupt fehe maͤ⸗ 
Big im Eſſen find, wie es auch das warme Klima ihre | 
Landes erheifht, dennoch aber in ber Kochkunft keine Ans 
‚ fänger, Seine Stümper find; fie wiſſen eine Menge vew 
ſchiedener und meift fehr delikater Speiſen aller Arten zu 
hereiten. 


Das Brod, das man in Perf ien ißt, übertrifft gar 
ſehr das der Tuͤrken; es ift nicht nur weißer und befle 
gebaden, ſondern auch ſchmackhafter. Es iſt beinahe durch⸗ 
gehends Weizenbrod; ſelten wird Gerſten⸗ Hirſe⸗ oder 
Maismehl darunter gemiſcht. 


In jeder Stade findet man oͤffentliche Mühlen, ert⸗ 
weder folche, die vom Waſſer oder von Thieren umge 
trieben werden, und Bäder von Profeſſion; nichts deſt 
weniger ' iſt beinahe jede ordentliche anfäffige Hauswirth⸗ 
fhaft mit einer Handmuͤhle und, einem Beinen ; fonderbu 
. geflalteten Backofen verfehen, welcher letztere in einem gro 
Ben thönernen, zwei bis drei Buß im Durchmeffer Halten 
ben Gefäße beſteht, das auf drei Wiertheite in bie Erde 
vergraben wird, und mit einem Dedel gefchloffen werden 
Tann, Man bädt darin jeden Tag das für denfelben er⸗ 
forderlihe Brod; denn man: bewahrt Leine für den fol 
genden auf. Das wohlgefichte Diehl wird zu Xeige ge 
macht, und dann einige Zeit ruhen gelaffen, ohne Saum 
teig hinzuzuthun. Nachher koͤmmt es in den Ofen. — 
Da bas Holz in Perfien ſehr felten und febr theuer if 
fo bedient man ſich zur Heizung der beſchriebenen Badı 
Öfen einer Art vieredter Kuchen, die aus gebadtem Strohe 
und dem Mifte von Dchfen, Pferden , Efeln oder Kamen 
fen geformt find, -oder- des Reiß⸗,Mais, Hirfe> und 
‚ Durras Strohes ober des Heinen Strauchwerkes, bas man 
in den unangebauten Ländereien findet, — Der Teig die 
fer Brode oder vielmehe Kuchen — denn fie find nicht über 
einen halben Zou die — wird an die Soitenwaͤnde bes Ofen⸗ 
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angektebt; der. dann ſeſt zugedeckt wird. So wie der Teig 
von der Wand losgeht, wird er für hinreichend gebatken 
gehalten und herausgenommen. — Evben ſolcher und nicht 
groͤßerer Gefaͤße bedienen ſich die Baͤcker ſtatt der Backoͤlen, 
deren man jedoch auch, wiewohl nur ſelten findet, und 
ihre Baͤckerei gehet dennoch ſehr flink. FE ze 


Naͤchſt diefem kuchenaͤhnlichen Brode ifl Reiß die ges 
woͤhnlichſte Speife. der Perſec, den. fie. meiſt als Pil- 
Tau, d. 5. nur wenig gekocht und etwas trocken eſſen 3 
ſie richten ihn beſſer zu, wiſſen ihm mancherlei verſchie⸗ 
dene Geſtalten zu geben und tragen ihn huͤbſcher auf ale 
die Türken, Ä 


Der Pillan wird bei reichen Bauten am gersäßntichfden 
auf folgende Art zubereitet. Man laͤßt Reiß leicht mit Waſſer 
abkochen, dann abtröpfen, thut ihn in einen Durchſchlag Ader 
in ein fauberes Ertl Leinwand, gieft kaltes Waffer darauf, - 
um ihn abzumafchen, und einen Theil des Schleims wegzus 
nehmen, und hierauf wird er wieder int einen Kochtopf jew 
than, in welchem man Bein gefchnittene Zwiebeln in friſcher 
Butter verdämpft bat. Sodann wird’er mit. Salz, Pfefr 
fer, Gewuͤrznelken, wenn man will, auch mir Zimmer, ' 
Kardemonien und Benchel gewuͤrzt; oft thut man auch ger 
fehälte Mandeln oder Traubenbeeren, getoͤſtete ober gefot: 
zent Kicher Erbfen oder eine Art bier einheimifcher, fehr 
Meiner grüntichtee Bohnen Maſch⸗ Pilohf, die man 
vorher abgefotte t, hinzu. — Wann man nun ben auf 
diefe Weiſe — Reiß in einem wohlverſchloſſenen 
und noch uͤberdies mit einem angefeuchteten leinenen Tu he 
bedeckten Topfe auf einem ſehr Meinen Feuer, oder auqh 
nur auf heißer Aſche ein wenig verdaͤmpft hat, ſo zerlaͤßt 
man Butter und gießt fie ſiedend über den Reiß, den 
man noch ein Weilchen auf dem Feuer daͤmpfen laͤßt, um 
die Butter deſto beſſer anzuziehen, — Zuweilen ißt man 
bier zu Lande Jagurt, oder geſtockte, etwas ſaͤuerlich ge⸗ 
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word en⸗ Milch dazu, nad thut man den Saft var venfihie ' 


J 


denen Fruͤchten daran, z. B. von Kirſchen, Maulbeeren, 
Granatäpfein und dergleichen. Auch färbt man den Pils 
au mit Safran, oder mit Saurach, oder mit Krapp; 
ja. mittelſt dieſer Farben und. der darauf umhergeſtreuten 


- Kichererbfen bringt man zur Bierde alerlei Zeich nungen 


darauf an. 


Die beige gewoͤhnlichſten, fehr ſomegheft zuberei⸗ 
teten Speiſen fi nd zwar nicht fo zahlreich, ats die, melde 


bie Kunft der Europdifchen Köche 'hervorzubtingen verficht, 


‚aber doch auch fehr abmechfelnd und mannichfaltig. Die 
Perſiſchen Köche willen verfchiedene gebadte Speifen-. man 
cherlei Ragouts zugubereiten, auf verkhiedene Werie Lam 
mer, junge Biegen, Schöpfe und Hühner zuzurichten und zu 
braten; auch die Zugemüſe kochen fie ſehe gut, und viele 





Arten von Baumfrächten wiſſen fie das ganze, Jahr hin⸗ 
durch ſehr gut aufzubewahren. In der Buder- und Lu 


enbäderei, in der Verfertigung von. Konfituren und ab 
lerlei koͤſtlichem Naſchwerke find fie Meifter ; wirgendi 
fi. det man mehreriti Arten foldyer Lecketeien, und felbfl 


ein Ftanzoſe (Dlivier) fügt, als volgältiger Zeuge, et 
babe nie befferes Backwerk und Konfekt gegeſſen. — Die 


Perſer mahen eine Menge ihrer Landesprodukte in 3m 


der ein, ja fie nehmen auch indiſche Etzeugniſſe dazu. Su 
gebrauchen zu ihrem fo aͤußerſt mannichfaltigen Badweit 
und Konfelte Reiß⸗ und Weizenmehl, aer, Donig, Men 


dein, Piſtazien, Pinien, Gefam, nmuß, Bud 
und insbefondere auch eine lieblihe Art Mauna, die kein 
Roriermittel ifl, wie die gemeine. Sie bewahren auch eint 
Menge Blumen, Blüten und Frächte in Zuder eingemacht, 
auf, wozu fie dann noch alle Efienzen und Wohlgeruͤche dei 
Deients anwenden, von melden die Perfer vorzuͤglich 


große Liebhaber ſind. Bei jeder Mahlzeit erſcheint gemöhn 
lich auch das beliebte Traubennuß, womit man au dal 
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Walker. verfäßt und. abkuͤhlt, zu welchem letztern * 
man aber auch ſich des Efügs ‚bedient. 


Der Getraͤnke findet man bier manderlei , ‚ belbnders 
verſchiedene Gattungen auf ſehr verſchiedene Weiſe zubereie 


teten Sorbets oder Scherbets, Kaffee wird ebenfalls fehr 


häufig geteunfen. — Unter der ‚jebigen Regierung iſt auch 
das Weintrinken wieder erlaubt, das unter der borigen 


bei Tobesſtrafe verboten war. Die Perſer benuͤben 


auch dieſe Freiheit, doch wirklich nur ſehr maͤßig; denn 
. fie lieben Überhaupt die Nüchternheit ,. und ihre Mahi⸗ 
zeiten ſind ſehr frugal, ſo daß die an reichlichere Koſt 
und nahrhafte Speiſen gewoͤhnten Europäer es kaum 


begreifen wollen, wie die Perſer mit. einer fo geringen 


Quantitaͤt von‘ Speiſen als ſie bei jeder Mahlzeit zu na 
Nehmen, beftehen. Eönnen, ua 


'& werden taͤglich nur zwei Mabpeiten gehatten.. dad 
Mittageſſen, um ız .Ube Morgens, wo meiſt nur Vaum⸗ 
fruͤchte, Milchſpeifen und Konfituren aufgetragen werden, 
wen die Wärme des Tages das Mehrere verbietet, und 
bas Nachteſſen, bei” Sonnenuntergang, das immer eine 
vouftändigere Mahlzeit iſt, wo man befonders Pillau, ges 
woͤhnlich auch Fleiſchſpeiſen und Zugemuͤſe auftiſcht. 


Kaffee wird in Perfien nicht fo häufig getrunken, 
wie in der Tuͤrkei, wo man jedem Befuche welchen an⸗ 
bietet. — Deſto ſtaͤrker iſt ber Genuß des Opiums ges 
worden, beſonders ſeit der Zeit, als dee Genuß des Weis 
nes fo ſtrenge verboten mard; doch gebrauhen bie YPei 
Ter, befonder® bie gebildetern, auch dieſes Berauſchungs⸗ 
mittel, mit mehrerer Maͤßigkeit, als man erwarten ſollte. 
Die Reichen und Vornehmen laſſen das Opium, das fie 
zu ſich nehmen, mit mehreren Gewuͤrzen vermiſchen, die 
es minber narkotiſch und ſchaͤdlich machen. 


. Die Kaffichäufer (GKahveh⸗Khaneh) find.in Per 
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ben Felt den innerlichen Kriegen, die 848 Banb ſo Tange 


. 


gerchtteten, nicht mehr das, was fie - vormals waren ;- ja 
man ſchenkt jest in ben meiften derfelben nicht mehr Kaffıe 
aus,” fondern man reicht Dpium⸗ Pillen ober ſtarke, be 
rauſchende, ungefunde Getraͤnke, die entweder aus Mohn⸗ 
Epfen oder aus Hanfblaͤttern bereitet werben 5 erſteres if 
nicht fo beraufchend,, ale letzteres, zu welchem auch Brech⸗ 
nuͤſſe genommen werden, und das wegen feiner Saärig, 
keit beinahe immer verboten iſt. 


Lu 


Das Tabakſchnuͤpfen iſt nicht Sitte beiden Perſern, 


. beſto mehr aber das Tabakrauchen; doch rauchen ſie nicht 


fehe oft, ſondern nur Morgens und Abends und hoͤchſtent 
ein Paar Mat des Tages, wobei fie öft. jedes Mat nur 
ein Paar Züge thun; denn ſie rauchen nicht aus langen 
Pfeifen, wie die Türken, fondern vermittelſt eines In⸗ 


fruments oder vielmeht eines weiſt kryſtalenen, metale 
wen oder ledernen Gefaͤßes Narghik igenannt, das zur 


Haͤlfte mit Waſſer angefuͤllt wird, und auf welches ein 


hahler Eylinder geſetzt wird, der ſich in einen kleinen me 


tallenen Becher endigt, im welchen man den Tabak that, 
dest man rauchen will. An dem obeen: Theile des Gelaͤ⸗ 
ßes iſt eine lange hölzerne. oben. lederne Röhre angebracht, 
die-ein Mundſtuͤckchen ‚bat, das bei.dem Rauchen in den 
Mund genommen wird, md durch das Anziehen der Luft 
wird der. Rauch des Lebats „geswungen, duch den Cylin 
der und durch das Waffer „ das ih abkuͤhlt und ‚reinigt, 
in bie Roͤhre zu ſteigen, purch melde ee in den Mund 
kimmt, und durch ‚daß Harfe. Anziehen. die, ‚ganze Beuf 
anfünt, Diefe Art zu tauchen kann, fo angenehm fi 
auch (em, mag, doch unmoͤglich geſund feyn, wie mal 
auch daran ſieht, daß das erſte Anziehen bes Tabaktauch 
mit Anſtrengung ber Runge gefhehen muß, da gewoͤhn lich 
auf die erſten Züge’ded Räuchenden ein ziemlich heftiget 
Huſſen folgt; auch greift dieſes Rauchen' dei gar Wie 
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die VBruft fo ſehr an, umd fo ſichtlich, daß fe nur wenige: 


Züge nach einander thun koͤnnen. — Webrigens iſt der: 
Perſiſche Tabak ſehr Scharf, er wirb bier Tomnbak ges. 
nannt. , Der befte waͤchſt bei Schiras, und von biefem 
wird im Lande felbft der Batman (db. h. 6 Pfunde) zu. 
9. bi8 10 Piaſter verkauft. Bon dem gemeinen. Tabak 


koſtet ber Batman nut ı Piafter, 


Aus dem Sefagten iſt zu erfehen ;. daß ber Luxus 6 ber: 
Derfer nicht in koͤſtlichem Effen, in Gaftereien, Banker ' 
ten und Schmaufereien befteht, ſondern vielmehr in ‚ber, 


 Sleidung, in der Menge von Sklaven und: Selavinnen 


und Pferden, wie wir jetzt ſehen werden. 


Die Kleidung der Perler: ik orientaliſch, d. . 
weit und lang, aber nicht fo ſehr, wie bei den Tuͤrken, 
nit fo unbequem, nicht fo uͤberladen. Sie beftcht in 
Langen, etwas weiten feidenen oder kattunenen Hofen, bie 
bis auf die Fußknoͤchel hinabgehen, und über den Hüften. 
mit einem Bande befefligt‘, das buch den Hoſenbund 
einen Bug bildet, Das Hemberift bei Reichen ober Wohl⸗ 
habenden von ziemlich bichtgewebtem, rothem Seidenzeuche, 
und bei gemeinen Leuten von Kattun. Es wird uͤber den 
Hoſen getragen, geht aber nur bis auf die gäifte der 
Schenkel hinab. Es ift nicht vorne, fondern auf ber rech⸗ 
ten Seite offen, wo es über dem Arme mit einem Knopfe 
befeſtigt wird. Der Hals bleibt bei den Perfern immer 
unbedeckt. — Ueber dem Hemde wird eine Weſte getragen, 
Die bis auf die Kniee Hinabreit, ii im Sommer von duͤn⸗ 
nem Kattunzeuche, und im Winter von geſtepptem Kattun 
iſt. Sie geht etwas oberhalb des Bauches uͤber einander, 
und'wirdb durch zwei Knoͤpfe feſtgehalten. — Ueber die 
Weite tragen die. Perfer einen offenen Rock, der bis auf 
die Ferſen hinabreicht, auf dee Bruft und dem Bauche 
über einander geht, und mit zwei Knöpfen zugeknoͤpft wird. 
— Sn Rüdfiht der Farben herrſcht in ber Kleidung 


‘ 


d 
N 


ben am meiften. geliebt; bie ſHwarze wird aber verabſcheut, 
bie Derfer. nennen fie bie Tarbe bes Teufels. 


. ‚Im Winter tragen die Perf er entweder Pelze ober 
Ucherröde, die entweder gar nicht, oder mit den fchönften 
und koſtbarſten Zellen gefüttert find, — Die Arbeitsleute 
fragen Weberröce ohne Aermel ober mit gefpaltenen Jet—⸗ 
mein, um die Arme deſto freier bewegen zu koͤnnen. 
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ber Perſor eine bunte Mannichfaltigkeit ‚bie grellen wer⸗ 


Ale Perf er fragen einen Gürtel. Bei den Reihen 
vertriti ein Schal aus Kaſchmire dieſe Stelle, bei dn 
minder Reichen und Mittelbürgern ein Schal aus Ker⸗ 
man (ber nur den éten Theil fo viel koſtet, als einer 
aus Koſchmire), und’ der Arme begnugt ſich mit einen 
- gemeinen Iebeenen Büctel. — In dem Gürtel tragen du 
Börnehmen und das Militär einen Dolch, der etwas für 


zer. iſt, als der tuͤrkiſche Saudſchar; flatt deffelben tra⸗ 


Em bie. Seſchaͤfts maͤnner, die. Juriſten und die Gelehrin | 


gewöhnlich ein Schrritzeug im Gaͤrtel. 


Das Kopfhaar der Manner wird jede Woche ein Paar 
Male abgeſchoren, und den gefhornen Kopf bededen die 
Derfer mit einem Zurban (eigentlih Dulbem), bit 
nicht, fo ſchwer iſt, als der Tuͤrkiſche und leichter abgenom 
men werben kann; dennoch aber immer zu warm ift; den 


er beſteht auß einer gefütterten Müge von ſchwarzem Laͤn⸗ 


merfelle, die fi) oben in ein Kaͤppchen von fhönem tothen 


oder. blauem oder von weißem Leder endigt, Reiche un 


aus Kaſchmire. 


Die Fußſbedeckung beſteht in einer Au von Panteffeln, 
Ehe inwendig auf bes Sohle mit einem ‚dünnen Plaͤttchen 
von Eifenbein, Metall oder hartem Holze belegt ſind. Die 


Vornehme ummideln biefe Müge noch mit einem 1 Squ | 


Hofleute und ihre Nachahmer tragen im Winter eine Art 


meift grüner Schuhe mit hohen figigen, mis Eifen be 


1 
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fchlägenen Abſaͤden. Man trägt auch Stiefeln. — Die 

Schuhe der Landleute haben flache,“ beſchlaägene Abſqaͤze, 
Sohlen von. Kameelshaut und. das Obertheil iſt von Rabe 
‚tun. — In der Stade träge man geſtrickte Halbſteuͤmpfe 
von Mole oder Baumwolle, die mit ſchlecht gezeichneten 
Figuren von Voͤgeln bemalt ſind. Die Landleute wicheln 
im Winter Binden um "die Büße damit fie bie Kaͤlte ‚nicht 
fo ſehr empfinden. — 


Die Kleidung der Perſtſchon Frauenzimmer unterſchei⸗ 
det ſich in mehreren Punkten: von derjenigen der Männer. 
Die langen Hofen find viel ‚weiter und fo gefüttert und 
abgenäht, daß ſich die Figur bes Deines nicht dadurch zeichs 
nen.tann. Das feidene ober kattunene Hembde if vorne. 
offen bis auf bie Mitte des Bauches und wird ‚oben zu⸗ 
bis zu den Knieen binob; es iſt vorne "offen, und fans 
über die Bruſt vermittelt. einer Menge von feidener, fi fil. 
berner oder goldener Schleuſen oder Schlingen und Elriner 
Knoͤpfe⸗ zugeknoͤpft werden. — Der Guͤrtel, den ‚man 
über dem Oberkleibe trägt, und der es meiſt übersläfig 
macht, baffelbe zuzuknoͤpfen, iſt entweder ein Schal aus 
Kafbemire oder aus dem Lande, oder von Leder und 
mit Tuch. oder Seidenzeuch Überzogen, geflidt und vorne. 
mit einem goldenen obet flbernen, wohl auch mit Edel⸗ 
ſteinen befegten. Schildchen verſehen. — 

Wann ein Frauenzimmer ausgeht, ſo verhuͤllt ſie 
ſich in einen fehr großen. muff: linenen ober Tattunenen Ä 
Schleier, Die der gemeinen Weiber’ find, nur. don ge⸗ 
druckter Baumwolle. 


Der Kopfputz des weiblichen Geſchlechts beſteht meiſt 
in hinterwaͤrts hin abfliegenden, gewoͤhnlich in Zoͤpfe ges 
flochtenen Haaren, mancherlei Kopfbinden, Diademen oder 
auch Mügen, von mancherlei Stoffen, von eben fo ver⸗ 
fehiedener Geſtalt, als ber. Kopfpug der Europaͤerinnen; 
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auch von. fehr beiſchihemer Koſtbarkeit. Die Sqaie, ber. 
‚fih die Perferinnen, ‚pur: Bedechung und Ausſchmuͤckung 
den ‚Kopfes bedienen, werben in fehr. .mancherlei ver 
ſchiedene Geſtalten gebracht ; gewoͤhnlich fallen fie entwe 
‚her auf den Ruͤcken oder auf bie. Schultern hinab, ode 
bie Enden derfelben werden auch um. den. Hals gefhlun 
. gem, oder fie: werden ganz um ben Kopf gewicelt und auf 
dem Scheitel zuſammengeknoͤpft. | 


Die Perfer und Perferinnen lieben "gar fer 
jede Art von Schmud *. Die Reichen und Vornehmen 
überladen fi) mit Gold, Silber und Juwelen. An den 
Fingern tragen fie eine Menge von Ringen, um ben Halt 
eine filberne-oder goldene Kette,“ bie bis auf die Biuf 
hinabhaͤngt, und fi dann unter dem Kleide verliert; a 
derſelben ſind gewoͤhnlich Ringe, Petſchafte, ein Geldben 
tel, eine Uhr und andere Koſtbarkeiten befeſtigt. Auch da 
Turban iſt oft mit Edelſteinen verziert, fo wie nicht fh 
ten. bie Bruſt und der Gürtel, Der: König und einig 
Größe - tragen oberhaid des Eunbotens Armbänder vor 
Edelſteinen. | | | 


Die Damen | ven Stande tragen Pr weit meh 
Schmud und Sumelen als : bie Manner: wenn ſie's ver⸗ 
moͤgen, ſo bedecken und uͤberladen fie ſich ben Koͤrper ganj 
damit. Der Kopf ift ganz. mit Bitternadeln. und Aigretim 
bedeckt; um ben Hal twinden fie ſich Binden von Edelſtei⸗ 
nen oder Reihen von feinen Perlen, die ihn. ‚ganz üben 
deden; ihre Gürtel find mit Diamanten und Mubine 
zeichlich befegt; die Finger mit Ringen überladen ; die 
Süße und Arme find mit koſtbaren Binden und Spangen | 


*) Der Graf v von Ferrie res⸗ Sauvebduf ſagt, zu feine 
Zeit habe gar kein' Luxus in der Kleidertracht unter den 
Perſern geherrſcht. Damals war das Sand noch gar ſeht 
derxrüuͤttet. FB | 
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verziert, und oft find ale Ränder ber. Kleider mit. Ser 
fäden verbraͤnt. - * 


Diefer aroße Aufwand, ben dir Putz eines herneh⸗ 
men Weibes erfordert, bringt die Männer oft in Verzweifs 
fung und noͤthigt fie zu Ausgaben, die ihre Kräfte Aber 
ſteigen, und dieſer Lurus richtet fie nicht felten zu Grunde, 


Ein anderer Eurus wird von den vornehmen Pers 
fern mit ihren Waffen, Pferden und ihrer Dienitſchaft 
getrieben. 


Die beſten vortrefftichften Klingen von Sibeln und 
Dotchen werden, oft mit ı5 bis 30,000 Piaſtern bezahlt; 
ja die Gefaͤße und Griffe ſind oft noch theurer Sie ſind 
nicht ſelten von Jaſpis, und ihr Knopf beſteht aus einem 
großen Rubin, oder einem praͤchtigen Sappbir oder einen 
äußerft Loftbaren Diamanten. BEE 


Mit ben Pferden mirb ein noch größerer Luxus gt» 
trieben; denn die Vornehmen halten fi nicht nur eine 
große Zahl von ſchoͤnen, ſtolzen Pferden, mit einer zahl 
reihen Menge von reichgekleideten Stalfhebienten, ſondern 
wenden auch ungeheuere Summen auf die Arſchirrung der⸗ 
ſelben, an welcher oft Gold und Silber, feine Perien, 
Edelſteine und Stickereien allzu . überflüffig verſchwendet 
find. Ein vornehmer Perfer reitet nie aus, es ſey auf 
die Jagd, oder um einen Spaßierritt zu machen, odex 
um einen "Befud abzuflatten , ohne ein Gefolge von einis 
gen Bedienten zu Fuß und einige andere zu Pferde bei 
fih zu haben, deren Jeder ein oder zwei prathtuoll ange: 
ſchirrte Hanpdpferde mit fih führt. Auch minder Vorneh⸗ 
me laſſen fiy, wann fie außreiten, von Einem oder meh» 
reten Berichten begleiten, die eben ſo gut beritten ſind, 
als der Herr ſelbſt. — — , 


Auf ſeinen Bart wendet der Perſer eine ganz befon- Ä 
dere Sorgfalt. . Der junge Menſch fucht. ſich denſelben 


⸗ 
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vor der get zu erzwingen; denn er. w bier die gr | 


Zierde der Mannes; aud wird er fleißig gekaͤmmt, gewna⸗ 


| (men. parfumict, ja ſogar auch geſchwaͤrzt, wenn ep nicht 


ſchwarz genug iſt; denn nur ſchwatze und dickhaarige Bärte 
erben in Perſien für ſchoͤn gehalten. — 

Die Wohnungen der Bert er fi nd überhaupt genom⸗ 
men huͤbſcher, niedlicher, bequemer und —— ol 


‚ die der Türken. — Da es dem Lande fo fehr am Holy 


* 


fehie, fo find die meiften Haͤuſer, felbft in ben Staͤdten, 
von getroͤckkneten Lehmpatzen aufgemauert; dieſe Lehman 
ern werden mit, einem Mörtel deworfen, der aus Lehm 
und gebadtem Strohe bereitet wird; daruͤber folgt dam 
ein Ueberzug von grüngefärbtem Katke, den die Reiche 
ren ſodann mit WBürften abreiben offen, fo daß di 


Mauern einen marmorähnlihen Glanz schalten. Ale He 


fer: find niedrig und. haben bloß ein Erdgeſchoß, und dat 
Dad ift, wie beinahe durchaus im Driente, eine flacht 
Tetraſſe. Gewoͤhnlich beſtehen die Haͤuſer aus mehreren 
Hauptgebaͤuden upd haben einen Garten, wo dieß abi 


nit Teyn kann, weniuftens einen mit Bäumen bepflan) 


- ten Hof in ihrer Mitte, um welchen ringe umher Göw 


lengänge führen ; in der Mitte deffeiben iſt gewoͤhnlich ein 
Feiner Wafferteih; aud haben die Vornehmen im ihm 


Prunkſaale ein Beden mit einem Springbzunn, um um di 


Luft abzufühlen — Don aufen haben ſelbſt die Haͤuſer 
der Vornehmen nicht viel Anſehen, deſto mehr aber find 


fie im Innern mit reichen Tapeten, Malereien und de 


gleichen ausgeſchmuͤckt; doch beſteht die ganze Ausmöhli 
sung bloß in Suß = und anderen Zeppihen, und in nit 
deigen Sofas ober Diwans, bie rings am den Wänden 
umber ſtehen. Die Betten find nichts weiter, ale Teppi⸗ 
he und dünne Matrapen, die man auf ein Sofa oder auf 
die btoße Erde ausbreitet. Zu unterſt wird immer ein 
Filzteppich gelegt, ‚Bei. Tage nimmt man dieſelben wey 


_ — — — — — — — — ⸗ — 
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nund verſchließt fie in Sarhnte — Im Sommer ſvwiafen 
‚die meiſten Perſer auf ihren. Dächern oder Terrqſſen. — 

Andere Mobilien nad) europäifcher ut, al6 die genann⸗ 
ken, kennt man ‚hier nicht. — | 


. Die „Hkufer dee Vornehmſten und bie anſehnlichſten 
Öffentlichen Gebaͤude find zum Theile auch von Stein ges 
baut , oder die. Außenwände find mit bunt in Arabesken 
bemalten Porzellanpiasten verkleidet, welche den Gebäuden, 
befonders bei Sonnenfcein , ein herrliches Anfehen geben. 
— Die Kierwanfarais oder Sffentlichen Herbergen 
find huͤbſche Gebäude, und ziemlich zahlteich, doc) nicht 
mehr fo feht, wie ehemals; denn viele find in ben buͤt⸗ 
gerligen Kriegen zerftört worden. 


Die Bebensart der Perfer, bie fehe gefellig und 
mmgängiich find, iſt Abrigens von derjenigen amberer Euls 
tivirter Nationen nicht ſehr verſchieden. 





7. Zr 
Sitten und —8* geſellſchaftliches beben, Ennduug. a 
‚ fand und Vergnuͤgungen dei Perfer, 





Die Perſet find, ohne fo ceremonids und fteif höͤf⸗ 
lich zu ſeyn, wie die Sinefen, ſehr artig und gefällig 
ihre Komplimente find jwar nah otientalifcher Weiſe 
ziemlich uͤbertrieben, doch ohne dadurch geradezu iaͤſtig zu 
werden. Sie halten außerordentlich auf den Wohlſtand, 
und beweifen in manchen Stüden einen heben Grad von 
Verfeinerung. Sie find ziemlich jovialiſch und erklaͤrte 
Liebhaber von allen Arten von Lebensgenuͤſſen; fle kuͤm⸗ 
mern ſich nur um den Augenblick ber Gegenwart und 
denken nicht im Mindeſten am bie Bufunft; denn fie 

æ. rander⸗ u, Völkerkunde. Afien. X. Bd, 8 
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glauben an ein unvermeidliches, vorher beftimmtes Sqla— 
fat 5. fe find wegen ihres groͤßern Leichtfinns auch Ärger 
Sataliften, als bie Türken. — Sparſamkeit iſt ziemlich 
felten unter ihnen; fie find mehr zut gedankenloſen Ver⸗ 
ſchwendung geneigt, und man findet Höhft auffolındı 
Beifpiele bavon unter ihnen. 


Lobenswuͤrdig iſt dagegen ihre Gaſifreundſchaft gegen 
Fremde, und ihre muſterhafte Toleranz gegen Staubend 
genoſſen anderer Religionen. _ 


Sie find Leine Lichhaber von aufrengende Athei 
ſondern ziemlich traͤge; doch dies gilt‘ befonder6 von de 
vornehmern Klaffe; denn die Geringeren find um des Gr 
winnes willen ziemlich thätig. und arbeitfam, Pe 
warn die Moth fie drüdt. , 

Zu GSihlägereien koͤmmt es bei ihren Streitigkeiten 
unter ſich nichts fie. begnügen ſich bamit, einander tüdtig 
auszufchelten und berbe Grobheiten zu fagen, worin fie ein 
große Geſchicklichkeit und einen überfprubeinden Mebefluf 
befigen. Auch gehen eine Menge Unflätereien, Zoten un 
die garftioften Ausdruͤcke aus ihrem Munde, an welde 
ihre Sprache fehe reich iſt; dabei vergeffen fie ‚aber And 
nie die Ehrfurcht für ben Namen Gottes, ob fie ih 
gleich beinahe immer im Munde führen,. und zu Alım 
was fie beginnen, fagen: „Sm Namen Sorte" 
Oder: „Wenn es Gott gefältt. 1 — 
7 Der Poͤbel ift befönders mit dem Fehler der Ungezogen⸗ 
heit im Reden behaftet; doch laſſen ſich auch die Großen und 
Vornehmen gar oft garſtige und ſchaͤndliche Ausdruͤcke im 
Ausbruche der. Leidenfchaft zu Schulden kommen, die man 
bei ihrer, ſonſt wirklich über alle Erwartung guten Eriie 
hung nicht von ihnen vermuthen foßte Denn wirkliqh 
genießen die Kinder ber Vornehmen und Reichen ein 
Etziehung, wie man fie nicht in einem Lande fuchen fol, 
te, das dennoch/ ſo bettaͤchtlich auch ſeine Vorſchritte ge 


‘ 
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gen bie feinet Nachbaren ſind, noch auf keiner Hohen Stufe 


der Kultur fteht. Gewöhnlich erhalten‘ die Zualinge einen 


Berſchnittenen zum Hofmeiſter, dar ſtreng über ihre Sitt⸗ 


lichkeit wachen muß 5: und bamit fie. nicht durch fchlimme : _ 


BVeilpiele und duch den. Umgang mit Kindern, : welche 
Shen Pöbelfitten angenommen haben, verdorben werden, 
phidt man fie nicht in die öffentlichen Säulen, fondern - 
laͤßt die Lehrmeiſter, deren ſie bedürfen; au ihnen ine 
Baus fommen. v 


: Erſt im aoſten Jahre, wenn er nicht ſchon früßge 
gebeurdthet. hat, wird ein junger Menf in die große 


Welt eingeführt: Bemerkt man, bei demfelben frühzeitig 


ſchon einen großen Hang zum weiblichen Geſchiechte, ‚fo 
‚giebt man, dem Süngling bereits im 16ten Jahre eine 
Beiſchlaͤferin, um ie vor größeren Auefäweifungen. zu 


| dernehren. 


© Die Derfer mb getoif bie aeltteiſte, gefähiffengkr, 
hoͤſlichſte Mation im gängen Oriente. Sie Binnen- in 
Muͤckſicht der Höflichkeit zu den feinften und galantkeſten 
Herren in Europa gefellet werden, ohne ihnen im Min⸗ 
deften nochzuſtehen. — Ihr ganzes Betragen iſt ein Ge⸗ 
webe von Hoͤflichkeitsbe zeugungen, gefaͤlliger Artigkeit und- 


Komplimenten — Die rechte Seite iſt bier nicht die 


Ehrenſeite, ſondern die Kine. 


.. Die Perfer-fi ‚find. große, Freunde. dom Befugabflate | 


ten; ‚fie befuchen ‚einander fg. fleißig s. es ſey bei Freud 


N 


oder bei Leid; die Großen und Vornehmen erwarten bei 


jebem, einiger Maßen feierlichen Antaffe die Befuche der 


Geringeren, beſonders ihrer Untergebenen. Die Beſuchen⸗ 


den werden mit Kaffee und Tabak bewirthet. — Wei den 
Beſuchen geht e6 meiſt fehe ſteif aus es herrſchen dadei, 


beſonders unter den Großen, mancherlei Ceremonien. Die 
Begruͤßungen und alle übrigen Komplimente und Kuss. 
Grhde der Höfe deftehen in den ausgefugreften Bor: 


n 


l 
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‚ten, wobei es auch an uebertreihungen und orientaliſchen 
Echwulſte, wie leicht zu erachten, nicht fehit. 


In den Briefen werden die Komplimente noch wei⸗ 
ter getrieben, als im muͤndlichen Geſpraͤche; um ſich hierin 
ja nicht zu verfehlen, dat man ein eigenes Brief⸗Jitu⸗ 
larbuch, betitelt Tenaſſur, d. h. die Vorſchrift. 


Ungeachtet all dieſer Artigkeit, Hoflichkeit und Dienf: 
‚ fertigkeit, thun doch die hoͤchſt eigennügigen Perſer 
nichts aus bloßer Großmuth oder Freundſchaft, ſondern 
es laͤuft immer Eigennutz mit unter, und nie verlieren 
fie bei allen Handlungen ihren Wortheil aus den. Augen, 
— Das Gefhenkegeben und Geſchenkenehmen iſt allgt⸗ 
"meine Sitte. Kein Geringerer oder Uñtergebener darf fih 
einem Vornehmen oder Vorgefegten ohne Geſchenke, nah 
"Maßgabe feines Vermoͤgens meht uber minder bettaͤchtlich 
‚eingerichtet, nähern, — Nur für Geſchenke ſteht der Per 
fee einem Andern zw Dienften; dach muß man ihm auf 
nachfagen, daß er diefe Dienſte ſodann ſchnell, treu und 
puͤnkrlich verrichtet, und dies iſt ja Alles, uns‘ man in 
einem: ſfolchen Falle erwarten kann. 


Spaziergänge zu Fuß und Reifen find bei den Per 
‚fern, welche fo gern figen, und einen fo großen, Weith 
auf die ſuͤße Ruhe ſetzen, gar nicht beliebt, - Sie, begin) 
- fen daher aud nicht, - warum die Europäer fo ‚groft 
Reifen ohne dringendſte Noth unternehmen innen‘ denn 
bei ihnen wird: die Bequewiichteit Allem vorgezogen. 


So wenig Liebhaber auch die Derfer. ſelbſt vom 
Meifen find, fo findet man doch in. ihtem Lande. ale Be 
quemlichkeiten und Erleichterungen fuͤr Reiſende, die man 
‚ ‚bier erwarten. Tann; dahin gehören vorzuͤglich bie große 
Bichesheit ber Straßen, die große Zahl und bequeme Ein 
richtung. der Kijerwanfarais ober ffehtlichen ‚Herhp 
gen, in welchen der Reiſende iedoch ige, as Dep ı um 
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Fach, zuwellen wohl auch Aufwartung, aber nicht Bewir⸗ 
thung findet; wogegen man um wohlfeilen Preis ſich leicht 
alte Rebensbebltefniffe von dem Baſar oder Marktplage 
Der Städte oder aus den Dörfern verfchaffen ann. ' Auf - 
Diefe Weife it das Reifen in Perften weniger koſtſpie⸗ 
lig, ale in vielen. andern kultivirten Ländern. — — 


Was die Heurathen und den Eheſtand ber Derfer 
betrifft, fa iſt hier befonder6 anzumerken, baß zwar in 
Diefem Lande die Vielweiberei herrſcht, aber, fo wie in 

en muhammedanifchen Ländern größten Theils nur uns- 
tet ben Vornehmen und Reichen, welde die Erlaubniß 
bes mubammebanifcen Geſetzes benägen, vier rechtmaͤßige 
"Weiber zu heurathen, und fo viele . Beifhläferiunen. zu 
halten, als fie ernähren können. Die Bürger der Mite 
telklaſſe und die Armen begnügen ſich gewoͤhnlich mit eineg 
einzigen Frau. Reiche verheurathen ſich fine Arme, 
Tpäter. Ä a 


Die Heurathegebräuche find fehe afach Wenu ein 
junger Menſch Luft Hat zu heurathen, ſo ſchickt er eine 
alte Frau in das Haus der Jungfrau, die er zu feiner 
Braut erforen hat; und laͤßt fie von berfeiben befthen 
und fid nach allen ihren Umſtaͤnden erfundigen. Iſt ber 
Bericht der Abgefandten vortheilhaft, fo ſchickt der Lieb» 
baber nach Verfluß von einigen Tagen drei andre Kund⸗ 
ſchafterinnen aus, und wenn auch biefe einen gefälligen 
Bericht ahftatten — denn ber Bräutigam darf feine Braut 
vor der Hochzeit weder fehen noch fprehen — fo geben 
Bann zwei angefehene Männer im Samen bes Bräutis 
gams an die Aeltern oder Verwandten der Braut ab, um 
Bei ihnen wegen ihrer Einwilligung anzuftagen; erhals 

ten fie das Jawort, fo unterhanteln fie fobann, "wegen 
der Geſchenke, die .der Bräutigam der Braut und den 
Aeltern derfelben zu geben hat, und deren Werth immer 
nach dem beiderfeitigen Bermoͤgen befkimmt "wird ; denn bin 


’ 
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Braut‘ maß bie Geſchenke bes Braͤutigams ungefäße: in 
gleichem Grade erwiedern. — Iſt diefe Sache berichtigt, 
fo wird von den Aeltern ober Berwandten beider Theile 


. ber. Zag der Hochzeit feſtgeſetzt; bis zu demſelben ſchickt 


der Bräutigam feiner Braut ‚täglich‘ Beine Geſchenke von 
Konfituren, alterlei kleinem Putzwerke, Armbändern, Rin⸗ 
gen und dergleichen; und einige Tage vor dem, zur Ver⸗ 
maͤhlung deſtimmten, werden die Zeuche zu den Hoch⸗ 


zeitkleidern uͤberſchickt; damit fie noch zur, gehörigen Zeit 


gemacht werben. Vanen. Zu dem Hochzeitfeſte ſetbſt wer⸗ 
den eine Menge Perſonen beider Geſchlechter eingeladen 


and in zwei verſchiedenen, doch an einander ſtoßenden 


. Simmern“ bewitthet. — Dazu wird ein Prieſter herbeig e⸗ 


holt, der Zeuge iſt von der wechfelfeitigen Uebergabe Dex 
Geſchenke; dann nrit den eltern des Brautpagre® bie 


Summe beſtimmen hitft, die im Falle der cheidung 


derjenige Theil, der dieſelbe verlangte, dem andern be⸗ 
zahlen muß; und hierauf an der Thuͤre des Brautzim⸗ 
mers einige Gebete herſagt. So wie dieſes geſchehen iſt, 
ſo ſetzt ſich die ganze Geſellſchaft zu Tiſche, ſchmauſt, zecht 
und ſchwelgt nad) Herzensluſt; worauf ſodann der Braͤu⸗ 
tigam von allen ſeinen Gaͤſten in ſein eigenes Haus ge⸗ 
fuͤhrt, und ihm von den Frauen die Braut zugebracht 
wird. Eine derſelben fuͤhrt ſie in das Schlafzimmer des 
Braͤutigams, verſchließt die Thuͤr deſſelben, und bewacht 
ſie, bis der Braͤutigam ſie am folgenden Morgen ſelbſt 
oͤffnet, worauf dieſe Waͤchterin ſich des Bettuchs der 
Brautleute bemaͤchtigt, und mit demſelben, als dem ſpre⸗ 
chenden Beweiſe von der Keuſchheit der Braut bei den 
heiberfeitigen Aeltern und Verwandten umher läuft und 
es aufzeigt, wofuͤr fie von Jedem beſchenkt wird. So⸗ 


mit iſt ſedann die ganze Dochzeitsceremonie zu Ende. | 


Wenn ein Perſ ex. mehrere sehtmäfige Weiber hat. 
doch nie. uͤber viere, ſo ſoll, dem Geſetze zu Folge, bie 


no 














„Berfien 903 ° 


ef neheurathtte den. Vorzug vor den Abzigen haben, 


von allen ſchweren Arbeiten befreit ſeyn, und nur die Auf⸗ 
ſicht über die Hauswirthſchaft führen. Dieſe Regel wird 


aber oft uͤberſchritten, wenn der Mann nachmals eine 
Frau heurathet, in die er verliebter iR als in die erſte. 
— Die Kebsweiber ober! bloßen Beiſchlaͤferinnen werden 


nicht fo gut gehalten uno gekleidet, als die rechtmäßigen 


Weiber; es - find. auch gewöhnlih Sklavinnen ober. ges 


miethete Dirnen, bie ohne feierlihe Scheidung entlaffen 


werden koͤnnen. Die wirklichen Eheleute koͤnnen ſich von 


einander ſcheiden laſſen, wenn der die Scheidung verlan⸗ 


gende Theil die bei der Hochzeit beſtimmte Summe be⸗ 
zahlt, und den Werth der erhaltenen Geſchenke zuruͤck 
giebt. — —E dem Haufe eines Vornehmen, der ein Has 
rem hat, nimmt baffelde eine beträchtliche Reihe von Bime 
mern ein; denn jede der Weiber Hat zu ihrer Wohnung 
mehrere derſelben. Iſt die Mutter, Schweſter oder ſonſt 
eine nahe Berwandtin des Hausheren nod am Leben, fe 
fie die Oberauffeherin bes Harem's. — Ifl. keine 


—— vorhanden, fo verſieht gewoͤhnlich die erſte 


Stau dieſe Stelle. — Die Beſchaͤftigung der Weiher eines 
Harem's beſteht im Stiden und in der Verfertigung 
verſchiedener feiner Zeuche und allerlei Pugarbeiten, bie 
nicht felten, wann. fie. felbft von dem, Weibern ber Vor⸗ 
nehmen herruͤhren, zu Markte gebracht, und Öffensid feit 
geboten werben. — x 


Oeffentliche Wehemütter oder Hebammen giebt es in 
Perfien nicht, fondern: alte, erfahrne Weiber erfeßen 
die Stelle derſelben, ohne jedoch theoretiſche Kenntniffe⸗ 
ſondern bloß ſelbſt erworbene Usbung zů beſitzen. 


I} 


&o wie ein Perfer. flight, fo wird - feine Reiche geu | 


waſchen; ift +8 ein Mann: .fo .gefchiebt dies am einem 
Bache, Biuffe oder Brunnen in dev Nähe: iſt es aber ein 
Weib, fo wird fie zu Haufe gewaſchen. Derr: Todte wich 
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in eine kuͤnſtlich gegraͤbene, andgemanerse und mit eines 
Treppe verfebene, in die Erde angebrachte Höhle auf die 
Seite gelegt, Tb, daß fein Geſicht gegen Mittag, feine 
Züße aber gegen Norden zu liegen kommen. Bei den 
Begräbniffen werben mancherkei armfelige, aherglaubifche 
Geremonien beobachtet, deren Aufzählung: hier keine Statt 
finden kann. Es wird dabei auch fehe viel gebetet. — 

Neiche und Vornehme fegen ihren verſtocbenen Wermandten 
ofs fehr anfehnliche Grabmäler, 


0 Die Vergnögungen, Zeitvertreibe und Epiee bet Pers 
fer beſtehen theils in mancherlei Leibesübungen, derglei⸗ 
hen find; das Bogenſchießen nach dem Ziele, bie Uebung 
mit dem Säbel, das Reiten, das Spießwerfen, das Rin⸗ 
gen, daB Fechten u. f. w., theils in allerlei Spielen. Die 
Perſer haben auch ‚Seiltänger, Zafchenfpieler, Marionet⸗ 
tenfpiele und bergleichen. Es ziehen in Perfien auch in 
diſche Gaukler und, Taſchen ſpieler herum. Die Perſer 
haben fexner mehrere Gluͤcksſpiele, die zwar verboten find, 
Doch aber häufig ins Geheim gefpielt werden, Beſopdere 
Liebhaber find fie von dem Schachſpiel. 


‚Ein merkwuͤrdiges Spiel ober vielmehr ef, ik das 
ſogenannte 5 & atir, das in einer kaufpreobe beſteht. 
Thdiergefechte und andere oͤffentliche Spektakel find ſehr bes 
Hebt. Es giebt auch eine Art: Kartenſpiele, bie aus neun⸗ 
zig Karten beftchen, welche niedfiche, duͤnne, duͤbſch ges 
malte Schindelbretchen ſi ind. Mufit und Tanz werden von 
den Perſ, ern ebenfalls: Außerft geſchaͤtt. Ihre mufi iĩkaliſchen 
Inſtrumeuůte find vorzuͤglich Pauken, große und kleine 
Krommeln ,. Walbhoͤrner, Klarinetten, Hoboen, Fidten, 
_ Pfeifen von verfihiedenen Arten, Geigen, Harfen und an« 
vore Saiteniufitumente; doch duͤrfen nad den muhamme⸗ 
daniſchen Religionsgeſetzen keine Darmiiten bazu genom⸗ 
men · werden⸗ fondera die Saiten “9 ind  eutaeder von Die: 
FaR. oder von: Seibe.igemadk, :. 


v 
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Die Naußter ſind ia Perfien ſo fehe verachtet, daß 
Bein honetter Menſch, der nicht fein Brod damit verdie⸗ 
men will, ſſich mit Muſik abgiebht. Noch verachteter iſt 
der Tanz, denn ſo gern, die Perſer alle dem Tanze zu⸗ 
ſehen, fo tanzt doch Niemand, als Die oͤffentlichen Kängerins 


nen, die, fo wie in Indien, zugleich Luſtdirnen find, amd 


bie man bei Feierlichkeiten und andern Antäflen, nebft den 
dazu gehörigen. Mufilanten ins Haus beſtellt, um ſich 
won ihnen unterhalten zu laffen, Jede Bande berfelben, 


bat eine Auffeherin, welche ihre Untergebenen anführt, lei⸗ 


tet und verkuppelt. 


Von geſellſchaftli hen Zuſammenkuͤnften und Unter⸗ 
haltungen, ſowohl in Kaffeehaͤuſern, als in Privathäufern, 


100 über allerlei Gegenſtaͤnde geſchwatzt wird, und wo ſich 


auch bezahlte Geſchichtserzaͤhler, Gedichtevorleſer und ber» 
gleichen Beute einfinden , welche die Geſellſchaft fire ihr Gelb 
zu unterhalten fuchen, find die Perfer große Liebhäber. j 





* 
* 
[2 x 
[2 


Beſcqhaͤftigungen, Ackerbau, mechaniſche Künfte, Induſtrie, 
Fabriken und Handel der Perſer. 





Da die Perſer ein kultivirtes Vole find, fo darf 
man audh erwarten, bei denfelben alle Arten von toheren 
und Kunſt'⸗-Gewerben zu finden. 


Was den Ackerbau betrifft, ſo muß man Heſtehen 
daß die Peeſer es. ziemlich weit darin gebracht haben, 


ud daß fie durch die Art, wie fie denſelben betreiben, 


Die ſchoͤnſten Beweife ihrer Thaͤtigkeit und ihres Kunſt⸗ 
fHeiße® darlegen. : Denn da Perfien, wie wir bereitö ges 
ſehen Haben; ein fo trockenes, auſerordentlich waſſerarmes 


— 


! 
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Land iſt; alb man von benbhnten:Ländern keines auf 


der Welt findet, fo erfordert die: Sorge fuͤr bie noͤthige 
Bewöflerung viele Mühe,  Anftrengung, Fleiß und Aufs 
mierkſamkeit, deren man in andern Laͤndern nicht bebarf. 
Nur durch Kunſt konnten die Perſer den groͤßern Theil 
ihres Landes des Anbaues fähig machen; Fünftliche Ber 
waͤſſerung muß bier die nataͤrliche erſetzen. Darum fin 
det man auch in einem” Lande fo viele kuͤnſtliche Waſſer⸗ 


. quellen, fo viele gegrabene Brunnen, und Waſfſferleitun⸗ 


gen, fo viele Dämme und Wofferfänge. Die Gewaͤſſer, 
welche, wann ber Schnee ſchmilzt, von ben Bergen him 
unter fließen, werden in Kanälen aufgefangen, und auf 
die Gelber geleitet. Alle dieſe Waſſerleitungen, fo wit 
auch die Bäche, ſtehen unter der Oberauffiht eines Dt 
amten, welcher Emir⸗Ab, db. h. Zürft dẽes Waffers ge 
nennt wird, und der bafür forgt, daß das Waſſer zur Br 
wäflerung ber Selber gehörig unter die. Eigenthuͤmer nad 
Maßgabe ihres Bedürfniffes und dee Summe, die fie ba 
für bezahlen, vertheilt werde. 


In den Gebirgtſchluchten und uͤberall, wo es die 
Geſtalt des Erdreichs erlaubt, hat man dicke Mauern aufı 
geführt, um das Schnee» und Regenwaſſer aufzufangen, 
und in großen. Beden zu ‚fantmeig , aus welchen es ſb⸗ 
dann in ber ſchoͤnen Jahreszeit allmaͤlich auf die ange 
bauten Felder geleitet wird. Zu demſelben Ende kt 
man auch kleinere und größere Kanaͤle gegraben und Daͤm⸗ 


me aufgeworfen. Außerdem findet man noch eine große 


Zabhi gegrabener Brunnen, deren Waſſer in unterirdiſchen 


Kanaͤlen dahin geleitet wird, wo man deſſen bedarf. 


Vermittelſt dieſer und anderer lobenswuͤtrdiger, kuͤnſt⸗ 


"licher Berohfferungsanftalten, die bereits in fruͤheren Zei⸗ 


ten angelegt. worden find, und die dem Kunflflaße aller 


dings große Ehre machten, waren vormals ‚beinahe all 


dazu tauglichen umd wicht zu hoch gelegenen Gegende 
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Perſiens bes: ſchoͤnſten Anbau's faͤhlg gemacht. Viele, 
ja die meiſten derſelbon find aber in den ſchroͤcklichen Liz 


‚zuben und vorderblichen Zerruͤttungen, bie in Perfien 


feit dem erſten Einfalle ber Afganen im Jahre 1723 
Statt gehabt haben, zu Grunde gegangen, meil mar in 
ber abſcheulichen Verwirrung, die überall herrſchte, und 
bei der Sorge, die Jeder für fein eigenes Wohl haben 
mußte, nicht Zeit hatte, uf ſolche Dinge zu denken, 
{o wichtig bieſelben auch waren, und auch dadurch iſt das 
Land außerordentlich herabgekommen, und ein großer Theil 
deſſelben unbewohnbar geworden. Doch haben die Pers 
fer in ben heutigen ruhigeren Zeiten wieder angefangen, 
Die nöthige Sorgfalt auf den Anbau ihres Landes zu wen 
Den, und deswegen auch bie Bomwäfferungs » Anftalten 
moͤglichſt wieder berzuftellen, fo, daß man nun, wenn die, 
Ruhe fortdauert, dem. Wiederaufbluͤhen des Ackerbau's in 


Derfien mit Zuverſicht entgegen ſehen Bann, . 


Die Handwerte, mechaniſchen Kuͤnſte und 
Fabriken ſtehen zwar ih Perſien nicht auf dem ho⸗ 
hen Grade von Verfeinerung und ſind nicht ſo zahlreich, 
als fie ſeyn koͤnnten, doch find fie immer noch bedeuten⸗ 
der, als man unter den obwaltenden Umſtaͤnden erwarten 
ſollte. Es giebt hier beinahe alle Arten von Handwerkern 
und mechaniſchen Kuͤnſtlern, worunter man zum Theil 
ſehr geſchickte Leute findet, — Die perſiſchen Faͤrber beſitzen 
große Geſchicklichkeit und übertreffen vielleicht darin noch 
anfte europaͤiſhhen; denn fie wiſſen den Zeuchen und Stof⸗ 
‚fen, die fie färben, lebhaftere und ſolidere Farben zu ge⸗ 
ben, und druden den Kattun mit der größten Reinheit 
and Dauerhaftigkeit der Karben. — Die Lederbereiter lier ° 
fern mehrere Arten vortreffliches Leber, das überhaupt ge⸗ 
nommen, beſſer iſt als das Tuͤrkiſche; ihr Saffian iſt we⸗ 
nigſtens eben ſo gut, als der Tuͤrkiſthe. Dem Pferdeleder, 
das fie gerhen, willen fie, eine ſehr gute gene Farbe zu 
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geben. Aus Efelshaut machen fie Schagriuleder, und de 
Kameéeléehaut, fo wie den Kalbfellen geben fie durch bie 
kuͤnſtliche Zudereitung die erwuͤnſchte Staͤrke und Geſchme⸗ 
digkeit. 


Das Glas, das die Perfer verfertigen, iſt nidt 
huͤbſch. Dagegen find ihre Zöpferärbeiten deſto fchöner 
Sie michen aud) ein feines Porzellan, das dem finefifchen 
durchaus im Minvdeften nichts nachgiebt, und fich befom 
ders dutch feine Feuerfeſtigkeit empfiehlt. | 


Man findet in, Perfien fehr geſchicte Gold⸗ un 
Silberarbeiter, auch Juweliere, welche die Edelſteine huͤbſh 
zu ſchneiden und geſchmackvoll zu faſſen verſtehen. 


Die Hausgeraͤthſchaften ber Perſer find zwar nik 


fo ſchoͤn und kuͤnſtlich gearbeitet, wie man- fie in Eur 


pa in vornehmen Häufern findet; dach giebt es auch Künf: 
ler, die fehr niedliche Tiſchler⸗, eingelegte und Drechsln—⸗ 
Arbeiten verfertigen. 


Das in Perſi ien verfertigte Papier iſt nicht ſo duͤm 


und fein, als das unſrige, auch etwas weniger weiß; abı 


| 


.. 06 entſpricht dennoch ganz feinem Zwecke; es ſchlaͤgt nicht 


durch und nimmt die Farben ſehr gut an. Es witrd au 
Baumwollenlappen gemacht, gut geleimt, und auf da 
einen Seite geglaͤttet. Aus ſeidenen Lappen wird ein din 
finefifchhen ähnliches, fehr feines, dünnes, dabei flarklı 
glänzendes, doc etwas graulichtes Papier bereitet. 


Der erfie Rang unter den Perfiichen Sabrikaten ge 
hört den Seidenwaaren. Der Seitenbau wird in biefm 
Lande fehr fleißig, mit gehöriger Sorgfalt und gluͤcklichen 
Erfolge betrieben. — Die Perfer find auch Meifter in 
der Kunft, alle Arten von Seidenzeuhen und Stoffe 
Tafft, Atlas,’ Sammet, halbfeidene: Zeuche, Stöffe mit 
So und Silber u. f. mw. von beinahe allen Arten ju 
fabriziren. Ze - vorzüglichfien Fabrikoͤrter waren bier 
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Jesh, Ralhen. nt 1 Iepaban. Es werden auch viele 
Baumwollen⸗ Wollen⸗ und Hatbwollenzeuche gewebt. — 
Zu Jesd und in Kerman macht man Schals aus Ka⸗ | 
meelshaaren, die fche geſchaͤtzt Werden; 8: fie gleich gerins 


ger find, ale die Kaſchmirſchen. — Aus Ziegenhaaren 
werden grobe Zeuche gemacht, die das Waſſer gut abhal⸗ 


ten. — Feine Baumwollenwaaren werden in Perſien | 


nicht verfeenigt weil bie peiſiſche Baumwolle etwas "iR 
grob dazu iſt. . on 


| Mit einem , Zheile dieſer Fabritae, fo wie mitı man⸗ | 
cherlei Landesprodukten und mit Indiſchen Waaren wirß 
ein ziemlich betzächtlicher Handel getrieben, her es abar 
vormals noch, weit mehr war, und 08 auch jest. wie⸗ 
der werden kann. Er if größten: Theile‘ Landhandat 
Buch KSjerwanen; ber Sechanbel, dor hauptſach⸗ 
Sich über Bender» Abaffi und Abufhär (von den 
Dritten verdesbe ‚Bufhire genannt) am Perfifheg 
Meerbufen,'.und. durch fremde ea oertſeben wird, 
iſt fehr herabgefunten. 


Der Handel mit ußlanb über‘; das Kaſoiſhhe 
Mer, wovon ber größte Vortheil auf, Seiten der Ruſ⸗ 
fen if, beteäge jaͤhrlich wohl nicht "mehr als eine halbe 
Minion Rthlr. Er kann aber oc) weit wichtiger werben, 
wenn es den Ruſſen gelingt, den Handel von Iıfbien 
mit Europa dush Perfien über das Koſpiſche 
De und Aſtrachan zu ziehen. 


Der ehemais mit den Eu ropdiſch en Han bels Wär 
"tionen, befonderö den Engländer, Hotiändern und 
Franzoſen, ‚vor ben Zerrättungen Perfien’ s im 18ten 
Jahrhunderte geführte Handel, iſt ſeither ſehr tief geſunkenz 

doch beginnt er jetzt wieder einiger Maßen aufjuleben, Die 
vorzuͤgiichſten Einfuhrartikel ber Eurodaͤe e waren und 
find: Tuch⸗ Indiſche und Amerilaniſche Waaren, und einige 


! 
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Europätfäge Zabrikoe beſonders auch fögehärinte Kitmpuen 
Und Turze Waaren. 


57 Handel Perfien's mit ber Lhrtei, iſt nicht 
fo. bedeutend, als man. ber Nadchbarſchaft wegen glauben 
ſollte. — Die Artikel, welche die Tuͤrken aus Perſien 


beziehen, find vorzüglich folgende: allerlei Materialwaaren, 


als Salep, ſtinkender Aſand, Sqagapenum, Opoponar, 
Salmiak, Opium, Bezoar, Kuͤmmel u. ſ. w, : Pfeifen 


roͤhre aus einer Art Kirſchbaͤumchen, die in Lariſtan 
woachſen, einige Lammsfelle, etwas Rauchtabak, Seide, 
Galaͤpfel, Pferde, Kameele, eine Partie Schals aus Ker⸗ 


man u. ſ. w. — Da bie Tuͤrken dagegen den Pen 


fern, die ſonſt nichts verlangen, nichts weiter als Dat 
ein; cin Quantum Reiß, und verſchiedene Europäifät 


abrikwaaren für eine nicht betraͤchtliche Summẽ liefem 


köoͤnnen, fo mäflen fie denſelben den: ziemlich auſehntichen 


Neberſchuß in klingendem Gelbe bezahlen, "weßwegen man 
auch in Perfien beinahe keine andete, als Zuͤreiſch 
Muͤnſſorten ſieht. 


Perfien's Handel mit Indien iR aufe nee fee 
lebhaft geworden, und die Kjerwanen geben wieber ganj 
zogelmäßig. Die Indier beziehen aus Perfien: viel 
Kupfer, Schwefel; Rauchtabak, Kropp, Gallaͤpfel, Gum⸗ 


mi: Dragant; getrocknete Fruͤchte, ais Datteln, Trauben, 


Mandeln, Piſtazien, Aprikoſen; eingemachte Baumfruͤchte, 


Dattelnſprup, Marmeladen, diſtillirte Waſſer, Rofen waſ⸗ 


ſer und Eſſenzz Pferde, Saffianleder, Orpiment und andre 
Materialwaaren, Matten, etwas Seide und dergleichen. 


Da über Perfien bei drei Viertheile Waaren mehr, als 


es dahin Abliefert, aus Indien erhält, naͤmlich: Zucker⸗ 
kand, aller Arten Indifcher Spezerei » und Materlatwaa 
ven, Kattun und Big von allen Gattungen, Müuſſelin 
u. f. w., fo müß es den Meberfhuß mit dem klingenden 
Gere richten, das es aus ber Tuͤrkei als Saldo exhält, 














Verfien. BEE. 
Mach’ Arabien und Aegppten gehen aus Per⸗ 
fien 'vorzägtich Spezerei » und Materialwaaren ; wogeten 


es aus erſterem eine geoße Menge Kaffee und aus lebtern R 


belonders Senesblaͤtter bezieht. en = 


„Die Waaren, die Perfien aus nalamie, Ti⸗ 
bet und den angränjenden Ländern echält, naͤmlich Schals, 
Bifam, Rhabarber u. ſ. w. werden theils in Weffindifhen 
Produkten, als Koſchenille, Indigo und dergl, theils auch 
in klingendem :@elde bezahlt. Zu | 


Die Schiffahrt der Perſet If fehe unbedeutend; denn 
das Land hat keine eigentlich ſchiffbaren Fluͤſſe, und zu 
Serfahrten haben die Perſer keine Luſt; daher haben fie . 
auch nur wenige. Schiffe, fowohl auf dem Kaſpiſchen 
Meere, als guf dem Perſiſchen Meerbufen. Der Seehans 
bei ifl gang, in ben- Händen, ber Fremden, und daher. für 
Perfien voͤllig paſſiw. 

Son den Münzen, Maßen und Gewichten haben wir 
zu bemerken, daß, was die Muͤnzen betrifft, meiſte frem 
de, beſonders tlurkiſche Geldforten in dieſem Lande kurſi⸗ 
ten; außer einer kleinen Kupfermuͤnze. Gold⸗ und Sil, 
bermuͤnzen werden nicht haͤufig geſchlagen. "Die gemein⸗ 


ſten Silber⸗Muͤnzen heißen Schaie, von welchen bie 


einfachen ungefähr 18 Pfennige Saͤchſiſch am Werthe- hats 
ten; es giebt auch doppelte Schaies, Abaſis von fuͤnf 
Schaies; auch Stuͤcke von fuͤnf Abaſis, die jedoch ſehr 
felten find. In dem Handel kommt auch noch eine andre 
Silbermuͤnze vor, welche Larin genannt wird, und ld 
viel gift als dritthalb Schaies. 

Die bemerfenswertheften Eängenmafe find bie Eur, | 
von welcher es bier zweierlei - -%eten giebt, nämlich die 
Töniglihe Elle, melde 35 franzoͤſiſche Zou lang iſt, 
und die kurze Eile, die nur 2 Drittel der vorigen 
hält, — Die Perfiihe Meite beißt von alten Zeiten her 
Sarfang und beträgt etwa zwei Stunden. 


812 Kalt Alien. 


% 


Die: Namen Dep Gewichte Gab: Man- ober Bat⸗ 
mon, iſt ſo viel als fünf Pfund, acht und iwanzig Loth 
Dariler Gewicht; Ratel if. der ſichſte Theil eines Man; 
Derhem oder Drachme iſt ber fuͤnfnigſte Theil eines 
Pfunds; Meskal iſt ein, halbes Derhem. Dung if 
der fechfte Theil eines Meskal und Gran iſt der vierte 
Theil eines Dung und ſo viel, als das Gewicht eines 
Gerſtenkorns. — 
Alles Getraide und alle. Fluͤſſigkeiten werben nicht 
geweffen.e fandıen gewogen. 
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- Könfte, Wifſenſchaften und Religion. 
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Die Perſer find, mie wie bereira angemerkt Haben, 
ein. Eultivirtes Volk, das auf keiner niedrigen. Stufe ber 
Kultur ſteht, und ſchon Künfte und Wiffenfhaften kennt 
obgleich dieſe noch nicht [die gehörige Vollkommenhoit er 

“ Aangt haben, und zwar deshalb, weil es dieſem lernbegie 
rigen Wolke an gehöriger Ausbildung fehlt. Zum Beweile, 
in welcher Achtung Künfte und Wiffenfhaften in Des 
fien flehen 5 bedarf man nichts weiter anguführen, al 
Die ertsisgene Wahrheit, daß in dieſem Lande der Titel 
eines Gelehtten ber geehrteſte von aleen iſt, und daß Ge 
lehrſamkeit nicht nur zu Reichthuͤmern, ſondetn auch zu 
Ben hoͤchſten Ehrenſtellen führe. Die Achtung für Künfte 

und Wiffenfhoften if ;unter dem ganze Polke allgemein, 
Jeder suche ſich nuͤttiiche Kenntniſſe zu ermerien, und 
feine Soͤhne gut unterrichten zu laſſen. Jeder angelehene 

ud vetmoͤgende Many ſaicht, ſo viel ex Font, fine Kennt⸗ 
niffe zu ‚vermehren ‚und, verwpendet taͤglich ſo viel Zeis 
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dazu, ale er entbehren Fann! -" Der Reiche hält ſeinen 
Söhnen fo viele Lehrmeiſter, als für nöthig gehalten wird, 
Der minder Reihe’ ſchiett feine Söhne‘ in öffentliche Schu⸗ 
ien, in melden bas Lehrgeld ſehr gering iſt. Die nad 
Art unſerer Ophnaften angelegten großen Sihulen, Midr 
dreffe genammt, ſind in ganz Perfien fehr zahlreich 
und die Unterhaltung der Schuͤlere welche freie Vebnumng 
un: Unterricht haben, :ifb. nicht koſtſpieng. Sn diefen 
Squulen wird. keſen und Schreiben, Reugion Stamm 
it, arabifche und taͤrkiſche Sprache, Rhetotik, Philoſo⸗ 
phie von perſchiedenen Profeſſoren, bie. hier gang freien 
Unterhalt und ihre Beſoldung haben, gelehret. 


Die Rt/e torik d.h, bie Att ſich im Spreen und 
Schreiben rein. und gut, richtig und; mit ausgefuchten 
Worten auszudruͤcken, eine Rebe nach ben Negeln: det 
Kunſt und nach der Landesſitte mit Bildern und: Anſpee⸗ 
bangen huͤbſch. qufzuſtuhen, wird von den Perſer a fe 
geficht und Bußig ſtudietrtt. — 


Die, welche ſich man äuch ben Höheren Wiſſenſchaften 
vitue wonen; fludieren Philoſophie, welche hier in Dip: 
me NMetaphyſik und Morai agetheilt wird, \ 


— "Unter ber. "Pont begreifen bie Perler Matkematif 
und Nebinn nebdſt der Naturkunde. Zu, ber Mesanhunf 
tehnen fe die. Theologie und Jurjöprudeng, ; weil, hierin 
der ‚Koran ihr Hauptbuch iſt, das ſo wohh ihre saligiöfgee 
als bürgerlichen Belege enthält, woꝛi dann noch das Stu 
Bin ’ der Kommeütare dieſer ‚uubamamsdanifgen Bing 
gehöret. 


au Dis Etisiüm der Moral), über. Sittenl hre iR bei 
ven Perſe ern des letzte Theil ihres wiſſenſchaftlichen Kur⸗ 
fus, und wird von denſelben aͤußerſt body gehalten. Es 
befteht ganz in morafifghen Marimen, Senteuzen,, Spruͤch⸗ 
woͤrtern, moraliſchen Fabeln und „hiforifen Erzählungen, 
meift' in Werfen gefhrieben; weßwegen bier gewöhntid 

MN. Länder s u. Mölterkunde, Aſien. I. Dh. , „9 
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‚das Studium ber Poen ‚neben dem der Moral zugleiqh 
"getrieben wird. 


Mer nur zu feine eigenen Belehrung Audiert, ahne 
dabei auf eine Anſtellung Ruͤckſicht zu nehmen, und bie 
„thut jeder Perſet von guter Geburt, der durchlaͤuft das 
‚ganze. Feld menſchlichen Willens, fo weit er kann und fo 
weit es in Pexfien geöffnet- iſt. Web aber feine Abſicht 

| auf cin Amt richtet, dee legt ſich entweder: insbeſondere 
uuf das Studium der Geſetze, oder: anf das. der Aſtrolo⸗ 
wie oder auf das der Arzneikunſt. 


Die Reihtegeiehrfamteit; die Zugleich mit dem Stu 
dium der Xheologie verbunden iſt, führt u allen geiſtli⸗ 
chen und richterlichen Stellen bis zu den. hoͤchſten hinauf. 
Aus den Gelehrten dieſer Klaſſe werben auch alle Eimnek 

er: geifklicher;- Uterariſcher und milder Stiftungen, fo 
wie alle Profeffoten. genommen. — Zu biefer Klaffe ge 
hören auch die Mutlbahs, fo viel als bei ums Doktoren, 
Gelehrte, die ſich hauptſaͤchlich auf‘ das Stubium-der Ju⸗ 
risprudenz, Moxal und der Theologie gejagt haben, unb 
welche nicht immer Öffentliche Stellen bekleiden; den es 
Find in diefem Lande. eine Menge Stiftungen vorhanden, 
aus. welchen fie Jahrgehalte bekommen, wofuͤr fie. nichts 
anders zu thun haben, als jeden Freitag in eine Mofche 
m gehen, um daſelbſt den Koran borzufefen, unb bie 
Fchwerſten Stellen 'beffelden 'den Zuhoͤtern zu erklaͤren. 
Auch 'theilin dieſe Mullahs Jedem, der ſich an fie wen 
vet unẽn tgeltlich ihren Rath und Gutachten über juriſti⸗ 
he und: refigköfe Begenflände mi 


ı Die Arzneitunft ift bier zur Zeit noch —* Scheu⸗ 
Katanerie, und heſteht hauptſaͤchlich in, der Kunſt, allerlü 
"Arzneien, befonters Ratwerge zu verfertigen; ; denn in die 
Yen Lande giebt es feine Apotheken, fontern. der Urzt- muß 
Kibſt die Stelle des Apothekers vertreten. Die Arznei⸗ 
Fünf‘ wird aud nicht in Nentuichen Schuln gelehrt, ſon⸗ 
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dern gleich rinem Bandwerke erlernt. Wer Arzt werden 
will, der geht foͤrmlich zu einem Arzte, ber in gutem Rufe 
fichet, in bie, Lehre, der auch immer mehrere Schuͤler, 
die ee beiſammen hat, taͤglich gewiſſe Stunden lang in 
der Arzneikunſt, d. 5. in der Kunſt fo gut. als möglich die 


Krankheiten und ihre Urfacden zu erkennen und bie, dage⸗ 
gen dienlichen Arzneimittel zuſammen zu ſchmieren, unter. 


richtet. IR dieſer Unterricht zu Ende, fo erkennt manden 
jungen Mann. für einen Arzt und ein falcher ficht dann mehr 
oder weniger in Anfebens auch darf man: hier ber Praxis 
mit Recht den Beinamen ber goldenen geben. Die Pers 
Tex nehmen jedoch dabei ihre Zuflucht zu allerlei Gauklern 
und Betruͤgern, und bedienen fi) mancherlei abergläubis 
ſchet Mittel, der Zalismane und Amulette, weiche ihnen 
die Derwiſche oder Moͤnche verkaufen. 


Die Aſtrologie, oder Sterndeutekunſt hingegen, iſt 
gegenwaͤrtig noch in Perſien die geehrteſte und belohn⸗ 
teſte aller Wiſſenſchaften; denn die Perſer ſind ſo aber⸗ 
glaͤubiſch, daß / fie durchaus nichts unternehmen, ohne dar» 
Aber einen Sterndeuter um Rath gefragt zu haben. Ja jeder 
Votnehme oder Reiche hat einem oder ein Paar Aftrologen 
in. feinem Solde. Sie werden fehr gut bezahlt, und dacırıf 
legen fih aud fehr - uiele Perſer auf dieſe betrügerifeje 
Kunſt. 


In der Dichtkunſt haben die Perf pr siemtig at | 


gebracht. Schon in ben frühellen Zeiten ſtand dieſelbe auf 
einem bewundernswuͤrdigen Grade von Vollkommenheit in 
dieſem Lande, und noch in unſern Zeiten mird fie mit gro⸗ 
Gem Eifer und gluͤcklichem Erfolge getrieben. Zu den 
beruͤhmteſten früheen Dichtern der Perfer gehören Sa’as 
di und Hafiz, deren Gedichte auch in fremde Sprachen. 
überfegt worden ſind, und noch jetzt fehr gelhägt werden. 


— Der jegige König, der ſich auch einen Hofdichtee hält, - 


dee den Titel eines Fuͤrſten ber Dichter führt,. beſchaͤftigt fich 
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ſelbſt in Erholungsſtunden mit der Dichtkunſt. Man hat 
huübſche Oben von, ihm, von welchen einige, ſo wie von 
dem Fuͤrſten der Poeten ins Enge und. Seanzöfitäe 
überfegt worden find *). . 

Die Mufit-ficht zwar in Perſten noch auf keiner 
hohen Stufe der Vollkommenheit, doch iſt fie daſelbſt ſchon 
ir geregelten Kunſt geworben, ba. die Tuͤrkiſche, die ſchon 
weit von ihe übertroffen wird, dieken Vorzug nicht befigt, 
iadem ſie werer Grundſaͤtze noch Regeln Hat, Beſondere 
aus drucksvoll iſt der. Geſang ber Perſer ° 

Die Muſiker, Saͤngerinnen und Taͤnzerinnen bilden 


umherziehende Banden, die in oͤffentlichen Haͤuſern das 


Punikum mit Muſik, Geſang und Tanz unterhalten, auch 
zu dem Ende, wann ſie berufen werden, in Privathaͤuſer 
gehen. Der König und die Großen haben ihre eigenen 
Mufitanten und Taͤnzerbanden. 

Die Malerkunſt liegt bei, den Perfern. ned) in 
ihrer Wiege, woran. ohne Zweifel muhammedauiſcher Aber 


- glaube Schuld iſt denn Muspammed bat, um auf 


allen Schein des Gögendienfled zu vermeiden, die Figuren 


und, Porträtmalerei. verboten, — Was man in Perfien | 
wirklich Maler nennt; dies find. keine Kuͤnſtter, die die 


fen Namen verdienen, keine eigentliche Kunſtmaler, fon: 


dern Kiefer, Sudler und Zünder, die für ein geringes 


Geld allerlei Anregelmäßige und gtoteske Figuren auf Pa 
pier, Holz, hölzerne Geraͤthſchaften, auf Mauern und irde 
fieß Beſchirre malen, auch obſcoͤne Segenftände darſtellen, 
aber weber Landfchaften noch Hiſtorienſtuͤcke, die nur einis 


ger Maßen ertraͤglich waͤren, geſchweige denn Portraͤts 


.,*%) Proben davon tiefen Scatt Warivg AM. £ bie Zus 
„gade zu biefem Hefte)‘. ©, de Sacy, als Anhang in der 
von ihm herausgegebenen Description du Pachalik de 
* Bagdad und Gardane in feinem Journal d’un Voyage en 
:"  Perse. — Saadi’s Gedicht: der Roſengarten iſt ſchon 
lungſt ins Zeutſce aberſett, u. ſ. w. 


’ 
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hervorzubringen im Stande find. Die Gemaͤlde, bie man 
in einigen Paläften in dieſem Lande fieht, find von Eur 
ropaͤiſchen Metern , die aber alle keine Meifker waren; ge: 
malt. — Die Zeichnung der Perfifhen Mafer iſt gewoͤhn« 
Lich hoͤchſt inkorrekt; ihre Manier, nähert fich der finefifchen; 
fie verſtehen „die Perſpektive und bie richtige Anwendung: 
und Bertheilung des Lichtes und , Schattens nicht, und 
wiſſen die Figuren nicht gehoͤrig zu fbellen und zu gruppiren. 
Denkod malen fie manches: hübfche: Meine Stuͤckchen, auch 
find fie im der Arabeskenmalerei geſchickkt. Sie wißfen- das⸗ 
Gold wohl anzulegen, machen vortreffliche Firniſſe, und 
haben uͤberhaupt fehr ſchoͤne lebhafte Farben, die im. Landes. 
ſelbſt bereitet werden. Den. Perfern haben wir das Us: 
tramarin oben. Lofurklau zu danken. — 


Die Bildhauerkunſt der Perfer ift gang unbe⸗ 
Deutend, nur in der Holzſchnitzkunſt, zu Zierrathen fuͤr das 
Innere der Haͤuſer, haben ſie ziemliche Vorfgriste gemacht. 


.. Deſto weiter ‚haben ſie's nad ihren lokalen Beduͤrf⸗ 
niſſen in der Baukunſt gebracht, in welcher ſie einen 
ziemlich feinen Geſchmack äußern, auch if ihre Bauart 
ganz dem Klima angemeffen, dabei einfacher, niedlicher und 
regelmäßiger, als die der T ürken. Die Iimmerdeden und 
Dome findet man bier von ausgeſuchtem Geſchmacke⸗ vor⸗ 
trefflich ausgearbeitet und von großer Koſtbarkeit, ſo, daß man 
wicht genug darüber eiſtaunen kann. Zierrathen find genug 
daran verſchwendet. — In der Kunſt, Gewölbe zu bauen, - 
find die Perſiſchen Baumeiſter ſehr weit gekommen; dene 
da in dieſem Lande das Holz fo ſelten“ und fo theuer iſt, 
fo mußten die Baumeiſter ihre Zuflucht zu einer andern Bau⸗ 

art nehmen, Bei welcher ſie das Holz 'erfparten, - und biefe 
Eonner Leine Andere feyn, ald das: Wölben mit Steinen. 
Daher haben: die Perfifchen Haͤuſer, bie. nie über ‚zwei 
Steckwerke hoch find, durchaus kein Gebaͤlke und fein 
" Doljwerk; denn es iſt Alles gemötht.. Eiſen wich hiezu 


— ⸗ 
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quch nicht gebraucht. Bu der Auffuhrung bidder Mauern 
werden aus geſchlagener Erde gemachte große Würfel ger 
braucht; zu den Fußboͤben aber und Imifchenmauern nimmt 
man in Feuer gebrannte, oder bloß au ber "Sonne gehaͤt⸗ 
. tete Badfleine. . Die Dächer find immer Terraſſen. Damit 
dee Regen nicht hindurch bringe, werden biefe Terraſſen 
sit-verfhiedenen Lagen von Kalk und Gyps; in einigen 
Gegenden aud mit einer Miſchung von Bergpech und Erde 
Übergogen. Die Würfel oder Lehmpagen werbeh aus Thon: 
esde und gehacktem Stroh in größeren und, Eteineren For 
men: verfertigt , und. getrocknet. Von gleichem Stoffe find 
die an der Sonne gehärteten Backſteine. Statt des Mir 


tels gebraucht man: Lehm. — Die koͤniglichen Paldfte un 


bie Öffentlichen Gebäude find abe theils ans ſehr gutm 
Quaderſteinen, theils aus gebrannten Badfleinen erbaut. 


Die Kuppeln und Thuͤrmchen der. Mofiheen, ſo wit 
mehrere Pallaͤſte und oͤffentliche Gebäude, find, wau außen 
mit Platten von gemalter Fayence überzogen, wodurch fi 
“ein ſehr huͤbſches Anfehen erhalten, und zugleich ihr Ger 
mäuer fehr gut gegen bie ſchlimmen Einwirkungen ber Luft 
seihügt wid, — — 


Aus dem hier Geſagten erſehen. wir, daß bie Derfe 
eio achtbares, ſchon ziemlich kultivirtes Volk ſind, den 
eß zu, ſeiner weitern Ausbildung und. Vervollkonimnur— 
nur an Gelegenheit und Unterricht fehlet. Wird ihnn 
dieſer (er iſt ihnen von den Franzoſen, verfprochen): 
über -turz ober fang .zu Theile, fo werben bie Perjer 
gewiß. eine ſehr hohe Stufe der Kultur .erfleigen, und allen 
afiatifhen Völkern zum. Vorbilde dienen ; denn es fehlt 
ihnen nicht an natärlichen Anlagen, ‚und ihrg Religion legt 
hier auch Fein unüberwindliches Hinderniß ig ben Meg. 
»  Diefe Religion, die heriſchende im Perfien, il 
bie. . Muhammedaniſche von der Sekte des Ali -oder de 
lagenannten Sphiten, die jedoch in der Hauptſache nicht 
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fo fehr von der eiſten Hauptſekte der Sinkiien verſchie 
ben find. Daß die Perſer zwar aus Unwiſſenheit ſehr' 
aberglaubiſch, aber gar, nicht ſo bigot, noch weniger fo fa⸗ 
natifh find, mie andere * Aubammebanen, haben wir {dom 
angemerkt. M 


‚Sunniten oder ſogenannte rechtglaͤubige Mu ham⸗ 


J 


-medaner find auch in Weſtperſien, beſon ders in einis, 


gen einzelnen Provinzen ſehr zahlreich. —W 


Die beiden Dberhäupter der muhammedaniſchen Geiſt⸗ 
lichen und des Kirchenweſens, heißen Seder; der erſte 
Seder iſt der Hoheprieſter, der bei den Türken den 
Namen Mufti hat, und ber andre iſt der Oberauffeher 
über olle geiftlichen Güter und Gefälle, Beide Aemter 
woren vormals in Einer Perſon vereinigt, und es gab das 
her nur Einen Sederz da aber die Macht deſſelben durch 
dieſe Vereinigung allzu groß, und ſelbſt dem Koͤnige ver⸗ 
daͤchtig geworden war, ſo wurde bie angefehene, bobe 
Stelle unter zwei Individuen vertheilt. — Auf biefe folgt 
ver Scheich⸗Is lam, ober oberſte Richter in Civilſachen; 
die Kaſi's oder erſten Richter in Religions » oder Civil⸗ 
ſachen; die ſchon erwähnten Mullahs; die Mufti’s 
ober Ausleger der Religionslehren; die -Imams oder 
Prieſter und Prediger an den Moſcheen, die Derwifce 
oder muhammedaniſchen Moͤnche und Einſiedler, die ſich 
zum Theile von aberglaubiſchen Gaukeleien und Betruͤge⸗ 
reien unter dem Volke naͤhren. — Die Perſiſche Geiſt⸗ 
lichkeit bildet nicht, wie die Tuͤrkiſche ein beſonderes Corps, 
welches von den Tuͤrken Ulema genannt wird, und in 
großem Anſehen ſtehet; ſondern hat keine weitere Berbin· 
dung unter ſich. 


Im uebrigen gilt von ber! 7muhammedaniſchen Kelle 
sion der Perfer eben das, was wir bereit$ von derſel⸗ 


"ben überhaupt geſagt haben; denn fie befolgen ungefähe 


diefelben Religionsvorſchriften und Gebräuche, wie die 


a00, Weſt⸗ Aſien. — 


Gärten und- Araber, außer daß fe-m den Gräbern 


‚ von. Ali und Huffein, wahfahtien Si Faſten find 
„beinahe ganz die nämlichen, . 


Ein eigenes Feſt ber Perfer ift das "Huffeins 
feſt (aſch uur genannt) das zu Ehren. des Huffein, 


Sohns von Ali, Enkels von Muhammed alljaͤhrlich 


zü Unfang des Mannts' Muparein (vom «17 April) 10 
bis 14 Tage lang gefsiert ‚wind. ' Huſſein iſt naͤmlich 


in. degufolben Monate von feinem. Gegner und Nebenbuh⸗ 


ler Jezid maͤuchelmoͤrderiſch exſchlagen worden. Da nun 
‚die Perſer Anhänger von Ali, den fie alß. Mubam 
med's Schwiegerſohn fuͤr den einzigen rechtmaͤßigen Nach⸗ 
foiger deſſelben fo wie die Sunniten den Dmar erken— 
nen, ſo wird dieſer Hufſein daher von den Perfern 
äußert verehrt, und deswegen auch fein Feſt ſehr bed 
aefejert *), — Während der Feier dieſes Feſtes wird die 
Geſchichte des Todes des, ungluͤcklichen Huf fein auf den 
öffentlichen Straßen dramatifch voxgeſtellt, wobei bie Per 


fer ihren Grimm. ‚gegen die Tuͤrken, ale Auffeini 


Feinde, recht Fraftuol. ausdrüden, _ ‚Un den Vormittagn 
verſammelt fi ſich das Volk in den. Moſcheen, wo die On 
ſcichte des Maͤrtirertodes bes Heiligen Ahſchnitt weiſe vor 








gelefen wird, und auch Loblieder. auf ihn abgefungen werdn. 
Nachmittags, ziehen große Progeffionen mif Fahnen herum 


welche ebenfalls mit lauter Stimm Loblieder aus ihm 
durſtigen Kehlen herauspreſſen, und dabei von Zeit zu Zeit: 
Es lebe Huf ſein! bruͤllen. Auch zerſchlagen ſich die Glie⸗ 
der der Prozeſſion die entbloͤßte Bruſt, um ihren Schmet 


über Huſſeins Tod auszudruͤcken. Sie gebaͤrden fi ſich 


überhaupt wie Unfinnige, und machen bei diefer religiöh 
fepn, folenden Handlung einen ganz abfcheulichen Lärm, 


— Wenn ein Ort aus mehreren Quartieren beftebt, \ 


H Nach meins Gäilberung I in: ſeinet weziſe verd auf 
Fan} nach Pyęxſa en nf: m er F 
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Bildet. jedes dexſelben Teing: ‚eigene. Bırpflior, a beremd. 
Spitze der Biertel : Hauptmann ſteht/ und fit jede-iberfels? 
ben iſt auf ihre Koeſten eine Art: huͤbſch zeſchmuͤckter Buͤhne 
oder Galerie exrtichtet mit einer Darſtelung vau H.a) ſen ne⸗ 
Grabmal, fg wie feiner Waffen, wobei in einer / Ecke ſeines 
gefangene Familie gefeſſelt ſizt. Dieſer, Bühne: geneühens 
find Buchs- und: Eeyreſſenbaͤume aufgepfkanzt , und hier 

ſtehen die Schreiex, welche unter. immerwaͤhrenden Bauſt⸗ 

ſch laͤgen ein —— Gebruͤll unserhalten. — > Befole. 
gen werden — — — Zur befinmten Beit-hält. 
dann die Progeffion..ipeen Umgang: durch Die Stadt, die. 
Glieder tragen Kerzen in den Händen und fingen, die 
Mufiker fpieten und ‚die: Schreier brüten: — Dieſen Um⸗ 
zügen wohnen auch Weiber bei,. dierfich nicht mindert toll. 
aufführen, als die Maͤnner; denn während. der Zeit diern 
ſes Seftes find fie voy ihrer ſonſtigen Eingeſchraͤnktheit ben” 
freit. Uecberhaupt. find.diefe feſtlichen Tage der. Zeitpunkt; ' 
in welchem die Parfer, gleich als die Europäer in dee’ 

Faſtenzeit, verruͤckt und raſend zu ſeyn ſcheinen; denn da 

werden Ausſchweifungen und Tollheitẽn aller Art begangen; ur 
ja das Keft endet, ‚felten. oder nie andere, als mit Todſchlag 
und Blutvergießen · 


ESo weit ireiben bie Perfer, ihre wit Borliche 
für Ai und-beffey. Familie. 5, 0... : wenn 
Bom anderen -abergläubifchen Besıkuden: und Eere⸗ 
monien dieſes fonft fo gebildeten Volkes haben wir theils 
ſchon gefprothen, theils edrlaubt dier die Enge bes Raumes 
keine weitere Auteinanderfegung. Zu 


“ Die Alt: Perfer, ober Ai mmlinge der aͤchten al⸗ 
ten Perſer, von unvermiſchter Abkunft, jetzt Parfis 
(aus Verachtung von den Muhammedanern Gebern oder 
Gauren, d.h. Unglaubige . auch Feueranbeter) ge⸗ 
nannt, werden in Perſien und Indien, ſo wie in 


— 


322 Wokt⸗Aſcꝛaa. 

ten: umfiegenden‘ Ländern? zebulbet/ weil ‘fie noch bie alte 
Urreligion ihrer: Vorvaͤter haben. Ihr Gefeggeber war Zen 
duſcht, gewoͤhnlich Soroaſter genannt, deffen Lehren in 
dem "heiligen Buche Bend» Aveſta denthalten find, das audı 
durch des verbienfivollen. Meifenden Anguetil di Pen 
ron Fteiß in das Franzoͤſiſche, und aus diefem in das Teuts 
ſche uͤberfetzt worden iſt. Dieſe Alt⸗Perſiſche Retigion iſt, fo 
viel man weiß, eine: nahe Verwandte der Braminiſchen; 
ihr Hauptgrumdfag iſt der Glaube an ein einziges hoͤchſies 
Weſen, dos, die Parfen unter ber Geſtalt des Feuers 
ober bar’ Sonne verehren, daher der Name der Feuer⸗ 
anbeter. Daneben haben ſie mandherlei, zum Theile ſehr 
albernen Aberglauben; Sie halten ſtreng auf ihre Gefete, 
und weichen nicht Savon, Sie find bie Wiedertäufe 
des Orierts, denn fie find, wie dieſe, wegen ihrer mu⸗ 
ſterhaften Redlichkeit geſchaͤzt, ob fie gleich wegen ihre 
Neligion verachtet werden. In manchen Gegenden ſind ſie 
beſonders als thaͤtige Haudelsleute bekannt: — Sie haften 
de Beſchneidung nit, wohl aber eine Art von Taufe. 


Ferner ſi ind hier noch Chriften, "son melden wir 
nicht Befonderes anzumerken haben, mit, ihren Religions 
übungen geduldet, ſo wie auch die Juden, die jedoh 
bier, fo tolerant auch fonft bie Perfer find, wegen ihre 
verbaßten Charakters und ihrer verabſchͤuten Lebensart weit 
ärger mißhandelt werben, als in anderen Bändern; ja bie 
"Kinder fogar dürfen ſich ungefiraft an. Ju den .vergreifen. 
Vielleicht wiſſen die Perſer, was man den Juden in 
ihrem Lande nachſagt: daß ſie in ihren Haͤuſeen an einem 
Stricke innerhalb ber Hausthuͤre, über derſelben einen Holz⸗ 
kletz aufgehangen haben, der mit unuͤhligen Een gegen 
bie Perfer belaben feyn rar — 


or 
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Perſten nubetdupt. das jetzt in Abel Reiche zertheilt 


iſt, naͤmlich in Weſt⸗Perſien oder das eigentliche Kö». 


wigeeih Perſien, und in Oſt /Perfien ober Afganis 
‘Ran, hatte von. jaher eme defpotifche. Verfaffung; -biefelbe. 
it auch noch jest die der beiten heutigen Pertiihen 

Reiche. nn a co. 


- Hier (preen ‘wir aber nun vorläufig insbefondere 
von dee Verfaſſung uud dem gegentwärtigen politifhen Zus 
ſtande de6 heutigen Perfiens im engern Verſtande — 
oder Defiperfiens, das wir. ‚bier zuerſt insbeſondere 
beſchteiben. 


Das sigentliche Perf ien im. engern Berftande in ein 
Koͤnigreich; die Gewait des Koͤnigs iſt, wenn er' ſich gehoͤ⸗ 
rig zu behaupten weiß, unumſcraͤnkt; er fuͤhrt den Ti⸗ 
tel Schach (b, 4. König), welches Wort vermuthlid von. 
dem Arabiſchen Saein (d. h. Aelteſter, Befehlshaber, 
Fuͤrſt) abſtammi⸗ der Thron iſt in ſeiner Familie erblich 
und zwar allein in maͤnnlicher Linie; aber nicht gerade 
naih dem Rechte bet Erſtgeburt, fondern nad der willkuͤr⸗ 
lichen Beſtimmung des Königs, der vermöge ſeiner Unum⸗ 
ſchraͤnktheit das Recht hat, unter feiner Familie denjeni⸗ 
gen, den er will, zum-Thronerben auszuwaͤhlen, ohne auf 
den’ Erſtgebornen Ruͤckſicht zu nehmen: So has der jegige 
König 5 eth⸗Ali⸗Sichach, Neffe des dorhergegangenen,“ 
ſeinen dritten Sohn Abbas Rirza 9), der aͤls Statt⸗ 


H Merza, eigentlich Emir Babt, deh. Fürfienfohn,- bes 
zeichnet einen Prinzen, wenn es. Kater dem Ramen ſte⸗ 
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halter zu Tauris refidirt and ein wackrer Dann ift, 
hauptfähliy darum ‚voraus‘ zu feinem Thronerben und 
Nachfolger ernannt, weil feine Mutter aus dem Stawme 
‚bei‘ Kadfharen ift, welcher jegt für. edler gehalten wird, 
da die heutige‘ Enigtiche Familie aus demfelben entfprof> 
fen iſt. Vormals .war er verachtet, weil er auß zuſam⸗ 


.., mengelaufeneng Geſindel entſtanben ſeyn, ꝓgober aber ſich 


burch Tapferkeit ‚ausgejeiäpnet haben ſoll. 


Der— heutige Koͤnig wird. wegen feiner Gerechtigkeit, 

| Hupe und :übrihen- NRegententugenden augemein geprie⸗ 
fen; geſchaͤtzt, geliebt. Er hat viel gethan für Merfiens 
MWiederemporhebung und wird als ein Denker, aufgefärter, 


N einſichtsvoller, und vielwiſſendet Kopf, gegchtet; der Künſte 


und Wiſſenſchaft en beſonders ſchaͤtzt und ſchuͤtzt, auch be 
günftigt, fo hat er z. B. einen Dichten, her ihm ein vor⸗ 
treffliches ¶dicht uͤberſandte, wegen der ‚großen Schönpeit 
deffeiben zum Statthalter von Kaf han gemacht. u 


Der erſte Miniſter des Könige - und gleichſam ſein 
SGtelivertreter iſt der Groß: Wefſir, der an ber Spige 
aller Staatsgeſchuͤfte ſteht, unter demnſelben ſtehen die fibri⸗ 
gen 5 Miniſter ber’ verſchiedenen Negietungsbeparteniente, 
— Jede Provinz hat. ihren Statthalter (& han); jeder 
Ort ſeinen Dars ga oder Öbrrvorfteher, und feinen Kadi 
(Kaf » oder Richter, nebſt verſchiedenen unerbeamten. 


Die Yufliz wid. ziemlich. ſtrengt Dermetiet; »ed er 
auch bie ‚Gerechtigkeit ſehr heſtechlich unda daher gar möcht 
unparteiiſch. Der Koͤnigiſt legter Richter in hoͤchſter In⸗ 
ſtanz und diſponirt nach Gutduͤnken ‚Aber, das Leben und 
Vermoͤgen feiner Untorthanen. Sein Bike. iſt eben ſo⸗ 
wohl Geſetz, als die Vorfchriften des Kamn. — Bu den 
—— heſondere zes. Vornehmen otdort auch das 


/ 


F het⸗ vor demfelhen⸗ Aft ea aber bloßer Ehrentitel eines wegen 
feiner Beianpe ogtzeickncten, Dean: a 
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Yigeianetsifen. — Die gewöhntichfle edreſtrafe SA das 
Kopfabſchlagen. — Die Baſtonnade oder Prügelung auf 
Die Fußſohlen ift eine fehr -empfindsiche Strafe für gerins 
gere Verbrechen. Auch find Geldſtrafen fehr häufig, bes 
fonders bei Reichen, die man ſchroͤpfen will, und ‚die oft 
große Summen in ben koͤniglichen Schat bezahlen muͤſſen. 


Von den Finan gen wiffen mir nichts Beßimmtes 
anzugeben, Die toͤniglichen Einkuͤnfte fließen theils aus 
Teftgefegten Sieuern, die der Koͤnig ohne eine Rebellion ‚Bu 
veranlaffen, nicht eihbhen darf, und den Domänen. und 30a 
Yen, theils dus dei freiwilligen Geſchenken und Strafgel⸗ 
ben, theils aus gewalt ſamen Erpreſſungen und dergleichen, 


u Nach ben Aufwande, . den der. König- und. der Hof 

machen und den Kriegätoften zu "urteilen, muͤſſen, bir | 
Sffenttipen - Eimkünfte. ſehr hetschtüich ſeynz doch ibre 
Summe, bie auch ſehr wechſelt, Aqͤßt fish zur Zeit nicht 

in genauer: Zahl beſtimmen. Eine, ungefaͤhre Scagung 
giebt ſie zu etwa 15 Midionen” Thaler an, welches aber 

Wohl zu‘ wenig, fen dinft 0 BZ 


Mas das Mititätwefen bersifig, ſe if au üengenn 
ten, daß die Zahl der fiehenden Truppen; nicht ſehr bes, . 
traͤchtlich if, indem keine andre unterhalten werden, gie 
die ziemlich. zahlreichen Leibgarhen des „Könige, und bie 
Barden, der Khane oder Provinzial Statthalter So wie 

ein King audbricht, wird aber ‚durch ein allgemeines“ Auf⸗ 
gebot eine Ärmee zufammen gettigben. ‚die im Nothfaha 
bis at 120,000 Mann „‚Kavalgeie, und 60,000 Mann.J SUR 
fantel: ie gebracht werben kann. Die, Aftiuletl⸗ iſt aber. 808 
nicht von großer Bedeutung, auch nicht zahlreich, — Die 
wi Perfi a zeiſtraccen Staͤmme der Kurden, Teuch⸗ 
menen oder Burkomanın,: Webeten, "Afganenz / 
und Los giar Meilen wine’ brave ſahlreiche Kavalerie, did 
unter ihren eigenen Dtammsoberhaͤuptern und nach ihrein 
Stämmen verſchierdene adgesheilte: Cotps bilden) —Dhe⸗ 


’ 


Kr) 1 Melt - An. 


Sufaatede ‚bie Weit: weniger. geſchaͤtzt wind, beſteht aus 
andlouten, die man, fo oft man ihrer bedarf, aus allen 

Provinzen und Staͤmmen ohne Antertchid zuſammen 
treiben laͤßt. 


Nach jedem Feibzuge wird die Armee, Bat i in Wir: 
terquartiere verlegt zu "werden , bei Annaͤherung des Bin: 
ters abgedanke und nach Haufe gefhidt: “ 


Der ‚Oberbefehlshaber ber ganzen. Armee wird, wie 
natuͤrlich, vom Könige ernannt, und erhält den Titel San 
bar. Die Rhane,. Statthalter, Sultane um 
Stamms oberhaͤupter bie mit ihren eigenen Truppen zut 
Armee ſtoßen, werden gewoͤhnlich als Diviſſons⸗Generele 
angeſtellt. Die uͤbrigen "Offiziere find die Mien-Ba— 
ſchi, (Oberſten) Befehlshaber über 10005 Panfab⸗Ba— 
fi (Oberſtlleutenants) uͤber 500; Jus⸗Baſch i (Haun⸗ 
leute) · Aber 100, Panſcha⸗Baſ hi (Lieutenants) uͤber 
5° und Das⸗Baſchi Sergenten) über‘ To Mann, 


"Die gewoͤhniichften Waffen ber Berfer Ai ind. Bogen 
und Pfeile, Langen, Streitkolben, . Saͤbel „und Dolce, 
Sir Haben auch Lyntenflihten oder Büchfen, deren Krb 
ger und Schuͤtzen ‚befondere, doch nicht ‚fehr zahlreiche 
Corps zit Fuße bilden, Auch fuͤhren die Verſer Kano⸗ 
nen bei ſich, doch nicht in großer Zahl. — "Die, Kavale⸗ 
fie ift mit, einem langen, krummen Säbe, mit. ein 
Lanze, einem’ Steeltkolben, der an dem Gatteflnopf 
haͤngt, und einem "Paare Hiſtolen bewaffnet. Zuweilen 


daben fie auch Karabiner, bie jedoch nur Einmal in jedem 


J Gefechte abgeſeiett werden. 


Die Meuterei mehrerer Stawme, die auf ber Oſt⸗ 
ſeite des Kaſpiſchen Meeres wohnen, insbeſondere 
bie Truchmenen und Usbeken haben kein Feuerge⸗ 
were, aber dafuͤr Pfeile, Dolche, Länge gekruͤmmte Saͤ⸗ 
bel und leichte Lanzen ven Bambus⸗-Mohr, mit ſtaͤhler⸗ 


17 
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| 


nen Spiten, bie -He-fehr-pefitt u handhaben wiſſen; 
nur ſelten haben ſie Piſtolen. — Die perſiſchen Reuter 
tragen beinahe alle Panzerhemde und Helme. — Bei den 


FJußgaͤngern findet man noch hie und da kleine Schilde. 


Die Perſer wuͤrden ſehr gute Soldaten ſeyn. wenn 
fie mehr difciplinirt wären,. befleges und mehreres Feuerge⸗ 


mehr und grobes Geſchuͤtz hätten, und mit demſelben 


gehörig umzugehen pen and die Taktik hinieichend | 


verfländen, 


Ehre Seemacht baben die Perf er nit mehr. vor 


Zeiten hatten fie einige bewaffnete Schiffe im Perſiſchen 


Meerbufen, welche dazu dienten, die Araber im Baus 


me zu halten, und einigen „Handel nad ben benachbarten 


Küften von Arabien und Indien zu treiben, - Auch 


⁊ 


um die Truchmenen, uebeten und Lessier in gee 
hoͤriger Unterthaͤnigkeit zu erhalten. 


Won allo dieſem iſt nun aber nichts mehe beihanden. 
‚Su ben bürgerlichen‘ Uneuben, welche Perfien fo laͤnge 


„gercätteten „ iſt die ganze Kleine Marine völlig eingegan⸗ 


egen, und noch nicht wieder: hergefteßt: worden, fo nöthig 
«fie dem .neuaufgelebten Staate in mancher Hinſicht aus 
wär, 


auf dem Kaſpiſchen Meere hielteg fie. eine Flottille, 


‘ 
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. Denn hu + Deine Be önsritm mine: Getiebte, gi: 
am: Wanig enthaͤllgeſt. ſo waͤrde er hieß. Leben von Uprn 
pi der, ‚Schagkamupe, Meiner Velllemmenheiten :aufopfen, 
Erblickte Juſgtpeint Reizt, ſo muͤrde er nicht mehr an 
Zulitha: denken... Karam zu wmirzund füge dich mei 
nen Wuͤnſchen; gieb mir keine Verſprechungen mehr.-asf 


morgen. Als ſich die Schöne des Khagan ihm mit hun 


dert Reizen näherte, feffelte ein Blick fein He. “ 


„Als ich mein Her Hingab, begann fie ihre Gran 
ſamkeit; dennoch nennt fie diefe Grauſamkeit Freue, Nenn 


”), Da der Raum es bier erlaubt; fo glaubt ber Herausgeber 
dazu berechtigt zu feyn, ben wißbegierigen &efern dieſe ger 
wiß intereffanten neueften Proben der Perſiſchen Dichtkunſt 
in Ueberfegungen, mitzutheilen, die jedoch die Schönheiten ber 
Originale nicht ganz. auszubrüden vermögen. 


**) In Englifcher Ueberfegung mitgefheilt von Scott: Wr 
ring in feiner Reife na) Schiras. 
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deiiti Fugen nicht bei ihrein: Namen Semi woͤheiich, ſie 
find. der Trauriakeit Quelle; die Erhabenheit deiner Statue 
verraͤth deinen Stolz. Nie werde ich mich Abtr dich beflas 
en, meine. Getjebte ; denn [ep auch deine Grauſamkeit 
no fo groß, To. muß: fie doch ſqhickuich Ten. Vernich 
mid auf einmal; denn bie Höhe meines Ehrgeizes iſt 
durch. die..Dand meiner Gelicbten zu ſterben. — 
hat nahe bei deinem Aufenthalt gewacht, bis er das hohe 
Alter erreiche; und doch nennſt du, ‚ihn boshafter, ‚weit 
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Die us, erſten Pexſiſchen boſdiqhtere genannt Küsften der Dich⸗ 
ter, auf den jest tegierenben König von Perfien, Betr 
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Thron des Iskender und des Dara **) wünſcht 
euh Glüͤck; denn ein zweiter Joken der kömmt, eüern 
‚altem. Glanz euch wieder zu. geben, indem er feine Stirn mit 
Ber Antoine umwindet.“ ln as 


 Kürfk, groß wie Suleiman m, 'beffen Sente 

und Gihalı die Giue und’ den Glang der Donne haben.... 
Anter ſeiner Regierung. verſchoͤnerte ſich die Erde und ward 
wie der Garten des Menu ***), Beine Wachſamkeit 
belebte die Gerechtigkeit, und Wohtehätigkeit von neuem.'' 

*) Bon Barbane franzöftich mitgeteilt. 

*r) Alexander und Darius, 

E05 Salome. ER 

**+) Ein berühmter Baumeiſter. 
N. Lander- u. Bölkerkunde. Aſſien. J. Bd. 3 


„  w@le. Ocean von. ſareſmuth iß ſein Gerz , Er mode 
feine Völker gluͤcklich und das Weltall betrachtet ladelar 
die ˖ Wiege, bie ihn ‚geboren werden ſah.“ 


ur 


„Um bei feinen Saftmätern Heiterkeit zu verbreiten 
Und zu erhalten, und um den edlen Gebrauüch feiner Hand 
zu unterflügen, fiept man im Lenz die Rebe ihren füßen 


Saft, das Rohr feinen koͤſtlichen Zuder, den Dochfiraud) 


keine glänzende Mofe und bie ergiebige Grube ihr koſtba⸗ 
kes Exp verſchwenben. “ 


„Sein Thron erhebt ſich über den Euftkreis und. fein 
Geſchick iſt gewaltiger," als das Mad des Himmels; beun 
dieſes träge fhon die Spuren der Abnahme an fi, ſtatt 
daß das andre noch jung iſt. 


Berahiner Monarch, der’ mM die Talente degdm 
Nigſt und ermunterſt, deine Staaten reihen fo weiß, als 
das azurne Gewölbe, und deine Regionen find fo zahireich, 
als bie des Geiſter-Reichs. Fa das Firmament neigt fi 
ehrerbistig anf die Schwelle deiner erhabenen Wohnung, 
amd die Engel unterſchreiben beine Wuͤnſche“ 


Deine erhabene Einbildungskraft begreift der Dicht⸗ 


kunſt reizende Bilder, und Mani *) beeilt ſich, über das 


Engilium ”) dae Verdammungeurtheil auszufprechen.“ 


„Du druͤckſt did gleich gut in: asabifcher, als Mn $ 
ſiſcher Sprache aus, und beine Feder ergießt ſich auf dat 
seine glänzende. Bifam» Papier.“ - 


4 


„Dann fieht man die Saavis und Selmans «er, 


3 - 


H Der Name bed Kegers Man ed. u | 


En 


+) Ein von Manes geſcriebenes Bus, worin fine Zehr⸗ 
füge enthalten waren. 


err) Berühmte Dichter von Sram, 
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chee Selen zu deinen Füßen nieberlegen, und bei Anfde 
sung deiner Berfe i in Entzäden gerathen! " 


In deinem Borne. findet man das gewiſſe Mitt 
ber, Vernichtung. Deine Stirn iſt der Sig.des Glanzes 
Die Freigebigkeit entſptingt aus deiner Hand und die Ben 
ſche idenheit malt ſich auf deinem Geſi ichte.“ Bu 


‚eo nBDein Zorn gleicht einer lebendigen Flamme, die 
alles anzuͤndet und berzehrt, was fie berührt. Deine. Stirn 
iſt einem Kichtfloahle ähnlich, der von einem Nachtgeſtirne 
ausgeht; beine Sreigebigkeit dem Wohlgeruche bes Ambra, 
der ſich ploͤtzlich verbreitet, und deine Beſcheidenheit der 
lieblichen Farbe, welche der Nettar giebt. “ 


„Das Firmament, verwirrt beim Anhlick beiner —* 
baren Gaben, verſchleiert fein azurnes Glanzgewand ſe 
oft! du deinen Dienern prächtig. gewirkte Kleider austheilſt.“ 


„Beſchreiteſt du zur Bekaͤmpfung deiner Feinde den 


Campfplatz, fo neigt ſich die Erde und droͤhnt unter deinen 


Küßen, und, Zaufende von Köpfen ſieht man unter deinen 
fuurchtbaren Streichen fallen. * J 


„Hebt fi bein ‚Heldenaem, um deine tapferen Feiube 
zu ſchlagen, fo fliehen ſie vor bie und enteilen dem Schlacht⸗ 
felde. Gewiß! Wenn die Sonne fih Am hoͤchſten Strah⸗ 
lenſchimmer zeigt, fa koͤnnen die Sterne ihren Glanz nice 
ertragen. Sie erbleihen und. Ränm. prägich ſich in ie 
naͤchtlichen Wohnungen... . | 

„Deine ſtarken und ereuchteten Urthelle ſind zur 
Aufklaͤrung der Menſchen geeignet, Kein. Beſtaud kann 
ihre Deutlichkeit beſtreiten! “ 


sie einem Kohbaren⸗ Grundſtoffe erhabener Eigen 
(haften begabter Sich, durch die Bene Zeneees dieſer 
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„Die Regierung des. großen Mönigs, deines Dheimt 
und Vaters, false durch bie Abwechtzluggen des tyranni⸗ 
ſchen Rads herbeigeführt, durch den Aufſtand die ſes blins 
den Unterdrückers geendet werden; er zoß von Rey nad 
Berdeh, um bafelbjt den Todesſtreich zu empfangen, und 
von feinem: Eöniglichen Lager ploͤtzlich sum Wohnpiabe bet 
nalaiuer über zu gehen.“ 


O, welch' ein ungluͤcklicher Tag ft derjenige: wo 
bie ungeweihte Hand der Unordnung den koͤniglichen 
Schmuck, den Thron und das Diabem des Data’ er⸗ 
reichte ho 


„Der Räuber, deffen Berbreiien eine Zeit lang duch 
das große Rad des Firmaments beguͤnſtigt wurde, wel⸗ 
ches unter feiner ungeheuern Laͤſt Altes zeriniricht und 
Hertitge , eignete ſich diefe reiche Beute zu, und- mar fr 
kuͤhn, anmaßtich fich "damit gu ſchntuͤcken.“ | 


Hg „Zahlreiche Schaͤte und koſtbare Zoͤwelen ſah man 
zu jener Zeit zerſtreut imStaube glaͤnzen, den Sternen 
gleich, die funkelnd An den Himmeln ſich bewegen. 

„Daher jene fuͤrchterliche Pluͤndetung, welche Lau 
nde von Sklaven bergichexte, und den Befall (ot viele 
veichee und maͤchtiger Großen verurſachte.“ 


on Untereichtet von dieſer ausgezeichneten Katafreph 
ellteſt dur von den Gränzen von Fars nah Reh, an du 
Spitze deiner-tüpfeen!"Kohorten, deren Sturmſchritt in den 
Ebenen Staubwolten emportrieb, welche bis zur Regien 
bes Mondes fich; erhaben..... ‚Du vertitgtefl bei dieſer 
Gelegenheit durch beine. Freigebigkeit den Ruhm des Nu 
mens Hartem Tey ).“ 


Du lieferxteſt deinem ve Dash bie 
*) Sin feiner Feöiggbi igkeit, —* und anderer Tugenden ni 
gen berühmter arabi iſcher darſt. 


u . y j 





den, Dein. ſiegreicher Säbel:mashte das Blut. feiner Strei⸗ 
ter fließen und hy ‚exlangteft die Krone wieder, bie er 
uneeihemäßig o on ſich geriffen hatte, — So vereitelte "beine 
Zapſerkeit die Plane des eigenfinnigen Stidjals. a 


m DU warfſt den Auftuͤhrer zu Boden, der es wagte, 
dir deine gegruͤndeten Rechte ſtreitig zu machen; bu bez 
muͤthigteſt ihn, und, neuer Salomo, einem anmaßenden 
Genius entwandeſt du den Ring bes Oberherrſchaft vu 


n Auf göttligen Befehl beſtiegſt du endlich den Sexes 


ſcherthron, wie ein: zweiter. I6kender, der dem Dara 
folgte. * . 


„Die Verlehens iſt bie unſichtbare Mad, melde 
dich unterflögt, und dein nerviger Arm erhält den Ruhm, 
den du die erworben. haft. — Der ‚eine wirft beine Beinde 
zu Boden, und yernichtet fie, der andere beſchirmt bein 
Rei, das du beſikeſt.· ··· 


„Die Güte deines Herzens unteweaat A Vie bie 
Regungen gerechter Rache, und ale: gnädiger Monarch bes 
widigft du deinem Beine Verzeihung für feinen dod: 
verrath.“ 


„Du entladeſt deine Voͤlker von den. eiſten druͤcken⸗ 
der Auflagen. — Großmuͤthig und leutſelig bezeigſt du 
dich gegen fie, und zur Belohnung uͤberhaͤuft dich Gore 
mit feinen unendlichen Wohlthaten.“ 


„Jetzt, nach der Vernichtung deiner "Seinde,“ übers 
Toffe did ben. fanften Vergnuͤgungen eines woltenfreien 
Lebens, and, ben Bid auf deine Gemalinnen gerichtet, 


Die orientatiſche Cege berichtet, Balomo, Dayivre 
Sohn, habe eine unumfchränfte Gewalt über die Genien 
gehabt, bie er fi mit Hüffe eines Aiags umtenpärfig’ gt: 
macht habe. P ..325. 


BER . | et 5 
Schlacht, unh. ſtreckteſt feine. zahlreichen Krieger zu Bas 
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feptäefe "in Yangen ’Bügen’ den koͤſtlichen Nektat aus ben 
Goldbechern beim Klange bei Floͤte und Haife. 


„Doc daß ber Wein und beine Vergnägungen, je 
beine. Wachſamkeit nicht einfhläfeen! — Erinngre big, 


gerechter, barmpersiger Fuͤrſt, daß es "ungtüdtidge Weſen 
and umherirrende arme Dewiſche sieht, die deine Han) 


ünterflägen mul < r 
 nFüeft, der du dich durch die erhaben n Eigenfärt | 
ten deines großen Herzens unſterblich gemacht haſt, tif 
und unheitbat ſind die. Wunden, die dein. fiegender Saͤbel 


ſchlaͤgt. Sogar die Elemente fürchten feine Beruͤhrung.“ 
„Adem und Hawa *) glauben ihrer Seits in den 
Zraurrſpiele deiner: Schlachten die Vertitgung ihrer Nat 
kommenſchaft zu ſehen, und erfuͤlen, vom: Entfegen 
griffen, das Weltall mit ihren Wehklagen. an, | 


Ds, ſiegreicher König,‘ indem du dich in Die feindll⸗ 


| hen Reihen ſtuͤrzeſt, beeilt fi der Sieg fogteih, fh m 


deinen? furchtbaren Schwardte zu gefelen, Saturn, 
bei deinem Anblide von ehrfurchtovoller Schuͤcht ernheit 
durchdrungen, zittert in, ber; Höhe ber Himmel, wenn m 


dich allenthalben Hin Entfegen und Vernichtung - bringen 


ſieht.“ \ 
„Rein Heid bei Kısercgume war die an Topfeckit 
und, Unerſchtockenheit gleich... Set Ruftem “) Int 
vor dir die Waffen nieder.“ . 

Seitdem meine Stirn die Schwene beines Danafıt 
berühete, waren die Geſtirne mir hold, und die zwei den 
Pole nahen Sterne trat ich unter meine Süß, “ 


„Indem du über mic beine Gnadenbriengungen — a 
soft, haſt du mich bis zum girmamente eheber. „© 


ID Xdam uud Eva. .. 
+) Der perfiſche Herkules. BIST 


} 
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Bewußtſeyn ſchwindet nor deiner Majeſtaͤt, unb meine 
ſchwache Zunge kann deine hohen Tugenden nicht beſingen, 
obgleich durch deinen guͤnſtigen Einfluß meine Verſe ſchon 
bie anderer Dichter uͤbertroffen haben!“ 


„Tauſend Gedanken hab ich ſchon in meinem Kopf 
. herum gemälzt, und mich lange geübt, bein Lob zu befins 

gen; endlich aber von meiner . eigenen Schwachheit über 
zeugt. babe ich biefem ſchwierigen Verſuche entfagt, um 
meine Wuͤnſche unterthänigft am dich zu richten. * 


„So lange die fieben Planeten - in dem unermeßlichen 
Raume des Firmaments umberirren,“ und die neun Him⸗ 
mel ſich regelnaͤßig um bie Erde bewegen, muͤſſe dein Ans 


ſehen und Ruhm fich erhaften und im umfause aller fe: 
ben Klimate Ereifen. | 
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Beſchluß von Befkofien. 





Weſt und Oft: Perfien. 
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MR. vander⸗u. Völkerkunde. Aſien. I. MP. Aa 
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Zoposrenpie 
, Hedfige Eintpeilung don Pe efien im weitern Ginne. 





Pee ien im audgebehnsern Verſtande begreift nach ſei⸗ 
. nem beutigen Umfange, da noch Xhrile von Indien 
oder eigentlich Hinduften und von der Tatarei dazu 
gekommen, andre Theile aber davon getrennt worden find, 
zwei abgefönderte Neiche, die don den Geographen Me fts 
und Oſt⸗Perſien genannt werben, deren eigentliche 
Namen aber Fran oder Perfien im engern Verſtande, 
und Afganiftan oder das Koͤnigreich Kanbahar find, 
wie wie bereits angemeckt haben. Beide fiehen unter von 
einander unabhängigen Beherrſchern, und find alfo polis 
tifh ganz von einander ‚gefrennt.  Diefe Trennung hatte 
aber. erft, wie fhon oben gedacht, feit dee Ermordung 
von Schach⸗Nadir oder Tahmas—-— Kufi- Khan, 
Statt, wo bie fürchterlichen Bürgerktiege begannen, die 
ganz Perfien beinahe fünfzig Jahre lang ſo ſchroͤcklich 
gerrätteten und am ben, Rand des Abgrundes führten, fo. 
Yaa 
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daß es erſt im Jahre 1794, nachdem eB ſehr zerſtuͤckelt 
war, einen Theil ſeiner Ruhe wieder erhielt. 


8 


Außer den ganz von Pe tfien getrennten Länbern, 
von welchen wir hiernächft ſprechen werden, beſteht biefes 
Land jest aus folgenden bereits genannten, hier aber 


noch in topographiſcher vinſ cht näher zu beſchreibenden 


I Weſt⸗ Perſien.. 


Weſt— Perfien, ober das eigentliche Perfien im 
engern Berflande, von den Landeseinwohnern Jran ger 


Haupttheilen. 


nannt, begreift den. ganzen größeren, weftliden Theil des 


alten Perf tens, bilder .jegt ein anſehnliches Königreich 
für fih, und von ihm gift insbeſondere in Ruͤckſicht bei 
Naturbefhaffenheit: unbe der Einwohner Alles das, was 
Bisher von Perſien Aberhanpt und im: Allgemeinen ges 
fagt worden iſt, und mas dann auch, die Einwohner ab» 


- gerechnet, von benjenigens Theilen des alten Perſiens zu 


gerfiehen ift, die feit Shah: Nadir's Tode von bem 
alten Perfien abgeriffen worden find, und jegt theild zu 
Afganiftan, theits zum Rufſlchen Reiqhe in dien 
gehören. 


» Das heutige Perfien .im engen Vectande gräny 

gegen Oſten an Afganiſtan, gegen Norden an bie Ta⸗ 
tarei, das Caſpiſche Meer und Rußland, gegen 
Welten an bie Aſiatiſche Türkei und gegen Süden 
an den Perliſchen Meerbuſen und. an das Indiſche 
Meer. 


Dieſes Königreich iſt von Weſten nach Oſten unge⸗ 
faͤhr 150 geographiſche Meilen lang, and von Norden 
nach Suͤden uͤber 140 derſelben breit, und ſein Flaͤchen⸗ 
saum fann auf etwa 20.000 geographiſche Quadratmeilen 
ongefhlagen werden. Die Zahl der Einwohner wird nad 


‚den neueften Angaben in runden Zahlen zu so Millionen 


k B 


Br 


® 
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Seelen gefhägt: Dieſe zehlen, wenn. fie auch nur auf 
ungefähren Berechnungen beruhen, beweiſen doch hinrei-⸗ 
chend, wie maͤchtig auch jetzt noch dieſes Reich ſeyn muß, 
das ‚fo fürchterliche Zerruͤttungen erlitten. bat. 

"Die Naturbeſchaffenheit und Produkte dieſes Landes 
find bereits, fo weit es -Plan’ und Raum erlaubte, außs - 
führlih von uns geſchildert; auch von ben Haupteins 
wohnern, den eigentitchen Perfern (die von den Tuͤſr⸗ 
Een Spottweife wegen ihrer Kteidung Kifilsafchen, 


p. h. KRothmuͤtzen genannt werden) iſt eben das Noͤ⸗ 


Khigfte beigebracht ‚worden, fo wie von. bee Verfaſſung, 
Regierung, dem Kriegsweſen dieſes Landes u. ſ. w. 


Es bleibt uns hier alſo nad) die kucze Befchreibung 
der einzelnen Landſchaften dieſes Reichs und der vorzuͤg⸗ 
Aichſten Ortſchaften in denſelben mitzutheilen uͤbrig. 


De Landſchaften zaͤhtt man jetzt koigende zehen: 


1) Irak-Adſchemi, 2) Azerbeidſchan, 3) Ghi⸗ 
lan, 4) Maſanderan, 5) Khoraffan, 6) Kurdi⸗ 
ſtan, 7) Lauriſtan, 8) Farfiſtan, Kerman 
und 10) Dert hiſt an. 


1. Die Landſchaft? Jrak Adſche mi— oder Perſiſch⸗ 
Irak, welche in der Mitte von Perſi ien im eigentlichen 
Verſtande, zwiſchen den Landfchaften Maſanderan, 
Ghilan und Aderbeidſchan gegen Norden, Kurdis 
fan und Frak: Arabi,'d. h. der Afiatifhen Zürs 
kei gegen Weſten, —RR Farſiſtan und Ker⸗ 


man gegen Suͤden, und Khoraſſan gegen Oſten liegt. 


— Es ift die größte und wichtigſte Provinz. dieſes Reihe, 
bie auch großen Theils zu den fruchtbaren perfiichen Band» 
(haften gehört, jedoch auf der. Öftfeite große Salzwäften 
Hat. Nur der meftlihe Theil ift eigentlich fruchtbar, weil 
ee noch fo ziemlich bewaͤſſert iſt. Man findet bier bie 
Heinen Fluͤſſe Antob, Karafı, Benderut und Sie 
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Mubdbar, Unter ben wenigen Gebirgen biefer Landſchaft 
find vorzüglich. zu bemerken: "Der Atpons, der Batı 
tiari, :dee Elwenb und ber Alburs. — Der tms 
hoͤher gelegene, ‚gebirgige Theil der Landfchaft iſt ber das 

he Al Di ebal (Bergland) genannte nord weßliche 
‚der nördliche heißt Dailem, 


In diefer Landſchaft liegen folgende Detfänften, won 
unter die beiden Hauptfläbte des ganzen Reihe, bie hei | 
und die e bmalige, nämlich: i 


Cu 


(7) Teheran, bie jegige Haupt» und eſidenp 
ſtadt von WeſtPerſien, vormals ſchon Sig: «ind 
Khans und, feines Gebiets, liege. guf der ‚norbweftlide 
Gränze diefer Landfchaft, in einer ſchoͤnen, ziemlich gut 
bewaͤſferten Ebene, — Meiten fuͤdwaͤrts von dem 
Gebirge Elwind, 4 Meilen von dem vulkaniſchen Spi⸗ 
berge Damawend. Dieſe Stadt war ſchon im .ı7zta 
Jahrhunderte ziemlich groß, aber ſchlecht bevölkert; fie wun 
te unter dem vorigen Könige Mehemerd⸗Sſchach, dir 
zuerſt in Nord-Perſien' allein feine Herrſchaft errichtit 
hatte, die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt dieſes ganzen Reichs *) 
und feither ift fie anfehnlich verfchönert und vergrößert wor 
den. Der ganze Dofiund die Regierung haben hier ihren 
Sig, und im Winter. zähle man über 50,000 Ein 
wehner; aber im Sommer ift die Stadt gewöhnlich ziem 
lich menſchenteer; denn wegen ber unerteäglichen Hitze un 
ungeſunden Luft, die dann hertſcht, zieht der Hof und ale 
Vornehme, Große,und Reihe, und wer fih immer nu 
auf einige Zeit.entfernen kann, auf das Land hinaus ik 
die umliegenden Ortfdaften, ber Hof nach Sultanich 
. und nur arme’ Zeute, oder ſolche, die ſich nicht entfernen 
koͤnnen, bleiben ih’ der dann oͤden Stadt zuruͤck, - ober ge 
— ben nur auf e eine burze Zeit zu ihrer Erholung aufs Land, 


5) @ie tft dies keit beinahe 20 Jahren, und bo wirb ihrer in 

feinem unferer geographifhen Band» und Lehrbäder bi jeht 
noch aud nur gedadit, und auf unferen, beften Gharten if 
Icheran nur als Dorf oder Flecken angezeigt, obgleih 

Pietro della Balle dirfes dets ſchon als einer ziemliq 
großın Stadt meet 2 
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— Di⸗ Stadt iſt ſehr groß wegen bei vielen und bau sge ⸗ 


dehnten Gaͤrten, die ſich zwiſchen den Haͤuſern und hinter den 


ſelben befinden, aber Trotz ber vielen Pallaͤſte, die man hier fin» 
det, und daß fie des‘ Königs Reſidenz ift, nicht fehr anfehnlich, 
noch weniger ſchoͤn; denn die herrlichen Paltäfte find bier. 
mit elenden Lehmhütten umgeben. und dieſe ſeltſante Ab⸗ 
wechslung bildet" einen ſehr widerlich auffallenden Kontraſt. 
— Alle nur einiger Maßen anfehnlihden Häufer und Ge⸗ 

bäude find neu, und erſt erbaut, feit Mehemed-Kham, 
feinen Sig hier nahm. — Der königliche Refidenzpallaft 


Liege auf dee Mordfeite der Stadt, von welcher er unge⸗ 


faͤhr den ganzen vierten Theil einnimmt, ob fie gleich einen 
Umfang von etwa einer. Meile bat. Er ift ſowohl wie 
Diele, mit einer dien und hohen Lehmmauer umgeben, 
und bildet, ſo wie, auch die Stadt ſelbſt, ein -fehr großes 
Biered. — Diefer Pallaſt laͤßt in Hinficht der Weitiäufe 
tigkeit und Autdehnung der Anlagen, der Schönheit der 
Gebäude, der Pracht ' der Gaͤrten und der Menge ber 
darin angebruchten Spring und Kunſtwaſſer nichts zu wüns 
ſchen übrig. —' Die Zimmer find’ zum Theile mit 'marmor« 
nen " Wafferbeden und Springbrunnen, verziert, alle aber 
mit den koſtbarſten Tapeten von Goldſtoffe und bergleis 
en, goldenen Gefäßen; mit Dinmanten befegten Waſſer⸗ 
gefaͤßen und vielen anderen‘ ungemein reichen Koſtbarkeiten 
ausgeſchmuͤckt, fo, Daß fetbit das Auge eines, an die Pracht 
‚großer europäifcher" Höfe: gewoͤhnten Mannes von biefem 
ungeheuern Ponpe und: unbefchteißtichen Glanze ganz ger 
biegdet wird, Der König fetbft kleidet fich aͤuß erſt praͤch⸗ 
tig und 'iſt beinahe ganz mit Diämanten und anderen 
Eleinodien uͤbetdeckt. Der Hofflaat iſt ungemein glaͤnzend. 
De König hat ud) tinen Orden der Sonne geftiftet: 


„Nebrigene Endet man in biefer ‚Stadt ſehr ſchoͤne Kies 
. wanſaraje Baſars und Moſcheen, auch herrliche Prinat⸗ 
paläfte in genugfamer Menge, Die Stadtbürger nähten 
ſich meift von dem Höfe und’ den Geoßen, die hie! woh⸗ 
nen. Die Induſtrie der Einwohner iſt ſehr befchräntt, 
doch fabriziren fie ſehr geſchaͤtzte und gute Filzteppiche. 


\ 


— 


Die Gegend um die Stadt ber if ſehr huͤbſch und 


angenehm. 


(2). Icpaqh an ober rihiger Jefahan cunter | 


69° go d. 3 und 320 24 24" N. Br} bie Herdalige 
berühmte Hauptſtadt biefer Landſchaft und von gang: Wer; 
fien, ehemalige Reſidenz der Könige una Sig der Megier 
tung, auch Mittelpunkt des Handeis und der Kuͤnſte dei 
ganzen Landes. Dieſe Stadt, vormals. ein Sammelplat 
des ‚Bırus- und der Pracht, wo ein glaͤnzender Def bi. 
größte Lebhaftigkeit um ſich her verbreitete, end wo zu 
gleich alle orientalifhe Ueppigkeit derrſchtez dieſe reich, 
geprieſene, vor Zeiten fo anfehnliche Stadt, deren Umfang 
fiber 5 geographifche Meilen, ihre Baht der Hänfer und 
Pallaͤſte 38.000, bee Moſcheen 163, der Kollegien ober 
hoͤheren Schalen 48, der Kierwanfareis 1802, nad de 
oͤffentlichen Bäder 273 betrug, in. ber man über 600,000 
‚Einwohner zählte, iſt jetzt von ihren alten Glanze um 
Amſehen gar tief herabgeſunken, wis folgende Schitderurh 
vom Jahre 1796 *) naͤher angiebt,. i ' 


>... Diefe Stadt liegt in einer, weiten Ebene auf bem 
Unken .oder nördlichen Ufer des, ‚Steppenfluffes Bendu 
rud, ift ziemlich alt, doch war fie in den früheren Zei⸗ 
‚sen. noch fhon unbedeutend; erft zu ben Zeiten ber Ka ' 
lifen von Bagdad, da ſie Hauptſtadt der Landſchaft wur⸗ 
de, in. ber fie liegt, bluͤhte fie höher auf; ihren. nachma⸗ 


‚digen Glanz und Ruhm ‚erhielt fie aber durch den König 


Schach Abbas I. ber fie zu. ‚feine Refidenz, zu be 
Hauptftatt feines Meiches und zu einer. lebhaften „, gemerb, 
‚Samen, fehr. berühmten Handelsſtadt machte, die ſich zu 
‚einer der wichtigfien, Städte der Erde erhob. Er zog auf 
äche mögliche Weife „Hondelslsute, Handwerker, Fabritan 
ken, Kuͤnſtler, auch. Ackersleute herbei, um bie an ſich wenig 
fruchtbare ‚Gegend. um. die Stadt her beſtens anzubauen, 
und es gelang ihm, feine neue Hauptitadt auf einen Grab 

ver Brüte zu echeben, der ihr einen ſehr glängenden und ho 
yın Rang unter allen großen Städten Afiens anwies **). 

o.:ur 7. 

x BL Bon: Dlivie 25 dem ‚neueiten Reiſenben, der uns ae Aus 
:genzeuge ziemlich ausführliche Rarhrichten von dieſer Stadt 
mittheilt, verglihen. mit dem Berichte on Berriereh 
Gauvenöuf, der im Sahre 1784 pier war. 

*) Eine ausführlide "Säfiderung 1 von Ispahan, mährend 
‚bes Zeitpunkts des hoͤchſten Glanzes dieſer Hauptflatt, hat 
uns Chardin ebtufalls ala Angenzeuge witgetheilt. 
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LU 


Aber diefer Stanz, biefe ausgezeichnete Größe, dieſe 


Vorzuͤge alle, waren von nicht gar langer Dauer; fie ver⸗ 
minderten ſich fchon bald nad) ihres Urhebers, des Schach⸗ 
Abbas J., Tode Nachmals litt die Stadt viel, beſonders 
on ihrer Bevoͤlkerung während der, jedoch kurzen Regierung 
der Afganenz unter Shah-Nadir wurde fie eines 
großen Theile ihrer Reichthuͤmer beraubt; unter den Nach⸗ 
folgern deſſelben giengen die Induſtrie und der Handel der 
Bewohner diefer Stadt verloren, und während der Unruhen 
von und mad Kerim-Khan's Megierung wurde dieſe 
Hauptſtadt fchrediich hart mmitgenommen, und ihre ſchoͤn⸗ 
fien Gebäude und Kaufhöfe zerftört, fo, daß die meiften 
Einwohner biefen Ungluͤcksort verließen, und von da an 
kam derfelbe immer tiefer in Verfall. 


Was von dieſer Stadt jetzt noch übrig iſt, made 
nicht den dritten Theil der vormaligen Stadt aus, und 
bat faum nod 50,000 Einwohner *), ift aud) ganz mit 
Schutt und-Xrümmerh umgeben. Die Vorſtadt Abba 6» 
Abad, weldhe die ganze, MWeftfeite von Jopahan ein« 
nahm, und eines der ſchoͤnſten Quartiere diefer Hauptflade 
war, ift nicht mehr vorhanden. Auch die Borftadt der 
Gebern auf der Südfeite, und auf dem rechten Ufer des 


Fluſſes iſt vertilgt. Die ganze Di» und Notdſeite bietet . 


in dem Durchmeſſer .vhp einer halben Stunde nichts al6 
eingeftürzte Häufer, Schutt« und Erdhaufen, halbeinges 
fallene Mauern und andre Zrimmer dar, fo, daß der 
Reſt der Stabt kaum noch cinen, Raum einnimmt, ber 
einen Durchmefler von einer Heinen Viertelsmeile hat. 


Dieſer Ueberreſt enthaͤtt jedoch noch ſchoͤne Geweiſe 
von der ehemaligen Pracht und ſchoͤnen Bauart der vor⸗ 
maligen Hauptſtadt Perſien's, denn es ˖iſt lange nicht 
Alles zerſtoͤtt oder verfiämmelt worden. Noch jest kann 
der Reiſende aus ben Ueberbleibſein erſehen, daß Iſpa— 
han mit Recht ehemals den Nanıen einer der ſchoͤnſten, 
reichſten und bevoͤlkertſten Städte in Afien teug. — Noch 


*) Ferrieres⸗Sau vebbuf, der im Sahre 1784 Hier war, 


fagt, zwei Drittel dieſer Stabt lägen in Muinen, nimmt abee 
noch 300,000 Einwohner für biefelbe an. Yabri giebt Dies 


felbe Baht noch für 1706 an, in wien Sapre gerade Dlie - 


vier biefe Stady. Kefuchte, 


2*p 


} 


340.. :ı7|| 22.’ — 
immer darf der vormalige Koͤnigl. Reſſbenzpallaſt, weichen 
Schach⸗Abbas I. erbaut hat, mit den anfehnlichften 
‚und praͤchtigſten Patäften großer Herren in Europ 
verglichen werden. Neben demfelben erhebt fih noch vie 
prachtvolle Röniglihe Moſchee, deren Außenfeite mit Bar: 
mor verkleidet if; der Dom und bie Minarets derſelben 
em mit Mufivarbeit von farbigem Porzellan überdedt. Dat 

nnere biefe6 Tempels ift mit vergoldeten Basreliefs ausge 
Ihmüdt. — Auf der andern Seite des ſehr großen und un 
gemein fhönen, bei 200 Xoifen langen und 100 breiter 
Hauptplatzes vor dem Koͤnigl. Pallafte, diefem gegen über Liegt 
ein großes Gebäude, worin die von Or mus hieher gebrachte, 
aber aus Aberglauben nicht aufgeftellte Schlagubr aufbewahrt 
wird, und worin man jeden Abend nad) Sonnenuntergang 
eine lärmende Kriegsmuſik erfhallen hört. Ueberhaupt find 
bier noch mehrere anfehnliche und aͤußerſt geräumige öffent: 
- liche Plaͤtze, prächtige Mofcheen, ſehr ſchoͤne Kierwanfara 
und Bezefteins oder Markthoͤfe. Die fhöne und bequem 
- Bauart der Brüden ftaunt gewiß jeder Kenner an, man 
findet Beine bergleihen in Europa, die in Rüdficht der 
Bequemlichkeit für die Sußgänger. die hier zu jeder Stun 
de ‚ungehindert und unbelaͤſtigt fpagieren geben können, ſich 
mit jenen meflen könnte, 


Noch iſt zu bemerken, daß an den Königlihen Pal: 
taft, der vielleicht einzig in feiner Art iſt, und ncch jest 
in Rüdfiht der Gebäude bemohubar wäre, wenn man nidt 
alle Mobilien daraus weggeräumt hätte, fehr anfehnlice, 
ungemein weit ausgedehnte, mit einer Menge hübfcyer Luft: 
haͤuſer verfehene Gärten floßen, bie -in einer Länge ven 
mehr als einer ſtarken Viertelömmile fi bis zu dem Lf cher« 
Bag hinzichen, io .- 

on . ’ W— —F 9 

Dieſer TſcherrBag iſt noch immer eine der erſten 

Merkwürdigkeiten dieſer Stadt; es iſt, ein vortrefflicher 

Soatziergang, eine Allee von vier Reihen von Ahorn 
baͤumen, die gewiller Maßen einen herrlihen Garten bil 
det, und vielleicht ihres Gleichen nicht hat; denn fie ziekt 
fi in einer Länge von 3200 Schritten, und in ein 
Breite von 110 Stritten bis über den Zenderub- hin: 
“Aber; fie beſteht aus Lauter diden, ſtarkbelaubten, ſedt 
ſchattigen Bäumen, ve en Blätter ein, fehr [hönes Grün | 
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haben, und die eine Menge von Raſenbaͤnken und Blumen⸗ 
beeten umſchließen. Die Haupt» oder Mittel» Adee ift ungen 
mein bereit, .und hat zu beiden Seiten Wafferbeden und 
Sandle, die aus dem Zenderud gezagen find, um das 
Grün im Sommer: zu erfriſchen, und eine angenehme 
Kühle zu verbreiten... Die beiden: Seitenalleen find etwas 
erhabener angelegt,. als die erſtere. Diefe prächtige, vier» 
fache Allee endigt fih auf der Stadtfeite bei einem fehe 
niedlichen und geräumigen Lufthaufe, - weldyes Stade 
Abbas für. feine Weiber hatte erbauen: laffen, um fie zus 
weiten; :ald unfichtbare Zufhauerinnen der hunderterlei Sce⸗ 
> zen und Spektakel, die alltäglich hier Dem Publitum gegeben 

wurden, zu vergnuͤgen. Da. feine eiferfüdtigeren Nachfol⸗ 
ger dies aber nicht für gut befanden, fo wurde diefes Vergnuͤ⸗ 
gen den Koͤniglichen Weibern entzogen, und dieſes Gebaͤu⸗ 
de zuc Wohnung für fremde Befandte: beſtimmt. — Auf 
der. anbern Seite endigte fi diefe. vortrefflihe Allee aw' 
dem Öniglichen Sarten Afardfherib td. h. Tauſend 
Morgen) in welchem vortreffliche Baumfruͤchte gezogen 
werden, und ber ſehr reich an Waſſer iſt; er hat aber im 
den unruhigen. Zeiten gar Vieles von feiner Sqchonheit, 
auch feine huͤbſchen Luſthaͤuſer verloren; — 


So ſchoͤne Gebaͤude uud: Aulagen man auch noch in 
dem Ueberreſte dieſer Hauptſtadt: ſindet, fo iſt ſie doch fonſt 
im Ganzen nicht huͤbſch. Die Wohnhaͤuſer ſind alle von 
Lehmpatzen oder an der Sonne getrockneten Badfleinen, er⸗ 
baut, und daher don außen ſehr unanſehnlich; jedoch im In⸗ 
nern bequem eingerichtet, und huͤbſch. Die Straßen find 
enge, krumm, ungepflaſtert und. daher auch meiſt ſchmutzig. 


Ueber den Fluß Zenderud, der oft ſehr ſeicht iſt, 
oft aber auch zu einem betraͤchtlichen Fluſſe anſchwillt, 
fuͤhrt die ſchoͤne bequeme, ſteinerne Bruͤcke, nach ihrem 
Erbauer, einem Gouverneur, Alawerdi⸗Khan benannt, 
weihe 34 Schreibbogen bat, durch den Tſchar⸗Bag, 
in die auf der Suͤdſeite des Fluſſes etwa gon Schritte 
von demſelben ‚gelegene ſogenaunte Armeniſche Vorſtadt 
Dſchulfa, melde ſchon für ſich ſelbſt eine Stadt vorſtellt, 
da. fie ungefähr eine Viertelmeile lang und eine halbe 
Viertelmeile breit iſt; auch find bie Straßen fehr breit, 
und die Haͤuſer hübfh und bequem, und ‚beinahe alle mie 


ss 
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serfflichen Gärten verſehen. — Diefe. Vorflabt, welche ik 
Erbauer ShahsAbbas mit Armenicrn bevölkerte, um 
durch dieſe ämfigen, thaͤtigen, den Handel verfiändig un 
fleißig treibenden Leute, Induſtrie und Hantel aufblühen u 
machen. Bein Wunfch ift auch erfüllt wordenz aber nun 
iſt beinahe Alles wieder verfhwunden; bie ſo lange bauer: 
den fchrödtien, bürgerlichen Unruhen "haben bier ben 
Handel und Kunftfleiß gänzlich zerſtoͤrt; denn wenn ſchen 
die Gebaͤude dieſer Vorſtadt ſehr wenig gelitten haben, ſo 
ſind doch die Einwohner deſto mehr mißhandelt, gedruͤck, 
und zum Theil auch gemordet worden; mer. entfliehn 
konnte, rettete fi mit der Flucht. Dies thaten bie reich 
ften Kaufleute zuerſt. So iſt nun die Zahl. der Einmoh . 
ner von 12,000, die man ehemals zählte, auf 800 herab⸗ 
geſunken, die noch jest vorhanden, aber meiſt fehr am 
And. -Dod findet man bier nod 14. Armeniſche Kirch 
und eine zablceiche Geiſtlichkeit mit einem Erzbiſchofe. 
Der: Mömifchen Kathotiken zaͤhlte man ehemals im dieſa 
Vorſtadt 500, jegt ihrer nur noch zwei fehe arme Fam— 
Ken, und. einen Priefter, der das. jegt derlaſſene, ehemalige 
Jefuiten : Kollegium bewohnt. — Das fhöne Luftfdl 
Gerabad, eine Hulk Stunde von Dſchulfa Aft jegt mit 
feinen vormals prädtigen Gärten, gänzlich zerſtoͤrt, fü 
dab man.nur noch Truͤmmer von’ Auen ehemols hier ge⸗ 
weſenen Heirlichteiten trifft: 


Die Umgebungen von Iſpahan ſcheinen {nie Dii 
vier ſagt) uͤberhaupt noch mehr in den Kriegsſtuͤrmen 
gelitten zu haben, ais die Stadt. ſeibſt. Man zaͤhlte in 
der Gegend umher eine große Menge ſchoͤner, großer um 
reicher Doͤrfer, praͤchtiger Pallaͤſte, hertlicher Landhaͤuſt 
geſchmackvoll angelegter, geraäumiger Gaͤrtenſz von all die 
ſem iſt nichts mehr vorhanden: Alles iſt zerſtoͤtt, und ſtatt 
ber Pracht» und Luſtgebaͤude, ſindet man jebt nur nod 
derſtreute Haͤufchen von armſeligen Bauerhutten, im tel 
chen fan fo viele arme Landleute wohnen, als erforder⸗ 
tt ſind, um den Ueberrefl der Stade mit den noͤthigſten 
Rebensmitteln aus ‚dern: Pflanzenreiche gu" ‚berforgen. — 
Die Gegend um J⸗pahan IM übrigens eine der frucht— 
barften‘ und angebanteften in gang Perſien; man bewil 
fert fie theils vermittelſt des Zenderud, ıheits mit Hüff 
von Brunnen, bie ı man hier in. großet Anzahl und mit 








‘ 
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rvenig ide ſich verfchafft, da man gar nicht tief graben 
Darf, theils auch duch bie Ableitung von einigen Meinen 
Baͤchen, die in, dem naͤchſten Gebirge. entfpringen. ‚Die 
"ergiebige Ebene bringt hier in reicher, Überfläffiger Menge: 
Meiß, Weizen, Gerfte, Hirſe, Mais, Durta, Kichererbs 
fen, Linſen, Bohnen aller Arten‘, Kuͤchengewaͤchſe, Gars 
Lenkräuter und Baumfruͤchte hervor. Man baut fehr viel 
Baumwolle, Tabak, Sefam, Krapp, Safran u. f. w. Die 
fogenannten Wunderbaͤume find ebenfalls häufig. Mins 
der ſtark iſt der Weinbau, und die Maulbeerdaͤume koͤnn⸗ 
ten und ſollten weit zahlreicher gezogen werden. 


Das hiefige Klima iſt ſehr gemaͤſſigt, mild und ge» 
fund, Der Winter fängt felten früher, ats im Januar am, 
and bie große Hitze tritt gewoͤhnlich erſt im Julius und . 
Auguft ein. In der Mitte des Novembers regnet es 
zie mlich ſtark; weniger aber im Dezember, Im Janunar 
amd Februar fchneit ed. Der. März iſt windig und ber 
April ſehr oft regneriſch. Der Sommer iſt troden, und 
der Himmel heiter und ohne Wolken, und immer eat 
doch ohne Nebel und Thau, daher auch nicht feucht. — 


| Dies if Ale, was wir von Ss 8p ahan' 6 hentigem 
Bußande bis jeut wiſſen. 


(3) Kam (unter 69° d. 2. und 34° 20 | 
Br.) eine vor Zeiten ungemein große and anfehnliche Stadt, 
welche nocd unter ber Regierung ber Sofiben 15,000 
BHäufer und über 100,000 Einwohner gezählt haben fo, . 
Uber theils Erdbeben, theild Werheerungen in den letzten 
Buͤrgerkriegen haben dieſe Stadt beinahe ganz in den Schutt 
gelegt, fo, daß man außer den Ruinen jegt nichts mehr von 
Derfetben finder, als die Hauptmofchee, bie wegen der Vers 
ehrung merkwürdig ift, die man ihr erweifet, weil fie die 
Geaͤber der verehrten Fatime und ber testen Könige von 
Derfien enthaͤtt, I welchen gewallfabrtet wird, und 
etwa 50 Haͤuſer, weiche um dieſelbe herumfichen und von 
Höchftene 300 unglädlichen, elenden Menfhen bewohnt 
werden *). — Die’ Gegend umher iſt eine ſehr ſchoͤne, 
wohlbernäfferte und daher auch angemein fruchtbare Ebene, 


*) Rad Dlivier, | on er 


Yo WBeccſt? Aſien. 


Die aber wegen des Mangels’ an Einwohnern, nur Meng 
angebaut ift. . 


(4) Kaſchan, (unter 33° gr" N. 8 eine du 


ſchoͤnſten, reichſten, größten und bevoͤlkerſtten Staͤdte in 


Perſien, obgleich ungefähr der zte Theit der Wohnhaͤu 
fer noch vor wenigen Jahren feit der Testen. Zerflörun 
in Ruinen lag. Dennoh waren die Mofcheen, der 8 
niglihe Palaft, ‚die Kjerwanſarajs, und die Bezefleind 
in fehr gutem Zuftande, Diefe letzteren befonders fin 
zahlreich und. ſehr ſchoͤn. Einer ber ‚größten und bıfın 
Bezeſteins ift der bei dem Thore von Kom, welcher mit 
lauter Kupferſchmidts⸗Werkſtaͤtten und Buden befegt if, 
— Der prächtige Pallaſt ift von Shah Abbas I. w 
baut worden, weichem bie ‚Stadt Uberhaupt ihre fchönn 
Sebaͤude zu banken ‚hat. — Man fabrizirt bier- viele Eh 
denzeuche, Kattun, Kunfergelihieez, Saͤbel und Deolhlin 
gen u. ſ. w. Auch giebt 68 beſchicte Kunſiler in Stall 


Silbet und Bold, 


Die Stadt if eng eine forte Stunde lang, un 
eine. halbe breit; fie hatte ehemals werigftens 150 00 
jegt ungefähr noch 30,090. Einwohner.. Sie Liegt in eint 
fehr fruchtbaren Ebene und mird von den benachbarten 
Bergen, wo aud Wein gepflanzt wird, weich ‚mit Waflır 
verſehen. — : Die hiefigen Storpione find nicht fo haͤufh 
und nicht fo gefaͤhrlich, als man gewoͤhnlich ſagt *). 


(5) Kaob in (unter 670 34 d. 2. und 36° ır 
N. Br.) ſehr anſehnliche und große Stadt, die fehr ul 
gelitten bat, doch hat fie fich in den neueren Zeiten zim: 
lich wieder erholt, und zähle jegt (nad: Gardane) ki 
60,000 Einwohner. Es ift hier ein fehöner Koͤniglichet 
Pallaſt, wit- herrlichen. Gärten. — Die biefigen Kabıi: 
Ben find anfehnlich, hefonders in Seide; es werden bie 
auch vortreffliche Klingen, ale Arten von Rupferaefcirn | 
und dergleichen verfertigt. Auch iſt der Handel betraͤcht⸗ 
lich; es ziehen bier häufig Krerwanen duch — Bei de 
Gtadt erhebt ſich das hohe Gebirge Elwind, in weichen 
ſich ſchoͤne Marmorgruben befinden, Ueberhaupt iſt di 


H Nach Olivier. 
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GBegenb umher, {ehr angenehm und fruchtbar, beſondere 


an Piſtazien und koͤſtlichen Weintrauben. 


(6) Amadan ober Hamadan (unter 66° b. 
2. und 35° N. Br.) Das alte Ekbatana, Stadt am 
Gebirge Eiwind, vormals ein fehe anſehnlicher Ort, 
fest aber gemlid berabgefommen; doc ‚bat er noch etwa 
13,000 Häufer *). — Die Stadt liegt in einem ſchoͤnen, 
frau htbaren und mit Dörfern befepten Thale. — Es find 
hier noch ſchoͤne Mofheen und Bezeſteins. Die Wälle 
der Stadt find zum Theile zerfallen, und die Feſtung auf 
einer kleinen Anhöhe neben ber Stadt, ift beinahe gan 
geſchleift — Es ift hier ein Armeniſches Hoſpit ud 
wird ziemlich ‚viel Leinwand fabrizirt. 


7) Kermanſchah, eine’ ziemlid anfehmtiche bes - 


feftigte Etadt, mit etwa 10,000 Häufern und einer Tits 
tadelle, in welcher der Khan oder Gouverneur wohnt, 
Sie liegt unter 34° 14’ N. Br. in einer fhönen Ebene, 


‚die wohl bewäflert und daher aud fruchtbar if. Die 


Stade ift ſchlecht gebaut, Hat mungepflafterte, fchmusige, 
Si und Erumme Straßen, und nur wenig anſehnliche 
ebaͤude. 


Anm. Sehr merkwuͤrdig iſt das alte, in Felſen ges 


hauene Denkmal: Tak-VBoſtan, oder Tak⸗Ruſtan oder auch 


Aak⸗Kosru genannt, etwa fünf Viertelſtunden von Ker⸗ 


manqchah. @s beſteht in einem, in den. Zelfen "angebrachten. 
Saale, mit einer Menge in Stein ausgehaunen Figuren. **) 


(8) Biffueun, ein Dorf von etwa 30 Häus 
fern, mit einem ſchoͤnen großen Kierwanfaraj , und einem 


ebenfalls ſeht merkwuͤrdigen Denkmale in einem benachtar⸗ 


ten Berge. 


2. Die kandſchaft Ye beidſchan— welche nordweſt.— 
lich von Irak Adſchemi, zwiſchen Ghilaß und Shirts 


*) Ka Bardbane, Soll es vielleicht 1,200 Haͤuſer oder 

1, ooo Einwohner heißen? Olivier ſagt wenigſtens, es 
ſey nur noch ein großer Flecken. 

*2) Außer Älteren Berichtgebern haben und in neueren geiten 

.vorzuͤglich Beauch amp und Olivier Soilderungen von 
dieſem Denkmale mitgetheilt.. - 


.ıoo ı 
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wan, Eriwan und Kurdiſtan liegt, if keine du 


groͤßten, aber eine der ſchoͤnſten und beſten Provinzen in 
Perfien. Sie beſteht aus einen Theile des alten Mu 


bien, iſt Jiemlich bergig, und wohl bewaäͤſſert, dal 


auch viele Kanäle, bie aber in den neueren Zeiten zum 
heile zu, Grund gegangen find. Das Klima iſt mi 
und gefund, und des Boden nicht nur fruchtbar an fi, 
fondern auch mit unbeſchreiblichem Fleiße und größter 
Sorgfalt angebaut. Beſonders koͤſtlich iſt das bier gemon 


nene Obſt. 


Vorzuͤglichſte Staͤdte And: 

(1) Zauris. ode Tebris (unter 64 a5 
2. und 38° 2’ MN. Bz,) die [ehr anfehnliche Haupefick 
diefer Provinz und Reſidenz des Khan. , Man fyägt di 
Zahl ihrer Einwohner auf 250,000 Selm, Die Stuk 
liegt in einer ſehr fruchtbaren, waſſerreichen Ebene. Ei 
bat eine Menge Thöner Gebäude, ein fehr geräumiges Ru 
 Hdenzichloß, viele mit lakirien Ziegeln gedeckte Moſcheen, 
eine große Zahl von Baſars oder Kaufhoͤfen u. ſ. w. De 

auptpla ber Stadt ift einer der größten Öffentli chen 

täge in der Welt. Außer ſehr wichtigen Fabriken in 
Baummolle, Seide, Sorkoffen und anderen Zeuchen u. 
dergl. iſt hier auch eine Kanonengießerei. — Der Handel 
if ungemein lebhaft und betraͤchtiich. — In der Noͤhe 
der Stadt iſt eine Einfiedelei: APt’@- Augen genannt, 


(2) Marant (ter 64° 5° d. % und 380 30‘ 

N. Be) ziemlich anfehnlihe und fhöne Stadt, am Ende 

einer ſehr ſchoͤnen, wohlbewäfferten, obftreihen. und über 

haupt fruchtbaren Ebene; fie ift von betraͤchtlichem Um: 

Ense denn fie hat 25,000 Däufer und bei "jedem iſt ein 
rten. 


(3) Kedebit, eine ziemlich große und Iebbafte 
Hanveleftadt , mit einem fehr weitiäuftigen und wohlverſe⸗ 
henen Kaufhofe, der. wohl noch ſtaͤrker von Handelsleuten, 
als die Gräber der bier beerdiuten feomm.n und verehts 


ten Könige von andaͤchtigen Pilgern befucht wird, Mit 
Seide und Seidenwaaren wi bier ein ſeyr ſatter van⸗ 


del getrieben. 
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(4) Roi ober Khoi, wit Mauern und. Tor . 
men umgeben Stadt, welche Öfteren Erdbeben unterwos 
fen if; fie ift der. Sig eines Khans, hat 5000 Einwohs 
ner, und Saͤten⸗ Raſch⸗ und: Aibmanufalturen. 


3. Die Landſchaft Eriwan oder Hochs auch Ders. 
ſiſch Armenien, liegt nordwaͤrts pop-Aderbridſchan, 
wo dee Ataxes zum Theile die Graͤnze macht, zwiſchen 
Shirwan, Geufinien und Nieder: 'oder' Tüte 
th: Armenien — Die Luft ift gefund, doch etroa®, 
Schwer, das Klima, befonders im Winter, kalt; es chneſt 
ſehr viel und haͤufig; der. Sommer iſt meiſt angenehm. 
Der Boden iſt zwar bergig, doch im Ganzen genommen 


ſehr fruchtbar, beſonders an toͤſtlichem Weine; die Wein⸗ 


Foͤcke muͤſſen aber im Winter wegen’ des Froſtes in die 
Erde gelegt werden; auch wird viel Getraide, Kücentsäus. 
ter, Obſt u. f. w. gebaut, fo, daß, alle Lebensmittel in 
Menge und in wohlfeilen Preifen vorhanden. find. Die 
Viehzucht iſt ziemlich ſtark, und an Siem, ‚Setäget 
und Wild ift kein Mangel, 


Die zahlreichften und eigentlichen Super und ste 
wohner biefer Landſchaft find die Urmenier, bie ihren 
Stammſitz und den Mittelpunkt ihrer Religion. hier haben, 
— Diefe Armenier find nüchterne, mäßige, demuͤthige 
mißtrauiſche, aber auch tüdifche, oft unzuverlaͤſſige, ſchmutzig 
geizige Leute — doch fehle es nicht an biefen, Ausughmen 


[4 


— und beſonders geſchickte Kaufleute,‘ Im Im Uebrigen hal⸗ 


sen fie ſtrenge auf Reinheit der Sitten. Die MWeibppape 
foren werben genau beobachtet. er 


land 


Der Religion nah find fe Speiften, und zwar eine, 
befondre Sekte der morgenlaͤndiſchen Kirche, die ſich von der 
griechiſchen in den Glaubenslehren ‚nicht, fehe unterſcheidet. 
Die Armenier beobachten aber meiſt nur die äußzeticjen 
Geremonien;, beſuchen die Meffen, beten, faften und. ‚ford, 
gen dab Kreuz, — Die Weltpriefter dürfen heurathen, Die 

MR. Sänver » u, Völtertunde. Afien. I. Br, Bb 
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wan, Eriwan nnd Kurbiften Het, iſt 9 

größten, aber eine der ſchoͤnſten und beſte M 7 
o 0. 


Derfien. Gie beſteht aus einen Theile dy”, ©, 
U] [} ” .® 78 7 
‚dien, if iemlich bergig, und wohl JH "ei ep 
auch viele Kanäle, die aber in den neyy. — ⸗ 


ſondern auch mit unbeſchreiblichem u % 2 x 
Sorgfalt angebaut. Beſonders eur, 3 2 
. s \ % 
sy» i ji * EI: 8 
Vorzuͤglichſte Städte ſind: 464 7 2, 3 PA 
(1) Tautis oe ar, Fam" 
un 38 N 5), iur gi 
dieſer Proving und Reue 9. 6 P 4 = 
Zahl ihrer Einwohner auf 24,3 % zz 4 > 


. biegt in einer ſehr fruchtbarch ze” 
bat eine Menge ſchoͤner Gy ur 2*2 


ſdenzſchloß, viele mit a? £ 2 
eine große Zahl von Bafr I . 3* 2* 
ph ber abe 4 % 2 < ” 

Täge in der Welt. % $ 
Baumwolle, Seide, F , % % * * 
dergl. iſt hier auch ei? & 2$ 
iſt ungemein lebhaft; 4 %* 
der Stadt iſt eime w * 
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(42) Mark % ft des Ei 


N, Be.) ziemlich, ft 
einer fehr ſchoͤn AN ‚eniet, das auf, 
haupt fruchtbar — aus drei Dörfern be 
fange; denn fü he bat, Dreikirchen 
Garten. iſt ſehr groß und zie mlich 
| { „ohnt der Patriarch oder hödı 
(8) sier, welcher tim: firenges mon 
Hantelsftat In .biefem. Kloßer iſt auch ein: 
henen Kay Der Gottesdienſt wich hier mit große 
e18 Die 6 and. wird far hicher gepil ert;. dent 
ten Kor ‚ce ſoll wenigſtens Ein Mat in feinem fe 


Seide «5 hieher wallen. — Etſchmrazin liegt mu 
big avon Eriwan. — Er 


ar. > ®. 
. 'C  ; 27 “rt 


[4 








ER (une 69°:3470.8. — 


RP > ‚ 0 meneren Zeiten ziemlich her⸗ 
— ‚nm weicher viele Armenier, 
a U g en, weiche ziemlichen Handel 
PL% 4 2 —— durch den Durchzug ber 
5 7 : J 
74 A e . 
® % e ? En s.2, . . . ‘ 
⸗ 4 4% Zu e 5 Zbiewtuſe | in den 
/ — III id kriegeriſchen 
* dr X 74? k, die, feinen eigenta 
0%, 0 26 nn. - . 
u, * es u | 
Yu — et Kaſpiſch 
—3 UV u 5 pIImen 
| 8 Te >  amilain Kar 
N 4 A 1 X en Ca zroifchen den 
94°, er ri, Ader⸗ 


‚and, weil das Land 
‚ dieSümpfe dampfen 


5 8 Va Gegenden werben oft uni 
: — ‚serge find mit duͤſteren Waͤl 
7 En auch Bier das Ungeziefer von 
Bye. 2 ‚m ziemlich beißen Sommer ſeht 
2 h. Man will Gemerkt haben, daR 
P ie zu "Haufe eingefchloffen bleiben, 


⸗ it der Luft leiben, und 

nge ſundheit u 
r ‚fl ber gi die Männer, — Die ungeſun⸗ 
„werdet. 6 find der Junius, Julius und 


Jahr 


5 
au ge Blumen bededt, 
Alle⸗ 


er 
en if in einem Yalbzirkel um bie 
fe nn biege zieht in Haupttheil deſſelben iſt das 
Base >): Geh an berr. m 
uandlchaft 2 e betraͤchtlichen Waͤrme, nur 
** ODitew Me a r gert ſich duch feine große 
na Ä oT, gar fehr aus; denn er 
2 gr £ dert —* ⸗ 8 ba . 
W Erg 
—8 | . 
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d () . V 
N —88 ⸗ J — Das Kli-⸗ 
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lang, und ungemein ange - 
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„Woͤnche aber nicht. Die Geiſtlichkeit iſt ſehr reid - 


* 


Die Perfer ſchaͤten fhügen und dulden bie Armenier, 


Die bemerkenswertheſten Städte in diefer Landſqheſt 
find: j J J | ” . 

6 (1) Exriwan, die alte, sum Theil an 
Hauptftadt (unter 62°‘20' d. 2. usb .40° 200 N. Br) 


zu. beiden Geiten des Fluſſes Zanghi; iſt mit flehtn 
‚Mauern und Thuͤrmen umgeben, bat aber auch ein vor 


Matur ziemlich feſtes Bergſchloß, in welchem ſich der Re⸗ 


ſiden zvallaſt des Statthalters befindet. Der Fluß theilt 
die Stade in zwei Thelte, deren einer die Alt: Statt 
mencunt, und der fchlechtefte ift; der andre Heißt. bie Neu 
Stadt, oder Vorſtadt, und ift anfehnlicher, als de 
‚vorige, auch meifl von Armenien und von Handwerk 
‚Jeuten bewohnt. Der öffentliche Hauptplag iſt ſehr gu 


und bübfh, mit Baͤumen beſetzt und mit gmmölbten Map 


'Tenhiieberlagen und’ Buben umgeben. 


nm, Nicht weit von dieſer Stadt, auf beren Nord 
"ofkfeite, liegt. der ſogenonute &ee- von Eriwan, eigentlid hi 


Blauwaffer (Geuk⸗Scha), aus welhem ber Zanghi au | 


aiekt. In der Mitte dieſes Sees liegt ein Relfeninfelchen, auf 
weihem ein Armeniſches Klofter erbaut ift, deſſen Oherer ba 
Keitei eines Erzbiſchofs führt. Diefer Bee bat ungefähr 15 


‚.Beoge, Meilen im umeerife; iſt ſehr tief, und reich an koͤſtliqhen 


Wilden, 


1 (2) € fhmiazin (b. N bie Herabtunft bes Soh⸗ 
a on, das Hauptflofler der Armenier, das auf 
wit dem bazu ‘gehörigen Sieden, der aus brei Dörfern be 
Mar; deren jedes feine eigene Kirche hat, Dreikirchen 
genannt wird, Das Klofter iſt ſehr groß und ziemliq 
anſehnlich, in demfelben wohnt der Patriarch oder hoͤch⸗ 
NM Prieſfer der Armenier, welcher tim: fitenges moͤn⸗ 
Aſches Leben ‚führt. In .diefem. Kofler iſt auch ein 
Buchdruckerei. — Der Gottesdienſt wird hier pait groß 
Pracht gefeiesti auch. wird far ‚hieber gepilgertz den? 
Ri Armenier fol wenigfiens Ein Mai in frinem fr 
ein andächtig hieher wallen. — # hmiazin liegt nu 
4 Etunden- von Eriwan, | 


vr um... Pr up s. 
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+ (3) Raſchiwan (unter 64°: 34 Dd. 2. und 38 
zo⸗ N Br.), große, alte, in neueren Zeiten ziemlich -bete 
abgefommene Handelsſtadt, in welcher viele Armenier, 

aber noch mehr Katholiken, welche ziemlichen Handel 
treiben; auch wird die Stadt durch den Durchzug der 
Kjerwanen lebhaft gemacht. 


Anu. An dem Einfluſſe des Chiamflufſes in den 
" Kurflaß liegt die Peine, von räuberifhen und Triegerifchen 
Muhammebanern bewohnte Landfchaft Rof ar, bie keinen eigenti 
gichen Oberherrn hat. 

4. Die Landſchaft Ghilan, welche am Kaſpiſchen 
Meere, und zwar auf deſſen Suͤdweſtſeite zwiſchen dem 
Landſchaften Maſanderan, Iraf: Adfſchemi, Ader⸗ 
beidſchan und Schirwan liegt, iſt beſonders wegen 
ihres großen Reichthums an Seide berühmt. — Das Kli- 
ma if warm, und Aberhaupt genommen mild; aber bie 
Luft ift nur in wenigen Gegenden gefund, weil das Land 
abwechſelnd birgig und ſumpfig iſt; die Suͤmpfe dampfen 
Salzduͤnſte aus. Die niedrigen Gegenden werden oft una 
ter Waffer geſetzt, und die Berge find mit duͤſteren Wäl« 
dern bewachſen. Daher iſt auch hier das Ungeziefer von 
mancherlei Arten in dem ziemlich beißen Sommer feht 
haͤufig und befhwerlih. Man will bemerkt haben, daß 
bie. Weibsperſonen, die zu Haufe eingefchloffen bleiben, 
weit weniger von der Ungefundheit der Luft leiden, und 
feltener krank werben‘, als bie Männer, — Die ungefuits 
deften Mönate bes Jahres find der Junius, Julius und 
Auguſt. Der Fruͤhling iſt lang, und ungemein ange⸗ 
eh, Ueberall iſt Alles mit Blumen bedeckt. 


Das Gebirge zieht fih in einem Halbzirkel um bie 
Landſchaft Ghilan her. Ein Haupttheil deſſelben iſt das 
Gebirge Dilem, | 


Der Boden, der bet ber betraͤchtlichen Waͤrme, nur 
allzureichlich bemäffert if, zeichnet ſich buch feine große 
Fruchtbarkeit und Ergiebigkeit gar LA aud; denn ar 

Bb 2 


= 


\ . j s 4 
17 ö Weſt⸗Aſien. 
Moͤnche aber nicht, Die Geiſtlichkeit 12 £ 
Die Perfer fhägen, fügen und duldep , 
Die bemerkenswertheſten «Städten 25 & 


! 
Matur ziemlich feſtes Vergid - \ „fe, um 


| fließt. Sn_de „euumlaube nähren, das ihnen ſehr wohl 


feuten bewohnt. De „anzige Schafe, viele © 
und huͤbſch, mit ©’ 4 Kameele, wen dieſe lebter 
'senhieberlagen und ‚, von welchen fie fierben, gif 
u nm. aderlei Wildbraͤt und wilde Ih 


‚ zeogr. M Fon Dermeline, Bären ’ Wölfe, Schakalle, U 


[ 


find: 


v1 (1) Exiwon, die alte - 
Hauptftadt (unter 62°‘20’ d. f 


A 


4 
[ 


— 
—— —— - 
u. 


zu. beiden Geiten des Fluſſes 2 or! ot 
‚Mauern und Thürmen umgeb ‘ 
ſiden zvallaſt des Statthalter „es Holz dt 
die Stadt in zwei: Theil⸗ daͤume. — Di 
‚genannt, und ber ſchlecht 2 den Gebirgsgeger 


Stadt, oder Vorfla' 
porige, auch meifl von 


"oftfeite, liegt‘ de ge. wilde Biegen unb wilde Schal 
Blaumwaffer „me, Stachelſchweine, "die ſich hauptſat 


ehem en zn, Dede, Bezoarböde; ferner Eichh der⸗ 


Bi: Po wienders find Kroͤten, Froͤſche, Eidechſen und 


1 & 

er N und Fiſchen ift fein Mangel, beſonders 4 

ET at Kalpifben Meeres. — Am merkwin 
ua die Seidenwuͤrmer, die im dieſem Lande mi 
* 

ar at fehe beträchtliche Quantität "Seide geben. 


Dir Mrewobnerinnen- von Ghitan werden eben fo ſeh 


** 


aan res Schoͤnbeit, als wegen ihrer Arbeitſamkeit gerührt. 


Au dieſer Landſchaft find. vorzüglich folgende Erd 
wi anaılen? \ 9 | 


„men Biehe, worunt 


a Borafılt und in großer Menge gezogen werben: 






Sn 
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Do ft ober Hufum ‘(unter 68° 25’ d. 


" 4 7 Be), zwei Stunden vom 'Kafpis 


’ + n, die Hauptftabt diefer Landſchaft 
?, - liegt an dem Bade Sigruts 
12 5 j einem ziemlich beträchtlichen 


PRLZ h Zhore, und ift fehr 
. % großen Öffentlichen 
De, + , fonft find fie uͤber⸗ 
> "1, .oß und wohlbevoͤlkert; 
un!” „Aufer, alle von Backſtei⸗ 
m, „nern find auh Armenien, 
‚ters ift das anfehnlichfte Ges 
’ . groß, hübdfch gebaut, und audy im 
‚ selhmadvoil ausgeziert. — Es find 
' ‚enfabriten; auch wird ein fehr wichtis 
Seide, mit Reif, und einigen anderen 


vuften, beſonders mis Materialmaaten ge 


Ä 


(2) Enzelti (Sinfelf), Sees und Handels» 

. am Kaſpiſchen Meere, liegt längs dem Ufer hin, 

nd. ſtelt eine lange Straße bar, die von mehreren Quer: 
ſtraßen durckhfchnitten wird. Des Meerbufen nimmt bier 
feinen "Anfang. — Die Stadt bat etwa 300 Häufer,_ alle 
von Schilf gebauts fie. wird in bie’ alte und neue abge 
theil. Die Altfladt, in welcher bloß Perfer und pers 


fifhe Armenier wohnen, und die Neufladt, in wels. 


cher ſich Ruſſiſche Kaufleute und Armenier, bie 
unter Ruſſiſcher Oberherrſchaft ftehen, niedergelaffen haben, 
hängen mit einander zuſammen; zwiſchen beiden fteht die 
Armenifhe: Kirche Der Marktpliatz, auf_welhem man 
Lebensmittel und alleriei perfilhe Waaren findet, ift ziem⸗ 
lich groß; es wird hier auch, beſonders von den Ruſ⸗ 


fen, ein gar nicht unbetraͤchtlicher Handel getrieben. Die 


vorzuͤglichſten Ausfuhrartikel ſind: Seide, Senesblaͤtter, 
Manna, Rhabarber u, ſ w., auch indiſche Waaren. Die 


tei kurze Waaren und europaͤiſche Fabrikate ein. 


) Tenkabun, Hauptort eines Bezirks im 


Gebirge, von - eines Voͤlkerſchaft, welche Ambatliner | 


- 


Ze 7 y eift ausgehauenen Walde, . 


Ruſſen führen außer groben Zühern und Pelzwerk alles. 


I". 
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bringt eine Menge nudbarer Pflanzen gang ohne ale 
‚Yege hervor, wid 3. B. Hanf und Hopfen, Weinſtdet 
und manderlei Andre Pflanzen und Früchte. Die vorzüg 
lichften übrigen Produkte des Pflangenreih® find: Reiß— 
der in ten fumpfigen, Gerfte, die in trodenen, Weizen 
und Roggen, bie in den gebirgigen Gegenden gebaut 
werben; ferner verſchiedene Küchenkräuter und Gartenge— 
wächfe, befonders aber ſehr viel Obſt und, edle Süudfrüht, 
wovon mehrere Gattungen aber fehr unſchmackhaft, un 
zum Theil auch ungefund. find, Vortreffliches Holz bat 
das Land auch in Menges befonders Buchsbaͤume. — Di 
Viehzucht ift beträchtlich, am meiften in den Gebirgsgeqen 


—den. Außer dem gewoͤhnlichen zahmen Viehe, mworuntt 


auch Buckelochſen und fettſchwaͤnzige Schafe, viele EN 
‚and Maulthiere, aber wenig Kameele, weil dieſe letztern 
gern Buchsblaͤtter freſſen, von welchen fie ſterben, giet 
es in diefem Lande allerlei Wildbraͤt und wilde Thie 
.. 26, Hafen in Menge, wilde Ziegen und ‚wilde Schaft 
auch wilde Schweine, Stachelſchweine, die ſich bauptfäß 
. üb vom Buchsbaumlaube naͤhren, das ihnen ſehr wohl 
bekoͤmmt, Hirfche, Mebe, Bezoarböde; ferner Eichhoͤrn⸗ 
hen, Marder, Dermeline, Bären, Wölfe, Schakalle, I 
gerfagen u. f mw. Ueberdies fehle es nicht, an alle 


— 


Ungeziefer, beſonders find Kroͤten, Froͤſche, Eidechſen und 


Schlangen u. ſ. w. wegen ber. vielen Suͤmpfe ſehr häufs 
— Ya Geflügel und Fiſchen iſt kein Mangel, beſonders a 
der Kuͤſte des Kaſpiſchen Meeres. — Am merkwär 
di.ften find die Seidenwuͤrmer, die in dieſem Lande mit 
befonderer Sorgfalt und in großer Menge gezogen werden 
und eine fehe beträchtliche Quantität ‚Seide geben. 


Die Bewohnerinnen von Ghita n werden eben ſo ſeht | 


m. ihrer Schoͤnheit, als wegen ihrer Arbeitſamkeit geruͤhm. 


In dieſer Landſchaft Fb vorzuguich folgende Ss 
gu bömerken: _ 


[4 * 








= 


Bel: und Oſt⸗ Perſi en. 357 
(1) wärs ober Hufum (unter 680° 25’ 6 


2. und 37° 28° N. Be), zwei Stunden vom 'Kafpis 


fhen Meere abgelegen, die Hauptſtadt dieſer Landſchaft 
und Reſidenz eines Khans, liegt an dem Bache Sigruts 
bar, der im Frühjahr zu einem ziemlich beträchtlichen 


Fluſſe anfhwillt, in einem jegt.meift ausgehauenen Walde, - 


Dieſe Stadt hat weder Mauern noch Thore, und ift fehr 
‘ unordentlich gebaut, denn nur auf den großen Öffentlichen 
Plaͤtzen ſtehen die Haͤuſer dicht beifammen, fonft find fie uͤber⸗ 
aR umher zerftreut; fie ift jebody groß und wohlbevoͤlkert; 

man zählt ungefähr 2000 Wohnbäufer, alle von Backſtei⸗ 
nen erbautz'unter den Einwohnern find aud Armenien, 
— Der Pallaſt des Statthalter iſt das anfehnlichite Ger 
baͤude der Stadt, er iſt ſehr groß, huͤbſch gebaut, und auch im 
Innern praͤchtig und geſchmackvoll ausgeziert. — Es ſind 
hier vorzuͤglich Seidenfabriken; auch wird ein ſehr wichti⸗ 


ger Handel mit Seide, mit Reiß, und einigen anderen 


perfiichen Produkten, beſonders mis Auterialienaten ges 
trieben, \ 


(2) Enzetti (Sinfern, Sees und Handels. 
ftadt. am Kaſpiſchen Meere, liegt laͤngs dem Ufer hin, 
und ſtellt eine lange Straße dar, die von mehreren Quer⸗ 
ſtraßen durchſchnitten wird. Der Meerbuſen nimmt hier 
ſeinen Anfang. — Die Stadt hat etwa 300 Haͤuſer, alle 
von Schilf gebauts fie wird in die alte und neue abges 
heilt. Die Altſtadt, in welcher bloß Perfer und pers 


fifhe Armenier wohnen, und die Neuſtadt, in wels. 


her ih Ruſſiſche Kaufleute und Armenier, bie 
unter Ruffifcher Oberherrſchaft ftehen, niedergelaffen haben, 
Hängen mit einander zufammen; zwifchen beiden fteht die 
Armenifhe Kirche Der Marktplatz, auf_welhem man 
Kebensmittel und allerlei perfilhe Waaren findet, iſt ziem⸗ 
Lich groß; es wird hier auch, befonters von den Rufs 


fen, ein gar-nicht unbeträchtlicher Handel getrieben. Die _ 


vorzüglichften Ausfuhrartitel find : Seide, Genesblätter, 
Manna, Rhabarber. u, |. w,, auch indifhe Waaren. Die 


Ruſſen führen außer groben Tuͤchern und Pelzwerk alles. 


kei kurze Waaren und europaͤiſche Fabrikate ein. 


(3) Tenkabun, Hauptort eines Bezirks im 


Gebirge, von einer Voleerſchaft, welche Ambarliner. | 


Ie . 


+ 
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(d. i. Thalle ute) beißt, bewohnt, die unter ihrem eige⸗ 
nen Khan ſtehen. 

5. Die Landfhaft Maſanderan liegt am fuͤdlichn 
Ende des Kaſpiſchen Meeres, gwifhen ben Landfcafs 
ten Khoraffan, Koheſtan und Ghilan. Gie if du 
Stammland der heutigen perſiſchen Koͤnigsfamilie. Das 
Rand bat ein ziemlich mildes und gefundes Klima, doch 
nit in den Sumpfgegenden; es ift bergig und wohl bu 
wäflert, und der Boden ungemein fruchtbar und ergiebig 
an mancherlei koͤſtlichen Produkten, vorzuͤglich an Reiß, det 
bier in: umbefchreiblicher Menge gewonnen wird, auch andı 
rem Getraide, Zugemüfen und Küchenträutern , vorzüglid 


— — 


Uefert es beinahe ale Arten Obſt und Südfrüchte, Baumwole 


. in Menge, Zuckerrohr, Wein, Seide, bie jedoch nicht fo fein 
if, wie die von Ghilan m. f. w. Die Viehzucht I 
beträchtlich „ befonders im Gebirge; es fehle auch nicht us 
Wild, „Geflügel und Fiſchen. Man findet befonbers Hir 
She, Rebe, Dammpirfche, wilde Ziegen und wilde Schefe 
u. f. w. Es giebt aber auch Tiger. Sehr häufig find Schild⸗ 


kroͤten, welche als gefchtworne Feinde der Schlangen, die 


Häufig von ihnen gefeeffen werden, dem Lande mohlchätig 
Find, Es giebt Hier auch noch mancherlei anderes Ungeziefer. 


Die Einwohner find fehr induſtrioͤs, ſehr geſittet und 


gutartig, auch treiben fie einen fehr beträchtlichen Hantıl 
befonders mit Rußland ‚über das Kaſpiſche Me 
Es fommen au Kierwanen aus Indien hier an, wel⸗ 
che allerlei Indiſche Waaren mitbringen, die fobans 
welter noch Rußland gehen, 


Bemerkenswerthe Orte find: 


(1) Ferrabad, die jegige Hauptſtadt ber -Pru 

Sing, an einem Küftenfluffe am Kafpifhen Meere 

auf welchen fie ziemlich beträchtlichen Handel treibt. Weir 
tere Merkwürdigkeiten fi find nicht von ihe bekannt. 


(2) Amul, huͤbſche Stadt, am Fluſſe Ara⸗⸗ 


— — 


* ⸗ 


⁊ 
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Gei, mic etwa -800 Einwohnern, die fich cheisn vom Reif: J 


und Baumwollendan, theils von den benachbarten Eiſen⸗ 
werken ernähren, Die Stadt‘ war vormald anſehnlicher, 


wovon noch UVeberbleibſel, auch Alterthuͤmer, vorhanden 
ſind. Ueber den genannten Fluß fuͤhrt eine ſchoͤne ſtei⸗ 


nerne Brüde von 12 Bogen. — Bon dem großen Pallaſte, 
den Shah: Abbas. hier hatte erbauen. laſſen, find nur 
noch Trümmer übrig. 


(9) Balfrufh, Stade in iner niemlich Sven, 


fumpfigen Gegend, nicht weit vom Kafpifhen Meere, iſt 
siemlich groß, aber unanfehntich, chat ungepflafterte, uns 
reinliche Straßen und meift ſchlechte, mit Stroh gededte 
Häufer; doch wird hier Handel getrieben; auch zaͤhlt man 
acht Kietwanſarais. 


(4) Uerabab (unter 729 5 v. £, und 44° 50° 
N. Br). ziemlich große und lebhafte Ser» und Handelds 
fiadt , an einer Bai, nahe bei dem Eintritte des Fluſſes 
Korgan in das Kafpiihe Meer. ‚Sie iſt hauptfächlich, 
von Kabfharen *) bewohnt, Und: der Hauptort eines 
befonberen Bezirke. Sie iſt befeftigt. | 


(5) Sari (Saraj), Heine, vormals ſehr beträgt: 


*) Die Kabſcharen (d. h. Fluͤchtlinge) ſind aus einem Hau⸗ J 
fen Tuͤrkiſcher Ausreißer und anderer Landſtreicher entſtan⸗ 


den, ber ſich an den Armeniſchen Graͤnzen ſammelte, und 


von ba aus ben Perſiſchen König Schach Abbas bat, 


- 


fie in feine Keiegsdienfte zu nehmen. Gr that es; als ihm . 


aber fpäterhin beifiel, fie koͤnnten, da fie in fo ſtarker Baht 
deifemmen waren, nad feinem Tode Unruhen erregen, fd 
zertheilte er fie in mehrere Provinzen zur Befhügung der 
Graͤnzen; die größte Zahl derſelben verſetzte er in bie Lands 
haft Mafanderan, und biefe allein bilbeten einen Stamny 
für ih, ber na Shah Nadir's Tode fi unabhängig 


- machte und unter eine Herrſcher aus feiner Mitte fland, 
welcher der Stammvater ber heutigen Koͤnigsfamilie von 


Perſien ward. Daher dieſet Stamm jetzt in ‚hohen ‚Ehren 
Beht., Die anderen, minder zahlreichen Kadf baren bas 


‚den fi unter ben übrigen Perfern verloren. 
Olivie > 


zu 
f 
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liche und reiche, nachmals aber ter tarte Ense, bie jebe 


- jegt wieder zum Theile aufgebaut iſt. 


(6) af Hraff ‚ vormals ein paradiefifcher Luſtort, 
jest nur ein Dorf, eine halbe Meile vom Kafpifcen 
Meere, merkwürdig wegen der Trümmer und Ueberreſte 
eines königlichen Luſtſchloſſes, das vielleicht feines gleichen 
nicht mehr bat, und von dem berühmten Könige Schäd: 
Abbas: mit einem ungeheuern Koftenaufmäande und de 
geſchmackvollſten Prackhtsangelegt worden iſt. Das treffiih 
gebaute Schloß lag in einer Art von Engliſchem Garten, 
denn es war mit unordentlih durch einander zerftreuten 
und zwifchen Gebuͤſchen verftedten einfachen Bauerhoͤfen 
umgeben, Der Lufthäufer waren mehrere prächtig verzien 
te, die in dem Garten, der eine halbe Meite im Umfang 
hatte, umber zertheilt waren. Der Garten hatte die ſchoͤu 
fle Orangerie umd die trefflichſten Waſſerwerke, die man fü 
nur denken kann. Es waren auch bier no viele andn 
Gebäude für.die Offiſen, Dienerfhaft, Leibwace u. ſ. p. 
ja fogar auch eine Branntweinbrennerei. Kurz, es fehlt 
bier an nichts, um dieſen Luſtort zu einem irdiſchen Pas 
tadiefe zu machen. Sn. den Uhruben,. welche Perſien 
im letzten Jahrhunderte ſo ſchroͤcklich gerrütteten, find 
auch diefe Anlagen zu wiederholten Malen beinahe gan} 


. gerfiört worden, fo, daß von allen dieſen Herrlichkeit 


gar wenig mehr übrig iſt *). 


(7) Medfchetiffär, geringer Ort und See 
ven am Kaſpiſchen Meere, 


6. Die Landſchaft Khoraffan, von 1 welcher jet 
ein abgeriffenes Stuͤck zu Dftperfien gehört, iſt ein 
großer Landſtrich, der eine Graͤnz Provinz von Weftpers 
fien ausmacht, und zwifchen ben Landſchaften Mafan 
Deran, dem Truchmenenlande, der Bubharei, Ball 
Sibſqciſtan, Kerman und Irak. Adſchemi liegt. 


Dieſe Landſchaft iſt ungemein ſchoͤn, obgleich in me 
zeren Gegenden ziemlich bergig, Das Klima if fehr gꝙ⸗ 


= Smelin in feiner Reife durch Rußland nach pe 
j en, - | . | 
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mäßigt und mid, voch im’ Winter, befonbers in den 
Gebirgägegenden, oft ziemlich alt, Die Eyft ift rein und. 
gefund, — Das Kand bringt alle Lebensbedürfniffe im 
Weberfluffe hervor. Außerdem giebt es bier aud) Indige, 
Gallaͤpfel und eine Art Koſchenille. In den Gebirgen 
findet man Geld, Silber und Tuͤrkiſſe. 


Die Einwohner find robufte, wohlgebaute, gutartige 
und biedere Leute, die babei auch viel Verſtand und 
Scharfſinn baden. — In diefer Landſchaft wohnen auch, 
wegen der guten Viehweide, nomadiſche Truchmenen 
oder Turkomanen. 


In dieſer Landſchaft herrſcht ziemlich viel Induſtrie. 
Man verfertigt vorzuͤglich die ſchoͤnſten und koſtbarſten, 
auch geibfadenen perſiſchen Zeuche und die theuerſten Tep⸗ 
piche, und gehaͤrtetſten Saͤbel, und Doichklingen, u. ſ. w. 


Dieſe Landſchaft hat in fruͤheren Zeiten ſehr viel 
durch Kriege gelitten; endlich wurde fie: dem blinden 
Schach-Rock, dem Enkel des Shah: Nabir’s, zu 
Theil, der fie. mit vieler Weisheit regierte; aber der Vor⸗ 
gänger des jegigen Königs, der Verſchnittene Mehemeds 
Schach, entriß ihm biefelbe im Jahre 1796 und vereis’ 

nigte fie mit feinen Staaten, 


’ 


Bemerkenswerthe Orte find: 


(1) Meſched ober Mefchehed (unter 76° b. 
2. und 370 N. Br.), von den Perſern die heilige 
Stadt genannt, meil bier das prädtige Grabmal des 
verehrten Imam Riza ift, zu welchem gewallfahrtet 
wird. Diefe Hauptfiadt ber Landſchaft iſt ziemlich an⸗ 
fehntich‘, mit Mauern umgeben, welche dreiedige Baſteien 
haben und ziemlich gut gebaut, bevölkert und lebhaft. Es 
ift bier auch ein Königlicher Dalat Die Stadt liege 
‚am Küftenfluffe Thu. - 


(2) Meru oder Maru (unter 81° d. L. unb 
37° 40 N. Br. ) Stade in einer Sandebene, die jedoch 
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wohlbewaͤffert, und daher fruchtbar an Getzaite, beſon⸗ 
ders an großkoͤrnigem Weizen iſt. 
-...7 Die Landfihaft Kerman liegt ſuͤdoͤſtlich vor 
JIrak Adſchemi, jwilden Afganiſtan, Faeſiſtan 
und dem Eingange in den Perfifhen Meerbuſen; fe 
ift zum Eheit ſehr huͤbſch und fruchtbar, aber in einigen, doh 
nicht den meiſten Gegenden, ziemlich duͤrre, waffe rarm und 
giemlich unftuchtbar. Der Haupterwerbszweig iſt die Sqaf⸗ 
zucht; denn die Schafe dieſes Landes haben eine ſehr feine 
Wolle, mit welcher nicht: nur ein betraͤchtlicher Handel 
getrieben , fondern aus welcher auch Schals fabrizirt wer 
den, welche in der Feinheit den Kafıhmirfhen nahe kom 
men. — Die Einwohner find ſehr induſtrios; einen ge 
Ben "Theil derfeiben machen bie Parfen, oder Geben 
aus, bie hier ihre völlig freie Religionsäbung haben, 


Bemerkenswerthe Orte fü ind: . 


(1) Kerman oder Sirdfhan, bie Hauptftadt, 
beinahe in der Mitte bes -Landes, an dem Küftenfluffe 
Daardabyn, iſt ziemlich lebhaft und wohlbevoͤlkert; un 
ter den Einwohnern find auh Juden, die ſo wie bie 
Gebern beträchtliche Handelogeſchaͤfte machen *). 


(2) Kermeſin ober Termadſchir, Stadt am 
SFluſſe Dagrdabyn, in einer Gebirgsgegend. 


Moghiſtan (d. h. Palmenland), iſt der Name dei 
Kuͤſtenſtrichs dieſer Landſchaft, wo no 


Minau, bie ziemlich beträchtliche Hauptſtadt, 
einige Stunden vom Meere, Die Einwohner treiben meiſt 


) Es iſt zu auffallend, als daß es nicht bier eine Ruͤge vers 
dienen ſollte, daß Malie- Brun , in feiner Beſchreibung 
von af ien (in dem XI. B. der von ihm und Mentelle 
herausgegebenen Geographie math. phys. et pol. p. 187.) 
biefes Kerman mit der Gtabt Kermanſchah in Arob 
Adſchemi (m. f.__oben) verwechfeln und mit ihrem alten 
Dentmale hier in der, fo weit davon entfernten Landſchaft 
Kerman befhreiben konnte! 











| De 
* 


r 
a 


Aarau, — In der Nähe beim Kap Jası baufen Ara. 


ber; die den großen Stamm Beludſche bilben, und ans | 


fehnliche Schiffahrt und Seehandel treiben, 


Die Inſel Ormus oder Hormuy, am Eingänge u 
in ben Perfifhen Meerbufen, wird gewöhnlich zu biefer 


Eandſchaft gerechnet, ob fie gleich. nicht zu berfelben gehoͤrt; 


denn fie ſteht jegt umter_einem Xrabifhen Schach,  Bors . 


% 
LI} 
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mals war fie von den Portugiefen befegt, die hier eine 


bald Hoch aufblühende. Handelsſtadt angelegt hatten; fie 
wurden aber von dem König Shah» Abbas mit Hülfe 
Ber Englänver daraus vertrieben, und ihre Anlägen 
gerflört. Seither blieb dieſe Felfeninfel, bie ohnehin eim 
ſehr heißes Klima und einen bürren Boden. hat, beinahe 
ganz verlaffen, In neueren Beiten haben nn Araber hier 
angefiebelt. 


8 Die Landſchaft Lariſtan, welche am Perfis 
ſchen Meerbuſen froifchen den Landſchaften Kerman 
und Farſiſtan liegt, iſt klein und ungeſund, bergig, 
ziemlich duͤrre und wenig fruchtbar. Das wichtigſte Pro⸗ 
dukt iſt Seide. Man findet hier große Salzſteppen, ohne 
Waſſer. Man trinkt meiſtens Ciſternenwaſſer, das man 


vorher fiedet, um nicht den gefährlichen, hier und uͤber⸗ 


haupt auf ber ganzen Kuͤſte ſehr haͤufigen Nerven⸗ ober 


Hautwurm (Gordius Medinensis, L: ) mit zu verſchluk⸗ 


ken. — Die Einwohner ſind indufteids, 
Bemertenswerthe Orte find: 


(s) Lar (unter-72° 20'.d. & und 27° zo! N. 
Br) die mittelmäßig große,. und wegen des Mandeis an 
gutem Trinkwaſſer ziemlich gering bevoͤlkerte Hauptſtadt, 


am Gebirge Ruftan, etwa ı5 Meilen von Meexrbufen, . 
Ihr Handel iſt fehr gefunten, doc hät fie noch gute Taf⸗ 


fetv, Sammer» und andre Panafatturen, She Schloß 
liegt in Truͤmmern. 


(2) Kunk, Meine Handeleſtadt und Seehaven am 
Perfiſchen Meerbuſen, „ber Inſel Kiſchmiſch gegenüber. 
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(3) Somron oder Bender⸗Abaſſi (una 
75° d. 8 und 37? N. Br), die anfehnlichfie Perſiſch 
Seeftadt an der Meerenge von Ormus, in einer duͤrren 
unfruchtbaren Gegend, wo ‚die Luft ungefund, und das Trink: | 
waſſer ſchlecht iſt. Auf der Landfeite iſt dieſe Stadt mit 
einer Lehmmauer eingefaßt, und von zwei kleinen Kaſteb 
Won vextheidigt. Der Handel dieſer Stadt iſt im menern 
Zeiten ziemlich berabgefunfen, doch iſt fie noch zum a | 
die Niederlage Indiſcher Waaren. 


Anm. Aufidiefer Küfte Liegt bas. Lindchen Kerne 
fir, das von Arabsrn bewohnt ift. ueberhaupt ift die ganz 
perſiſche Küfte von Gomron bis ap die Muͤndung des. Schatı 
Äl:AUrab mit Dörfern von Arabern befcgt, die zufamme 
eine Volkszahl von 4 bis 500,000 Geelen ausmachen, die zwu 
dem Könige von Perfien Zribut bezahlen, auch Soldatı 
hellen, aber fonft meift frei -fiad, und unter ihten eigem 
Schechs fichen, 


Folgende Infeln an der. Perſi fden Küfte im Nr 
ſiſchen Meerbuſen werden gewoͤhnlich no zur Landſchaft 
Larifton gerechnet: 


- 1) Kifhmifch (von den : Perfern , genannt: 
Dibefiret Dras), Heine Infel, die nur durch einen 
ſchmalen Meeresarm von der Kuͤße gettennt, und gut 
beuölfert iſt. Bei derfeiben liegt das wuͤſte Jafeige 
Hindiſcham oder St. Angar. 


2) Groß⸗ und Klein:Xomb, (übt von ve⸗ 
siger, zwei unbewohnte Inſelchen. 


3) Abu-Mufa ober Bumos, Sareige: füdwef: 
Li: von vorigen, | 


4) Schedfur,. Infelhen, mit dem Grabe eine 
Mujammedanifgen Heiligen, 


5) Seour oder Nobfleur, Inſeichen— dasi in Kriege 
geiten ven Arabern vom Stamme 9 ul zum Zuflucht 


arte dient, 
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. 6) Weltor oder Paloro, Kas ‚ober Reife, uns 
ginde rabi, Meine Inſelchen. 


7) Schittonar, zwei Inſelchen in der Naͤhe ber 
vorgenannten. 


9. Die Landſchaft Farfiſt an oder Kart. (oder Pers ’ 


fien im engften Verftande), eine fehr anfehnliche, ſchoͤne, 
große, zum Theil bergige, auch etwas bürre, doch über 
haupt genommen fehr feuchtbare und ergiebige, befonderd 
obfi » und mweinreihe Landfchaft, mit einem fhönen, mil 
den Klima. — Die vorgüglihften Fluͤſſe find: Deu Küs 
ſtenfluß Tat, und ein großer Steppenfluß, der aus der 
Vereinigung der Fluͤſſe Kabarun und Bend;Emit 
entfiebt, und dann in den Satzfee Bakteghtan fällt 
Auch ift der Steppenflug Koörremdeſche zu bemerken. 

Die Einwohner dieſer Landſchaft, die eine Zeitlang 
bet Gig des Königl. Hofs und der Regierung war, find 
gutartige, gefittete, thätige, gewerbfleißige umd bie Aufklarung 
Aiebende Leute, unter welchen es dem Tremdlinge wehl if. 


. Das Land bat in ben Bürgerkriegen ſehr viel gelite 


x 


sen, doc find die Einwohner meift wohlhabend, 


Dieſe Provinz hat mancherlei Merkwürdigkeiten, von 


welchen wir bie vorzüiglichften hier aufzählen wollen, 


4 
Unter den Siabten biefer Landſchak ſind haupiſach⸗ 


lich zu bemerken: 


(1) Sadiras (unter 29° 30’ zi" N. Br), am 
Fluſſe Korrembefche, in einer ungemein fchönen paras 
Diefifhen Gegend, die anfehnliche, alte, ſchon ſeit inngen 
Beiten berühmte Hauptftadt diefer Provinz, vormals auch 


von dem fr len Theile von Weſtperſien. Sie fländ. 


ehemals in hoͤchſter Blüte, litt zwar viel in den Krie⸗ 
gen, wurbe jedoch von Kerim- Khan, Wegenten von 
Perſien, der bier feine Reſidenz nahm, wieder fehr vers 
ſchoͤnert, aber nach feinem Tade in den neueiten Zeiten 


wieder ſehr hart mitgenommen, fo, daß diefe Siadt fehe 


” 


- 
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tief herabgeſunken tar. Von ihrem neueften Zuffante ha 
ben wir Berißte vom Jahre. 1802 *), deren —* 
folgende iſt 


Die Star ı Schiras iſt bei weitem nicht mehr bat, 
108 fie vor Zeiten war, 'und mer hieher koͤmmt, und bie 
früheren Reiſebeſchreibungen **) gelelen bat, worin dieſe 
Stadt von ſachkundigen Beobachtern zu ihrer Zeit beſchrie⸗ 
ben worden iſt, wird ſich für getaͤuſcht halten, und am 
Ende gar glauben, ex fey am untechten Orte. Auch nm 
wohl in den früheren Schilderungen diefer Stadt Biel 
übertrieben worden feyn. Sie ift es ſchon werth gefehn 
au werben, aber fie verdient nicht,, daB man eigens dahin 
zeife, um fie zu fehen!® — Dies ift der Ausſpruch eind 


neueren Deifenden, ber fie nur erſt in ihrem Zuflank 


ber Herabwuͤrdigung gefehen hat. — Die gute, fleinerm 
mit Baſteien verfehene Stadtmauer, iſt, nebſt mehren 
Gebaͤnden ber Stadt und der Bleinen Feſtung auf Beh 
des vorigen Königs zerflört, und der gtoße, 60 Buß breit 
and 20 tiefe Stabtgraben ausgefüllt worden... — Bit 
Stadt ift auch bei weitem nicht mehr fo groß, als fie m 
Beiten gefchildert wurde. Viele Straßen find aͤußerſt eng, 
and die noc vorhandenen Wohnhaͤuſer meift elend und 
ſchmutzig. Die Stadt bat einen Umfang von ungefäht 
‚einer geographifchen Meile. MWenigftens der vierte Theil 
derſelben Liegt jest in Nuinen. Das ganze Quartier de 
"ads, deren Zahl fi) auf etwa 10,000 belief, iſt von 
dem legten Könige zerſoͤrt und ſeine Bewohner vertrieben 
worden. — 


Von den noch vorhandenen Merkwuͤrdigkeiten dieſe 
Sri fi find zu bemerken : Die Paläfte der Prinzen un 
oberen Beamten,. mit den, fhönen und fehr großen vie 
eigen Plägen vor denfelben. — Die von dem Kerim 
Ren ‚neuerbaute und prächtig verzierte, Hauptmofget: 


* Nämlig in bes Briten, Bring. ‚Scott Keifebefärei 
„er bung, I, 8. w 1 | 


N) Worzügric HESIDTFENGE — Franklin, ber’ im Jahr 
1787 hier war, ſchildert diefe Stadt, mie fie zu jener Zei 
war, da Kerim: "hen fe ſchon wieder veroeſteut um 
"u verſchoͤnert hatte 
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deren Außenfeite, nach Landesfitte, mit gemalten unb mit 
arabiſchen Inſchriften verſehenen, feinen Backſteinen uͤber⸗ 
kleidet iſt. Der Waͤkils, Baſar (d. h. Regenten⸗ 
Kaufhof), weicher ebenfalls von dem Kerim:Khan, des 
fih nur den Titel eines Negenten oder Meichevermefers 
(Watil) beilegte, erbaut worden, und, das ſchoͤnſte Ge⸗ 
baͤude dieſer Stadt iſt. Es beſteht aus einer von Back⸗ 
Keimen aufgefuͤhrten gewoͤlbten Budenhalle, welche beinahe 
eine Biertelftunde lang, und fünfzig Buß breit if. — 

6 find hier zwar noch mehrere huͤbſche Marktpläge und 

aufhoͤfe vorhanden; aber keiner’ koͤmmt an Schoͤuheit dies 
fem bei. — Die übrigen öffentlichen Gebaͤnde verdienen 
bier feiner weiteren Erwähnung. Die Medrefien oder Aka⸗ 
bemien und Schulkollegien find im VBerfalle, und ihre Eins 
Fünfte werden zu anderen Zweden, als zur wiſſenſchaftli⸗ | 
Ken Bildung ber Juͤnglinge verwendet. — Außer einer 
ſehr ſehenswerthen Glasfabrik, in welcher beſonders ſchoͤne 
Gefaͤße verfertigt werden, giebt es hier noch mancherlei an⸗ 
dere Fabriken, und ziemlich viele preißwürdige Kuͤnſtler. 
Der Handel iſt ebenfalls noch lebhaft, hauptſaͤchlich mit 
Wein, der in dieler Landſchaft von verfchiedenen. fehe treffe 
lichen Sorten, wie wir ſchon oben gelchen baben, gewon⸗ 
sen wird. 


Die Umgebungen der Stadt find fehr ſchoͤn und feucht» 
bar. Sie ift von einer Menge hübfcher, fchattiger, nu 
in zu fleifem Geſchmacke angelegter Luftgärten eingefaßt, 
in welchen die reichen Perfer ihre Erbolungsflunden mit 
allerlei Unterhaltungen , mit gefelfchaftlihen Geſpraͤchen, 
Tabakrauchen, Fiſchen, Anhörung von Erzaͤhlungen und 
Mährhen ,. und non Borlefungen von mancherlei Gediche 
ten, auch beim Weinglaſe felig und vergnuͤgt im Schoofe 
der Ruhe und Wolluſt hinbringen. — 


In einem folchen Garten bei Shiras findet man 
auch das Grabmal des berühmten, hochverehrten Dichterg 
Hafiz, ber aus einer Vorſtadt dieſer Stadt gebuͤrtig 
war, im 14ten Jahrhunderte daſelbſt lebte und ſtarb, und 
Gedichte ſchrieb, die noch fehe hoch geſchaͤtzt werden. Er 
hat ſich ſein Grabmal auf eigene Koſten in einem Garten 
zwiſchen Cypreſſen bauen laſſen. Dee Regent Kerim⸗ 
Khan hat es aber im vorigen Jahrhunderte mit großem 
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Aufwande ungemein verfhöneen laſſen; das eigmtlike 
Denkmal ift von weißem Marmor, bat bie Geſtalt eind 
laͤnglichen viereckigen Sargs, der mit Stellen aus den Bu 
dichten des hier Beerdigten verziert if, und iſt über dat 
wirkliche Grab des Dichters erbaut. Um daſſelbe her fin) 
noch andere Gräber von angeſehenen Männern, die bei da 
Reihe des Hafiz ruhen wollten. Der Umfang des Grab 
mals ift vergittert. — Daſelbſt ift auch eine. Ciſterne zu den 
teligidfen Abwafhungen angebracht. — Der gedachte Ku 
rim⸗Kham bat ferner hinter dem . Grabmale ein bübfcht 
balenartiges Gebäude mit einem Saale und einigen Zim⸗ 
mern erbauen laſſen. 


Dieſer Begraͤbnißgarten wird haͤufig von den Bewoh⸗ 
nern von Schiras als Spaziergang und hauptffaͤchlit, 
um: fi dem ernften Nachdenken zu ‚überlaffen, und u 
dem Grabe des großen Dichters in ftiller Andacht fein 
Gedichte zu leſen, von weiden immer ein, Eremplar ad 
feinem fleinernen Sarge liegt, befucht. 


Ein Gärtner, der den Garten in feinee Aufficht bu 
iſt auch der Wächter des Grabes, bei welchem ſich gewoͤhn 
lich einige fromme Derwiſche aufhalten ; denn Hafiz gilt 
bei ven Perfern zugleich für sinen Heiligen. 


m Dapei iſt in der Mähe, das von fieben Derwiſcha 
bewohnte huͤbſche Gebäude Heft⸗Tun, und-ber feh 
merkwuͤrdige untetirdiſche Fiſchgraben Chusmu. 


Des ebenfalls ſehr beruͤhmten Dichters Saad i Grab 
mal, der auch hier geboren ward und ſtarb, befindet ſic 
Dei einem kleinen Dorfe in der Nachbarſchaft. Kerim 
Chan bat es fehr ſchoͤn neu aufgebauf, es iß aber auch 
ſchon wieder verfallen. 


Endlich iſt noch in der Naͤhe von Schiras der Mu 

Mmienbiörg gu demetken, nämtid ein Berg, an welchem 

‚» ein für aͤußerſt vortrefflich gehattener mohkthätiger Solſe⸗ 
quill ;. welcher Mumie genannt wirb. 


-. . (2) Perfepolis Eſtachar) am, Sluſſ⸗ Bent 
Emir,. eine uralte, jest beinahe -gang wertilgte - Stadt 
ungefähre 7 Meilen noidweſtlich von Schiras, von. wer 
cher nichts weiter, als die merkwuͤrdigen Trummer ein 


— 
⸗ 
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Pallaſtes uͤbrig find ‚ den bie heutigen Perſer den Thren 
Dihemfhid’s und die Truͤmmer an ſich Tſchehel⸗ 


'minnr, d. 5. die vierzig Pfeiler nennen, und beffen Als ' 


ter fie auf 3 bis 4000 Jahre fhäsen. Diele Ueberrefte 
Uegen auf einer Anhöhe, von welcher herab man einer 


ungemein ſchoͤnen Ansfıcht genießt, und ſind fon ſeit 


mehreren Sahrhunderten von mehreren kundigen Europaͤl⸗ 
Ichen Reiſenden ziemlich gut beſchrieben worden *). Aus 
ähren Berichten koͤnnen wir des Raumes wegen hier nur 
eine kurze Notiz mittheilen. 


X 
Eine große Treppe von blauem Steine und von 104 


Stufen führe zu den nod vorhandenen Säulen binsuf 
wo man zwei Portate mit Eoloflalifihen Spbinren und , 
zielen, jetzt nicht ;mehr verfländlihen Inicheiften in Nageb⸗ 


kopfſchrift findet. — Man trifft. in bieffn Muinen au 
Anfchriften aus neueren Zeiten an, die noch verſtaͤndlich 
find. — Eine andre, mit vielen Bildern gegierte, Treppe 
führt zur großen, vor Reiten gewiß tngemein ' prächtigen, 
Saͤulenhalle hinauf, -von welcher noch fünfzeben Saqͤulen ſich 
ganz erhalten darſtetjen und bie 72 Fuß hoch und Weiſter⸗ 


ftüde des herrlichſten Baukunft find. — Aus ‚Diefee Halle 


koͤmmt man auf der Oftfeite in ben Ueberreft eines großen, als 
ten vieredigen Gebäudes, tpprin man mehrere fonderbare Fir 
guten in Basrelief findet. — Hinter der Säulenhalle, dicht 
zuuter dem Berge fieht man. die Ueberrefte eines. ebenfalls fehe 
großen und vieredigen Gebäude ,. das ein Tempel geweſen 


zu ſeyn ſcheint, da man in ‚demfelben Symbole und Ge ' 
bleme von religiöfer Debeutung eiblickt; auch bat daſſelbe 


vier Eingaͤnge. 


Hinter biefen Ruinen, eine beträchtliche Strede den 
Berg Rebumut nah Norden hinauf, findet man bie 
Weberbleibfel eines uralten. Gebäudes, ‚das in den Felſer 


*) Borzuͤtzlich ber Italiener Peter della Balte (im J. 1621.) 
Sam. Flower (3. 1667.) Der franz. Ritter Chardin 
(3. 1674.) Der Teutſche Engelb.. Kämpfer (3. 1684.) 
Der Maler Eorn. de Brunn (J. 2704.) Der Düne Nies 
duhr (3. 1765.) Der Franzoſe Perriäres:Saupnebduf 
sim 3. 17286.) und der Britte W. Brankiin (im 3. 1787.) 


=e) Befonders nad Franku n. 
3; vander⸗ u. Wölterkunde, Aſien. I. MP. Gc 
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gehauen und ſehr merkwuͤrdig iſt. Die. Treeppe, die ehe⸗ 
mals hinaufführte,. iſt num zerſtoͤrt, and man muß jeht, 
um hinauf zu fommen, an dem Felſen hinanklimmen. Un 
gefaͤhr 8oo Schritte von diefem Gebäude flieht noch ein am 
deres, mit dieſem parallel, und ift demfelben ganz ähnlich 
Jedes diefer beiden hohen Gebäude: hat "hrei Seiten, von 
welchen zwei 40 Fuß hoch und glatt find, Die dritte aber 
mit ſchoͤnen Bildhauerarbeiten verſehen if. In der Mitte 
Kteht ein Pfeilge mit einer fipenden Figur, . ein, Altar mit 
den Sinnbildern der alten. Perfifhen.-Magiexr, melde 
Alles andeutet, daß dies in den aͤlteſten Zeiten ein dem 
Feuetdlenſte geweiheter Tempel gewehen:ift. — Man finde 
Bier auch einen unterirdifchen Gang, deffen' ehemaligen 
Gebrauch man nicht wohl mehr errathen kann. — Dit 
Beutigen Perfer nennen Biefen Pallaſt: Dſchemſchide 
Berfammlungshaus; 


2.. In her Nähe von Perfepolis lege auch das Gr 
des berähmten Perſiſchen Helden Ruftan, 


” (2) Kas run, "eine ziemlich große Stadt, von welcht 
aber der ungleich geößere Theil nun in Ruinen Liegt. Die 
nmoch jegt vorhandenen bemerfenswertheften "Gebäude fin) 
Kine Moſchee und der Statthalterſchaftspallaſt ' mit.-feinen 
fhönen Gärten. — In der Gegend wird viel Opium ge 
baut. — In der Nähe findet man aud) die Spuren des ehe 
maligen fogenannten Judenkaſtells — und die Ruinen de 
Jerſtoͤtten, ehemals großen Stadt Diras, dn deren Stel 
fjitzt ein armſeliges Döcfchen von wenigen Hütten ſteht 9) 


(4) Jesd oder Dezd, anfehnlihe Handels⸗ um 
Sabrifftadt, deren Bewohner ſehr gewerbfam find, und 
manchetlei Fabriken, auch beträchtlichen Handel, befonbdei 
mit Geide und Baumwolle, treiben. Die Gegend umhı 
Vf zum Theile nicht gar fruchtbar an. ſich, wird. aber mit 


*) Rach Wering- Scott, ber zugleich erzͤhlt, daß die Be⸗ 
wobner ˖ diefes Doͤrfchens keinen Todten⸗NReiniger (eine Be 
ſondere Profeſſion in Perſien) unter ſich dulden, ſondem 
einen, wenn fie ihn noͤthig haben, aus Kasrun komme— 
Ioffen, den fie aber, fobald er feine Geſchäfte verrichtet hal, 

- mit Prügeln und ‚Steinen zum Dörfchen: hinaus jagen, dr 


mit fein Umgang fie nit anfted. - 
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größter Sorgfalt. angebaut und trägt bad biſte Berräte in 
Berfien. RR 2‘ 
G RPEE ober Wenden Xbaffi- Xsit, 

Bi ben Franzofen: Boucher, bei, ben Englänbern? 
Bushire),. kleine, wenig- anfehntiche, doch ziemlich gewerb⸗ 
ſame See⸗ und Handelsſtadt, unter 280 59° N. Br. am 
Perſiſchen Meerbuſen, mit einem ziemlich guten Seehaven; 
Fl der Gig eines beſondern, von Gdhiras. ‚abbängenden 
Gouverneurs. Dieſes ift der Seehaven von Schiras, 
wohin die Waaren dieſer Stade duch Raramanen gebracht, 
und dann von hier meiter, dorzuglich nad) Indien ver⸗ 
ſchifft werden; Überhaupt ift hier der Indiſche Handel ziem⸗ 
lich lebhaft; auch hat'die Brittiſchoſtindiſche Handels: Ge⸗ 
leliſchaft hier einen. Reſidenten. — Die Stadt iſt' nicht 
ſchoͤn, hat nur eine ſchlechte Moſchee, und ifo bloß auf 
der Landfeite mit. einer unbaltbaren Maueg verfehen.: 


nm, Die benachbarte" Infel Kate, im perfiichch. 
Meerbufen, ift neuerlid von dem Könige ı von ‚per an 
Frankreich abgetreten,worden. - - : 


x | 10. Die Landſchaft Säufifan ober Khufifien 
(vor Reiten Süsiana), auch Luriftan genannt, ‚welche, 
jebod) gigentlih der Name bes noͤrdlichen. Theils dieſen 


Eandſchaft iſt, liegt zwiſchen Irak» Abihemi, Sarfie 


fan, der Küfte des Perfifchen Meerhufene und. der Afia⸗ 
tiſchen Türkei, und bat nur in ber. ‚Nähe der Fluͤſſe 
fruchtbaten Boden) ſonſt iſt ſie in mehreren Gegenden 
ziemlich unftuchtbar. Sie hat vortreffliche Triften und 
baher auch ſtarke Biehzucht; ſie liefert toͤſtliche Baum 
—3 viele Vaumwole, Zuckerrohr und Reif von ‚allen 
Sorten. - | 
Schuſter ober, Suſter (unter 68° 35’ d, 2. ud 
31° a5 M. Bt.),“ ziemlich beträchtliche, doch in’ neueren 
Zeiten ſehr „nerabäefuhten: Hauptftadt auf, einer. Anhöhe 
at’ Fluſſe Karume⸗ treibe ſtarken Handel mit Seide und. 
Sotbfloffen. — In der Nähe fi ind ‚noch Ruinen won des, 
alten Haupiſtade Suſa. 


Ec 2 


a. Bein 


, 


Anm. Bu bieler Eandicaft muß‘ auch ohne Zweifel der 
verfiſqe Antheil an Kurdiſtan gerechnet werden, de 
jedoch keine beſondere Statthalterſchaft oder Khanat bildet, 
indem: die Rurden,'die ‚bier wohnen, beinahe ganz unabhän 
gig find, wenigſtens unter & ihren eigenen. Ben. und Haͤuptlin⸗ 
gen Reben. 


| Die Landfchaft Sdirwan— 
bie am fchwargen Meere, zwiſchen Kaukaſien und der 


Perſiſchen Landſchaften Mogan (einem Theile von Ader 


beidſchan) und Shrtan liegt, iſt zum Theile bergig und 


hie und da unftuchtbar, hat aber außer dem Getraide, ſtatken 
-Wein, und Seidenbau, nebſt viel Salz, Schwefel un 


Maphthda; fie war vormals ein Theil von Perſien, fo wi 
auch Dagıflan und andre jest davon losgeriſſene fauto 
fifhe Länder, kann: “aber fegt miche wohl meht zu dem 
beutigen Perſien im emgern Verfiande gerechnet werden, 
da ein Theil diefes Landes unter, fo viel man weiß, uw 
abhängigen Fuͤrſten oder Khanen flebt, und ein ande 
iſt im Jahre 1796 von den Ruſſen erobert; und feih 


Her, ſo welt unſte Kunde geht, behauptet worden. -Siche 


tes kann hierüber nichts angegeben werden; da die Per 
fer von Zeit zu-Zeit, und nod im. vorigen Jahre Ber 
ſuche machten, das Verlorne wieder zu erobern, und neue 


beſtimmte Nachrichten aus diefen Gegenden uns gänjliä 


fehlen. — So viel befünnt if, Üben bie Ruffen jegt ein 
gewiſſe Oberhertlichkeit uͤber die ganze Landſchaft aus, die 
jedoch unter ihren eigenen Fuͤrſten Cbanen) ſteht⸗ und in 
folgende Khanate verteilt if. 


1) Das Khanat Derbent im — Thell 


von Schirwan, wo: 


. Deibent (unter 65° 3° b, 2, und 43° 56 N. Br) 
die jegt von den Muffen befegte Haupt od. liegt am 
Kaſpiſchen Meere; am Fuße eines, Berges,. 7 mit Mauen 
und Thuͤrmen umigeven, und hat noch, uͤberdies eine flark 
Persfeftung, von weicher aus eine hohe, mit Thärmen be 


⸗ 


wit einem befefligten Safe, ‚Sn der ‚Gegend iſt ſtarke 


—XF [1 
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ſetzte hei, weit: in das Land hinein Aber Berge und 
‚Zhäler läuft, dier var Zeiten, wie die Sage geht, bis 
zum fhwarzen Meere hin ‚geführt geweſen ſeyn ſoll Die 
Stadt, deren Häufer von: Felöfteinen aufgeführt ind, ent 
hält ungeführ 20.009 : Einwohner, : weldye meift Acker⸗ 
bau, Viehzucht und Handwerke treiben. Der Handel if 
wicht bedeutend, weil bier fein guter Landungsplatz für 
die: Schiffe iſt. — Die Gegend umhet iſt meift betgig 
Doch... zum Theile: ſehr ſchoͤn, auch. fruchtbar. . Man findet- 
Hier bübfche: Gärten, Weinberge, Watdungen, mit weis 
hen die Berge bekroͤnt ſi n nd; aber: der Setraidebau in Au 
e. 


2) Das ahanet Kuba, weiter gtgen Süden, wo: - 


G) Kuba, die Eeine, nur zum Theil⸗ mit einer 
Mauer‘ umgebene Hauptſtadt, am Rüftenflufe Kube, 
Bienenzucht. . 

42) Salbian, Stadt und Infel an und itn 
Stuffe Kur, der nicht weit von Bier ine Kaſpiſche Mei 


faͤllt. In der Gegend findet ' man Verſchiedene tochende 


Satzquellen. 
. Ivo 
3) ‚Das Abanat von Baku (unter ver Oberherrfhaft 


dr Ruffen)’ Tanken von Kuba, am Kafpifchen Meere, J 


\ 


u Baku, bie nice unanſehnliche Hauptftadt, an 
einer Bucht des Kafpiihen Meeres, und am Yuße des 


—Berges Biſchbarmak, Hegt unter 39° 30 M. Br., 


bildet ein ungleiches Viereck und war vormals mit einet 
Soppelten Mauer umgeben, von welcher aber die Meeresflu⸗ 
ten einen Theil weggeſchwemmt baden. Die Ruffen has 
ben bier eine Schanze angelegt. Von der See aus hat die 


Stadt ein herrliches Anfehen, aber im Innern iſt fie gat 


nicht hübſch. Die Straßen find enge und meift unge 
pflofterrs die Häufer find größten Theils nur einflädig, 
und zwar von Steinen, aber fehe roh und plump. Die 
Wohnung des Khans iſt ziemlich gut gebaut, und hat 
eınen hübſchen Garten. Der alte Pallaſt des Schachs, 
ber im dem hoͤchſten Theile der Stadt Liegt, iſt von fehe 


— 
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maſſiver Bauart, und trägt noch bie Beweiſe ber altın 
arientaliſchen Pracht an ſich. — Die Moſcheen find zahl 
zeih. Drei 'derſelben haben hohe Thuͤrme, neben ſich, 
Die. den Gebetrufenn Matt der Minarets dienen, Das fliis 
nerne Kierwanfarer liege dicht, am Haven, und bei dem 
felben befinde ſich Kaufmannsgewölbe und Duden. Max 
findet bier noch mehrere Urberbleibfel alter anſehnlicher und 
affentlicher Gebäude. — Die Einwohner find: P erfer unit 
Tataren, die fich zum Theile mit eimander-vermifcht haben; 
auch wohnen. hier einige armeniſche Kamilien, die ihren 
Sättesdienft . ine: Stillen halten muͤſſen. —, Der bifig 
- Handel iſt gar nicht unbetraͤchtlich, befonders mit Landes⸗ 
produkten. Die Gegend umher iſt ziemlich, fruchtbar. 


. Die größte Merkwürbigkeit in. der Gegend non Bakt 
find die Naphthaquellen' »). — Dieſes Naphthi 
ft ein Bergoͤl, das von weißer ober ſchwarzer Farbeè au 
der Erbe hervorquillt, umd bei ber geringften Berährun 
eines Feuerfunkens oder einer glühenden Kohle zu brem 
men anfängt und zu ‚brennen fortfaͤhrt, bis e& gemaltfam 
geloͤſcht wird, Daher, finder man hieraus ein .fogenann 
je4.ewiges Feuer. ‚Die Hauptfelle, wo,bie unerfchöpſ 
liche Mine von Naphtha gefunden wird, ift.KiepHalh 
infel Abfheron, brei Stunden von Baku, wo ma 
Audy bad ewige Feuer findet, das ſich dicrch den. fkarken 
Mapbtbager.wc,.der ſehr auf die: Veuſt faͤllt, ſchon ve 
weitem verraͤth. 


Die Erbe, welche fähig iſt, Bewer gu festen; und im 
zier fortzubrennen, nimmt ainen unbeflimmten Raum eis; 
denn ihr Umfang, verändert ſich ale Johrt. Die Erh, 
Durch welche hier das Naphtha dringt, ift ein unreine 
Mergel von weißlichter ober grautichter. Farbe, der von de 
Naphtha ganz ducrchdrungen wird... Sobald man bie 
Erde, nahbem men fie ein, Paar Zol tief aufgefchärft 
bat, „mit einer. glühenden Kohle beruͤhrt, fängt fie, mie 
gedacht, on zu ‚brennen, und giebt eine biäulichtgeiht 
Slamme, die fich bei flillem Wetter, oder günſtigem Wink 
aft einige Schub hoc erhebt, und von. felbft nie wiebe 
ausloͤſcht. Dex davon nuflisigende Rauch iſt hoͤchſt um 
“ . ua .. , , A y .. 


2) Vorzuglich nuch Bihetin in feiner Meife gyiditiderk, 
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fngenehih, Die‘ Flamme verbrennt Hier die Eibe nice, 


fondern erhitzt Tiehulr ungemein. Die Anwohner benußen 
diefe Kennende Erde zum. Kaltbrennen und gut Zuberei 
tung, ihrer Speiſen Pa 


nr Diefes- gwi AR, Feuer iſt ea wegen der Bars 


‚ dhrung mestwärdig, melde bie. Parfen, (Geberm, ode 


Baueranbeter). bemfelben exweifen, ‚indem; fie es für-.eiy 
großes Heiligthum, für das. fhönfke Sinnbild der Gott; 
heit halten. Sie haben de&wegen ‚auch. ſteinerne Zempef 
zum. biefe tele. ber. erbaut, von melden aber nur no 
Einer gebraucht wich; in, demfelben geht nahe bei dem Al— 
tare eine zwei, Fuß habe Möhre, aus der Erbe hervor, aug 
welcher, ſobqld man einen brennenden. ‚Ham hinhaͤlt, eine 
ſchöne, dlau mit roth vermißhte Flamme aufſteigt, ‚die 
nicht dam. geringſten Geruch von fich, giebt. Durch bag 
Auſwerfen eines moenen. Lappens oder Filzes auf die 
Mündung der. Rähre, wird die Flamme ſogleich gedämpft; 
Bei diefem Tempei halten ſich beſtaͤndig drei fromme Para 
fen, als Dermifche auf; denn, von ihren Glaubensge. 
naflen wird, ‚um ihre. Andacht, bei, dem heiligen. ewigen 


Bener au yerrichtene ſtark, ſogat bie aus, In bien, birhen 


gemelfahztet.-.., BIP LIE, u ae eh | 
It Micht werit: von dem - ewigen - ek 7 bie weise 
Naphıyan utlTle, welche mit Steinen bemauktt; und ger 
oöhnlich verfiegelt · iſt, damit nicht Jeder dazu Tann. Die 
fogenanute io erß e Naphtha, bie feinſtel Sorte, iſt nicht 
eigentlich weiß; ſondern gelblich und durchſichtig. Ihre 
Fianime iſt' föiner und reiner; ihr Dampf iſt nicht untm⸗ 
genehm; fie entzuͤndet ſich und brennt auch viel geſchwin⸗ 
den, als die ſchwarze/ vund wird als Arzneiwitiel gebraucht, 
Sie ift ziemlich theuer. . ' . . | 
>. Die ſchwarge Naphcha iſt viel mwohtfeiter; ei Ä 
allein zum Verbrenner gebrauähti: und daher ein ſtaeker Hans! 
dei mit derfelben getrieben. Die weiße: und ſchwarze Naphuu 
tha wird "am :beſten in ledernen ˖ Saͤcken ˖ erfuͤhrt? Beide 
felen tem. Landeshetrn jährlich, gegen, 40 ooo Thaler, ci; 
tragen. — — 
4) Das Khanat. Schamatie, weſtwaͤrte von PN ra 
zwifchen dem Khaüat Sei und der Landfchaft Les se 
ftan, u feit 1798 Ruſſiſches Vaſallenland. Diener gegint: 
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maſſiver Bauart, und trägt noch bie Beweiſe ber altık 
arientaliſchen Pracht an fih. — Die Moſcheen find zahl⸗ 
zeith. Drei 'derſelben haben hohe Thuͤrme, neben ſich, 
die, dm Gebetrufenn ſtatt der Minarets dienen, Das ſtei⸗ 
arene Kjerwanſaraj liegt dicht am Haven, und bei dem 
Felben befinden ſich Raufmannsgewölbe und Buben. Mar 
finder bier noch mehrere Urberbleibfel atter anſehnlicher und 


affenelicher Gebaͤude. — Die Einwohner find: Perfer unt 


Tatareti, die fich. zum. Theile mit einander,vermifcht haben; 
auch wohnen hier einige armeniihe Familien, die ihren 
Sattosdienft . ine: Stillen halten muͤſſen. —, Der Hifig 
- Handel iſt gar nicht unbetraͤchtlich, befonders mit Landet⸗ 
produkten. Die Gegend umher iſt ziemlich, fruchtbar. 


Die größte Merkwürdigkeit in der Gegend non Bakt 
find die Naphthaquellen' ). — Dieſes Nappthı 
ft ein Bergoͤl, das von weißer ober‘ ſchwarzer Karbe aul 
Der Erde hervorquillt, amd bei der geringften Beruͤhrunj 
eines Feuerfunkens oder einer glühenden Kohle zu brem 
men anfängt und zu brennen fortfähre, bis es gemaltfan 
geloͤſcht wird, Daher, finder man bier--au ein ſogenanw 
428. ewiges Feuer. Die Dauptfelle, wo,bie superfchäpf 
ide Mine von Napbtha. gefunden wird, if.KiepHalk 
infel Abſcheron, drei Stunden von Baku, wo mat 
Nuch das ewige Feuer findet, das ſich diärdh. den: flarken 
Napbtbagermcn.der ſehr auf bis: Veuſt fällt, ſchon vor 
weitem verräth, | 

& Die Erbe, welche fähig iſt, Feuer zu festen und im 
zder fortzubrennen, nimmt einen unbeſtimmten Raum-eis 
denn ihr Umfang veraͤndert ſich ale Johrt. Die Erd, 
Durch) welche hier das Naphtha dringt, iſt ein unreine 
Mergel. von weißlichter ober grautichter Farbe, den von de 
MRapbihe - ganz durchdrungen wird... Sobald man bie 
Erde, nahbem men fie ein, Paar Joll tief aufgefchärft 
bat, ‚mit einer. glühenden Sohle bheruͤhrt, fängt fie, mie 
gedacht, an zu ‚brennen, und- giebt: eine biäulichtgeibe 
Flamme, die fich bei flilem Wetter, oder günſtigem Winde 
aft einige Schub hoch erhebt, und .von, felbft nie wieder 
ausloͤſcht. Des davon aufſteigende Rauch iſt hoͤchſt un 

Le . 


5 a) Borzäglih' nach Gmelin in feiner Keiſe geſchiidert. 
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* ingeneßrh, ’ Die ‚Hlarmme, verbrennt hlet die Etde nicht, 


fondern erhitzt fie Ande ungemein. Die Anwohner benichen 
diefe rennende Erde zum Kallbrennen und zue Zuberen 
tung ihrer Speiſen · 5 


zur Dieſes zwige Feuer iſt abe au wegen der De 


rung ‚merkwhrdig, welche bie. Darfcn, (Geben, eder 


Erueranbete x)..bemgfeiben esweifen,, indem. fie- es -für..eig 
gxoges Heiligthum, fuͤr das ſchoͤnſta Sinnbild der Gotts 
heit halfen. Sie haben deewegen auch. ſteinerne Tempel 
zum. dieſe Stelle. ber. erbaut, von weichen aber nur. noch 
Finer gebraucht wird; in, demfelben geht nahe bei dem Als 
tare eine zwei, Fuß habe Roͤhre aus der Erde hervor, auf 
— ſobqld man einen brennenden. Halm hinhaͤlt, eine 
ſchoͤne, blam mit roth vermiſchte Flamme auffſteigt, ‚dig 
nicht den geringſten Geruch von ſich. giebt. Durch dag 
Aufwerfen eines wollenen Lappens oder Filzes auf Dig 
Mündung der. Rähre,.. wird die Flamme ſogleich gedämpft; 
Bei diefem Tempel halten ſich betändig,drei fromme. Para 
fen, als Dermifche auf; denn,.von ihren ‚Siaubensges 
noflen wird, ‚um ihre. Andacht, bei, dem heiligen ewigen 
Teer 38: Igrichtene ſtark, ſoga hi, aue In wien, hieher 
geallfabttet. mar none. vi 


3.1. Nicht werit: von dem - ewigen - Pam die weiße 


| Navhtheq arte, welche mie Steinen bemauktt; und ger 


y 


woͤhnlich verfiegelt · iſt, damit nicht Feder dazu Tann. Die 
ſogenannte were: Naphtha, die feinſtel Sorte, iſt nicht 


eigentlich weiß; ſondern gelblich und durchſichtig. Ihre 


Fiamme IR" feiner vnd reiner ; ihr Dampf if nicht unan, 
genehm; fie entzuͤndet ſich und brennt auch viel geſchwin⸗ 
der, als bie ſchwarze, und wird als Arzneiwittel gebraucht. 


Sie iſt zitmlich theuer. 46 
»Die ſchwarge Napheha 4 viel wohlfeiler; ſte wird⸗ 


allein zum Verbrennen gebraucht,' und daher ein ſtaeker Hay! 
del mit derſelben getrieben. Die weiße und ſchwarze Maphyi 
tha wird am ;beften= in ledernen Siden-merführt: Beide 
felen dem Zandesherin. jaͤhrlich gegen, 40.000 Thaler, ci; 
tragen. — — 

4) Das. Khanat. Schamachie, weſtwaͤrts von Pe Fra 
ziviſchen dem Khauüat Séeti und der Landſchaft Leg sh 


fan, iñ ſeit 1798 Ruſſtſches Vaſallenland. Hieher hehört: 


— 
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maſſiver Basar, und trägt noch bie Bew 
nrientalifhen Pracht an fi. —: Die My, 
zeih. Drei :derfelben haben hohe Thür, - 

die dem Gebetrufern Ratt der Minarers f ' 

aerne Kjerwanſaraj liegt diht am Hoi 

felben befinden ſich Kaufmannsgewölt. 

findes hier noch mehrere Urberbleibfe' 


affentlicher Gebäude. — Die Eins 


Tataren, die ſich zum Theile mi‘ 
auch wohnen bier einige Arme‘ 
Böttesdienft . ine: Gtillen- halte 


: Handel iſt gar nicht unbeträr 


produkten. Die Gegend ur 

Die größte Merkwuͤr «a die Gin 
find die Naphthaqu⸗ yamadie ver 
ift ein Bergoͤl, das vi en Truͤmmern wie 
der Erbe hervorquillt ‚Jeee vormaligen Dead; 
eines Feuerfunkens Adrigens in ihrem Inner 
en anfängt und v ::fer, die" aus Lehm umd un 
Zeloͤſcht wird, 8 uſgeführt wurben, find laute 
ſes ewiges we einem Oder zwei Steckwerken 
lihe Mine 00”. nut enge und nicht alle gepflaftert 
infel Abſche . Ziadt, wo der Khan. wohnt, if mit 


Auch das en = Sieden ziemlich ſchadhaften Mauer 
Naphtha— BZet der Einwohner belaͤuft ſich auf 


weitem de cu, theils Tataren, nmedſt etwa 250 

a de in der Naͤhe ber Siadt einig 

au Di Ktoſet inne haben, Dee. ‚hiefige Daw 

me fr nor drrhl, ‘ 

denn a 2Zuuamacdie wurde von Shah 

Dabt ect ven Alt: Shamakhie erbaut, ab 
Mm ua wette Düfte. Aber diefe neuangelegte Statt 

I u. nu Syst 2709 (mie wie ‚oben gefehen haben) 

' Na Je vectilgt. 1 


De went Ohekl oder Schiki, auh Ka; 
merai m heben Kaukafus, weſtwaͤrts von 
un. 


vondis Die Hauptſtadt mit 300 Häufeen un 


| a Tea iv 
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ayyr - 


Ä dtrmas: 
ne N 


) 


n Perfien 


t), 

.tös)- fpiet bee Pers 

als eine Leibesuͤbung, zuẽ 

Wefundheit, Zu dieſen Leibes⸗ 

‚ten Perſiſchen Staͤdten befondre ' 

Wardifh = Khanch oder Burg 

ts „die meift nur aus einem einzigen 

4, deſſen Fußboden aus Sand oder Erbe 

Hier  verfammeln fi die Liebhaber bes 

iſch ſpiels früh, Morgens, und. mehrere Zuſchauer 

n auch „berbei, Sobald eine hinreichende Zahl von 

rn beifaiimen if, beginnen die Leibesübungen. Zus 

erſt über siehe ſich die Theilhaber ganz nadt aus, und 

legen bloß ein Paar fehe weite, nur dis auf die Knite'teis 

ende. Beinkleider an, um alle Beibebbemegungen ganz une 
gezwangen machen „su koͤnnen. 


Sodann treten fie. unter Begleitung, der Nun in 
Die. Mitte des. Schaupiatzes hin, und bie keibetübungen 
keslanen. J 

Ci BZuerſt ſalen ſich: alle in einer Keibe zugleich auf 
Händen und Süßen bin und machen allerlei Drebungen 
und Wendungen, um den Körper dadurch noch bieglamer 





V) Diezu die Kuyfertafel 9. Die Belhreibung iſt nad. "Habe 

lisle und Franklin's Gchilderungen in ihren Relſebe⸗ 

ſchreibungen entworfen, (M. ſ. auch Allg. geogr. Ephe⸗ 
meriden, V. B. ©. 46. 1.) _ 


— 
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| (1) Schamadie oder Alt:Shamahie (auf 

jumeilen . Sichirwan genarnı), bie alte. Hauptflabt von 
ganı Schirwan, am' Fluſſe Bir⸗Saet⸗Schai, ein 
dormals ziemlich anſehnliche Stadt, meiche der- Tyrann 
im Jahre 1734 heinabe gänzlich, zerſtoͤren ließ. — Nach⸗ 
her demächtigte A Mame: Said, ein reicher Edelmann 


aus ber Nachbarfchaft, der Ueberreſte diefer Stadt, den 
wieder aufbaute, ünd' wohin er nicht nur ſich ſelbſt mit 


einigen feiner Bauern begab, fondern and eine Menge 
von alleriei verlaufenem Sefindel berief, Bas die Stadt 
beod:kerte, fo daß fie alffnälich wieder empor tom, De 


. genannte Edelmann wurde ſodann zum Khan über du 


sie ‚aufgelebte Stabt ernannt. — Us. hierauf Feth⸗ 

Ai: Khan im Zahre 1769. Neu: Skhamadie (mos 
von hiemähft) gänzlich jerflören ließ, Yo! wurden die Ein 
wohner dieſer neuen Stadt'nady Alt Schamachie ver⸗ 


dflanzt, welche Stadt ſich nun aus theen Telimimern wie 


der erhob, jedoch nicht wieder zu theer vormaligen Prach 
gelangt if. — Die Stadt ift' uͤbrigens in ihrem Yanecı 
giemſich unanſehnlich; die. Häufer, die “aus” Lehm umd un 
behauenen Bruchſteinen aufgeführt‘ wurben, find Tante 
nnordentliche Gebäude von einem oben zwei Stockwerken, 
Die Straßen find meift enge und nicht alle ‚gepflaflert 
Der ohere Theil dar Stadt, wo bie Khan. wohnt, if mit 
einer, an panden ‚Stellen ziemlich fhabhaften Maun 
umgeben, — Die, Zahı. bee Einwohner beläuft ſich auf 
5900, theils Perfer,. theils Tatorem,. nedſt etwa 250 

emeniern. die oud in ber Nähe ber Scadt einige 
‚Dörfer und zwei, Klöfter inne haben. Don: biefige Ham 
Rei. if night. unbedeutend. 


— 


“e.. (2) Neu, Schamachie wurde yon Sqcach- Na⸗ 


dir, eine Tagereiſe von Alt-⸗Schamachie erbaut, alß 


eg. diefe Stadt. zetſtoͤrt hatte. Aber dieſe neuangelegte Statt 
wurde fhon im Sabre 1769 (mie wie ‚oben geſchen haben) 
wieder von der Erde vertilgt.1 

-7-8. Das Khanat Scheft oder Schiki, auch Ka— 
balla genannt, im hohen Kaukafud, weſtwaͤne von 
vorigem, wo: 


Anuſchi, bie Hauptfladt mit 300 Hauſern und 


einem Kaſtelle. 
Ic. pda 
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Nachtrag— 
DEE Ze Eee 77 Ze 
— Schilderung von Perſien. 
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Das Wardiſchſpiel *). 
Das Wardiſch⸗ (d. h. Arbeits⸗) -fpiet der Pers 
fer iſt nicht ſowohl ein Spiel, als eine Leibesuͤbung, zu 
Erhaltung und Stärkung der Geſundheit. Zu dieſen Leibes⸗ 
bungen find in. den meiſten Perſiſchen Staͤdten befondre ' 
Gebaͤnde aufgefuͤhrt, Warbifdh =» Khanch oder Burg 
Khaneh genannt, die meilt nur aus einem einzigen 
Sale beftehen , deſſen Fußboden aus Sand oder Erda 
veſeht. — Hier verfammeln fi die Liebhaber des 
MWarbif hfpiels fruͤh, Morgens, und. mehrere Zuſchauer 
ſtroͤmen auch derbei. Sobald eine hinreichende Zahl von 
Spielen beifaiinen ift, beginnen die Leibesübungen, Zus 
erſt aber zlehen ſich die Theilhaber ganz nackt aus, unn 
legen bloß ein Paar ſehr weite, nur bie auf die Kniee rei⸗ 
chende Beinkleider an, um alle kLeidesbewegungen ganz une 
gejtvangen machen ‚au koͤnnen. 


Sodann treten fe. unter Begleitung der Mun in 
Die Mitte des. Sqaupiates hin, und bie keibetübungen 
begiunen. 


C. Buerft freien fih alle un einer Keibe zugleich auf 
Händen. uny Süßen bin und maden allerlei Drehungen 
und Wendungen,. um den Körper dadurch noch biegfamen 


v)' Diezu die Kupfertafel 9, Die Beſchreibung ift nad. Habe 
lizlt und Franküin's Schilbderungen in ihren Relſebe⸗ 
ſchreibungen entworfen. (M. |. auch Allg. geogr. Ephe⸗ 
meriben, v. 8. 8. 46. f.“ 
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zu machen. Dar fpringen fie Ale mis Einem Pal 
auf, und huͤpfen allf Einem Beine im Kreife herum, me: 
bei fie fich mit beiden Händen auf die Schenkel ſchlagen. 
Sie huͤpfen und fpeingen dann auch auf andee Art. Hie— 


auf wein nlkelfi Bewegungen vorgenommen, @inig 


tanzen mit runden hölzernen Kloͤtzen, Andre mit Bogen, 
flatt deren Sehnen, Keften, wöran Stuͤckchen ifendieh 
hängen, ausgefpaunt find. Mir diefen Inſtrumenten (die 
gen fie den Tate gie Muſik an die "I Matd, und lauf 
dang damit, Bine. hintee dem: Audern ſo lange. MM den 
Breite‘ herum, biß ſie ermatten. = 


iD Gange dirigikt ein Fechtmeiſter⸗ (Pebiwan) 
ber’ auch in dieſer Kunſt Unterricht giebt! In einige 
Behenden -mirbennt bie vorbeſchriebrnen Bewegungen, b 
alle nach der Muſik fih” richten, und wich dem Takte gs 
hen. muͤſſen, mit zwei höfgeriten Keulen Jeder, flatt der Br 
gen mit Ketten. Am Ende üben. LE die Syieler im Fauß 
lanwſe und: hen Ye 


A Sqluſſe, laſten fi & die Kämpfer. zon. dazu deſtel⸗ 
een“ und, darin, geübten, Lzuten ben, ganzen Leib reiben 
| Indten, sieben, reden, und reden, Mann’ dieſes geld" 

ben, | iſt, fo legt ſich, Jeder wohlzugedeckt bin, um wien 
auszuruhen. — Diefe Leibeshbungen, werben für. ausneh ⸗ 
mend geſund gehalten, beſonders um einen auchdigetrei 
den Shmeiß wieder‘ hetauszutreiten:. Ba 

"Die Bufchauer find bei ſolchen Spstentem? immer zahl 
reich; fie ſtehen, oder figen auf einer Eſtrade, die längs 
ber. einen Ward hingeht. Auf. ber andern: Seite zieht ih 

aͤuch Kine -folde Eſtrudd Yin / die abervinen Vorhang ba 
himten welchem ſich :did Spieler auskleiden 


2 Veder :Bufhayer zahlt gewoͤhnlich für. ben Eintritt 
fersöhl, als’ für die: Bewirtbung Mit Batat und Kaffu 
einen Schahi,!d. AR. 8 Pfennige ih. 
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Of: vrlfien d der haua⸗ wen von Perlen, 
welchem· aber noch mehrere Indsfäe,' auch ee 
Länder geſchlagen wörben find,” Bilder jegt ein beſonde— 
med; Reich‘, bad. nad. feinen Beherrſchern Afgantfian, 
d.h. das Band Aer.cAfganenz oder. nah bem Haupt 
ſtagte, zu welchem bie übrigen Länder erſt nachher neh bin 
augatommen ſind/ das Känigreich Rand ahar:genanne mie. 


Diefes Reich iſt erſt feit des Peritäen Königs S u as 
ee Tode entjtanhen. - * . 


Es Liegt: oflinärtd. von. etnıer ien, noebwarts 
von | dem Indifhen Meere, un welches’ es ſtoͤßt, weſb⸗ 
wärts von Dinduflan und Tibet,“ und füdwärts':yon 
der Tatarei, zwildhen dem 75ſten und gaften Grade 
Deu’ Länge von Ferro und dem‘ aöften und ‚gäften Grade 
air Breite. Par EEE Er EEE Ge “ 
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Die größte Aubbehmung im bie Länge von Nora 
nach Suͤden beträgt etwa ‚200, und die Breite non Bi 
- fen nad Dften über 150 geonraphilhe Meilen. — Bi 
den noch fo ſehr unbeſtimmten Graͤnzen laͤßt fi der FU. 
chenraum nicht genau angeben ; doch kann man Üüberhang 
fagen, daß Of» Perfien ungefähr vom gleicher Grih 
mie Weftperfien if. 


. . rt J 3 24 
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Naturbefhaffehheit überhaupt. — Produkte. 





Dieſes Land hat im Ganzen genommen eine ber on 
— Weſtperſien'ziemlich aͤhnliche Naturbeſchaffenheit, di 
jedoch überhaupt nicht fo duͤrre und trocken, und bam 
‚ wieder in den einzelnen Landfchaften nad ihrer Lage gu 
lebr verſchieden iſt⸗ ſo, daß man nmicht Vieles im ‚Ale 
Meinen von dem ganzen... fo weit audgebehnten Lande ſu 
gen kann, dad auf. alle Theile deffeiben daßte. 


- Das Klima iſt im Ganzen gememmen 'fche ware, 
in ben meiſten Gegenden; die rauheren Bebirgegegendn 
ausgenommen, : weiß. man nicht viel von: Froſt. Sf 
wechfeln jedoch. febe ſchnell Wärme und Kälte mit einam 
‚dei, ab. — Uebechgupt iſt bie Luft gefunb, 


Der Boden ift in den verfchiedenen Provinzen auf 
Jehr verſchieden.: Er iſt theils eben,. theils bergig; in eini⸗ 
‚gen. Theilen, beſonders in den noröftlihen, ziehen fid 
Zweige von. hohen und zum Theile rauhen Gebirgskettu 
bin, vorzüglich van -ben Gebirgen Mustag und Parr 
pomifus, wo man auch mit Schar bebedite Berggipft 
ſieht. Das Gebirg Parapomifus, welches fih in me 


Oſt⸗ Perſien. | | SF - 


ren Zweigen Bhf: efien que: PRPr Flihrt bier 
die Namen der Gebirge Sariphi, Gerghiflan,: Ind 
du⸗Kho ode Indiſcher Kauka fus und Rutfors 
Gebirge. — Uebrigens ift das. Land in manden Bezir, 
Ben ‚ungemein fruchtbar; auch uͤberhaupt ziemlich ergiebig, 
ob es gleich noch dier und da unwirthbare Wuͤſten giebt. 


An Bewaſſ erung fehit et dieſe m Lande in den. mei⸗ 
fein Gegenden "nice, wenn es ſchon au. wieber ‚febe 
dürre, wafferarme Landſtrecken giebt. Einen Haupifluß 
findet man hier nicht, wohl aber ziemlich betraͤchtliche Kuͤ⸗ 
ſten⸗, auch Steppenfl af. Wir bemerken Hier vorzüglich, 
folgende : nn 


ı) De Dibihun (Drus, Amu), ber einen . 


Theit der Nordgtaͤnzen bieſes Landes 'benet, und in den 
Aralfee fir. - — 


2) Der Hindm end, nebft dem Beleſch, bee ſich, 
(0 wie der Fluß Farra (gegen die Mitte. des Landee 
hin) in dem See Zareh verliett. 


Dann die Kuͤſtenfluͤſſe, die in das Indiſche Ber 
fon. i 


3) Der S Sind ober Indus, ein ziemlich großet 


Zluß, der hier bloß die Oſtgraͤnze ſtreift. 
40 De Jimend. 
5) Der Khamsit. a 
| 6).Dn Men, mit dem Matfıpiv and Anis. 
7) Der Suringkus mit dem Knekengk. 
8) Der Istrim auf ber, Weſtgraͤnge. . 


Außer dem bereits genannten iemlich großen Sa⸗ 
weh, giebt es feinen bedeutenden See im diefem ‚dangen 
Zande. . | ' | 
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: Mas hie Naturprodukte vn Oſt⸗Perfſlen be 
trifft, ſo find es ungefaͤhr dieſelben, wie in. Weſt⸗Per 
ſien, nur if das. feut zu befchreidonde LKand, trog ma 
cher Naturvorzuͤge, nicht: fo fleißig angebaut, und nicht 
fo reich. Was die befonberen Produkte betrifft, fo wen 
den wir das Näthigfle davon bei. den,aingeinen: Landſchab 
ten anmetken. Um uns nit zu wiederholen, müffn 
wir uns bier im Agemeinen auf bas "oben übgehaup 7 
fonts berufen, “ 
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"Die jegt herrſchenden Einwohner von DfisPer 
fien, obgleich, wohl ‘nicht die zahlreichſten in dieſem Lam 
‚de, find die Afganen, auch Pataen ginannt, di 
aus Kaukafien obfanimen fallen, und von jeher, al 
kuͤhne Räuber berüchtige waren. Sie wagten unaufhäelis 
che Raubzüge nad) Perfien; fie wurben „aber endlich be 


fiegt, und zur Strafe in bie Gebirge zwiſchen Perſien 


and Indien verbannt, wo fie ſich immer weiter auszr⸗ 
breiten fuchten, welches ihnen auch befonder® dann gu 
Yang; as Schach⸗Nadir ermordet unb, das Perſiſche 


Rei den graͤßlichſten Zerruͤttungen rei ‚gegeben war, 


welche die Afgamem auch vn. zu Ihrem Bortheite zu 
benügen mußten, ER 


Diefe Afganen, ein waßtgebanter,. „barter , „ flat 





Ber, robuſter Menſchenſchlag, an Krieg, Mäuberei und 


Strapazen fchen von langen Beiten ber gewöhnt ſind 


mach fehr rohe Halbbarbaren, fotz ;und. abermuͤthig⸗ und 


verachten ale feinere Bildung und Kultur, 
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Sie haben ihre eigene Sprache, die mit der alten 
Chaldaͤiſchen verwandt ſeyn foß, 


‚Die Ufganen find ſehr nuͤchcern und mäßig.. Ibre 
Nahrungsmittel beſtehen meiſt nur in Brod, geſtockter 
Mid und Waſſer. — Ihre Kleidungsſtuͤcke find enge, 
Lange Hoſen; ein Hemde, das auf diefeiben Herabfällt, und 
ein Kamiſol ober sine Weſte, die bis auf die „Hälfte der 
Schenkel herabreicht. Den Kopf bedecken fie: mit einer. Ei 
niſch: gulamınen gerolten Wuͤte von seebem Tuche ‚oder 
Kattunzeuche. ur ed 


Die Lebensart der Afganen ifl fehr einfalh; auch 
genießen fie dabei einer dauerhaften Gefundpeit, und find 
ſehr wenig Krankheiten unterworfen, — hie Sitten ‚und 
Gebraͤnche ſind uͤberhaupt morgenlaͤndiſch, nur roher, "als 
die ihrer Nachbaren. Cie find auch minder eiferfüchtig 
und wolluͤſtig. Die Weiber Ichen fehr ‚eingezogen. 


- Die berrfchende Religion iſt bie Mabammedani 
ſche, und zwar von ber. Sekte ber Sunniten. Die Af—⸗ 
ganen find aber uͤberhaupt ſehr ſchlechte Deobageer 6 des 
Koran's und weder religioͤs noch biggt. 


Die Flecken⸗ und Staͤdtebewohner in diefem Lande 
find großen Theils Hinduer und Muhammedaned 
aus Pendſchab. Es wohnen hier auch fehr viel Tat a⸗ 
ven und eigentlihe Perfer, nebſt einigen anderen Bere 
fingen, 
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Staattverfaſſung und Staatsverwaltung. Kriegäwefen, 





. Afganiftan ift mar, feiner Grundverfaffung nad, 
eine defpotifche Monarchie, mie We. Perfienz abır di 
Anarchie hat- hier. sine Art von--Ariftrofratie beebeigefüht, 
welche einige Aehnlichkeit mit dem vormaligen. altteutſchn 
Lebensipfteme hat, denn das ganze Land iſt Stuͤckweiſe untn 
bie Großen und Vornehmen des Reichs vertheilt, die ihn 
Beſi igungen meiſt gewaltſamen Anmaßungen zu danken he 
ben, bie. fie als unumſchraͤnkte Herren, doch mie mu 
ſagt, aus Kiugheit mit ziemlicher Maͤßigung beherrſche 
und die ihrem gemeinſchaftlichen⸗ Oberherrn, dem Scha 
oder Könige von Kandahar, wie er.gemwöhnlich genant 
gu werden pflegt, nur in fo weit ſich unterwuͤrfig zeigen 
als fie feine Uebermacht zu fürchten - haben, und als J 
das Intereſſe des ganzen Staats erfordert. 


Die obere Staatsregierung geht meift ſehr gelinbe ıı 
Merke, weit fie meiß, dag man ihr fonft den Genorfan 
geradezu auffogen wärbe; ‘denn die Afganen find immn 
da fie die Freiheit lieben, zum Aufftande bereit. — Mus 
ſchaͤtzt die Staatdeinfünfte auf etwa 18 his 20 Milltonm 
welche. hauptſaͤchlich aus den Steuern fließen, melde li 
Eigenthumsbefiger nad) Maßgabe ihres ‚Einkommens ab 
jaͤhrlich in den Staatsſchatz zu bezahlen verpflichter find. 


- Die Kriegsmacht dieſes Staats beſteht meiſt in Re 
terei, die gut beritten, auch wohlbewaffnet if. Die mit 
der zahlr eiche Infanterie taugt hingegen weit wenige; 
fie ift mit Luntenbuͤchſen bewaffnet ; die Artillerie if nod 
weit ſchlechter. Der Schach von Kandahar kann The 
100,000 Wann ins Feld ſtellen, gewöhnlich. find ab 
nur 30,000 vorhanden. Sie ſi find aus manderle ver[gir 
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men Volbern . zufammen gefegt; die beflen Soldaten dar 


unter find aber die Afganen, 


r 


- 


So weis die neueften Rachrichten aus Oſt⸗Perſien 


gehen *), dauern die im Jahre 1804 ausgebrochenen in: 
neren Unruhen nod) immer in diefem Lande fort, und 
drei Mebenbuhler, die das Land unter fi getheilt haben, 
firsiten ſich noch jegt um die Oberherrſchaft. 


Diefe Geſchichte wird in englifgen Blättern auf fol 


gende Weiſe erzaͤhlt *). 


„Bu Anfang des Jahres 1804 brach in Kyanie 


ftan ein Bürgerkrieg aus, ber ſehr bald die traurigfien 


Folgen datte, Die Afganen und. Kifisbafhen (Pers 


fer) waren gegen einander aufgeflanden. — Der Haupts 
ſchauplatz aller Gräuel, die dabei veruͤbt wurden, war bie 
Stadt Kabul, wo gegen 4000 Mengen ums Leben getoms 
men find, 


Der. regierende Monarch Schad: Mabmubd. hatte 


fo fagt man, die Kifitbafchen allzufehe beguͤnſtigt; bi 
darüber netdifh gewordenen Afganen empörten ſich, zei. 
teilten eine geheime Verſchwoͤrung an, entfegten den Schad 


Mahmud des Thrones, beraubten ihn ded Gefihts, un ° 


fperetew ihn in das Kaſtell BallasKiffear zu Kabul 
ein. Der Anführer der Afganen bei diefer Verſchwoͤ 


zung war Schach⸗Zade (d, h. Königsfohn) Schehah⸗ 


el⸗Mulk, der Bruder des noch lebenden vorigen Mo⸗ 
nahen Beman: Schach, welchen ber genannte Schach: 
Mahmud, dem jest ein Gleiches widerfuhr, vom Throne 
geftürst, bes Geficytes beraubt, und in das vorgedacht 
Kaſtell von Kabul eingekerkere hatte, Diefer wurde jetz 
von feinem fiegenden Bruder aus dem Sefängniffe befreit 


*) Sardane, ©. 69. Ferner zug. geogr, Gokem, xxvi 
B. ©. 241. 


*20) Ariatie Annual Register tor 1804. 
N. Lünders u, Vöoltettunde. Aſien. I. Bb. "Db 
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und wieder auf den Thron geſett. Da er aber win 


feiner Blindheit nicht allein regieren Tann, fo tft fein Br 
ber, dee ihn fo aluͤcklich befreite, fein Mitregent. Dir 
Brüder bereichen .alfo mit einander zu Kabul, - 
Schach⸗Zade Kamron, der Schn bed eingefpert 
ten Schach Mahmub, hatte ſich vergebene bemüht, fü 
nen Water in Freiheie und wieder auf den verlornen Then 
gu ſetzen; da ihm dieſes nicht gelang. ſo behauptete « 
fi) wenigftens in dem Befige ‚der Stadt und Landfarl 
Kandahar, deren Gouverneur er bisher war, und bie 
fol er noch inne haben, und ſeine Unabhängigkeit be 
haupten. “ .. 
Eben daſſelbe that aub Schach⸗Zade Firuz⸗ko 


"Dien, ber Bruder bes ungluͤcklichen Shad- Mahmı 


bisheriger Gouverneur Don Herat und bes jegt zu a 
ganiftan gehörigen Theils von Khoraffan, in demt 
ſich unabhängig erklärt, zum Könige kroͤnen, und Min 


gem unter feinem Namen bat fhlagen lafien. 


So ‚wäre alfo Afganifton jest in drei Köni: 
siche zertheilt, naͤwlich Kabul, Kandahar und Hr 
at, deren Graͤmzen jedoch nad nicht beſtimmt ſind. D 
Ih nun, fo viel wir wiffen, diefe drei Kron Praͤte nden 
en noch immer mit einander um die Obexcherrſchaft he 
mfdjlagen, ſo, daß der Ausgang, wenn ih nicht ur 
Enbe noch der Schach von Perfie n darein mifcht, Hödl 
ngewiß iſt; fo koͤnnen wir hier bei ber Topographie bir 
6 Randes keine Notiz davon nehmen. fondern muͤſſe 
pin. Bias als ein einziges Rand beſchreiben. 
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5. 
Topographie 


Befäreibung der einzelnen Länder und bemerkenswert heſten Otte 
F des Staatsgebietes von Afganiften. 





- 


» Afganifian ober Oftperfien, das, wie gedacht, 
erft ſeit Shah-Madir?s Tode zu einem befondeen maͤch⸗ 
tigen Staate angewachſen tft, wurde nah und nach aus 
mehreren Ländern durch Eroberungen zufammengefegt, bie 


vormals theild zu dem atten Königreihe Perfien, theilß , 
zu Hinduſtan ober dem fogenannten Moguliſchen 


Reihe, theils zur Tatarei gehörten, und bie wir in 


gehoͤriger Ordnung, zuerft die altpexfifhen Länder und 
dann dit neu hinzugefommenen indifhen und tafärifihen 


Erwerbungen mit allen ihren Merkwuͤrdigkeiter, fo weit 
es die menigen vorhandenen Nachrichten erlauben, kurz⸗ 
doch planmäßig beſchreiben wollen, 


1. Das Koͤnigreich oder die Landſchaft Kandahar. 


Das Koͤnigreich Kandahar wurde vor Zeiten zu 
der Tatarei gerechnet, indem es von dem Khane von 
Bokhara abhieng. Schon fruͤhe hatten ſich die Afga⸗ 
nen, bie aus Kaukaſien dahin gekommen find, als 
eine kriegeriſche und räuberifihe Nation in biefem Lande 
niebergelaffen, Diefelben machten ſich endlich unter Mus 
bammed Gory unabhängig. Timur⸗Leng oder Ti— 
mue:DBeg (gewoͤhnlich TZamerlan genannt) unterjocte 


fie aber wieder; nach feinem Zode wurden fie jedoch, in - 


fo weite fie unter feiner Herrichaft geftanden hatten, aber; 
mals frei. Nachmals wurde 28 von Schach-⸗Babur 
erobert, deflen Nachkommen in dem Befite deſſelben biies 
ben, bis es von Shah: Nadir zu Perfien geſchla⸗ 
gen wurde. 

Dda —F 
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| Die neuere Geſchichte von Kandahar und dabä 
won Afganiſtau überhaupt, iſt folgende: *) 

- Im. Jahre 1720 unternahmen bie. Afgangn nad 
‚ihrer Sitte einen Streifzug nah Perfien. Ihr Anfuͤh— 
ver war Mubammeb, Sohn von Mir⸗Wals, Gau 
verneurs von. Kandahar. Sie fiegtens der bamalige 
König von Perfien, Shah Huffein, wurde mit alen 
feinen Söhnen gefangen ‚genommen unb nachmals 'umgu 
beadht; nur der Prinz Thamas ˖ Mirza entwifchte nod 
in Eite. - Er flächtere ſich nach Nord-Perſien; bem 
Shd-Perfien mar nebſt der Hauptſtadt Iſpahan 
in den Händen der fiegreihen Afganen. Diefe biieben 
aber nicht Lange; ruhige Beſitzer dieſes Theils von Per 
fien; denn (mie wir fon oben gefeben haben) der be 
ruͤhmte Kriegsheld Thamas» Kuli : Khan, nahmali 
Sqhach⸗Na dir, ſchlug fi mit feinen Anhängern un 
Truppen, gu dem unglüdlidhen, vom Throne vertriebenen 
Prinzen Thamas, Mirza, vereinigte feine Truppen mil 
den koͤniglichen, griff die: Afganen an, beſiegte fie zu 
wiederholten Maten, warf fie zu Perfien binaus, un 
ſetzte den Prinzen Thamas auf den Thron. 


Das Weitere haben wir föon oben in ber Einlei⸗ 


tüng geſehen. 

Der kluge und gluͤcliche geidhert Thamas⸗Kuli 
Khan, der nachher ſich ſelbſt die Krone von-Perfien auf 
‚ festen als Shah: Thamas .berfelben fih unwuͤrdig mad; 
te, bekriegte die Afganen auf das heftigfte, eroberte iht 
Sand, und zwang fie, Truppen zu feiner Armee zu ſtellen. 

Der Heerführer biefee Truppen, Abtalli: Achmed 

Khan, zog nah Schach Nadir's Tode mit den Sei— 
nigen nah) Kandahar zurüd, bemäkhtigte fih der Res 
gierung dieſes Landes, machte ſich ungbhaͤngis und ward 


» Vorzuͤglich nad Olivier, 
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auf dieſe Weiſe der Stifter des heutigen Afganiſchen 


RMeiches. Er beſtieg din Thron unter dem Namen: 
Achmed Schach und befeſtigte feine Macht mit Huͤlfe 


eines ſehr betraͤchtlichen Schatzes, welchen der Gouverneur 


von Kabul, der damals noch nichts von dem Tode des 


Schach-Nad ir's mußte, nah Hof ſchickte, und welchen 


Ahmed unter. Wegs wegnahm. — Dieſer Monarch warb 


eben dadurch auch im Stande, bie Eroberungen in Hin⸗ 


Duftan zu machen, die das Afganifhe Reich fo an- 
ſehnlich vergrößert haben. — Er’ ſtarb im Jahre 1775 und; 
ihm folgte fein Sohn Zeman⸗Schah. — Beine, fo 
wie die Geſchichte feiner Nachfolger iſt ſchon oben kurn 
erzaͤhlt worden. 


Die Landſchaft Kandahar, notdoſtwärts von Sid⸗ 


ſchiſtan, iſt zum Theile ſeht eben, zum Theile, doch 
meiſt nur auf den Graͤnzen, fehr bergig, und wird von 
dem Fluſſe Hir durchfloſſen, der ‚in den Nilab und mit 
biefem in den Indus fälk, Das Land iſt uͤberhaupt 
ſchoͤn und fruchthar, auch wohlbewaͤſſert. Das Klima iſt 


warm, nur ſelten ſchneit es im Winter, und bloß in. 


den Monaten Dezember und Januar wird die Kaͤlte zu⸗ 


weilen ſo heftig, daß es gefriert. — Das Getraide, das 


hier waͤchſt, ift von vorzuͤglich guter Sorte; überhaupt if, 
das Land reich an ben trefflichſten Produkten von beinahe 
allen Arten, 


Hier iſt zu Semerhn: 


(1) Kandahar, bie Sefefigte Beuptſtadt. bes 
Neih6 der Afganen, unter 170° 40 b. E. und 33° 
Br, in einer ſchoͤnen Ebene, am Fiuſſe Hir; ſie iſt ins 
Viereck gebaut, huͤbſch, volkreich und treibt einen lebhaf⸗ 
ten Handel, ba fie an einer ſehr ‚gangbaren Straße liegt. 
Alte. Lebensmittel ‚findet man bier in großem Ueberfluſſe 


und in ſehr wohlfeilen Preiſen. Die Stadt hat ungekaͤhr 


eine Stunde im Umkreiſe. Unter den Einwohnern befins 
den ſich des Handels wegen ville Hinduer, auch einige 
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Armenier; Tataren find aus berfelben Uefache eben 
falls häufig. Die Stadt wird durch zwei Kaſtelle, befchüst, 
— Jetzt refidirt bier einer der Thronbemwerber von Weſt⸗ 
Derfien, nämih Shah-Zade Komron, Sohn des 
vom Throne geftoßenen Shah: Mahbmud. — 


Anm. (Etwa eine Stunde nordwaͤrts von der Stadt 
findet man auf dem Gipfel eines mictelmaͤßigen, aber ſteilen 
Berges das von Shad-Rabir erbaute Kaſtell Nadir⸗Abad, 
bei ben Ruinen eines ältern Kaftelles. 


In der einige Stunden von Kandahar entfernten Gr 


. dirge· Sexend findet man. verſchiedene bemerkenswetthe Berghoͤhlen. 


(2) Nagar oder Nagur, kleine Seat, om 
Einftuffe Vs Hier in ben Nilab. 


2. Die Landſchaft Shaur, noͤrdlich von Rande 
har, zwiſchen den Sariphifhen Gebirgen un 
der Wuͤſte Maruſchaat, von nomadiſchen Afganıı 
bewohnt. u 


SGhaur ober Buff. der Hauptort, _ 


3. Die Landſchaft Hetat, welche 'den ſadlichn 
Theil von der Perſiſchen Landſchaft Khoraſſan begreift 


den die Afganen ſchon früher davon abgeriffen haben, 


Es iſt ein, jedoch nicht unfruchtbares Gebirgstand. Hin 
in zu bemerken: 


Herat (78° gr d. 2. und 34% 42 M. Br), 
bie ziemlid; anfehntihe bemauerte Hauptitadt, Liegt im eine 
fhönen, weiten Ebene, die auch fehe wohl bemäflert if. 
Die Stadt ift wegen bes Handels fehe lebhaft; fie hal 


duch einen ziemlich gtoßen Kaufhof, und ider Marke win 


haͤufi ig befucht. 


4 Die (vormals weſtperſiſche) kLandſchaft Sid ſchi⸗ 
ſtan, ſuͤdlich von voriger, großen Theils ein Steppern⸗ 
land, das auch bon nomäbdiſchen Afganen und Trud| 
menen bewohnt ift, welche zugleih Raͤuberei treiben 
und daher. den anfäffigen ‚Einwohnern fehs Iäflig find. 
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Biere beein. wie.: 
(r) Zarend Serend oder Seren 9) am gleich» 


namigen Fluſſe, unter 78° 45’ d. 2, und 32° 10 NM, 


Br., die ziemlich anfshnlihe Hauotſtadt and Reſiden 
eines Fuͤrſten. 


(2) Fer ah .oder Fasra, —** eines Ge⸗ 
biets, am bem gleichnamigen Flufſe ber sin den Steppen⸗ 
fie Zareh fü. 


(3) Dergtdep Ariane, Statt. am Eu 
Hindwend. 


6) Boſt (über d., Siadt an demfetken Fluſſe. 
5. Die Landſchaft Attoch ad ſch ober Arrokhadſch 
(Aerachoſiten), ein Theil der vormaligen Weſtperfiſchen 
Landſchaft Sabluſtan, ſuͤdoͤſtlich von vorgenannter Land⸗ 


Schaft; es iſt auch zum Theil ein woman an den 
Sluͤſſen Hindmend und KRareh, 


Zu bemerten fi ind bier: 


(1) Rodadfa, Ne Geupre. am: Stufe 
Hindmend, 


(3) Waihend, Stadt am Fiuſſe Kareh. 


6. Die (vormals weſtperſiſche) Landſchaft Mek con 
oder Makran, (Gedrofien) am Indifhen Meere, ift 


% 


meiſt wuͤſte und unangebaut, auch wegen der Hitze des 


Klima's nicht durchgehends bewohnbar. Hier hauſet daß 
rohe Bolt der Balutſchen, das ein Zweig ber Af— 
‚ganen iſt, und feinen eigenen Zürften bat, "ber ‚Ieboth 
ein Vaſall des Schach's von. Kandahar if. — Das 
Land iſt ziemlih arm an Maffer, und baher auch” wenig 
fruchtbas. Ein großer Theil dee fehr ungefitteten Eiywoh- 
ner naͤhrt fi ih bloß von der Fiſcherti. 


Hier ſind zu bemerken: 


- (I) Mekran, die Haupiſtadt, am Jnbiſchen 
Meere, treibt jedoch wenig Handel zur See, wegen der 
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Gefahr vor den zahlreichen Seeräubern bie an dieſen Ri 
fen umberfhmwärmen. 


I) 


- (2) Guadel, kleine, lemlich minge See und 
Sanbelsftakt, auch fürftl. Reſidenz. 


(3) Kidfhe, Meine Stade, an dem Fluͤßchen 
‚Rehane, das fih mit dem Flüßchen Makeſchid veiei⸗ 
nigt, und mit demſelben den Kuͤſtenſtuß Mand bildet. 


| . (4) Tiiz, Beine Stadt an den vereinigten sr 
‚Gen Kürten und Kürant, . cn... 


7- Die eandſcheft Bald ober Balk, Backin 
na,) ein von der Bucha rei abgeriffener ZH) der zu 
Afganiftan’ geſchlagen iſt, auf deffen Nordſeite er liegt, 
war vor Zeiten ein beſonderes tatarifches Koͤnigreich. Eir 
ſchoͤnes fruchtbares Land, Die Einwohner find Bude | 
ren von ‚Zatarifbem Stamme, 


Bu bemerken find: 


(4) Bat, die Häuptfiadt, am Einf del 
Dehaſcch in den Bamiam, eine große, bübfche, leb— 
bafte, volkreiche Stadt, mit meift fleinernen Häufern; fi 
ift etwas befefligt; bat ein marmornes Reſidenzſchloß, aud 
Seidenfabriten, und treibt beträchtlichen Handel, 


(2) Bamiam, Stadt am gleichnamigen Stufe 
(3) Anderab, Handelsſtadt auf der Südgräng. 


0. 8. Die Landſchaft Kabul oder Kabuliſtan, ven 
mals zu Hinduſtan gehörig, liegt nordoͤſtlich von 
Kandahar, füdlich vom Indiſchen Kaukaſus 
oder Inda-Kuh⸗Gebirge, und iſt ein theils ebenen, 
theit6 huͤgeliges, theils bergiges, bee ut genommen 
abeg.;.fehr . feuchtbares, auch wohlbewaͤſſettes Land. Ei 
ift reich an allerlei nugbaren und ſchaͤzbaren Pflanzen 
produkten, auh an edeln Suͤdfruͤchten und die Dich 
Incht. iſt fehe anſehnlich — In Süden finder men 
eine große Wuͤſte. — Ein Schneegehirge, das ſich daR 


q 
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Weſten nach Oſten bingißt, theitt das Land in “folgende: 
zwei Theile: Ä 


1) Lumghan ober Bumäbande, ber sa 
h 


Theil, welchen der Fluß Kabul (Kameh oder. Kama 
Der Länge nad; vurchſtroͤmt,“ der: bei der Stabd Attok 

in den Indus faͤllt. Diefer Theil des Landes iſt pie 
ſchoͤn; zu bemerken find:, a ' 


2 ‘Un Kabul (unter 870 b. 2. und 340 30’ ® 
Br); die Hauptſtadt nicht nur dieſer Landfchaft, ſon⸗ 
dern auch in neueren Zeiten. des ganzen Afganiſchen 


- Reihe und gewoͤhnliche Mefibenz bes Monercherer: jeptt 


wieder bes: Zeman⸗Schach und feines Mitregenten 


(movon oben), Sie liegt auf einer Anhöhe am gleichna> - 


migen Sluffe, in Geſtalt eines. Halbzirkels, ift. .bemaus 
ert, und hat ungefähr] eine halbe Stunde im Umtteife. 


Die Häufer :Tind theils von rohen Bruchfleinen, theils 


von an der Sonne getrockneten Backſteinen oder von’ 
Lehm erbaut, und überhaupt ziemlich unanſehnlich. Auch 
das Koͤnigl. Schleß, Balla⸗Sar genannt, bas auf einer 
- Anhöhe in..dem Alien Theile der. Stade liegt, iſt kein 
anſehnliches, obgleich ein großes und weitlaͤuftiges Ge⸗ 
baͤude, das den ganzen Hoͤfſtaat, die Leibgarde und die 
Sklaven des Sch ach in ſich faßt. — Vorzüglich zu ber 
merken ſind die vier Bazars oder Kaufhoͤfe welche ein: 
ehemaliger Gouverneur, Äli-Murdan⸗Khan angelegt, 


hat. Sie liegen beinahe im Mittelpunkte der Stadt, im 


Einer Reihe hin, find zweiftödig, und haben zu ebener 


Erde bodeckte Gaͤnge, die länge den Kaufmannsgewoͤlben 


und Buben hinlaufen. Jeder biefer Kaufhöfe ift duch 
einen freien Pag, ber vommaldimit- einem Sprinhbrun⸗ 
nen verfeben war, jetzt aber mit Unreinigkeiten überfchirte! 
tet ifl, von dem andern gettennt, S-Die- Cigbtrerribt: 


einen beträchtlichen Zwiſchenhandel, vorzüglich mit‘ perſi⸗ J 
ſchen und indiſchen, auch mit europaͤiſchen und tatariſchen 


Waaren., Alle Fremde werden hier geduldet und geſchaͤtzt, 
beſonders die Hinduer, die hier ſehr anſehnliche Ge⸗ 
ſchaͤfte machen; und  mandherlei. Vorrechte genießen. — 

Die Gegend um die Stadt. ber iſt ſehr fruchtbar, und 


daher ſind auch die Lebensmittel auf dem hieſigen wohl⸗ 


Sn 
‘ 
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eingerochteten Märkten in Keberfluſſe, und im wohtfelle 
Preiſen gu finden, | 


(2) Afhnagar, Stadt am Einuſe. des Be⸗ 
der i den Indus. . 


: (3) Dfetataban, Gtode om Einfe-Lamıh, 


2. Bungufd ober: Bunguſchat ber minder 

feuchtbare, ſuͤdliche Theil bes Landes, wo ſich au in 
Süden eine große Wuͤſte hinziehet. Der Fluß Kau läuft 
burch dieſe Landſtrecke hin und faͤllt dann in ‚den Indus, 
— Dev hieher gehoͤrige Bezirk Mob «tft. Bas Vaterland 


des davon benannten? Afganifhen' Stammes dev Rohil⸗ 


las, die jegt in Indien Saufen. 
Gier ſind gu bermenden : 


= N Rune Besur, Bil), die veuptſun 
liegt ſo Wie: 


u - @) Kohat und 


(3) Burmu, —* am Fluffe Kau. 


9. Die Landſchaft Ehasna oder Ghisni, füb 
wäre von vorbeſchriebener Landſchaft, ift sum Theil wuͤſte 
und ſehr bergig, daher auch kalt, ſo, daß im Winter oft 
ein Sehr tiefer Schnee faͤllt. Dieſes Land war vormall 
ein Theil von Sabiyfan, 


gu bemerken iſt Bley: 


. Ghaoma ode Shieni (unter 33° 25° m. Br) 
Die alte, vor Zeiten fehr anfehntiche, jetzt aber tief herabge⸗ 
fantene. Hauptſtadt biefed Landes, auf eimer Anhoͤhe am 
Flüßchen Ditem. Wormals war biefe Stadt die Reli 
denz eines mächtigen Könige. und mit prädtigen Gebaͤu⸗ 
den‘ verfehen, von welchen allen aber nur noch unfoͤrmliche 
Trümmer vorhanden find, fe, daß biefer Ort ches einem 
Schutthaufen, als einer Stadt ähnlich eht; auch iſt die 
ZJahl der Einwöhner, die theils aus Hinduern, welche 

einigen Handel sueiben, theils aus Muhammedanern 
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beſtehen, ſehr gexing. — Das Meskmürbigfe was die : 
Stadt noch hat, if das Grab eines heiligen Kürften, Nas 
mens Mahmud, zu welchem die Muhbammedaner . 
aus allen Gegenden umher fehr Häufig wallfahrten. — 
Bei der Stadt finder man aud huͤbſche "Gärten. ‚länge der# 
Sluͤsßchen bin. 1J 

10. Die eänbfänft Pifchaur oder Piſchawen 
fuͤdoͤſtlich von dem Lande Kabul, zu welchem fie ſonſt 
auch gerechnet wurde, liegt zu beiden Seiten des Nntern 
Kabuls oder Kamehfiuffes, ber hier in den Attock 
nahmaligen Inbus., faͤllt. Das Klima iſt hier mei 
fehe warm; doch gefund. Dee Boden ift fruchtbar und 
aBe Arten von Lebensmitteln in Uebesfiufie dier in au 
bemerken: 


Piſchaur (unter 350 a5 N, 3), die sro; 
alte, anfehnliche, von Atbar dem ‚Großen erbaute 
Hauptſtadt, am Kabulfiuffe; fie ift eine wohlbevoͤlkerte, 
Lebhafte und reiche Handelsſtadt, die Miederlage des Dan» 
dels zwilchen Indien, Berfien und ber Zatareis 
von wo aus ein fehr geoßes Verkehr weit. umher getrieben 


wird. Beſonders wichtig iſt auch des Handel mit Kafchs 


mir, von woher vor anderen eine große Menge Schahl 
begogen und meiter nah Norden und Weſten verfendet 
werden. Unter den Kaufleuten, meift Binduern, giebt 
e& {ch veiche Männer. Es wohnen hier auch einige tunhks 
babende Juden, die ben öffentlichen Schug genießen. ;, 

Anm. In ben Gebirgen auf ber Gränge dieſer Land: 
haft wohnen rohe, halbwilde Afganen, bie zum Theile ſich 
in Höhten aufhalten und Hibberi genannt werden, und im 
Suͤden findet man Abballahs-Afganen. . 


‚xu. Die Landfgaft Kalhmie ' = 


Die ſchon feit den. aͤlteſten Beiten ihrer notärlichen 
Vorzüge wegen berühmte Landfhaft Rafhmir,.die auch 
jegt noch immer in großem ZUnfeben wegen ihrer Natur, 
ſchoͤnheiten und Erzeugniffe ſteht, iſt ein weites Thal im 
noͤrdlichen Theile von Hinduſtan, zu welchem es von 
Alters her gehoͤrte, das ſich zwiſchen den hohen Bergrei⸗ 
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hen Kantal, und Imaleh ober Imaus (Mustag) 
ſaͤd⸗ und weſtwaͤrts von Tibet, oſtwaͤrts von Kabul, 
nordwaͤrts von Labor, in einer Krümmung 18. geogr 
abiſche Meilen weit, von Nordweſten nah Suͤdoſten ı 
firedt, und von dem Fluſſe Behat oder Tſchalane 
(Hiydaspes) der Länge nad durchſtroͤmt wird, 


"Das Klima iſt in dieſem hochgelegenen , mit Ber: 
‚seh, deren Rüden immer mit Schnee bedeckt find, um 
gebenen Hochgebitgsthale mehr kalt, ale warm, dod 
Überhaupt ſehr gemäßigt und mild, mehr als man es von 
bar Lage des. Landes in Ruͤckſicht ber Polhoͤhe erwarten 
ſellte. — Es herrſcht hier ein beinbhe ewiger Fruͤhling 
— Die Luft iſt ungemein geſund, und dies iſt mit eine 
ber erſten Vorzüge, weiche diefem Bande ben Namen ein 
irdiſchen Paradie ſee erworben haben. 


Auch giebt die gebirgige Lage dieſes, Landes demſel 
ben manche aͤcht maleriſche Anſichten, weiche bie Reigt 
beſſelben noch mehr erheben; wilde und fanfte, Proſpekt 
wechſeln hier im gefaͤlligſten Gemiſche mit einander ab. 
Fette Huͤgel ſtrecken ihren Fuß in das Thal hinab, und 
bilden mit den murmelnden Silberbaͤchen und ſchattenrei— 
hen Buͤſchen bie entzüdfendften Atkadiſchen Landſchaften. — 
Hier ſtuͤrzt ſich ein wilder Bergſtrom brauſend und heu—⸗ 
lend über ſchroffe Felſen in ſchwindelnde Abgruͤnde hinab; 
dort ſchleicht ein fiſchreiches Fluͤßchen im grün geraͤnderte 
Bette ſtill und ruhig durch das fruchtbare Thal / hin. Da 
kleine Bach, der die anmuthigſten Triften belebt und be— 
Fruchtet, rauſcht ſanft Äber die Kieſel hin, und begrän 
get dem ehrwuͤrdigen Hain, im welchem ber ſchmetternde 
Belang einer zahlloſen Menge duntgefiebertee Voͤgel fanft 
tönend wiederhallet. Neben den fhönften Gefilden, bir 
mit Reißpflanzungen bededt find, ſieht man wieder fett: 
Triften, mit Bäumen‘ umgrängt, wo bie feinwolligſten 


E Schafe und andre nugbare Thiere weiden. Uederall herrſcht 
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Leben und Lebensgenuß, Heiterkeit und froheſte Zufrie 


denheit. — So fhildern Reiſebeſchreiber uns die Anſicht 
dieſes paradieſiſchen Landes. 


Der Boden dieſes Landes iſt in der Mitte des Tha⸗ 
les meiſt eben und flach; er erhebt fich jedoch gegen bie 


Gebirge hin, und bildet. fette Hügel. Ueberhaupt genoms 


men ift der Boden im Thale fehr fruchtbar und zgiebig. 


Er ift auch von zahlreichen Fluͤßchen und Baͤchen 


bewaͤſſert, dig. ollgemeines Leben verbreiten, indem fie. 
von den Bergen, auf. welchen fie. entfpringen, rauſchend 


berabtinnen, und mit Hundert wellenförmigen . Speüns 
gen das reizende Thal begrüßen, das fie zu befeuchten, 
zu erquicken und zu befruchten aus den. Schneegebirgen 
herbeieilen. Das Quell⸗ und Bachwaſſer iſt ungemein 
bei, friſch, kuͤhl und daher auch ſehr geſund. 


Im oͤſtlichen Theile des Landes liegt der Vultan 


Dalmoden. 


Daß es einem ſo ſchoͤn von der. Natur begänftigten 
Lande auch an trefflichen Produkten nicht fehlen. koͤn⸗ 


ne, läßt fi fhon aus dem Gefagten zum Voraus ſchließen. 


Wirklich iſt dieſes geſegnete Land auch mit einem 
Ueberfluffe von herrlichen Etzeugniſſen ˖ verfehen, die ſeine 


Vorzuͤge noch erhöhen, und es nicht nur zu einem ſchoͤ⸗ 


nen, ſondern auch zu einem reichen Lande machen... Die 


vorzuͤglichſten dieſer Produkte find, fo wie fie. une von 


den Berichtgebern genannt werden: 


Allerlei Arten Getraide, eisen, Gerfle und derglei⸗ 
hen; am haͤufigſten aber Reiß von ausgezeichneter Guͤtt, 
das gemeinſte Nahrungsmittel des Volkes; ferner mancher⸗ 


lei Kuͤchenkraͤuter und Gartengewaͤchſe, Blumen und aroma⸗ 
ufche Gewaͤchſe, Gebirgskraͤuter u. f. w. wachſen hier. * Auch 


koͤſtlicher Wein,. ſchmackhaftes Obſt von beinahe allen Arten, 
und nugbares. Holz in. ſqatiigen, dichten Waͤldern. Be⸗ 
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fonders zeichnet ih der Platanenbaum (Platanus orien 
Aatis) durch ſeine Schönheit und fein hertliches Gedeihn 
aus. Der Wieſewachs iſt ungemein gut. | 


Man hat bier auch beinahe alle Arten zahmer Thien 
: Pferde, Rindvieh w. ſ. w., hauptſaͤchlich aber ſehr fein 
wollige Schafe. — An Wildbraͤt und Geflügel iſt keu 
Mangel, und die Gewaͤſſer wimmeiln von mancherlei Un 
sen von Fiſchen. | 


Bon Mineralien erwähnen unfre Berichte 
bloß einer fehr guten Gattung Eifen. 


Ohne uns in ein näheres Detail wegen der Produk 
von Kaſchmir einzulaffen, Melde Plan und Rau 
nicht geflatten, ift das hier Beigebrachte hinreichend, « 
die natürlichen Vorzuͤge dieſes hertlichen Landes zu bemi 
fen , wo Altes zufammen  flimmt , um ben Aufenthalt fi 
Menfhen angenehm und genußreich zu machen. 


Um dieſer Urſache willen hatten die Kaiſer von Hin 
buſtan immer aud eing hohe Achtung für dieſes Lan 
0b es ihnen gleich fehr wenig einteug. — Um bie rein 
ſchoͤne Natur zu genießen, begaben fi biefe Monarchen zu 
weilen, wann Friede und Ruhe in ihren Staaten herefchte 
in diefe Elyfiſchen Gefilde. Sie medien die Reife zwar wi 
größtem Pompe, aber während ihres Aufenthalts dafell 
Ichten fe, dem Berlangen ber Natur gemäß, weit einiv 
er als gewöhnlich, . | | 


So erzähle man z. B. von Yurang- 3.6, daft 
‚biefen Bug nah Kafhmir nicht anders als mit ber ge 
sen Pracht und unbefchreiblichem Aufwande unternahn 
denn ihn mußte nicht nur ein Heer von 80 bis 100.00 
Mann, fondern eine ebenfalls betraͤchtliche Zahl von M 
niſtern, Raͤthen, Fuͤrſten und anderem Adel, DHofbeamt! 
‚und Hofbedienten , nebſt einem ungeheuern Trofſe niedn 
gerer F Auſwdetee- Diener und Breite auf biefer LZuflei 
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„begleiten, — Statt aber ber-Bug an dem Graͤnzgebiege 


von Kafhmir angelommen war, flieg ber Kaifer allein 


mit einer Eleinen Zahl ausecwaͤhlter Freunde und Diener 
in das reizende Eden hinab, und das uͤbrige zahlloſe 
Gefolge mußte inzwiſchen zuruͤck bleiben und fine Dies 
derkunft erwarten. 


Sc fehr mußten auch bie Sinbufanifäen Defpoten 
die fhone Natar zu ſchaͤtzen 


Auch die Bewohner biefes Landes, die Kafämicez 


| ent[prechen in phpfifcher und moraliſcher Hinfi ht der Schön- 
beit ihres Himmelsſtrichs, dem Reizen der Natur und den 


Reihthümern, womit diefe fie beſchenkt hat. — Sie find 
zwar Hinbuce, und fprehen eine uralte, mit dem 
Samſkrit nahe verwandte binduifche Sprache; aber 
buch die Schönheit ihrer Geſichts, und Koͤrperbildung an⸗ 
terſcheiden ſie ſich ſehr vortheilhaft ı von beinahe allen anderen 
aſiatiſchen Voͤtterſchaften, einen Theil der Tataren aus⸗ 
genoͤmmen. Ihre Leibesfarde iſt mehr weiß, als braunz 3 
ihre Bildung fhön und ihre Mienen fprechend, ihre Wans 
gen find huͤbſco roch, ihr Wuchs iſt regelmäßig, und ihe 
ganzer. Körperbau ſtark, "dauerhaft, feft. In einem nod 
höhern und feineren Grade gilt diefes Alles von den Frauen⸗ 
zimmern, bie ungemein reizende Bruneitten ſind, auf bes 
ren Wangen immer friſche Roſen biühen. Weber ihre 
game Geſtalt iſt ein himmliſcher Reiz ausgegoſſen. 


Beide Geſchlechter genießen meiſt einer dauerh aften 
Geſundheit, in ſo fern ſie nicht die ihnen geſchenkten Suͤ⸗ 
Gigkeiten des Lebens zu ihrem Schaden mißbrauchen. Die 


Weiber find fehr fruchtbar, 


Was fodann dem fittlihen Charakter ber Kaf Amts 
rer betrifft, fo lobt man zwar ihre natürliche Gutartig⸗ 
keit, ihre Lebhaftigkeit, ihre Munterkeit, ihre Thaͤtigkeit, 


ihren preißwürbigen Sleiß/ ihre Tapferkeit, umd ihre Zar - 


\ 


1 
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Inte, aber man tabelt eben fo auch ihren unnäßigen Hay 
zu allen Vergnügungen, befonders zur Wolluſt, ihre grän. 


zenloſe Habfucht, und die daraus fließenden übrigen Kafter. 


Dieſe Verdorbenheit, die aber gar nicht allgemein ift, rühıt 
‚bauptfählih von den manderlei harten Schidfalen und 
Bedruͤckungen her, big, während eines langen Zeitraums, 
die guten. Rafhmirer nieberdrückten / und ibren Cha: 
rakter verfchlimmerten. — Den Kaſchmirern fehlt di 
weit weniger am Geiſtesanlagen, als an Gelegenheit zu 
ihrer Ausbildung. | 

Die Lebensart biefes Volks iſt jlemtich € einfad, 
doch immer auf den möglichfien Lebensgenuß berethnet 
Sao gierig fie auf Erhaſchung eines Gewinns find, ebn 
To ſchnell verſchwenden fie denſelben in der Gelellſchaft if 
er Freunde. Uebrigens unterſcheiden ſie ſich nicht ſehr vor 
sen übrigen Drientalen in Ruͤckſicht der Lebensweiſe. 


Die Kleidung iſt ziemlich einfach und geſchmad 

Die Maͤnner von reicherer ober höherer Klaſſe tra⸗ 
am auf dem bloßen Leibe ein Hemde und fange weite Un 
terhofen; darüber ein großes. wollenes Wams ober Kami 
Tot mit weiten Aermeln, und flatt des Guͤrtels um de 
Leib eine Art faltigen Sad, Die gemeinen Leute tragen 
bloß das Kamifol. — Den Kopf bevedt ein Turban; du 


Bart laffen fie wachen, wie die Juden. 


t 


Die Frauenzimmer find nicht geſchmackvoller gekleide 
. 018 die Männer, Ihr vorzuͤglichſtes und oft eingiges Mei 
dungsftäd ift ein kattunenes Oberkleid, das ungefähr wi 
ein Hemde geflaltet iſt; die Haare wideln fie zufammen 
und tragen ein Müschen darauf, das wie ein Zurban mit 


- einem hingen geknoͤpften Zuhe ummunden wird, . Diel 


; gewöhnliche Kleidung. iſt gar nicht dazu gemacht, die nu 


tuͤrlichen Reize dieſer Schoͤnen zu erhoͤhen. 


Die Kaſchmirer treiben, als ein ziemlich kultivirtet 
Voit, alle Arten von buͤrgerlichen Gewerben. Auf den 


- 
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Sattenbau legen ſie Krb mit rielem Fleiße; helonders iſt 
der · Bau, der Rofen zu bemerken, die Man hier ungemein 
ſchoͤn findet, und aus welchen fi ie eine ſehr ‚gefchägte Ro⸗ 
fen » Efienz: siehen. Die Vichzudt wird ebenfalls forgfäl- 
sig, wab fo, auch bie, Fiſcherei ſehr ſtark betrieben‘, denn 
Ficche find bier dig yorzuͤglichſte Speife des Voits. Die 
Fagb ift nicht ſo anſehnlich. 

Zu den Kunſtgewerben gehören Saupefächtic, und zu: 
eb, dir vortrefflichen Sohle oder großen Halstuͤcher, die 
aus ührer ungemein - feinen Wohe und in verſthiedenen, 
zum Theile fehe koſtbaren, auch mit’ Golb burchtirkten 
kuͤnſtlich gearbeiteten Sorten,’ deren. gleichen niegends ſonſt 
auf. der Melt, verfertigt werden. Der: Preis ſolcher 

Sſchahle ift von: 8 bis. oo Rupien ‚ nad. Maßgabe ihrer 
. Schönheit und Bollkommenheit. Dieſe Schahle machen den 
; Hauptdgndelsartifel tiefes Landes aus, und werden au$ 
als Tubut an den .Hof. bed Schade voh Afganiftan 
| geliehen. — Ferner werden in diefem Bande Meſſerſchmieds · 
waacen, Lack, das feinſte Papier im. Zrionge lodriniet un 
| ſ. w., auch Zucker raffinirt. 
| 


Die Handel iſt zwar in neueren Zeitan lange nicht 
mehr fo betraͤchtlich wie ehemals; doch iſt er noch von 
ziemlicher Bedeutung. "Die Ausfuhrartikel find theils rohe 
Vrodutte— theils oben ‚genannte Fabrikate. —. 


Die gangbarſien Muͤnzen in Kafch mir ſi ind Ru 
pien, wie in Indien,’ und kleine Scheidemünze 
von Kupfer, das Stuͤck von etwa einem ſaͤchſiſchen Dreier 
anı Werthe. Audi. werden. Kauris aber kleine Porzellans 
Schneckchen (Cypraea) ſtatt der Gcheidemlnze gebraucht. 


: Die Abgaben an ben, Alganif hen Hof belaufen 
fi} jest auf 20 bis 30 Lad Nupien, vormals nicht mehr 


als 33 Lad, und wird diefe Summe nicht richtig zu ihrer Zr 


Zeit abgetragen, fo hat der Stattyalter, der Khnebin das 
MR, Bänders u, Wölterkunde, fen, Id Ee. 


— 
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Land: ziemlich willkuͤrlich und "deiporifch regiert, freie Sr 
wait, die armen Unterthauen nach Herzensluſt zu playı 
und zu quälen, » 0 — 
Was die Religion beteifft, fo herrſcht bier zwar de 
Muhammedismus ‚von zwei .verfciedenen Selm 
aber die Ureinwoͤhner find Hinduer und zwar, ſo vi 

man weiß, reine Deiflen. Zu bemerken, find:- 
(1) Kaſchmir, auch Serinagur *) (unte 7 
d. 2. und 362 30° Nr. Br.), große und berühmte Hau 


ſtadt dieſer Landichaft, au beiden Seiten des Sluffes Did: 


lem oder. Behat, über welden mehrere hölzerne Bruͤd 
gehen, und an deſſen Ufern fie bei einer Stunde lat, 
ſich hinſtreckt; die Breite beträgt Im Durchfchnitte genor 


men über eine halbe Stunde. - Die Häufer find Teicht n 


Badfteinen - erbaut, ‚und meift zwei bis deri Stodnt 


body, dabei ift au viel Holz ;angemendet. Die „Dis 


find von. Holz, aber um des Schmees,.willen, mit cin 
Schichte feiner Erde bededt, die im Hommer mit Blum: 
bepflanzt wird, fo, daß diefe Arten von Gartenbeeten u 
Stadt ſchon in meiter Berne ein- fehe gefaͤlliges Anfıhı 


. geben. Die Straßen find ziemlich enge und fchlmusig, II 


wie man den Einwohnern Überhaupt ihre große, Unrein 
lichkeit vorwirft, — Bemerkenswerthe oͤffentliche Gebaͤu 


"findet man Hier nicht; obgleich viele Wohnhaͤufer ſich dur 


ihre Größe und ihre. bequeme Finriggung‘ vortheifhaft aut 
zeichnen. :Imar wird bier gar ſehr die von einem Juli 


[chen Kaifer erbaute ‚hölzerne Mofhee Dſchumai-Miub 


fid (d. h. Sabbatötempel) gepriefen; 'aber fie‘ zeiget nidt 
Demerkenswerthed 4 gemd ‚verdient ben, Ruf nicht, ‚in dm 
fie ſtehet Kjerwanſarais und Gaſthoͤfe giebt .es Hier nit! 
Der Fremde muß bei irgend einem Bekannten, ober hi 
einem Kaufmanne 'heibergen, an den er. empfohlen‘ ifl. - 


- Das Kaſtell oder die Meng Feſtung Swirgor auf dr 
Suͤdoſtſeite det Stadt iſt ziemlich‘ geräumig, ber Gouvin 


neur (Subadar) mohnt mit feinen Beamten und mi 
ber Befagung darin. — Es hereiht hier’ ziemlich vi 


Gewerbſamkeit :und Handel; auch werben befonders ir 


*) Vorzüglih nah Forſter's Reiſe aus Bengalen na 
England geſchildert. — . 


{ 
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Schalte’ fabrizirt; "doch "wird der Kunſifleiß gar ſehr dutch 


Die. Tpranneit des Statthalters niedergedruͤckt. — Auf dem 


durchſtroͤmenden Fluſſe findet man ſehr bequeme ſchwimmen⸗ 


de Bäder, die ſtark befucht werden. — Das Klima iſt hier 
ſehr mild und geſund. — Die Umgebungen find ſchoͤn 
und "um bie Stadt her tiegen eine Menge Gärten, die 
ben Emwohnern gehoͤren. — 8, 


Auq verdient' der See von Kaf *F mir, gewoͤhnlich 
in der Laudes ſprache Dait genannt, noch beſoñbers ſo⸗ 
wohl wegen ſeiner Schoͤnheit, als wegen des Vergnügen, 
das er’ den Bewohnern’ der Hauptſtadt gemaͤurt, hemerkt zu 
werden. Dieſer S See haͤngt auf der Seite der Vorkädte von 
Kaſchmir mit dem. Fluffe, der die Stadt durchſtroͤmt, 
mittelſt eines engen Kanals zufammen, Er ſtreckt ſi ch 
von dem nordoͤſtlichen Ende der Hauptſtadt aus in einer 


laͤnglichtrunden Geſtalt; hin; und hat etwa eine ſtarke 


geogr, Meile im Umfange!“ Seine Schönheit‘, wird noch 
durch mehrere Inſeln erhoͤhet. An dem oͤſtiichen Ende 
dieſes Sees liegt einiſolitter Hügel, auf. weitem ein 
Tempel, dem Koͤnige Salomo zu Ehren. erbaut, iſt, der⸗ 
wie die alte unerwieſene Sage geht (die Muhamme daner 
haben uͤberhaupt eine große Hochachtung fuͤr dieſen Ju— 
denkoͤrig, und wiſſen mancherlei Maͤhrchen von ihm, ſei⸗ 
nem Ringe und feiner uͤbermenſchlichen Weisheit zu ers 
zählen), diefe Gegend beſucht, und die Abzapfung des 
bier vorhandenen Sumpfes befohlen haben ſol, modurd 
dann biefee ſchoͤne See entftanden fey. — Auf der andern 9 
Eeite des Sees liegt der niedrigere Hügel, Hirme h⸗ 
Porret (d. h. grüner Hügel, der mit Gärten bedeckt 
iſt, und auf deffen Gipfel fi) eine, dem Heiligen Mok⸗ 
dum⸗Saheb zu Ehren erbaute, von Andaͤchtigen 'häus 
fig beſuchte Mofchee befindet. — Auf diefem reigenben See 
pflegen bie Kal ch mirer oͤfters kuſtfahrten anzuftellen; 


Nordwaͤrts von dieſem See. liegt der große und präch- 


ige Garten Saaptimar, welchen der indiſche Kaiſer 
Ee 2 
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Schach⸗Jehan mit vielem Geſchmacke und uafäglidn 
Aufwande auf das Schoͤnſte angelegt hat. Am meiften u: 
ben die vielen kuͤnſtlichen Waſſerwerke und ber Kanal diem 

Garten einen fehr hohen Werth in den Augen des Ku 
ners, fo wie auch die ꝓrachtvollen Gebäude in demſelben 
Seit dem diefes Land aber umter der Herrfchaft Der roh 
Afganen ſteht, find ale dieſe ſhoͤnen Anlagen ſehr vn 
auen. — Un dem gedachten Ge: liegen noch einige anlı 
bemerkenswerthe Gärten. 


(2)-Dorru, Meines, voikreiches Staͤdtchen. 


6) Jélamabad, betraͤchtlich⸗ Stadt am Jul 
Df Salem, ber hier aus dem Bergen hervor koͤmmt! u 
bereit® 240 Fuß breit if, Es geht hier eine hölen 
Bruͤcke über denfelben.. , 


(4) Pamper oder Bernber, Stadt. 
(5) Saſebpur, Stadt am Zenglang⸗Set 
(6) Baramulah, Stade am Fluſſe Behar. 


(7) Samper, volkreiche Stadt an dem oͤſtlich 
Ufer de. Dihatem. 


"Anm. 1. Zu Kaſchmir werden aud von einige 

Schriftſtellern ale afganiſche Herrſchaften die Gebiete w 
Kuttur und Attof gerechnet, bie jedoch, nach Andern, vidl 
ger zu Hinduſtan gehören. 
Anm. 2. Das Läubhen Muzufferabad, ni 
feiner Hauptftedt fo benannt, ‚liegt auf ber Rordweftfeite ver 
Kaſchmir, von welder Landfhaft es durch einen dicken Wil 
getrennt wird. Die Einwohner werden Bombas genan 
und find mubammedaniſche Afganen, bie ihren eigenen Häut 
ling haben. 


>22, ‚Die, Landſchaft Sindi oder Zatta, die eigenb 
lich zu Indien gehört, liege am Indiſchen Mer 
bufen, am Fiuſſe Indus oder Sind, ber dieſes an 


ber Laͤnge nach duchfirömt, das ‚überhaupt genommi 


wenig bemohntar, zum Theile fandig, fülpetechaltig un 
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unfruchtbar iſt⸗ in einigen wenigen Gegenden iſt ber. Bo⸗ 


den gut und ergiebig, in mehreren. aber ziehen fidh duͤrre 

Sandftreden, ja ganze. Sandwuͤſten hin. Fruchtbar iſt 

das Delta, ‚das von den Mündungen bes Indus ge⸗ 
bildet wird; auch gilt. died von einigen Gegenden dee 

noͤrdlichen Theils, wo Reiß in Ueberfluß waͤchſt. — Das 

Klima ift ſehr heiß, , und bie Luft zum Theile angelunn. ‘ 
Es regnet hier ſehr ſelten, außer auf der rRuͤſte. 

Hitze wird daher im Sommer oft unerträglich; — 

man große Ventilatoren auf den Daͤchern der Haͤuſer an⸗ 

bringt, um einen ſtarken Luftzug zu erzeugen; auch. werden 

die Fenſter dicht verſchloſſen, ſobald bie heißen Winde wehen, 

um ſich ſowohl dor der Glut derſelben, als auch dor dem 


ſchrectichen Staube zu verwahren, den fie mitbringen. — — | 


Auf det Oftfeite diefer. Landſchaft sieht fih in einee 
Länge von ungefähr 100 und in einer ‚Breite von 20 
bis 30 Meiten eine ungeheure unwirthbare Sandwuͤſte 
längs der Küfle: des Iudifhen Meeres hin. — 


Der Jüdusſtrom, der das Thal durchſtroͤmt, wel 
ches die Mitte dieſer Landſchaft einnimmt, at viele Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Nil; er iſt ungefähr- fo groß ‚wie dieſer, 
tritt auch alljaͤhrlich aus, und befruchtet das umliegende 
Land mit feinem Schlamme. 


Die vorzüglihften Produkte dieſes Bandes find: Reis 
Weizen, Huͤlſenfruͤchte, Suͤßholz u. dergi., ſehr viel zah⸗ 
mes Vieh und Geflügel und Fiſche in Menge, auch verſchie⸗ 
dene Spezereiwaaren, Affe foͤtida, Borar, Salmiak, Bezoar⸗ 
Opoponar, Tutie, Salpeter, Laſur u. dergl., auch Seide, 
Die _ Einwohner ſind theils Hinduer, die vom 
Ackerbau, verſchiedenen anderen Bewerben und vom Hans. 
del leben ;:.: nd. ziemlich. induſtris ſind; aber von ihren 


muhamimidaniſchen Oberherren ehr gedeiht und hart be 


handelt tberden‘, heile wilde Halbnomaden, die fi vor 
der Viehzucht. und der Fiſcherei nähren, und an ben 
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Ufern des Indus Kin und her ziehen, wo fie ſich für 
bie Zeit ihres Aufenthaltes Hütten aufſchlagen, vie fie beim 


Abzuge wieder abbrehen, Zu bdiefen Nomaden gehoͤr 
auch die muhammedaniſche Raͤuberhorde bee Romurdi. 


Dirfe Landſchaft ſteht ‚unter einem, mubammebani: 
ſchen Sürften, ber ben Titel Subah führt, zwar ein 
Vaſall der Afganen ift, aber ſonſt beſpotiſch zegiert, 


. Bon Ortfchäften find hier zu bemerken: 2 


(1) Tatta oder Sinbi, die Hauptflabt, eine 
vormals ſehr wichtige und lebhafte Fabrik» und. Handel 
ſßadt, die jegt ziemlich berabgefommen iſt, Doch noch man- 
cherſei Manufakturen, - vorzüglich in Seide und Baum: 
wolle bat, und ziemlichen Handel treibt Sie liegt in 
einer weiten Ebene auf einer Inſel an den Muͤndungen 
Des Indus, : Mor Zeiten mar hiet eine hohe Schule dei 
Braminen. Ferner iſt hier ein Reſidenzpallaſt und cin 
fenes Kaſtell. — 


(2) Hydrabab (Haiderasad), weiter gegen 
Norden am linken Ufer des Indus, bie semöpntige Re⸗ 
ſidenz des Subah. 


3 Raflapne ober Nuffuepur, Stadt, 


? { 





“nm e tun ‘9 
Hier muͤſſen wir die Beſchreibung eines Landes, naͤmlich des 


Staats von Afganiftan endigen, von welchem wie, auße 


den Nabhrichten bes Britten Zorfter, ver jedoch aud Fein bi, 


fetedigender Berichtgeber it, in feiner Reife aus Bengala 


nah England (zu: Lande durh Indien, Afganiſtan, 


Perſien u. f. w) wenig neue Notizen haben, außer einzelnen 


zerftreuten Angaben aus Indien in englifhen Blättern. wi 


müffen uns bemnad einfiiwellen mit dem Wenigen begnügen, 


was wir von’diefem, mach. Inge nicht binreihend-kefannten Land 


zur Zeit wiſſen, und ‚biea,ift hier tyeulich zufammen ‚getragen | 
- Bon ben Afganen wird noch bei Indien gefprogen werden. — 
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9), mittlere Theil von Aſien — ungefähr zwiſchen 
dem z6ften. oder 4often und dem soften Grade nördlicher ° 
Breite — füdwärts vom dem Afiatifgen Rußlande, 
wird auch Hochaſien genannt, weil er den hoͤchſten 
Landſtrich dieſes Erdtheils bildet und ſich der Hauptgebirgs⸗ 
ſtock und ein hoher Landruͤcken durch daſſelbe hingieht, von 
wo qus die Gebirgszweige nad allen Seiten hinſtreichen, 


und wo die größten Fluͤſſe a iens entſptingen. 


Zu dieſem Hodafien gehören vorzüglich die Bänder 
Kautafien und „bie Tatarei, beide im weitern Ver⸗ 


ſtande, die wir nun hier zu beſcht eiben haben. 
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412 7 Mittelafien, 


I. 
Kaukaſien. 





I, - 
Name. Lage. Granzen. Größe, Kurze Geſchichte. 


nn 
‘ 





Mit dem gemeinfchaftliden Namen Kautafien vw 
legt man jest mehrere nidt mit einander verbundene, for 
dern. auf mancherlei Weife von einander getrennte Laͤnder 
welche, zwiſchen dem Kaſpiſchen und Schwarze 
"Meere liegen, über welchen Landſtrich ſich der Kauka 
ſus, ober das ſchon bei den Alten berühmte hohe un 
große Kaukaſiſche Gebirge (daher der Name des Lan 
des); mit feinen Zweigen verbreitet, 


Dieles Land liegt zwiſchen dem’ ssften und 6gſten 
Grade der Länge und zwiſchen dem 4oſten und a4bſter 
Grade noͤrdlicher Breite, und hat von Welten nah Oſtei 
"eine Ausdehnung in bie Länge von etwa 95 und in di 
. Breite von Norden nah Süden von etwa I6 bie 5 
geographiſchen Meilen. Die Gränzen find: in Nora 
Rußland, wo Ruſſiſche Gebirge, in Oſten, bi 
Oſtkeuſte des Kaſpiſchen Meeres, in Süden, Nord 
perfien und in Weſten, ein Theil der Aſiatiſchen 
Türkei und das Schwarze Meer, — 


Kaukaſien gebörte in den Zeiten ber grauen Vor 
welt wegen der damals angeflaunten Narurwunder feine 
Geberres Kaukaſus, zu den Ländern der mirakvloͤſen 
Fabelwelt. Erſt im sten Jahrhunderte vor unfrer Zeit: 





| a | 
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rechnung wurde dieſes Land den Europäern ı etwas naͤ⸗ 
her bekannt, als die Griechen, beſonders von Kleine 
afıen aus, Koloniftien ausfandten, um Niederlaſſungen 
auf den Kuͤßen bed Schwarzen Meeres anzuleuens 


von diefen kamen dann auch weiche nah Kaukaſien, J 


wo fie bie Pflanzſtadt Dioskurias anlegten. 


Lande bekannt. 


Nachher führten # im fünften Jahtbunderte die Morgens 
Iändifhen Römer in Kaukaſien Kriege mit den Pets 
fern, durch welche dieſes Land noch näher bekannt wurde, 


Im "14ten Jahrhunderte, nach ben ſchnell vorübgs 
gegangenen Mongoliſchen Heereszügen unter Dichins 
gis-⸗Khan und Zimyrleng (Tamerlan.), bekriegten 
ſich Tuͤrken und .Perfer in diefem Lande und, theilten 
fih endlich in den Beſitz deſſelben. 


Im sten Fahrhunderte machten ſich die Sure 


hier zu Oberherren; ein Theil des Landes murde von i 
nen erobert; ein andrer unterwarf fich freiwillig ihrer 
Oberhoheit, und der übrige hängt wentgftens gewiffer 
Maßen von ihrer Öbergewalt ab, bie ſich vorzüz lich auf- 
Koften Perfien’s erhoben hat, das noch im vorigen 
Jahrhunderte hier den Meifter fpielte, und dann zu wies 
derholten Malen mit Rusbland darum Keieg führte, 
‚Der Ausgang ift noch nicht ganz entfhieden. — Ein 
Theil dee Einmohner, befonders der größere Theil der Ges 
birgebewohner it ſchon feit alten Beiten, und nod jest bel⸗ 
nahe ganz unabhängig. 


Im zweiten. Sahrhunberte unfrer Zeitrechnung wur⸗ 
den zuerſt die Roͤmer durch ihre triegenugẽ mit dieſam 


⸗ 
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Theilen olle Abfiufungen des Klima's ber Europaͤiſcha 


! . 0, ’ - 


Raturbefhaffenheit überhaupt. — Klima. Boden, Gebirge 
und Gewaͤſſer. 





- 


Die Kaukaſiſchen Gebirgaslaͤnder jeichpen ſich 
gar ſehr durch ihre Naturbeſchaffenheit aus, die im Gun 
gen genommen ſehr viel Intereſſantes im ſich faßt, im den 


‚ginzelnen Ländern aber, nad ihrer Lage, wieder zum 
‚Theile fehr verſchieden iſt. | 


Darum findet man auch in Kaukaſ ion’s einzelne 





Länder, von der Nordiſchen Kälte Eoppland’ 8 bis qu 
füblihen Wärme Unter: Italiens. Im Durchſchnitt 
genommen iſt jeboch das Klima gemäßigt, meift ange 
nehm, milde und die Luft aud gefund, rein und friſch. 

Miet minder groß iſt die Verfchiebenheit der Beſchaß 
fenbeit des Bodens, der im Ganzen genommen felfi 


‚und bergig und zum Theile wenig fruchtbar iſt; in viele 
Gegenden erheben fi hingegen fette Hügel, mit diefen wed; 
ſeln dann wieder [höne Triften, große Sandfelder, die nu 


wenig harte Pflanzen erzeugen, herrliche Zhäler und frude 
bare Evenen ab, in welchen man bei dem fhönften Klima Wi 


üppigſte Vegetation und bie eöftlichften Srüdhte wahrnimmt. 
"Die ſchoͤnſten Gegenden findet man in dem ſuͤdmeſtlichten 
und ſuͤdoͤſtlichen Theile Auch fehlt es nicht an romantı 
ſchen, pittoresken Anfichten und entzüdenden Kandfchuftk 


proſpekten, befonders in den Zhälern, die’ mir ben ſchoͤn⸗ 
ſten Blumen und aromatiſchen Pflanzen pranugen; m 
Spaniſcher lieder, Jasmin, kaukaſiſche Rofen u f. ©. 
wildwachlend bluͤhen und die Lufe mir ihren Wohlgerüͤchen 
erfüllen, Man trifft bier überhaupt paradieſiſche Gegen 


den, wo fi das Schauerlich-Erhabene, das Majehb 
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tiſch «Große, neben dem Sanften, Anmuthigen, in ſuͤßes 
Entzuͤcken Hinreißenden in buntem Gemiſche dem auf« 
merkſamen Auge: darſtellt! — O der Pinſel des Malers 


vermag ed nicht, dieſes herrliche Gemälde in ‘allen, feinen . 
Theilen gehörig auszumalen! — | 


Der Koaukafus *), der, wie bereits geſagt, dem 
Lande, das wir hier beſchreiben, den Namen gab, uͤber⸗ 
deckt beinahe daſſelbe ganz mit ſeinen Bweigen ,“ und iſt 
ein: ſehr merkwürdiges, Urgebirge. | 


Das Hauptgebirge flreicht mit wenig’ Abweichung von 
Dften nah Wellen, und fällt gegen bad Kaſpiſche ſo⸗ 
wohl, als befonderd. gegen das Schwarze Meer in 
eine Flaͤche ab. Es ift. überhaupt ſehr anſehnlich, und 
wechſelt auf beiden Seiten mit einem Thale ab, das ſich 
am Fuße deſſelben hinziehet, und auf welches ein Vorge⸗ 
birge folgt, das durch eine Thalflaͤche getrennt iſt, dutch 
welche der. Fluß Kur ins Kaſpiſche, und ber Tſchev⸗ 
nid ins Schwarze Meer kauft; worauf der Fuß des 
Araratſchen Vorgebirgs anſteigt. Das noͤrdliche Vor⸗ 
gebitge hingegen verflaͤcht ſich ͤſtlich über dem Fluſſe Te⸗ 
rek am Kaſpiſchen Meere, und weſtlich über dem 


Kuban, in dee Kumanifhen und Kubaniſchen 
Steppe. — 


"Das Hauptgebitge, ober vielmehr. der hohe Ruͤcen 
veſſelien ‚von. welchem das Gebirge, nad beiden Seiten 
‚ abfänt, befteht meift aus Schnee⸗ oder Eisaipen, die we⸗ 
gen ihrer Hoͤhe ſtellenwerſe, fbeſonders in einigen offenen 
Ktüften, ewigen Schnee und Eis behalten, meift- kahle 
KFelſen ohne Erbdede.und- folglich auch ohne Pflanzen und 
Bäume zeigen und zum Theile bis in die Wolken reihen, 
— Diefe Alpenkette heſteht aus granitiſcher Steinart und 
if etwa eine geogt. Dale breit, — | 


”) Borzägtig nad; Guͤlden ſtadt geſchildert. 
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- Die beiden Seiten des hohen Alpenruͤckens, die mi 
demſelben das Hauptgebirge bilden, haben von ©. in N. in 
Durchſchnitte wenigſtens 10 geoge, Meilen. Sie liegen 
unmittelbar am Haupträden, und die noͤrdliche Seite if 
merklich jäher und fleiler, als bie übliche, weil fie in 
ginee weit geringern Breite verflaͤcht. ‚ver vielmehr nu 
gegen ein Thal abfinkt. 

Das nördliche Hauptgebirge beſteht aus verſchiedenen 
Stufen oder Baͤnken von. verſchiedener Höhe und von vr 
ſchiedenen Gehirgsarten.: 

*. Der nädifte und hoͤchſte Gebirgoſtiich neben dem U 
penruͤcken beſt eht aus Schisfergebirge, und iſt im. Aeufer: 
Bis auf eine geringere, doch immer noch ſehr betraͤchtliq 
Hoͤhe, und weniger fleile  DBergwände, dem Alpenrüdı 
meiſt gleich. — Mit dieſem Schiefergebirge, das auf vi 
Quarz⸗ und andre Gänge enthält, liegt dad etwas niedriger 
Kalkgebirge parauel«⸗ſo auch auf der Füsfeire bes Haupt 
gebirged, - "oc: 

Der Kaukaſus und die abrien Beige und Bor 
gebirge chthalten mariherlei Mineralien (wovon bier um 
ten), infonderheit aber" auch, Steinoͤlquellen, Kochſalzquel 
len, brauſende Tholiquellen, ' Schwefel⸗, warme und andı 
Mineralquellen. 


| Im diefem Gebirge find noch zwei betähriee Engpäfl 
genannt bie Kouraſiſqche und’ die Kafpilfäe Pfort 


- Aus dieſem Gebiege ſtroͤmen auch mehrere: groͤßen 
und kleinere Flaͤſſe und ſehr viele Baͤche. herab, von mel 
chen jene theils in das Schwarne— theils in das Ka 
piſche Merr fallen. 


Die vorgigticflen Stäffe f ind; 


a) Don denen, welche in dag Schwarze Meer 
fallen, yon Norden nach Süden, 
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. nn) De Kuban Miypevin). ein Stiege au· 
ſtenfluß. — | 

2» ‚Det Mit, an An Heiner, j 

3) Der Rion oder Fachs Aland, ein stemti 
großer, Küftenflüß.- 2 
) In das aahiſa Meer faten, © von Norden 
nach Suͤden: 

4 Der T erst, auch «in großer Kuͤſteaſiuß 

5) Der Samut, der un mit. Derbent «6 er⸗ 
gießt. 
6) Der. Kur (Cyrus), ein imũch großer sluß⸗ der 
in Armenien entſpringt. | 


Gern von Belange giebt es hier nicht, — 
a AN . 
et \ _ 
._ .. 3. 
Naturprodurte. ” 0 





Aus dem, was bereits von der Matutbeſchaffenheit Bu 
Kaukaſiens hier gefagt worden ‘ ift, laͤßt fih auf die 
Mannihfaltigkeit und den Reichthum ber Produkte 

dieſes ſchoͤnen geſegneten Landes ſchließen. 


1) Von Minerali en. findet man Katkſtein, Ein J 


fer, Sandkein, ‚Granit, Spath, Quatz;⸗ Smmer, Stel, 
Alaunſchiefer, jaspisartiges Geftein, Kiefelfteine. und dere 
gleihen mehr; ferner Eifen, Kupfer, Blutſtein, Kupfers 
blau ,'Kupfergrün, Blei, Bleiglanz, Zinkölende, Vitriol, 
Katzengold, Trapp, Selenit, Schwefetkies, grauen Thon, 
Kochfalz, Bitterfalg und andere Shasten, Steinkohlen 
uf. w. 


— 
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2) Bon Pflanzen veoduften haben wir indhu 
fondere zu bemerken: Getralde, nicht in ſehr großer Menge, 
vorzüglich aber Reiß und Dice, ferner Gemuͤſe, Kuͤrbiſſe, 
Arbuſen, Gofren, Saflor, Tabak, Flachs, wilder Hanfı 
Baumwolle. Krapp, Wein, allerlei Oft und, edle Suͤd⸗ 
fruͤchte, vorzuͤglich Mandel», Pfirſich⸗ Feigen⸗, Quit 
teni⸗, Aptikoſen⸗, Birnbaͤume mit Weibenblättern, Dat⸗ 
telpalmen, Bruſtbeerbaͤume, wilde und zahme Oelbaͤume/ 
Lorbeerbaͤume m. ſ. w. Nußbaͤume, Miſpelbaͤume u. |. 
dw. nebſt einer großen. Menge von allerjei Geſtraͤuchn 
und Staudengewaͤchſen *). — Auch findet man hier ungemeli 
ſchoͤne Waldbaͤume, z. B. Cedern, Copreffen. Saͤvenbaͤu⸗ 
al, othe Wachholderbaͤume] Buchen und Eichen übt 
decken die Abhaͤnge der Gebirge. — Der Raum erlau 
Peine weitere Aufzählung der’ vegetabiliſchen Produkte di 
ſes Landes; bei den einzelnen Theilen deſſelben werben mi 
wohl Gelegenheit finden, davon zu ſprechen. 
N 








9) Von Thieren findet man hier vorzüglich ef 
Pferde, Kamerle, Rindvieh, Schafe, zum Theile lang 
ſchwaͤnzige und Tepe feinwollige, auch zahmes Gefluͤgel 
In den Wäldern und Gebirgen giebt es allerlei Wi 

nd milde. Thiere, Speiſe-, Pelzwild ‚und reißende Znien 

.B. ‚Hafen, Hirſche, Steinbide, Argaͤlis, oder Stamp 
[afe, Schatals, Mölfe, Bären, Marder, Wiefet, Hu⸗ 
hieline ,\ Igel, Raubvägel und Febderwildbraͤt giebt es i 
Menge, befonber® yiele Safanen. Auch ſind die Fiſet 
haͤufig; ˖ von "Amphibien "giebt es mehrere Arten', und van 
Inſekten. find beſoiders de ‚Seibeniwärmer uns Bien 
gu’ dbemetten. ri. 


® — Ze. 
2 r ®. 1894 


*) Guͤlden rast "she ai an "mehreren Stellen feiner Reife 
ſchreibunß lateiniſcht Pflanzenverzeichniſſe einzelner Theib 
dieſes Lundes.““ 


J 
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Zur weiten Brrbollſt andigung diefes Produktenver⸗ 

zeichniſſes werden noch einzelne Notizen in ber, Beſqhrel⸗ 

bung der. eingee Laͤnder E folgen. no 
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Ginwohner überhaupf. 


x 


un — —— —⸗* 1 


x 


u Die Bewohnet von. Kaukaflen, oder die Kaut a⸗ 
fier, welche dieſen merkwürdigen Landftrich bewohnen, | 
mögen wohl in, Nüdlict, ihre, Baht feine ganze Million 
Menſchen betragen; fie beſtehen aus einer Menge ziemlich 
verſchieden er Voͤlkerfchäften, die jeboch ifi Lebensart und 
Sitten ’ Manches mie’ einahder gemein” haben. "Mas tie . 
Sprache betrifft, ſo werben hier mehrere, von einander zum 
Theilꝰ ziemlich verſchiebeneSptachen geſprochen.Man 
achte Aberhaupt- ſeben Hauptſorachen in gang Kautafien. 


7) Die Leofifäe € Borade. u. en 
“12) Die Tſcherkeſſiſche. ler 
33. Sfräfhe, WW n u Ay 


= 
v, 


Mr Die Tatariſche Sprache, weiche ade nahe mie eine 
‚ander ‚verwandt fepn follen. mit 


.6) Die Lesghiſche, welche ine —* der "ri 
Spar ſeyn ſoll, undd 
7) Die Geetgiſche Sprache, Metatuti— genannt. 
Demnach Run man bier in Allgͤmeinen fieben Haupls 
völfer in Kautafien' “Annehmen , naͤmlich die Abale 


fen, Tſchert ffen, DOffeten; Kiſten, Lesghler, 
Taſtaren und Georgien 


” I 


- 


% 
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Die Kaukaſier Überhaupt unterfcheiben fid von m, 


Harn Voͤlkern durch ihre fchöne, regelmäßige und dauechafı 
 Köorperbildung. Die Männer find groß, Hark, wohlgewanln, 


und von fhöner Gehhtsbildung. Die Reize der Tide 
Eefferinnen (Zirkaſſierinnen) und der Georgierinne 
find ja zum Sprüchworte geworden: aber nach dem Beritt 
neuerer Reiſenden gebürt den Lesghierinnen noch br 
Vorzug. — Was diefe Lörperlihe Schönheit betrifft, I 
machen jedoch die Mingrelier eime bedeutende Ausnd 
me unter den übrigen kaukaſiſchen Voͤlkerſchaften, inte 
fie nicht ſo, ſchoͤn gebitbet, nicht fo huͤbſch gebaut. nit 
fo’ ſtark und dauerhaft find, ohne Zweifel, weil fie i 
furnfiges und überhaupt feuchtes Land: bewohnen. Di 
fi ndet in diefem Lande auch Juden und andere Sremblin 


. In Rüdfiht. der: Lebensart und des Charakters, 


| ‚wie mc in manden andern Hinſichten, find in Kar 
'Eafien, die, Gebitobewohner und bie Bewohner des pis 


‚een: Landes und der Zhäler gar fehr. von ‚einander verihir 
benz „beibe., tresben . jedoch Ackerbau und Viebzucht, un 
unter ihnen’der ermfte, wie der Keiw ſte. Beinahe al 


Vier Jagd, Raub und Krieg; nur wenige find under 


Keiner ift ohne Waffen ; ſie haben nicht nur Boge 

und Pfeite, Schilde und Ranzen, Panzer und Helme, [0 
dern auch Feueigewehr und Pulver. — 
lb 


RB „NDer. Gebirgsbewohner tritt. „in "feinem atoben Zub 
Eleide, ohne Aermel, mit entblößter Biuſt einer Muͤtze ai 
dem Haupte, mit ſchlecht bedeckten "Beinen und Füße 


ots enter; wirbefädint "mit den Bequemlichkeiten der Eu 


ropaͤer, aber deſto bekannter mit din? Drede bed Freiheith 
ſinnes zund- der Senf; Her Gefundgeis, :Bie’dennen beinah 
Reine Krankheiten, . und ‚erreichen gemöhnlic ein hohes U 
ter, wenn fie nicht, ‚fänpfend im Feide fallen. Sie gen 
fen das Leben, weil. fie den. Tod nicht fürchten ; fie wer 
den nicht vom Difpotiemus geüsüt, 12 fennen fie d 


/ | 7 
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Lurus nicht. Nur der Thalbewohner iſt ſchwach und elend, 
weil Adel und Stammfuͤrſten au hier die ſchoͤnſten Ges 


genden durd, den Vorzug einer hoͤhrrn Geburt unter jocht 
und durch kLeibeigen ſchaft verdorben haben. 


Beinahe alle’ Kaufafitr mohnen in Dörfern, we⸗ 
mige in Städten; Erdhuͤtten und Haͤuſern von leichtem 
Sahwerke, die ohne große Mühe von einem Orte an den 
andern" verpflanzt " werden koͤnnen, bin und wieder aud) 
Zelte, find die gewöhnlichen Wohnungen der Kaukaſier. 


Die Grebirgsbewohner leben zum Theil auch in Höhlen, 


Mur die Thalbewohner in den Georgifhen Ländern 


und am Kafpifhen Meere leben ‚häufiger in Städten 
eingefhloflen. 


Tempel und Kirchen werben von ben Kautafi een 
durchgehends geehrt und heilig gehalten. Bei den Gebirgs⸗ 
bewohnen findet man Spuren bes Chriſtenthums, auch 
alte heiftlihe Bücher, Das Chriftenthum hatte fich naͤm⸗ 

lich in alten Beiten von Byzanz und. Georgien aus— 
aud über den Kaukaſus verbreitet; jest iſt die Mus 
bammedanifhe Meligion von der Sekte dr Sum 
niten meift an beffen Stelle getreten. Der Koran gilt 
aber wenig, weil der Kaukaſier nicht gemöhne ıft, ge» 
ſchriebenen Gefegen zu gehsrchen. Unter den Bebirgäbes 


roohnern foll es melde, geben, bie einen Naturdienft, und 


Geueropfer haben, und deren Priefker alte, für rein und 
heilig gehaltene Männer find. — In Georgien herrſchet 
die altgriechiſche hriſtliche Religion. 


Die Kaukaſier treiben neben dem Ackerbaue, auch 
befonders flarke Viehzucht, und Viehheerden machen ihren 
vorzuͤglichſten Reichthum ans. - Sie haben wenig Induſtrie, 
und benügen aus Nachlaͤſſigkeit und Unwiſſenheit die reis 
chen Schäge ibrer Gebirge nicht. Nur in wenigen ‚Gegenden 
findet man Handwerksleute. Die bedeutendfien Indus 
ſttiearbeiten find: Holz» und Eiftnarbeiten, wollene und 
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baumwollene Zeuche. — Gie begnügen ſich imit einen 
Felle, einem Filze einem Tuche, einem Vorrcathe von He 
nig, Roggen, Baumwolle oder Seide, um ſich Waffen, 
Schwerde, Feuergewehte u. dergl., auch Salz und Getrait 
einzutauſchen. —, Dee vorzüglichfte Handel ift ın den Han 
den . ber Armenter; die wichtigſten Ausfuhrartikel fin). 
Dferde, Schafe, Rind» und Buͤffelhaͤute, Wade u. dergl. | 


Gemuͤnztes Geld ift nur in den ſchon weiter in du 
Kultur vorgeruͤckten Thaͤletn, beſonders in ben Staͤdir 
in Umlauf. Die Gebirgäbemohner treiben nur Tauſchhandel 


Künfte und Wiffenfhaften muß man unter ben fur 
kaſtichen Voͤlkerſchaften nicht fuchen; nur Spuren tavır 
findet man in einigen ber. fhon Bultivirteren "Gegentu 
Die vebitderften ale Kaukafier ſind die Tſcherkeſſi 
fhen Bitoer,. an wetdhen die alte arabifche, oder aͤgh 
tiſae Erpiehung.. noch zu erkennen iſt, und die vornehmen 
Georgier, welche noch einen Schatten von Piteraru 
doch beinahe. nur allein theologifcher ‚Haben, und dieſe be 
ſchraͤnkt ſich jegt.nur auf eine Zahl von 13, von georgifän 
@richrtem gefchriäbenen Büchern. — Schulen giebt: e6 mu 
in -ferr weniger Gegenden. — Die :meiften Voͤlker du 
Kaukaſus find Barbaren, ben alten Zeutfden 
(den Schilderungen eines Tacitus zu Folge) gleich. Au 
dieſen Voͤtkerſchaften werden auch die meiften Memo 
Lite (Mamelufen) genommen, die-in Aegppten el 
ale Eklaven erſcheinenz dann als Militär: Kommandantıı 
und. ale tyrannifche. Herrfcher auftreten. 





Die zu Kaukaſten gehörigen. größeren und Fleine 
ten Linder beſtehen aus einer Menge -verfchiedenartiuet, 
zum Xheile ſehr kleiner Staaten, Herrſchaften und Gr 
biete, meift Khandte genannt, zum XTheile auch auf 
einzelner unabbängiarn. Ortfchaften und Bezirken, die zw 
weiten, durch ein gemeinfchaftliches Band mit einander ver 
bunden, kleine Stantavereine bilden. Manche Hexrſchaftet 
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find fo klein, daß ſie kaum eine „Anzahl. Häufer in fih 
fhliegen. Die Fürften und Megenten führen den Titel 
Khan oder, dei, und find theils ſouveraͤn, theils ſehr be⸗ 
ſchraͤnkt, fo, daß fi fie fogar von dem Volke abgeſetzt werden 
koͤnnen. Viele haben ‚gar keine Abgaben und Steuüern 
von ihren Unterthanen zu erheben, fonderh müffen von 
"ihren eigenen Einkünften und dem Raube leben. Andre 
haben den vierten oder zehnten Theil des jährlichen! Ertrags 
"bes Landes, auch von einzelnen Familien ein. oder ein 
Paar Stuͤcke Vieh, ala jährlihe Steuer. — In den ma 
fien Gegenden, wo ber Abel herrfcht, find die Landleute 
leibeigen. — Der Kaifer von Rußland behauptet num 
eine gewiffe Oberherrfchaft uͤber beinahe ganz Kaufafien, 
Mir werden jeboch bei des hier folgenden Befchreibung bee 
einzelnen Länder finden, daß zwifchen denfeiben hierin non 
große unterſchiede Statt finden, — 


3. . 





5· 
Eopograph io 
Kurze Beſchreibung der einzelnen kaͤnder, Voͤlker und bemer⸗ 
kens wertheſten Ortſchaften in Kaukaſien. 


o⸗ 
— 02 


Da Kaukaſien in ſo außerordentlich viele, zum 
Theile ſehr kleine Herrſchaften und Länder gerſtuͤckelt 
ift, von welchen manche fo hoͤchſt unbedeutend find, "daß 
fie bier , unferm Plane gemäß, gar- Feine Erwähnung vers 
dienen 5; fo bat man bier eine. Eintheilung nah ben 
größeren Landfirihen und nad ben Hauptpölferfchaften 
angenommen, bie fhon von anderen Geograpfen mit Bei⸗ 
falle befolgt worben, weil fie wirtlich die. engemeſſen 


fte if, 
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Dieſer zu Folge begreift Kaukaflen nachſtehern 
Staaten und Landſchaften: 
| 1. Tfcherkaſſien (Eirtaffien' im weitern Dr 
ſtande.) | " u _— . ’ . | ” .f 
Unter dem uneigentlichen. Namen Z fh erkaſſin 
‚(ins eigentlichen Sinne begreift diefer Name einen Keine 
Landſtrich) verſteht man die Tſcherkeſfiſchen Laͤnde 
Aberhaupt, nämlich die Kabarda oder große und klei 
me Kabardei, nebſt einigen kleineren Laͤndern und Ib 
Hafien, | I er ; en . 
1, Die Kaba rda oder Kübarbei liege om nal 
weſtlichen Buße des Kaukaſus, wird durch die di 
Malt und Terdek von dem eigentlichen Rußlande 
trennt, graͤnzt gegen Weſten an das Land der Kubı 
{chen Tataren, gegen Dfen und Süden an die Geht 
verfchiedener Kaukaſiſcher Stämme, die den Kabardan 
nern, d. h. den Tſchexkeſſen in ber Kabarl 
zinsbar find. E 
Die Fluͤſſe Argudan und Terek zum Xheile, fit 
nen die Kabarda In zwei Hauptıheite, nämlich in 
1) Die ‚große. Kabatda, Sheflher Theil oſtwaͤn 
vom Fluſſe Malt zwiſchen dem Gebngt· win bernd Nie 
fluffe Bakſan Tiegt a iſt das vormalige Suuptiand u 
eigentlichen, aus Taurjen eingewanderten Kabarbint 
.. 2) Die kleine, Kabarda (pder Aghlo⸗ Kahıl 
fiegt an. dem Batfanifhen Gebirge und am Zeril 
Sie iſt daß eigentliche alte. Land ber Iſcherke ffen ou 
Aſcherkaſſier, die es ſelbſt Adige nennen. | 
+. Diefe Länder beſtehen anf:einer- Menge Beingr, M 
:Fheit freier, in Verbindung mit einander ſtehender St 
gen, jum. Xheit fürftliher und adelichex Herrſchaften. 


(mehr oder weniger unter Ruſſiſcher Oberherrſchaft. 
Staͤdte giebt es hier nicht. 
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Die Tſcherkeffen, die man jetzt / auch überhaupt; 
Kabardiner nennt, :theilen ſich in\ zwei Hauptklaffen,:- 
nämlich. in. die Kubanſchen Tſcherkeſſen, und in 
die Kabardinifhen. Dſcherke ſen. J nn 

1) Die Subanfgen Ticherkeffen wohnen in der 
Landſchaft Kuban, daher ihr Name, wo ſie mehrere Di⸗ 
ſtrikte einnehmen, und. von ‚bet, Fiſcherei, Jagd, etwas. 
Tauſchhandel und vom Raube leben, Sie find ein fehr: 
rohes Volt; jd vor einigen ' Jahrhunderten waren ſie noch 


beinahe voͤllige Wilde, und auch jetzt noch fiid Reibeiges, . 


ne, Edelleute und Kürften, aus weichen die Volterſcheft 
heſteht, in gleichem Grade ungeſittet und ungebildet. — 
Sie find weder Muhammedaner noch Chriſten, doch 
finden ſich Spuren von beiden Religionen bei ihnen. — 
Die geſittetſten unter ben Kubanſchen Tſqherkef— 
fen. ſind die Temirgoj, die reih und reinli find, 
mehr als 2000 wehrhafte Männer ins Felv fielen koͤn⸗ 
nen, und einen Stamm bilden, zu welchem mehr als 4d' 
wohlbefeſtigte Doͤrfer gehören, — Ihre Wohnungen ſind 
Hätten, die aus dicken, kreuzweiſe gegen einander geftelle 
ten, Stangen aufgerihtet find, deren untere Zwiſchenraͤu⸗ 


me ausgefuͤllt, die oberen mit Dorngeſtraͤuchen belegt 


werden. 


Die Behlen Biden ebenfats ein? wohttshde" 


Reinlickkeit liebende Horde: — Die Muh of ch trei⸗ 
ben ziemlich ſtarken Ackerbau und Viehzucht, wobei‘ bee 
wohlbewaͤſſerte Boden fie beguͤnſtigt. — Weſtwaͤrts wohs 
nen die Pſcheduch, welche ſich vom Ackerbau, der Vieh, 
zucht, dem Handel und dem Raube naͤhren. — Die dat‘ 
tütei ſtehen unter Tuͤrkiſcher Obethetrſchaft. — Die 


Schani oder Sani, arme Teufel von Raͤubern, Die inte” 


mer einen Theil ihren geraubten Beute ihrem Sürften abs 


geben möffen. — Die Schagaki, unter der Tuͤrkiſchen 


N. vandet⸗ a, Vöoltertunde. Aſien. IB Ög 
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Seſtung Anape, ihr Fuͤrſt war fonft‘ ziemlich mati 
nd hielt Schiffe auf dem Schwarzen Meere. 


3) Die Kabardiniſchen Tfherteffen, au 
Kabardiner genannt, mwethe ſchon weit Eultivirter find, 
als die vorbefchriebenen, bemohnen, wie bereit8 gefagt, die 
fruchtbare Kabardei. Gie halten ſich nicht nur ſelbft Für 
Abkoͤmmlinge der Araber, fondern haben auch die aͤcht⸗ 
arabifchen Gebräuche ber Blutrache, der Gaſtfreiheit und | 
ber Genealogie bei ihren Fürften und Pferden. 


Dieſe Kabarbiner zeichnen fih vor allen ande 
 Rautafiern duch Schoͤnheit und Anfland aus. Die 
Männer find groß, robuſt, yon muskuloͤſem, und babi 
ſchlankem Körperbaue, um die Hüfte ſchmaͤchtig und mi 
Beinen Süßen 5 aber ſtark in ber Sauft und im Saͤbel. 
Die Weibsperfonen werben wegen ihrer feinen ‚und eigens 
den Bildung geruͤhmt. Ihre Hauptvorzuͤge ſind: eine 
weiße Haut, ein- dunkelbraunes ober ſchwarzes Haar, ti 
gelmäßige Geſichtszuͤge, eine ſchmale Form bei voller Brufl 
and eine Reinlichkeit, bie ihre Schönheit noch um Vieles 
erhoͤhet. — Das Geſicht ſchminken bloß die Buhlerinnen, 
ehtbare Srauenfimmer färben ſich bloß bie Nägel. Um 
ihnen eine ſchmaͤchtige Taille zu erhalten, wie die Tſcher⸗ 
keſſen fie lieben, werden bie Mädchen nur mit wenigen 
und leiten Speifen genährt. Sie tragen Schnürgürtil 
vor ber Bruſt bis auf die Hüfte und, wenn fie ausge 
hen. welches jedoch felten gefchieht, Handſchuhe, um bi 
Hände zu [donen, und Stelzenſchuhe, d. h. Soden ode 
Schuhe, an welche unten eine Art ganz kleiner Schemel⸗ 
Ken oder Hütfhen, von einigen Bol hoch befeſtiget find, 
um die Spden aud) bei garfligem Wetter rein zu erhalten. 

Jeder, der nicht Leibeigner if, iſt Edelmann ober: 
Für, und ein fother, ber ſich beinahe immer. nur zu 
Pferde zeiat, geht nie ohne Dolh und Piftolen, felten 
‚ohne Bogen und Köcher aus; Kopf und Wruf find mit 
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Helm und Panzer. betett, und den Leib. ie der. es 
belgurt ein, Ä J J 


Die Beſchaͤftigung dieſer edefn Kabardiner belteht 
nad alter Sitte bloß in Jagd, Raub. ‚und Krieg. Alles. 
was der edle Kabardiner ſi ſich durch⸗ ſeinen Saͤbel ee 
wirbt, wird für eine ehrenvolle und rechtmaͤßige Beu⸗ 
te. gehalten. Jede benachbarte Voͤlkerſchaft, ber ſie om 
Macht uͤberlegen ſind, muß ihnen ‚eine Abgabe von Scha⸗ 
gen, Kupfergeſchirten a. dergl. entrichten, - oder einen ana 
dern Tribut zollen. — Der. ſtreitbaren Edellente, ‚zähle 
man in her Kabarbei ungefaͤhr 1500 unp.. ber wehta 
haften Leibeigenen AT 10,000, _ Wenn diefe nun. mig 
den. Kubanfchen Tqerkeſfen vereinigt, eine militä« 
riſche Untern ehmung gegen einen benachbarten Staat ung 
texnaͤhmen, ſe wuͤrden ſie, vermoͤge ihres kriegeriſchen 


Eharakters und ihrer angebornen Zapfceteit, ‚große De 


benchater verrichten, und fid weit umher oefähetich ma⸗ 
dien, Aber er’ fehlt ihnen dazu An Einigkeit; denn die 
Seberbinifgen Fuͤrrſten bekriegen ſich Yieber einan⸗ 

der ſelbſt, und unterwerfen: ſich dann einem ' maͤchtigern 
Obern, wie jest Rußland, doch nur in ſo weit, ale 
die Noth ſie dazu treibt. — | .\ 


Die gemeinen Kabarbiner, b. h. die keibeigenen 
oder Bauern, beſchaͤftigen ſich hauptfaͤchlich mit der ‚Biche 
zucht, neben biefer ‘aber auch mit dem Ackerbaue. Sig 
find Nomaden, leben aber nicht unter Zelten, ſondern 


Bauen ſich an bequemen Stellen Letzmhuͤtten von leichtem 
FZachwerke, die; fie ohne Muͤhe wieber abbrechen koͤnnen 


— Die Haͤuſer der Edelleute ober ſogenannten Fürfter 
fliehen jſolirt. Die gemeinen: Leute ſchlagen ihre Hütten 
Dicht neben einander in einem Kreife herum auf. — Mayf 
findet auch Wirthshaͤuſer in den Kabardiniſchen Dörfern, 
bie fih durch ihre Reinlichkeit empfehlen. — Verändern, bie 
Kabardines die Stellt ihres Ben fo nehmen. w 
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Mies mit fh, was Be nur foxtbeingen koͤnnen. Dit 
Uebrige verbrennen fie, \ 


“Die Kabarbiner, "deren „Bauptbeftärtigung, mie 
geſagt, die Viehzucht iſt, haben im Hroßer Menge gute 
Pferde, ſchoͤnes Rindbieth, feinwollige Schafe, und fehr 
Viele Ziegen. — "Auf die Pferdegucht wird beſonders von 
ben Edelleuten viele Sorge verwandt; auch zeichnen Shin 
heit, Stärke, Dauerhaftigkeit, und was: am meiften gi 
ſchaͤtzt wird, Schnelligkeit im Laufe pie Ticherkeffiſchen 
Pferde⸗aus. — Jeder Ebelmann vövber Fuͤrſt hat ein eige⸗ 
nes Abzeichen, das den "Füllen ſetner even Rüffe auf die 
Hüfte gebrannt wird. Jeber, der es wagt, diefes Zeichm 
fu entweihen, und einem gemeinen Pferde aufgudrüden 
wird mit dem Tode beſträft. — Die Ofen werden jun 
Üderbau gebraucht; auch vor gweiräberige Karren zu Fahr— 
ten; auf dem Gebirge gefpannt. ' 


I Du Adırbau, dem nur die Beibeigenen eben fo wie 
hie,. Viehzucht beforgen, wird mil geringer Einſicht und 
eben ſo wenisnm Fleiße »getrieben. Die Pfluͤge ſind ſo 
geoß und. plump, daß mon, 6. bi6 8. Dohſen. vor, jeden 
ſpannen muß. Man baut auch Hirfe, aus, welchem mit 
‘Honig ein, berauſchendes Getraͤnke bereitet wird, und Mais; 
ferner‘ Melonen, "Kürbiffe und viele’ treffliche Gartenge— 
waͤchſe. Der von ben Weibern zu wien, ‚benägte Han 
wachſt wild. ’ 


; Rufe Gelder wird. in Bm. arRogem,. auch if 
bie Bienenzucht ſehr anſehnlich; man: macht aus bem Ho: 
nige , außer. dem bereits gedachten »Hirſetranke, auch feht 
Rarken Meth, und das Woche wird bie: nach Anrachan 
verfuͤhrtt c·. 


| Die unterthanen ſub Beibeigene b der Fuͤrſten, ednnea 
aber von. diefen nicht verkauft werden. Sie müffen alle 
Urbeiten für ihre Herren Hersichten, — Die Edelleute find 


a. on — —⸗ — 


Kaubaſien. = ‚429 


die -Unterbeamsen ber Sürften, fie baltım das Volk in Oeb⸗ 
nung, und ziehen mit, dem Oberherren, beflen Vaſallen 
fie find, auf Krieg und Raub aus. — Der Fürſt haͤlt 
offene Tafel, wozu ihm die Untershanen beiſteuern, deren 
Zuneigung er fib dann wieder auf der andern Seite durch 
Sreigebigkeit zu euwerben fucht; bie er auch wohl in den 
Adelſtand erhebt, wann fie fih ähm beſonders sefͤun 
machen. 

Die Tſcherkeſ ſen ſehen bei ihren Heurathen haupi· 
ſachlich auf Geburt und Reichthum. Sie haben ſonder⸗ 
bare Gebraͤuche bei ihrem Eheſtande. 8. B. zwei Neuver⸗ 
heurathete beſuchen einander ſo lange nur heimlich und der 
junge Ehemann darf ſich nur zu feiner Ehefrau ſchleichen, 
und durchs Fenſter zu ihe bineinfteigen, bis fie ein Kind 


gebaͤrt; ſodann erft giebt der Vater der Tochter ihre Mit» 


gabe, nimmt ihr bie Mätcdenmüge ab, und. wirft ihr den 
Weiberſchleier um. 


Zu Tſcherkaffien gehoͤret dann ou: 


1) Amkhafien’s (Abchaſeti), norböfticer Thel 

— (der weſtliche Theil iſt Tückifh) — welche Landſchaft 
zwiſchen Efherkoffien und Georgien am Shwar 
zen Meere liegt. — Der Tſcherkeſſiſche Antheil enehätt | 
etwa 7,000 Familien. 
‚ Die Einwohner. biefed Landes, bie man. Awhafen, | 
‚an. Abaffen nennt, geben ſich felbft den Namen Abos 
nen oder Absſsne. Sie find ein fchönes, ſtinkes, abge⸗ 
Hörtetes Bolt, das ſich befonders duch feine Kopftildung 
und eigene National» Phpfiognomie ſehr auszeichnet. Es 
ift ein’ halbwildes Volk, ˖ das von den’ Tſcherkeſſen 
hart gebruͤckt wird, und daher ſich zum Theit in die Ge 
birge geflüchtet bat. ,, Fest iſt es ſehr geſchwaͤcht. Diefe 
Adaffen haben in Ruͤckſicht der Sprache und Sitken 
wiele Aehnlichkeit mit den Tſcherkeſſen, nur find fie. 
weher, dabei ſchlau, betruͤgetiſch und zanbfüdtig — Der 
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Ackerbau iſt ſehr bei ihnen vernachlaͤſſigt, doch pflanzen fir 


‚ etwas Hirſe, Weizen und Gerſte; lieber treiben fie Jagd 


und Raͤuberei; fie rauben auch Menſchen, unf fie ats Skin 
ven zu verkaufen. Sie ziehen. auch Schweine auf. Die, 
Meiber befhäftigen fich hauptſaͤchlich mit Spinnen, Baum 
mwolen » Arbeiten und mit ihrer Hauswirthſchaft. — Die 


Wohnungen find Hätten von leichtem Fachwoerke mit Wins 


ben von Baumzmeigen geflodhten, ‘bie meiſt in den Mil 
dern umher zerſtreut find. * 


Die Waaren, welche ‚aus biefem Lande ausgefihtt 


werben, find: Tuch⸗ und Filzmäntel, Fuchs⸗ und Dar 


derpelze, Honig, Wachs und Buchsbaumholz. Dagezen 
‘erhalten die Abaffen vorzüglich durh die Armenier 


allerlei kurze Kraͤmerwaaren, Saftan, Juftenleder, Lei 
wand und’andre Zeuche. Die Türken bringen haun 


ſaͤchtich Salz hieher, und holen Buchsbaumhol; dafuͤr ab. 


Bei dieſen Abaſſen findet man noch einige Spu— 
ren von Chriſtenthum. Ein größer. Theit ſind aber Mu 





hammedaner. | 


Diefes Volk hat’ gar. feine Fuͤrſten, aber ſeit fi 


verarmt find, ſtehen fie nicht. mehr in Anſehen. — Die 
‚Megierung der einzelnen Bezirke. wird. pen Aelteſten ger 


führt, — 
Das ganze. Land Awchafien ober Abafa wird Ir 
zwei Theile, nämlich. in- die große umd im. die e Heim 


-Abafa abgetheilt. 
u a) Die große Abaſa liegt am Meere und it ein 


ſqhoͤnes/ fruchtbares Land, meiſt unter Tuͤrkiſcher Herrſchaft 
Hier wohnen hauptfächlich folgende beei Stämme: 


(a) Die Natuchaſchen, bes mädtigfte biefer 
Stämme, aber eben fo arm Als. bie anderen, mit melden 


“er fich Immer herum fehlägt. : Diefe rohen Halbwilden leben 


fehr einfach und zum Theil⸗ ſchlecht, Haben ur wenig Acker⸗ 


ee 
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bau, doch bauen fie etwas Roggen, und treiben Schwein⸗ 


zucht. — In ihrem Gebiete, das nie weit vom Meere 


entfernt iſt, giebt es Naphthaquellen. 


(b) Die Beſchil bai, die in einer waldigen, un⸗ 


zugänglichen Gegend, nicht weit von der Eleinen Abafa 
wohnhaft find, find arm, aber teogige und räuberifche 
Barbaten. SIE treiben auch Bienenzuct, ‚Der Honig 
Den fie gewinnen, fol beraufchen, 

(c) Die Schapſich, welche weiter gegen, Werften 
soohnen, find eben fo arm und roh, als bie vorgenann⸗ 
en, aber noch größere Räuber, 

- b) Die kleine Abaſa liegt im Innern, in eine 
wilden Gebirgsgegend, nahe bei bem Urfpeunge des Fluſ⸗ 
fe Kuban, deren Einwohner fih AltisKeffet (db. $. 
bie ſechs Stämme) nennen, und aus etwa 2000 rmfee 
Jigen Familien beſtehen. 

2) Das Gebiet der Baſianer, die nach ihren Ael⸗ 
teſten ſo benannt werden, liegt in dem hohen, wuͤſten 
Shneealpengebirge, wohin die Tſcherkeſſ en ſie aus der 


Kabardei, die vor Zeiten ihr Vateriand war, vertrieben, 


und fie ſich großen Theils zinsbar gemacht haben. Dieſe 
Baſianer ſind aus einem Gemiſche von Voͤlkerſchaften, 
zum Theile tatariſcher Abkunft, entſtanden. Sie theilen ſich 
in die drei Stämme der Tſchechen oder Schichen, ber 


Ballaren und der Karatſchaj. — Dieles Volk treibt 


⸗ 


ziemlich ſtarke Viehzucht, beſonders zahlreich find die Schafe 


und Ziegen; man findet hier auch ſchoͤne Maulthiere. De 


Ackerbau wird ziemlich fleißig betrieben, Man baut vor⸗ 


zuͤglich vielen Roggen, Hirfe und Hafer. . Die Bienen⸗ 


zucht iſt ſtark. Diefe Baſianer drechen auch Bleierz in 


ihrem Gebirge, bereiten Salpeter und Pulver, und trei⸗ 
ben ziemlichen Handel mit grobem Tuche, Filz, Roggen, 
Fuchs- und Marderpeljen, Slintentugeln, Schwefel und 


\ 


Schießpulver, wogegen fie alle ihre Beduͤrfniſſe eintauſchen. 


J 
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3) Das Gebiet der Karahulaken (anch Arfan 
genannt) ein hocgelegenes Gebirgslaͤndchen im bödfia 
Kaukaſus, am Flüschen Karabulak (d: h. ſchwair 
Quelle), daher dee Name der Einwohner, oflmärts von 
„bem- Lande der Kiften. Die Einwohner, vermyehlid 
- ein Ueberreſt von den alten Alanen, fprechen einen Diü 
lekt der Kiſtiſchen Spsade, find. vohe Nomaden , werde 
nicht von Fuͤrſten, fondern von den Aelteſten regiert, un) 
koͤnnen etwa taufend Mann Bemwaffnete ins Feld film. 


.. ‚Boko, Dorf von etwa 40 ‚Somiten am FSluͤßchn 
Schemilgor. 


4) Das Land oder Gebiet ber Ingufſchen oh 
Galgar, eines Zweige der Kiften, liegt an dem U 
ſprunge des Fluſſes Sundſcha, weſtwaͤrts von bem eigen 
lichen Lande der Kiften. Die Inguſchen, fehr gu 
artige, ehrliche, Sreibeitliebende ‚und 'tapfere Leute, di 
eine ſehr charaktexiſtiſche Geſichtsbildung und eine ungemein 
harte und rauhe Ausſprache in ihrer Mundart haben 
Sie treiben Viehzucht und Aderbau mit vielem. Fleiß 
. and Lieben ein filled, ruhiges Landleben; in ihrem nid! 
ſehr ergiebigen Ländchen iſt eine Salzquelle, die ihnen mehr 
einteägt, als ihe Ackerbau und Viehzucht. Sie geben au; 
die Jagd, und wenn es nöthig, aud in den Krieg. Ihr 
Waffen find: Hölperne mit Leder überzogene Schilde, di 
mit Eifen’ befchlagen find, und ein Eurzer Enotiger Spid 
anf welchen fie, wenn fie -abfeuern wollen, ihre Kugelbuͤch 
fon legen. — Sie koͤnnen bis 5000 flreitbare Mann im 
Feld fielen. — Sie haben Leinen Abel und keine Kürften 
fondern werben von Xelteften regiert. — Die Inguſchen 
find vor Zeiten Chriflen geweien, wie mehrere ihrer .nod 
vorbandenen Sitten beweifen, 3. B. bie Erfenntuiß. eine 
. einzigen Gottes, bie Sonntagsfeier u. ſ. w. Auch il 


woch eine alte cheifkliche Kirche vorhanden, weiche bie Im 


guſchen, fo tie die bazin verwahrten lateiniſchen Kin 
) E 
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chenbuͤcher gar. fehr verehren; ob ſie gleich nachher Muham⸗ 
medaner wurden, jetzt aber bloße Deiſten ſind. — a 

Anm. Zu den Zins⸗ ober gewiffer Maßen unterthänigen 
ober verkünbeten Sändern der Tſcherkeſſen oder Kabar di⸗ 
ner werben aud) einige einzelne Striche von ben Ländern ber 
Difeten, Kiften, Trudmenen, Noggjer und Leöghier 
gerechnet; worüber ed uns aber an genauen Rachrichten fehlt. ' 


2. Das Land der Dffeten (Dffetien, oder Jro⸗ 
ftan, auch Kuſcha genannt) nimmt einen Theil des 
hohen Schneegebirgs des Kaukaſus ein, und erſtreckt ſich 
von den Quellen des Terek bis zu den noͤrdlichen Fluͤſ⸗ 
ſen des Kur. — Dieſes Land ſteht großen Theils unter 
der Oberherrſchaft von Rußland, welchem es wegen der 
Verbindung mit Georgien ſehr wichtig wird, weswe⸗ 
gen es auch den wichtigſten Gebirgspaß beſest hält, 


Die Bewohner dieſes Landes heißen bei den Geor⸗ 
giern und Ruſſen, welches such der gewoͤhnlichſte Nas 
me if, Oſſeten; bie Tſcherkeſſen und Tataren 
nennen fie Rufe (d. H. Knochen); fie felbft aber nen« 
sen fih: Jronen und ihr Land Jroniſtan. Gie fpre 
am eine Sprache, welche viele Aehnlichkeit mit ber. ige 
wiſchen, Teutſchen und beſonders mit der Perſiſchen Spra⸗ 
che haben ſoll, und ſind vermuthlich Abkoͤmmlinqe der alter 
Uzen oder Polowzen, die im neunten Suhrhunderte 
am Kafpifhen Meere wohnten. 


Die PX, feten ſind kleine, aber. gut gebaute, rein⸗ 
liche Beute, bie mit ihren lichtbraunen Haaren, wit ihrem 
roͤthlichen Warte und in ihrer ganzen Kleidung den Nord⸗ 
eufüfhen Bauern gleichen. Sie find dauerhaft gebaut, 
und Einnen viel ertragen, dabei tapfer und kuͤhn; man 
wirft ihnen aber auch (vermuthlich nicht gang mit Mecht) 
Mobpeit, Unwiffenbeit, Falſchheit. Dinterlift und Raub⸗ 
ſucht nor, — Ihre Lebensart und Gitten find ſehr ein- 
fach. Beruͤhrung der Bruſt iſt ihre Umarmung, Zeichen 
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ihres Wohlwollens und der Ausſoͤhnung. — Gaſtfreund 
ſchaft und Blutrache iſt bei ihnen. üblich. — Statt de 
Buchſtabenſchrift bedienen fie fi dee Kerben, bie fie ir 
dazu beſtimmte Gtöde ſchneiden. — Die Dffeten im 
zum Theile Nomaden, die in Häufern ober vielmehr Hüt 
ten von leichtem Fachwerke wohnen, welche man mit w 
nig Mühe von einer Stelle zur andern verfegen kann, 

Sie treiben auch ſtarke Jaud. 1 


Die Dffeten find theild den Ruſſen, theild du 
Tſcherkeſſen unterworfen, theils frei unter ihren tig 
nen, nicht fouveränen Fuͤrſten (Murfen), mit einem oh 
mädjtigen Adel, die unter einem gemeinfchaftlichen hen 
haupte, Khan genannt, ſtehen, der in bem ‚Dorfe at 
med ober Tſcim wohnt. 


In dem Ruſſiſchen Antheile auf der oͤſtlichen Grin 
iſt bie kleine, unzugängliche und unuͤberwindliche Fellenfe 
ſtung Dariel an einem Engpaſſe, den ſie ganz beſtreit 


Die unabhaͤngigen Gebiete der Sf feten find: 


3) Tagata der Tagaur, am Kifitfluffe, d 
im den Terek faͤllt, und vermöge feines Namens (Bolt 
fluß) ben ehemaligen Mineral; Reichthum dieſer Gegen 
andeutet. 


2) Der Bezirk Dugor oder Dur-Dügor (weni; 
ſtens großen Theils) im Norden des Landes, am Fur 
Dugor. — Hier wohnen die Dugoren, ein Hau 
flamm dee Öffeten, melde noch ben Gebrauch ber Thie 
opfer haben, indem fie die Knochen dem Altare darbrin 
gen, das. Fleifh aber feibft verzehren. Dieſe Dugoce 
find zum Theile unabhängig; ein heil aber ſteht unt 
der Hertſchaft eines, im Gebirge wohnenden Rittergelchlecht 
der Badillen oder Badilleten, die keine Offetei 
find, und durch einen kleinen Fluß von bem Büren n 
Natiguren getrennt werden, | 


W* 


— 
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Die Bond enthält‘ 46: Dice, unter welchen 


Kabilek, der Hauptort am gluͤhchen Leſten. 

Anm. Die Sſcherkeſſeten, bie am uUrſprunge de® 
ienpfluffes wohnen, ein Bweig ber Dugoren, und ein 
zutartiges, frledliches VBoͤlkchen find, haben ihre eigene, noch nicht 
hinreichend befannte Religion. Sie holten heilige Haine, die 
nad der Zahl der Familien in befonderg Plaͤtze vertheilt find. — 
Alljaͤhrlich halten, dieſe guten. Leutchen ein achttägiges, dem Juͤ⸗ 
diſchen Lauberhüttenfefte ähntiches Feſt, während deffen fie alle 
Trembe unb Borüberziegende nötigen, ihre Säfte zu feyn. ' 

4) Dad Gebiet Domfars, an der Graͤnze des vor⸗ 
genannten Gebietes; liegt an dem. Urupftuffe Die 
Bersohner beffelben haben’ eine renublikaniſche Verfaffung 
and find tapfere, Eriegerifche Leute, die. mit den Dugos 
‘ren beinahe in beftändiger Fehde leben, — Bu ihrem ale 
ten Aberglauben gehoͤren noch die blutigen Opfer, die fie 
in einer dem Heil. Nikolaus, unter. der Geſtalt eines 
Adlers, geweihten Hoͤhle bringen, welche die Rauboögel 
auch nicht ermangeln abzuholen. 

4) Das Gebiet Bapilı. an mehreren einen Fluͤſſen 
im Gebirge , vermuthlich das Laͤndchen des oben angefuͤhr⸗ 
ten gleichnamigen Kittergeſchlechts. Die ſtillen, friedlie⸗ 
benten Einwohner leben in mehreren Dörfern, bauen den 
‚beften Tabak in. Kaukaſi ien, und jahrigicen Meſſer. Saͤ⸗ 
bel, Slinten , u f. w. 


3. Kiftien der. Rifetien, ober das Land. der Ki⸗ 
ſten, ein Gebirgsland , liegt norböftlich von. dem Lande 
der’ Hifeten, am Fluſſe Sundſcha, und ſteht theils 
unter Ruſſiſcher Oberherrſchaft, theils iſt es, doch ge⸗ 
hoͤren dahin 2nuteinige: Stuͤmme,? den Tſcherkeſſen 
zinsbat, athezls hat, es ſeine eigenen, meiſt unabhaͤngigen 
Fuͤrſten und Edelleute, die gewöhnlich mit einander, ing 
Steeite, leben. Mehrere Stämme erkennen keine Fürften 
und kanen Adet, : fonrbern bloß Aelteſte oder Sbehaupter 
bie Angefchenfien- jches Stammet. 


in 
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Die Hiſten (KIEL oh Kiffinien, wie fr m 
den Georgiern genannt werden, und welches jetzt da 
geödontiäfe Name it), welche von ben Tataren au 

it dem Namen Mezdſcherzen belegt werden, nenm 
Sich ſelbſt Ramur ober Berghewohner. — Ihre Sprak 
aſt von allen kaukafiſchen Dialekten verſchieden. — Dil 
Kifien find anſehnliche, große, mohlaemachlene, flaıl 
Freiheit liebende, tapfere, und immer bewaffnete, au 
chlaue und unternehmende "Leute; fie Leben ‚von Ada 
und Viehzucht, ‚befonders aber auch vom Rande. Sie mil 
hen in Beinen Dörfern von etwa 20 Hütten oder Häuint 
uͤnd dieſe Doͤrfchen ſind nicht weit von einander entfern 
In den meiſten finder man einen ſteinernen Thum, 1 
weichen fi ſich bei einem feindlichen Anfalle Weiber und Kin, 





fluͤhten die fodarn von den Männern vom oberen St 


iwerke herab vertdeiblat werden. — In ihren Sitten ul 
Gebraͤuchen ſind fie noch ſehr roh; fie koͤnnen weder Irlı 
noch fſchreiben, und haben auch keine Schulen; 3 daher fi 
fie ſehr unwiſſend; doc) findet man noch Spuren v 
Chriſtenthum unter ihnen, z B. fie glauben nuran | 
ten Gott, den fie Dakla nennen; fie feieen den Som 
tag; Halten Falten nf. w. Sie verebren als ben Rep 
fentahten, oder das Ebenbild der “Gottheit einen altı 
frommen Einfiedler, wetcher Zani⸗Stag, (d. h. reim 
rent) genannt wird, und zugleich Opferprieſter ifl. 


Einßelne Stämme der‘ Kiſten find: 


| (a) Die 3 nguf hen, ber Hauntſiamm, von ml 
chem wir bereits geſyrochen haben... | 


(b) . Die: Karabulaten,; —E 
(c) Die Tfch ee enzen, von weiäeh bier nädl 


gefprochen wird, und 


KB. Dieinfben;: ‚ein. Belbgengitäer Stans 
wohnen auf der ſuͤdoͤſtlichen Spitze des Landes, und I 
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en ihren Namen, welcher fo wiel::a® Träumer bebeus 
et, don -ihrem lächetlichen Abergtauben erhalten Habenz 
denn fie verehren Die. Kagen und - treiben noch mandherlei 
andere Poſſen dieſer Art; dennoch, will man E puren detz 
alten Chriſtenthums bei ihnen gefunden haben, — Sie 
ſcheeren ſich die Koͤpfe, wie die Afganen, und laſſen 
fih die Haare zu beiden Seiten nur über den Dhren ein 
Paar Fingec breit wachſen. Sie ſind ein armes, doch zu⸗ 
friedenes, auch ſtreitbares und tapfetes Voͤlkchen, das oͤf⸗ 
ters ſich mit den tüuberiſchen Lesghiern wegen: der 
Berwehslung der Soatfelder im Feühjahre herumſchlaͤge, 
Dieſe Halbwilben ‚Haben. ut wan horlet ir ſonderkei⸗ 
Gebäude, — ze 


4 


Das anſchvlichie und wichtige Land in alien 
ein bier ziemlich. maͤchtig er Staat, iſt: 


Das Sürftenthum Eſqhetſchen :oder das. ans dee 
Tſchetfchenzen, liegt ‘an den Fluͤſfen Argun und 
Buſten, ift gtoß, und ziemlich veih. Die Tſchet? 
Schengen innen ohne Ihre Gebitusnachbaren, die : ihre 
befländigen Bundögenoffen find, 8 ti6 10.000 Mann! ine 
Ted fielen. Sie find arge, barbariſche Raͤuber, und der 
Stroßenraub ift Ihe: Tiebftes und ihr Hüuptgewerb. Sie 
bringen die Leute ums Leben, bie fie befiehlem, nur nidye 
die Ghriften.; denn: bei dieſen erwarten fie. ein gutes Käfes 
geld, gegen welches fie. fie wieder freigeben, odor wenn 
es ausbleibt, fie dann als Stlaven verkaufen. — Dieſe 

| Fimetfchengen leben fehr einfach, und zum Theile wirk⸗ 
lich armfelig. Ihre gewoͤhnlichſten Speiſen ſind dickgekocht es 
Hirſenmus oder unter der Aſche halbgebachenes Maisbrod. 
Können fie dieſes noch rauchend zu einem Stuͤcke halb 
durchbratenen Zleifches ‚offen , und dann fich einen tuͤchti⸗ 
gen Branntweinrauſch darauf trinken, fo find fie die gluͤck⸗ 
Tichften Leute, und bringen ihre Zeit ſo lange in dem un⸗ 
ehätigften Muͤßiggange zu, bie fr die Noth wider treibt, 


N 


— 


piger · Statur, und ? Vor ſtarkem, daiterhaften Leibesbe 


⸗ 
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aufs neue auf Raub andzugehen, um durch ftiſche Ba 
ihre luſtige Lebensart. weiter Fortfegen zw koͤnnen. 


Die Wohnungen dieſes Volks find leichte Lehmhuͤn 
ten, die ziemlich geräumig, aber ohne alle Bequemligki 
find; auch findet man wenig andere Geraͤthſchaften dam 
als eine Filzdecke, die ſtatt des Bettes dient, und eini 


Kochgeſchirre. 


Sie treiben ben. Aderbau und die Pen X 
zur hoͤchſten Nathz ale haͤusliche und. Feldgeſchaͤfte ſu 
den, Weibern uͤberlaſſen. Die⸗ Männer. heſchaͤftigen 6 
bleß mit. an; Jagh und. dem: Raube, „oder fie faullen 
zen, Die Männer find 'entfchloffene Leute, mit fun 
licher Miene, auß Sucht ober Falſchheit, von mitteln 








ohne jedoch fett zu ſeyn. Außer: dem Dolche, den ern 
gblegt, traͤgt der Tſchetſchen ze, mann. er auch nur vr 


‚bie. Thuͤre hinausgeht, einen anderthalb Ellen langen 


gichenen Stock in. der Hand, ber ſtatt des Knopfes ein 
große eiſerne Kugel hat, mit kurzen beeigcdigen. Spitzu 


welches Mordgewehr Toppus helßz;. Ferner find ſein 


Waffen Schilde, Spieße Saͤbel, und Flinten. — D 
Kleidung der Männer u {che ſchlecht . dog nach Tſcho 
keſſiſcher Art. 

"Die Welbdperſonen Ans siemlich huͤbſch ob fie old 
ein ſ find, und dabei Haben fi fie einen: dauerhaften Koͤrpeibu 


Der Fuͤrſt biefes Bandes führt ben Titel‘: Asa 


Bei, dv, h. Loͤwenfuͤrſt. Er iſt wie bereits gedadh 


ziemlich maͤchtig, und ſein Reich iſt in man drei a 
getheilt : 


1) Dar kiſtiſche Tſch aiſden- Lanb fee am ni 
dern Argun⸗Vluſſe, wo: 


Aſchetſchen, ae But. am Fiuſſe Argus 


u m... I. oo 
Kaukaſien. 439 


Hauptort des ganzen. Landes und Reſidenz⸗ des 
Iſte 

Zu dieſem Gebiete hehdem die große "und Heine 
ttagah.. 

2) Das Gebiet Guͤmbel, oder Mectelae, am, 
luͤßchen Gumbel in Lesghiften, iſt ſeit dem Ihre 
784 dem Aslan- Bei unterworfen. 


3) Der Bezirk Awar mit dem gleihnamigen Hauptr 
rte in Lesphiftam, gehört ebenfalls dieſem Fürften. 


4 Dis’ Kumuͤke nland auf der Ofifeite des Kaus 
'afuß, an dem niebern Sundſcha⸗ <Fluffe am Kafpifcen. 
Meere, zwiſchen den Flüffen Terek und Koifu, oſtwaͤrts 
yon dem vorgenannten‘ Fuͤrſtenthum Tſchetſchen. Das 
tand iſt meift eben: fruchibar und ſehr ergiebig. Die Ein⸗ 
vohner ſind Voͤller vom tatariſchen Hauptſtamme, wörtlich | | 


1) Kumdten, "ungefähr "1200 Familien, die’ unter. 
hrem eigenen Fuͤrſten ſtehen, bewohnen ben nordoͤſtlichen 
Theil des Landes am Kaſpiſchen Meere, und leben meiſt 
om Ackerbau. Sie bauen vorzůglich Reiß, „Weizen, Sera 
te, Hirfe und Hafer; auch Boumwolle, und treiben Sei⸗ 
denbau. Ihre Viehzucht iſt geüng, deſto ſtaͤrker aber ihre 
Fiſcherei. Sie wohnen in’ Hütten, von Weiden geflocde‘ 
ten. Unter ihnen leben au Nagajer und Armenier, 
7 deren Händen hier der Handel des ganzen Landes iſt. 


2) Die Teuhmenen (Turckomanen), melde fih im 
dieſen Gegenden weit und breit umher verbreitet haben ; es 
ind Nomaden, bie fih im Sommer bei ber größten Dite 
mit ‚ihren Heerden in bad Gebirge begeben, 


3) Die Nogajer, ungefähr 1000 Familien; leben 
ier auch als Nomaden umher zerſtreut. 


Das ganze Land. ift in mehrere kleine Herrſchaften 


ind Fuͤrſtentbuͤmer zertheilt, welche abe die ruſſiſche Ober⸗ 
errſchaft anerkennen. | 
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“Die größten und merkwuͤrdigſten Fuͤrſtenthuͤmer datun 
ter find: . 
1) Das Fuͤrſtenthum Akſai, ober Sahıfai, u 
welchem noch einige nogajifhe Dörfer umd andere Bayirt: 
gehören, | — | 
Akfſai, die Hauptfladt am gleichnamigen Fufl 
ein großer offener Ott und eines der Hanptraubneftr an 


Kaukaſus, treibt betraͤchtlichen Sklavenhandel. Es woh 
nen hier auch viele Aemtnier, Georgier und Juden, 


2) Das Fürſtenthum Endery ober. Andre 
zu welchem zwölf nogajifche Dörfes gehoͤren; die Hau 
hadt if: | 
. " Enderp ober Andreewa, am Stufe Katıı 
einem Arme des Fluſſes Koiſu; ein anfehnliher d. 
ber im Jahre 1722 von dem Ruſſen zerſtoͤtt worden 5 
jegt aber wieder ungefähr 3000 Einwohner hat, unter wi 
den, fi, außer den Kumuͤrken, auch Armenier. und IL 
ben befinden, welche beitächtlihen Handel, auch wit Si 
von treiben. Es find daher hier, außer mehreren muhan 
medaniſchen Moſcheen, eine armenifhe Kitche und m 
Synagogen. Auch wird hier fleißiger Acker, und Garten 
baun, und⸗ betruͤchtliche Viehzucht getrieben... Aeberbies bi 
ſchaͤftigt man ſich noch mit Chraßencduberei; denn hi 
iſt eine Freiſtaͤtte. u 
„5. Dagheſtan, d. h. Gebitgsfand, am Kafpiſche 
Meere, und am Fuße des Kankaſus, won manden 
tatariſchen Völkerfchaften bewohnt, welche meiſt Romadı 
find. Das Land. ift nicht durchgehende fruchtbar, un 
geößten Theils nur zur Viehzucht tauglich, die hier aut 





= ziemlich ſtark getrieben wird, Das Land if, fa wie fein 


Bewohner, nody 'allzumenig befanat, als daß man gatl 
genaue Nachrichten davon geben könnte, Mir wiſſen bie 
‚dag es im Innern feht bergig, auf dee Kuͤſte flach, un 
auf letzterer auch feht heip.ift? Es iſt hier“ein Saͤlzſee. 

Der Charakter der Einwohner wird als ſehr Kart 
geſchildert; man verſichert, fie wären fo raͤuderiſch, daß ' 


Ko 


gaukeſen. 4A4t 
wenn es ihnen nr Seffere Gelegenheit fehtt, wogae die Kine 
der ihrer naͤchſten Verwandten ſtehlen, und ats Sklaven. 
verkaufen. Daher traut auch keiner dem andern. Sik 
haben ſtarke Viehzucht, deren Beſorgung den Weibern 
uͤberlaſſen if Ihre gewoͤhnlichſten Speiſen' beſtehen in 
Fleiſch und Milch, welche ihre zahlreichen Heerden ihneh 
Uefern. Die Männer:befchäftigen: ſich bIöß mit ber Jagd, 
und der Näuberei, bie fie ſehr grauſam und barbariſch 
treiben, ohne Jemand zu fhönen, Ihre Waffen, die, 
fie beinahe nie ablegen, find Bogen .unb-’Pfette, Wiurft 
ſpieße, kanzen und breite Saͤbel, auch Schild, Helm und 
Danzer. Sie find kriegeriſch, und in hren unzugaͤngli⸗ 
chen Gebirgen beinahe ganz unuͤberwindlich. 


Ihre Religion iſt cie Muhammedaniſche, und zwaͤr 
von der Sekte der Sunnuen; doch iſt ſie bei dieſent ro⸗ 
hen Volke auch ſehr xoh. 


Das ganze Land iſt in viele Beine Herrſchaften und 
Fuͤrſtenthuͤmer, die wiche oder minder unabhaͤngig And; 
gethiilt. Die vorzuͤglichſten daruntet, bie beinahe das 
ganze Land umfaſſen, find: - 
| 3) Das Khanat oder Fürftenthum = a eu, liegt 

om Kafpifhen Meere und an den Flliſſen OFen und 
Monvffa, und hat einen Flaͤchenraum von etwa 100 
geogr. Duabratmeilen. Es ſteht unter- einem Muhamme⸗ 
danifden Fuͤrſten, deſſen Wuͤrde orblich iſt, und der den 
Titel führt: Schamchal und vormals das gemeinſchaft⸗ 
liche Oberhaupt aller Fuͤrſten in Oagheſtan und Les⸗ 
ghiſtan war, jetzt aber in dieſer Hinſicht ‚wicht viel ex 
walt mehr hat. — Er erkennt gowiſſer Maßen, doch nicht 
Immer, die Oberherrlichkeit von Rußland an. 


Hier -find zu bemerken: 


- - (H Tarku, die Hauptſtadt des "langen Landee 

und Refideng des Schamchal, am gleichnamigen Bache, 

und am Kaſpiſchen Meere, 8 Meilen son Derbent, 
ui, Eönders u, Wölterkunde, fen. I. 3, £h 


s 
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mit. ungefähr 8000 Hufen and IO,000 Einioshnun 
worunter auch Georgiſche und Armenifche - Kaufleute. &E 
hec:tcht bier ziemlich viele Bewerbſamkeit, auch wird Si: 
denbau und beträchtlicher Handel getrieben, | 


(3) Eibori» Kent, anſehnliches Dorf von 30 
Haͤuſern 


(3) Boinak, Dorf von 200 Häufern, am gleiche 

migen Bache, Refidenz des Nachfolgers des Schamhal. 

. "Anm. .3u biefem Eande gehöreh noch 24 Nogeiir 

The Dörfer und nerfchiebene ninsbare Staͤmme kaukeßſce 
Voͤlkerſchaften. 

2) Das Khanat oder Reich Chaidak, ſuͤdvaͤtt 
von vorigem, am Kaſpifchen Meere, nordwaͤrts om 
Derbent, zwiſchen -den Küflenfläffen Urufei»Bulı 
und Darbach, vom Bua mfiuffe durchſtrooͤmt. © 
Klima ift mild und gelinde. Das Land iſt theils bergi 
theil® eben, im Ganzen genommen wohl bewaͤſſert un 
ziemlich fruchtbar an Weizen, Gerſte, Reiß, Hirſe, Baum 
wolle, Krapp u. f. w., auch an Seide und Honig di 
Waldungen find. fhön und groß. Es wachſen hier fern 





‚ mandherlei aromatifche und Arznei» Pflanzen, Bon Pft 
“den, Buͤffeln und Schafen findet man ſehr anfehniid 


Heerben, die daB ganze Jahr unter freiem Himmel bi 
ben. An Geflügel, Wild und Fiſchen if fein Mangel 
Es fehlt auch nicht an mancherlei Mineralien, bie jedoe 
nicht aufgefucht werden. Es giebt: Salzteiche und Schw 
felquellen, 

Die. Einwohner Ab theite Chaidaken, theils Ko 
rachaidaken, (d h. ſchwarze Chaidaken) theils Zu 
baſſeraner, alle von tatariſcher Abeunft, und eine An 
zahl Ju den. 

Die Chaidaken bilden das Hauptvoik, und fi in 
in Sprache und Charakter von den Karachaidaker 
ſehr verſchieden. Diefe legteren find vohe, ungefittete au 


tuͤckiſche Bergbewohner. 
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Die Chaldäten, die in ber Ebene wohnen, haben 


jedoch auch keinen gar guten Charakter, wenigftens. find 


fie in’ den neueren Zeiten unter einem ſchlechten Regen⸗ 


ten fehr verſchlimmert worden, fo daß man ihnen jetzt 


Unreblichkeit, Luͤgenhaftigkeit, Boeheit⸗ Falſchhei, Atoliſt 
und Raubſucht vorwirft. | 


Die Kleidung der Chaißaten un ihre let find 


tatarifh. — Die Wehnungen, in: welchen fle leben, find 


Leichte und fehe niedrige Haͤuſer ober Hütten, bie jebod) 
diemlich geräumig und bequem find, auch Kamine haben für 
den Winter, der jedoch. nicht ſtreng iſt. ‘Die Zimmer wer 


den mit Zeppichen behaͤngt, und auch die Fußböden das " 


mit bededt. Zum Gigen und Ziegen dienen Yolfter, 


Die Lebensart‘ ift- ziemlich einfach. Die gewöhnliche 
fir Speifen der aͤrmern Volksklaffe find Milch, Käfe und. . 


Brod. Dieſes Brod beſteht in ungefäuerten Kuchen von 
Meisen« oder Getſtenmehle. Man bädt:hier auh Kus 
den von Daitten, Aepfetn, Eiern," Butter und Weizens 
mehl. Die Abeüdmahlzeit ift gewoͤhnlich die befte, Pile 


Ion und Schöpfenfleifch find Lieblingsfpeifen der Cha 


daten. Die gemöhnlichften Gewürze find Zwiebeln und 
Knoblauch. Wildbraͤt, befonders auch Faſanen findet. man 
Yaufig ‚auf. den, Tifchen der Fagdliebhaber. As Def 
merben Aepfel, Birnen, Honig und Trauben « oder Mein 
muß aufgetifht.. Das gewoͤhnlichſte Getränke ift Waſſer; 
wann aber dieſe rohen Menſchenkinder Bein oder rannt⸗ 
wein zu ihrem "Gebote haben, dann ſaufen ſie ang bie 
fe gang berauſcht Find, 

"Die Chaid aken beſchaͤftigen ſich zwar mit dem 
Acerbau und der Bienenzucht, aber Alles treiben ſie ſehr 
nachlaͤſſig; am ſtaͤrkſten iſt noch die Viehzucht. — Ihren 
Getraibevorrath verwahren fie im gut eingerichteten und 
werihloffenen unterirdiſchen Gruben. 


, Fu 


44% Mittelafien, \ 


- Bon ber Jagbd find fie fehe große Liebhaber, vorzuͤg⸗ 
lich von der Falkenbeize; baher Halten fie auch wiele Wind 
hunde und Gallen. Selten fickt man -- einen. hewittelten 
Ehaidaken gu Pferde, ohne feinen Stoßvogel. — Dit 
Jagdwild befieht außer dem. Federwild, haupfklaͤchlich in 
Bären, Wölfen, Fuͤchſen, Dachfen. wilden. Squeinen, 
Hieſcen. Reben und Hafen, , 


An zeſelſchaktlichen Spielen, außer dem Damenſale 
finden diefe Rente wenig Bergnügen, .... 


Der Religion nach ſtud fie Wufimmebane: und zwar 

Sunniten. Sie machen aber nur die Alferen Ceremo⸗ 
nien des Islam Mit, und kuͤmmern fi Fehr wenig um 
die Religionsiehren deſfelben. Darum ' gehen fie “auf, 
ohne ſich dadurch für verunteinigt zu hulten, ehne She 
mit allen Arten von Meligionsgenoflen ung, und trinke 
ohne. Kurt alle Gateungan ſtarker Gerraͤnke. — Die 
Wiſſenſchaften liegen bier noch im tiefſten Bchlummer; die 
Ehaidaken find: ſchr unwiſſend. Außer ibwen Neicken 
kann Niemand aus dem Kalte, Zu ber ruͤrſt “it, leſen 
und ſchreiben.  >.' 7 


Das Land ſteht unter einem Fürken weider uzme 
gerannt wird, aber niiht gang ſouveraͤn ft, und vide 
Vaſallen hat, tie nicht fo ganz von ihm abhängen. Dot 
ganze Rand wird auf Folgende Meife übgetheilt: 


A) Das Hauptland, in fünf Weziskg veitheilt, mi 
etwa 50,000 Einwohnern, Dazu gehoͤten: ee. 


a) Der Bezirk Kutſe, oftmän „uw Intſche⸗ 
Biuffe, beſteht aus .ı2 Dörfern, und bot auch nemadiß 
‚xenbe Truch menen, 


b) Der Bezirk Barſchlii, welchee 1200: Gomiin 
‚enthält: und folgende Dörfer, die alle ziemlich huͤbſch um 
regelmäßig gebaut ſind; denn Staͤdte giebt as im diefeh 
Sande nicht, 


2 
1 
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. (1) Ahmet: Rent, en Darf, bie’ ‚Meffbeng d16 
Sürften , der jedoch nicht immer hier, - feubera bald: in din 
fem , bald in jenem Dorfe wohnt, . Ä 
...(@) Zatotii, der aentiie Bendtort ieſis 
Beziris, ein Dorf. 
0 (8) Ktafa: „Kant, Dorf, m welchem der fen 
Belehtte J. ©. Gmelin begraben negt. | 
0) De „Beriek. Chaidat, wonu auch ber: Bozirk Pe 
ra⸗Chaidakt gehört, wolcher letztere meift von Raubges 
ſindel bewohnt wird, welches 5000 Mann ins den ſtellen 
kaun. Bu bemerken find bier: Se 


' (1) Chätbat, und 2 
(2), eeg Ehaidat, qulebaliche ef. u 


" (3) Ne ertu,. Dorf. am: Stufe Buam. QGaupt⸗ 
ort der e Brrekugen, ‚welche ned verſchiedene Dörfer am 
benannten Lluſſe beſihen.· ER 


: d) Dr Bart Muscch, 9, weicher etwa. 800, ‚Fame 
fon enthält, die. auch. großen Theiltz Türken find, ioa: ,. 
\ BeagdirSent, bie aemhniſche Rehdern des Erb⸗ 
prinien. — 

u) Be: Beurt Ietfhammit räingt an Kadap 
Teran , und: zaithäit: ungefähr, 300 gamilien, wei Dr 
dammedaner, theils Zuden. © .. 

Mesfhafis, Öguptert, großes Dorf, 


B) Zinsbare und Vaſallentander. im „Nr 
fange von Lesghiſtan. 
. 8) Stadt und Gebiet Kubaf da 
\ Kubaſcha oder Kopatld, ziemlich anſehnliche 
und befeltigte Stadt, auf einem Berge am Fluſſe Ko if, 
Huf der Sränge zwiſchen Daghefan'und Lesſghiſtat, 
hat über‘ 500 Haͤuſck und 13 Moſchten; die Sinwehnen 
vis 6000 an der. Zahlı. ſind Muhammedangt,. vennen 
ſich Aber Brantın. ums. ſind⸗ Eu Bere inge 


4 
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von Europäern, bie ſich einſt Bien niedetgelaſſen hats 
ten; . ihre Meligionsiehre "beobachten ſie ſehr ſchlecht; ja 
fie ſollen nicht einmal die Befchneidung halten, und den 
Mein trinken fie ohne. Shen. Dabei werden fie wegen 
Hrer Thaͤtiakeit, ihres Kunftfleißes, ihrer Friedfertigkeit 
, fehr geruͤhmt und geſchaͤtzt, beſonders auch von ihren Nach⸗ 
"baren Sie.betrsiben, maucheriei Fabriken in Filz und Tep⸗ 
pichen, Gold und Silber, Schießgewehren und Panyen 
u. ſ. to. Ihr Handel iſt ausgebreitet und betraͤchtüch. 
Daher herrft au Soll Wohlhabenheit unter ihnen, 
GShr Magiſtrat belebt. aus ermählter Aelteſten. Bu di 
Kumme HR Marar.nom. Sal af Pete fie nur ein klei⸗ 
ne6 Kontingent, | 1 


+ 


b) Der Bezirk Arufäa,, am. Fuße, Koifa, von 


' 18,000 Familien. in 28 Doͤrfern bewohnt, hat weder Fürs 


flen nö Abel, und haͤngt cheils von dan tkgme der Chair 
dardı, Seue von dar. Sch amchal von Tarknu ab, 

Kur bs, "Hauptort, ein groges Dorf oder Fle⸗ 
‚den von etwa 1000 Familien, liegt’ an einem Bade, 
nee Herrfchaft Kabaffera n, füdioßer® vom Res 
che Chaidan, weſtwaͤrts von Derbent, wodurch es 
vom "Meere: getrennt wird‘, zwiſchen ben: Fluͤfſen Dar⸗ 
bach und Rubas, ein kleines Land, das jedoch 10,000 
Samttien Muhammebaner enthaͤlt, unter der Oberherrlich⸗ 
keit des Khan's von Kuba ſteht, und jegt. unter Fünf 
Bürften getheile feyn fol. Zu bemerken ift: 


Tab afferan, die beinauerte: Hauptſtadt und ges 
meinfhaftlihe Mefideng ‚der fünf Fuͤrſten des Landes, if 
eine Dandeldftabt und Handelönieberlage. en 

6. Lesghifkon (das Land ber Resgpier im 
engern. Sinne),.. liegt im Innern bes’ Landes, theilt 
in ben Gebirgen ſeldſt⸗ theils am Fuße derſelben, 
zwiſchen dem Reiche Chaidak, dem Bande dir Ki⸗ 
en, der Landſchaft Karduel, de Landſchaft 
Schirwan und dem zu dieſer gehörigen Khanate Su 
ha, welches dieſes Land von: dem Bafpifhen Meere 








= Bauffiem 00.00.0044 
ſcheibet. Es iſr nad den beften- Chancen ungefähr 40 
geogr. Meilen’ lang, und hat'seine Beteite von 5 bis hoͤch⸗ 
ſtens 15 folher Meiten: Es ift ein. bergiges, dabei. abes 
wohlbewaͤſſertes, zur Viehzucht ſehr taugliches, und in den 
reizenben Thaͤlern an allerlei Getraide, beſonders an Wei⸗ 
zen“ Gerfte und. Hülfenfrüchten, auch anderen nutzbaren 
Dflanzen ſehr fruchtbares Land. Es hat auch ſchoͤne Wal⸗ 
dDungen, allerlei zahmes Vieh, hauptſachtich I: bestehe 
Schafpeerden. 1. nor 
Zu diefem wahrhaft: romantiſchen Bande. in dem: hier 
angenomnienen Umfange, werben zuweilen auch, außer dee 
Eandſchaft Dagheſtan, mehrere andee,:-fremden Fuͤrſten 
unterworſene, bereits genannte, Herrſchaften und Bezirke 
gezogen; wir befchreiben ⸗aAber hier bloß das eigentliche 
Sesghiſtan, ober das: Land der ‚grrssier im engern 
Verſtande. en 
Die Lesghier (von welchen bieſis Land ben Nie 
men hat), nuch Lesghaä—, Leki, wie ſie ſich ſelbſt nennen‘ 
Lekſi, und von ben Ruſſen Lesghinzi genannt, di 
Ureinwohner des Kaukaſus, wo fie moch jest ſehr zahl⸗ 
reich find, bilden ein ganz eigenes Volk für ſich, has feine 
befondere, von allen. anderen ſehr verfchiebene Sprache hat/ 
die in achterlei Mundarten geſprochen wird. 1 


Dieſe Lesghier bilden ein furchtbares Barbaren⸗ 
volk, das, wie man behauptet, von finniſchem Volks⸗ 
ſtamme ſeyn ſoll. Sie ſind groß und wohlgebildet von 
GSeſtalt, von brauner Geſichtsfarbe mit ſchwarzen, lebhaf⸗ 
ten und feurigen Augen, regelmaͤßigen und gefaͤlligen Ge⸗ 
ſichtszugen, und dabei aͤußerſt flink und thaͤtig. Sie find 
außerordentlidy an Hunger und Durſt gewöhnt, ſollen 
aber auch im Nothfaue Menfchenfleifh eſſen. Ihre harte, 
eift mäßige Lebensart und die Reinheit der VBergluff 
bie fie athmen, bringen ihre irdiſches Leben auf ein ſehr 
hohes Alter. a — 
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ı Die Eesghieeinnen find ſchine und nichnen fü 
befonders durch ihren Heldenmuth und ihre Eutſchloſſen 
beit. aus. Gie find es, bie ben Kindern eine maͤnnliche 
Erziehung geben, und: den Mann aufmuntern, warn u 
zum Kampfe gegen den Feind, ‚aber vum Bweilampfe gu 
gen von Freund gebt; - 


Idhre Raubſucht ausgenommen, bie k an Fremden 
Abm, findet man Bein befleckendes Laſter unter diem 
Volke. Diebſtahl im Innern wird mit Verbannnug di 
fraft. Sie trejben ihre Raͤuberei In’ großen Haufen, un 
wagen aͤftets. raͤubariſche Aufbhe in -benschharte Länder: 
aber :fie ehem. die. Gaſtfreundſchaft, und wenn ſich eis 
Fremder in den Schutz eines Ledghiers begiebt un 
Hm gzum: line Birams, der: ihn fuͤr ſeinen Gaſt erklaͤt 
ſo fannıer ſicher umk rubig dacch daß, ganze. Band un 
durch die ſtaͤrkſten Räuberteuppen reifen, — Gie cha 
bag Alter, und die. Geiſtlichen, die in den Mubammen 
niſchen Landſchaften bie Stelle ber Richter vertreten. 


Sie find. größten Theils ihrer Religion nach Muham ⸗ 
medaner, doch haben: fie wenig Ehrfurcht vor ihrem Pro; 
pheten Muhammed und lieben gar ſehr, ‚feinem Verbote 
zum Trotz, bie hitzigen Getraͤnke. Man hat noch Syu⸗ 
sen des Chriſteuthums unter ihnen ;gefunden, Die rohe⸗ 
Ren Klaffen..bisfes Volks ſollen Heiden ‚ober Zetifchendie 
nos ſeyn, und. Sonne, Mond, Bäume und Bäche anı 
beten. 

Sie find, Ziet ihrer Mohheit bach ſehr induſtrioͤs; 
been man findet. mancherlei Manufakturen bei ihnen in, 
Mole und Kameelhaare, auch fabriziren fie ſchoͤne Feuer: 
semebre u. ſ. w. Ihr Handel iſt daher ebenfalls betraͤchtlich. 

Eingeine Zweige dieſes Volkeſtammes find: ‚die Ama 
en, bie Tſcharen, die Didoer und Unfoer, di 
Kabutſcher, bie Under, bie Akuſchen, Kuweſchen, 
die Rafitamuten, die Kuraͤlen und bie. Mahſilei. 
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Di⸗ Ersafi er. ſind ſo kriegeriſch, und jn ihrem | 


Gebirgslande⸗ fo unuͤberwindlich, daß es nach mehreren 
Erfahrungen in Perfien vum Gprügtiorte gendeden iR: 


u SE der König eim naͤrriſchee Mine, 
So greift er die tapfern Lesghier an. 


Diefes Sand iſt in mehrere, zum Theile unabhaͤngige . 
Sürftenthämgs, Herrſchaften und ‚freie Stämme zeytheilt, 
welche jedoch unter ‚einer Urt von Dbocpofgeriät JIsmail⸗ 
Koran genannt. fichen, das fie in ‚geroille. Verbinbimg 
dringt. Außer den bereits genannten Theilen von Les⸗ 

ghiſtan, welche unter der Oberherrſchaft des Uzme von" 
Chaidat und des Schamchtis non’Tarkı Hohen, 
beaueife‘ diefes Laud dbauptſaͤchlich folgende einzelne Theile: 


a) Bas Sant Ani: ober Dat, auch bei Amar 
the Staat genannt, liegt . zoifchen ben Fluͤſſen Koifu 
und Apu, und‘ heiße auch Bäutifag, d. h. Chunen⸗ 
Keich. Die Einwohner, d. h. vie Awaren, ſind ſchon 
in der fruͤhern Geſchichte berühmt, und in zwei Hauptaͤſte, 
ui die Ebelnd and. Erganegetheilt "Bat ihtem 
Lande findet man bie Spuren einer alten hoben Grang⸗ 
make, - SR "fielen. Under nem Arbfuͤtſten Awar⸗ 
Khan, bei en Le 5 Muzali genannt, welcher der’ 
machtigſe⸗ Fiuſt in rieſem Sande ri; indem er 15000 
Mar ine Feld ſtellen kann. rer 


C(1) Kab uda,' am Hufe Käſeruk, in ber - 
Landſchaft Ghaſi⸗Aumer, iſt die Haupt» und Refi⸗ 
denzſtadt. 

(2) Awar oben Haßtal, sine Stadt init 600 ; 
Haͤuſern, my feine, molkne Zeuche. Schahls und dergl. 
fobrizist werden, , 2 

nm, By diefem Zorſtenthume gehören fen, mehr 
oder weniger ‚abhängige, Bezirke, PER 

(3) Idaktle, mis fieben. Doͤrern ynd 400 Fa: 
milien,, am: Su Beil fü, | . 


un 


3 ’. ig R . 
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| Eee am Slüßchen Karat. ' 

- (6) inf etul, mit 15 Dörfern. | 
ch Kargchle, mit 2 Doͤrfern von 350 ir 

milien, in. ‚einem Arme des Koiſ wu 


Anm. Zu diefem Sande gehdren auch wegen Dörfer i 
den benachbarten eandſchaften. | 
by Die Gahzi⸗Kumukſchen Herrſchaften. fr 
wärtd von Amar, weiche unter ‚mehreren vereinigte 
Fuͤrſten ſtehen. Die Einwohner ſind mu hammedaniſte 
£ e 6ghi ier, 


Zu bemerken find Sieen nt 


7° (1)-Rumul, Stabt mit 400 Säulen; Reſiden 
des. Diecften der Fuͤrſten dieſes Landes. Vormals m 
bier eine juriſtiſche Säule und eine hohe Gerichtsſtelle. 
(2) Kat auifh, ziemlich volereiche Stadt. deren 
Einwohner allerlei wollene, Eiſen⸗ ‚und. Stahlwaaten 
auch Waffen und dergl. perfertigen. 


Sin @ 9r09-6nansurei, Grade von ho 
ufeem. | 


(4) Beiler- Kent, Stat mit 200 6 Häufen, 


— Anm. Das Laͤndchen Zugakar, mit 2000 muhammede⸗ 
niſchen Ginwohnern;, hat feinen eigenen. Zürſten, ber aber untel 
Awarifcher Oberperrfchaft fteht. 5; 

c) ‘Unabhängige Lesghifße Serrfſchaften, di 
zum Thelle vormals zu Georgien gehösten ,. find: 


Ä (a). Der Tfharen- Staat, oder die Zürfen 
thümer der '&f haren, am Fuße des füdlichen Vorgebirgt 
des Kaukaſus, zwilhen den Flüfſen Aiofan und 
Samura. — Die Tſcharen, welche dieſes Land bu 
wohnen ; gehören zum Stamme ber Awaren, find ein 
ſehr gefücchtetes , raͤuberiſches Volt," das zum Xheile auf 
zufammen gelaufenem , ldſem Geſindel beſteht. Sie ſi ind 


Anhänger der Nahammaedaniſcen Religion, befolgen abet 
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ie Lehrfaͤte derſelben gar ˖ nicht ſteenge. Sie wohnen in 
17. Doͤrfern mie 1800 Haͤufern, nad. Gſichen unter: th 
ıen, feht ſchwachen Fuͤrſten. en u 


. ‘ 


Tſchar, Hauptort, ein Bit. N, 


Ani. 3u dem Lande der, Tſcharen? gehören auch die 
Bebiete:- Stisbar, "abend u und‘ Zeltä, sufommen mit 800 
Familien. , r od 

-(b) Dat Pelekan⸗ Gebiete, nordwaͤrts von 
Efdor, am Ober⸗Egriflufſe, hat nur. einen: einzi⸗ 
gen Ort. Die Einwohner, bie. fonfl.:zu, Georgien ger 
hörten, haben ſich davon lo8geriffen , und zu den Les⸗ 
abiern gefchlagen, ob ſie glei nicht süm Lesghiſchen 
Stamme gehören, und find arge Räuber "geworben, die 
befonders die benachbarten Theile von Geotgien immer⸗ 
‚Fort mit ihren. ‚Einfäuen beunruhigen. 


(c). Dass Gebiet ber Duſchen, ober Tuſcheten— 
am Btüßchen:; &to ri, ,..Die. Einmahner behaupten, br 
Zömmtinge von Europäcen zu ſeyn; ‚fie haben auch 
wirklich einige Europuͤiſche Sitten, durch welche fie. ſich 
gaͤnzlich von den Kaukafiern..fo’.wis von, den Drienp 
zalen unterfcheidens denn fir fihen.z. N, nicht mit yuy 
tergeſchlagenen Beinen auf der Erbe, mie. diefe, fonberw 
auf Stühlen und Baͤnken, und fchlafen in erhoͤhten Bett⸗ 
Ktellen; auch ‚find ſie feine Räuber, fondern gutarti⸗ 
ge: wirthſchaftliche Hirten und Adersiente, welche 1600 
Familien ausmachen, 22 Dörfer bewohnen, aus 5 Stäms: 
men beftehen, 500 Kriegsleute ins Feld ſtellen koͤnnen, 
und die alt. georgianifhe Sprache fprehen: Die Katzen 
hatten fie fehe hoch. Die Vielweiberei iſt bei ihnen uüͤblich, 
und fie find, wie 26 fcheint, im Grunde, Muhammydgr 
ner, ob man gleich Spuren des Chriſtenthums unge, ih⸗ 
nen findet. | 

(d) Die Repubiie Auzug beten Gebiet an dem 
Fluſſe Saburn liegt. Die Einwohner ſind Muhamme⸗ 
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baner, und machen ‚ungefähr 1500 Fawmilien aus. € 

flariven . shemalb | unser Kader, und werden jtät y 

erwaͤhlten Aelteſten regiert. Bon biefer. Republik hin 
folgende zwei Bezirke: ab, naͤmlich: 


a, a) Dida.ober. Didonli, an. der Quelle des Fl 
bes Samura, hat Eiſen⸗ Kupfens, Blei, und Sa 
tergeuben auch Kochſalzquellen und enthält‘ 33 Dhrfer, 


PB) Dir Biel ’Unfo, nordöfttich reden vorike 
| «: deſteht nur aus einem großen "gleichnamigen Di 
un mehrecen kleineren Ortſchaften. 


Die Einwoͤhner, beider Vegitke, welche zuſamm 
ungefähr 1000 ‚Samiljen ausmachen, find ſich in ih 
Sitten gleich; „f ie waren ehemals auch wrter- Ladketil 
Berefhaft, und haben noch Spuren bes EShriſtenthums 
ſich; man findet hier auch alte Rieden, doch find ſie j 
Weber Cheiflen, noch Mühammedarer, vend von ihren 9 
Vgtonetehren weiß man gar nichts; fle ſinb überhaupt | 
unwiſſend, doch dabei ziemlich gewerbfleißigz fie ſchmel 
Eifer‘, fieden- Satpeter, verfertigen Pulver, fabriziren 
bes Tuch und Filze usn dergl. Sie trriben einigen Di 
vu, aber von Geld wiſſen fie miched, : . 


(e) Dee Bezirk Kabutfd, om Fluffe Samut 
deſſen Einwohner aus einer Zahl von ungefäße 7 000 | 
mitien beftehen, bie in Allem, nk nicht in der Sprat 
ben Bewohnech von Dido ähnli find, 


(8. Der Bezick. Tebel, ebenfalls am Fluſſe € 
urn, war vormals auch kachetiſch. 

4, Die Länder der Truchmenen oder Terechn 
nen, gewöhnlid Turkomannen genamft, bie in d 
- Zangen oͤſtlichen Kaukaſus wohnen, ‚und deren Beſiu 
gen am Kafpifhen Meere bie herrlichiten Gegend 
ber. Welt find, gehoͤren größten Theils zu der Landſcqh 
Schirwanz viele Stämme berfelben. find aber auch u 


® 
« 
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haͤngig. Sie ſind Nomaden, mie die niyiften. dirtaen Ä 
a taren, und fprehen die tuͤrkiſch ptatariſche Sprade.. . 
8. Georgien, oder Gurdſchiſtan, auch von den 
uffen Gruſien oder Gruſinjen genannt, ei. bee 
aͤchtliches Land, dus auf der Suͤboſtſeite des Koaufas 
ı8 am Schwarzen Meere, weſtwaͤrts von ber Proving 
hiewan fiegt; und an NordweR: :Perfien ſtoͤßt. 


Das Klima, hiefes Landes iſt ziemiich mild und an? 
mehm. Die Luft, iſt gefund „ ‚die, Witterung ‚mehe 
ro cken, als feucht, "im Sommer fehr warm, im Winter 
ie mlich kalt; ‚Abexhaupt aber ber Geſundheit der Menſchen 
ind' Thiere, ſo wie dem Gedeihen der Pflanzen ſehr zus 
räglih, — Wegen der Page diefes Landes an und in 
dem Kaukuſiſchen Gebirge, iſt der Woben zum Theile 
ſehr bergig; doch wechſeln mit den waldigen Becgen ſehe 
fette Thaͤler abs auch ſind bie Ebenen ungemein frucht⸗ 
bar; aber es fehlt Hier. durchgehends an fleißigem Anbau. 


Das Land iſt ziemlich gut beinüffet, Die vorzugliqh ⸗ 
ſten Ftuͤſſe find. ur ' 


a) Der Kur ober Kyr (Cyrus), auch Metwarg 
genannt, ein großer Küftenffuß, der im Kaukaſiſchen 
Gebirge entſpringt, und nach einem Laufe von beinahe 
100 geogr. Meilen in das Kaſpiſche Meer faͤllt, nach⸗ 
dem er beinahe ganz Georgien. quer durchſt toͤmt hat. 
Seine vorgügliciften Mebenfläffe von Welten nah Oſten 
find: Der Algeti, der Kanak oder Nachatier, ber 
Alagan mit dem Jor und der Aras oder Araſi. 


b) Dee Fachs oder ion, (vor Ben Phase) 
nebft mehreren Nebenflüffen, >. 


.c) Der Tichani oder Sf eni, ein Griniſtuß, Ku 
fange Laſchkuni genamnt. 


Die vorzuͤtgtichſten Probukte biefe Landes. find: Dan 
lei Ditneratin, worunter Sad, Silber, Kupfer, "Wis 
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fen, Blei, Marmör, Habaftery-:Kfpie, Mühle und a 
dere Steine, Steinkohlen, Beradt,- Salz u. f. w., u 
giebt e&- Mineralquellen verfchiedener Arten. — Von v 
getabilien: Getraide verfchiedener Arten, vorzuͤglich Pi 
und Hirfe, ferner außer den. Gartengewaͤchſen, Ku 
gutes Obſt, Wein, verfhiebene nugbare Kräuter, ar 
fehr brauchbares Holz. — Von Thieren:huͤbſche Pfer 
viel Rindvieh, zum Theile ſehr feinwollige Schafe, 3i 
gen, Gefluͤgel, mancherlei Gewild, Fiſche in -ziemlit 
Menge, und von nuͤtzlichen Einfekten Bienen, bie Ni 

onig und Macs liefern, auch Seibenwircmer , die fi 
mit diemlicher ‚Sorgfalt in. manchen Gegenden gejog 
werden. 


Aus dieſor kungen, Ueserfigt läßt ns ſchon auf! 
Reichthum des Landes ſchließen. 


"Die Seorgitr oder Brufini ier Aberhangt, sun 
Name von dem. Fluſſe Kur: abgeleitet: wird — die fi 
ſelbſt gewoͤhnlich Kartulier nennen, nad. ber Hau 
landſchaft Kartweli oder Karduel, find eine ziem) 
ausgezeichnete, Nation von ſehr verſchiedenen Staͤmm 
und einzelnen Voͤlrerſchaften. Man haͤlt ſie für Abkoͤm 
Uinge der alten, Hebraͤer, weil ſie vor Zeiten den zien 
lic) gleichlautenden Namen der Iberer führten. 


Die Georgier. find, im Durchſchnitte genommt 
huͤbſche,  wohlgrbaute, ſtarke Leute; die Schönheit | 
MWeitsperfonen iſt befanntliy im ganzen Driente berührt 
Was ben moralifhen Nationalcharakter dieſes Volkes 
. trifft, fo ruͤhmt man ihre Biederkeit, Treue und Gr 
Yigkeit; man wirft ihnen aber auch Biche zum Trunl 
und Habſucht vor. Die mancherlei Schidfale, und ! 
harte Druck, welde die Georgier ſchon feit: Jahrhu 
derten erdulden mußten, haben ſie ſehr tief hetabgebrad 
auch einen nachtheiligen Einfluß auf ihrem ſittlichen Eb 
rakter gehabt, Sie find uͤberdieß aͤuhßerſt unwiſſend, beit 
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aber dabei: vielen natürlichen Verſtand und Witz. ie 
Fönnten bei ihrem ſchoͤnen Klima und ‚gefegnerem Boden 
Die gluͤcklichſten Leute ſeyn, wenn fie. mehr. Kultur, mehr 


Sunftfleiß, mehr Aufklärung beſaͤßen, und weniger unter ' 


Dem Druge lebten. — Sollte. man nidt von der Ruffis 
ſchen Regierung, die jegt in diefem Lande die Oberherrs 
Lichkeit übt, alles Gute hierin ermarten dürfen? — 


Die Lebensart und Sitten der Seorgier find im 


Ganzen genommen ſehr einfahz; auch können fie nicht 
unter die kultivirten Völker der. Erde gerechnet werden, 
ob fie gleich etwas mehr, ala halbkultivirt find, da man 
Dod noch einen Schatten, wenigftens von Rünftep und 
Wiſſenſchaften bei ihnen findet. 


Ihre Kleidung iſt theils perfifch, theils pelaiſch vo 
find hier überhaupt perfifhe Sitten herrſchend. 


Die Wohnungen der gemeinen Georgier, befonders 
Der Dorfbewohner, find im Durchſchnitte genommen ſehr 
ſchlecht; gewoͤhnlich elende Lehm » ober Laubhütten;' ja 
viele wohnen in Gruben unter ber Erbe. In einigen 
Gegenden findet man leicht gebaute Häufer von ſchwachem 
Fachwerke. Steinerne Wohnhäufer trifft man ſehr fetten 
auf den Dörfern, dagegen. aber häufiger - fleinerne Waqh⸗ 
thuͤrme mit Schießſcharten, wohin ſich die Einwohner 
fluͤhten, wenn raͤuberiſche Lesghier in das Land fallen, 
und von welchen herab. die Männer ihre im Thurme win, 
felnden Weiber und Kinder vertheidigen. — In ben 


Städten des Landes find die meifien Häufer weit beſſer 


gebaut, auch findet man dort nicht unanſehnliche öffent» 
liche Gebäude. — | 


Die Georgier treiben Aderbau und Viehzucht, 
beides aber nicht. mit der: ‚gehörigen Einſicht und Sorg⸗ 
falt. Nur nachlaͤſſig bearbeiten ſie einen ergiebigen Bo⸗ 
den, ber alle Erzeugniffe der ſchoͤnſten Klimate hervor⸗ 
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bringt, bie trefflichſten Baumfeücee, einen koſtlichen Win, 
Lem es bloß, weil-ee nicht ‚gehörig bereitet und gewn 


tet wird, an Haitbatkeit feblet u. f. w. Die Pferde un 
das Hornvich find ungemein ſchoͤn und groß. Die fit 


ſchwaͤnzigen Schafe tiefen eine treffliche Woelle. Bi 


+; 


Bienenzuct ift auch ſtark. — 


Die Jagd wird beinahe ausſchließlich von den Wii 
nehmen berieben,” deren erſte Beſchaͤftigung ber Sriy 
iſt; die Jagd iſt fehe ergiebig, da bie gahlreichen Eichen, 
Buchen⸗, Erlen», Ulmen» und anderen Wälder fo fık 
non allerlei Gewilde, beſonders Hirſchen, Rehen, wildn 
Sehweinen, Fuͤchſen, Hafen u, ſ. w. winmeln. 


Die Induſtrie und dee Handel dieſes Londe 
And nicht von Bedeutung; bie Bewerblamtkeit liegt üb 
haupt ſehr darnieder· 

Die Religion bes. Staates und der meiften Ei 
wohner iſt die chriſtlich⸗gere chhiſche, die man hir 
aber noch fehr roh findet, — Es werben auch andre I: 
Kigionsfeften geduldet. Die Juden, (hier Uria’s ı 
mannt) :geniefen aller Freiheiten. An Musammer 
nen von verfhiebenen Nationen fehlt es bier auch nid) 


Adel und Kürften find in biefem Lande meift Def 
ten und zeichnen fi durch anffallende Vorrechte vor dr 
Bauern und Peibeigenen aus. — Die Georgier th 
nen 40,000 Mann ins Feld ftellen. 


Das ganze: Land Geo egien, im. "weiten Berfant 


—* aus folgenden einzelnen Staaten und, Lapdſche 


gen, und wird überhaupt in Ober» und Nieder Gen 


gien abgetheilt, — Lesteres begreift die Landſchaften 


Smitette, Mingrelien and Gurte; Erſteres ot 
Kaͤcheti und Karduel, welche beide auch bas eigentlie 
Beorgien im engern Sinn ausmachen, und gegti 
waͤrtig Ruffifhe Provinzen find, - 
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1. Das Fürſtenthum Imurékite, oder Imireti 
(das alte Iheria, von ben Rufen" Melitenien, vor 
en Zuͤrken: Bafharfchit:genannt) liegt auf der einen 
Seite am Schwarzen Meere, auf :den drei uͤbrigen 
aber if x4 von Bergen umgeben, die ihre Zweige hier aus 
Breiten: Diefas Land It daher ein nur gegen da& Schwarze 
Mec̃ bin offenes That, mie wenigen Ebenen und nichres 
zen kleineren Seitenthaͤlern, dennoch abet im Ganzen:'ger 
nommen ſehr ſchoͤn und: ſfruchtbar, beſonders in den meiſt 
gut bewaͤſſerten Thaͤlern — befondess von dem Füch« 
ober Rion und feinen Nebenfluͤſſen und Armen — jedoch 
ſchlecht, angebaut, ſo wie überhaupt: ale, Naturgüter. biefe$ 
ſchoͤnen und an. fi ‚reihen Landes‘ yon den Einwohnern 
nur fhlecht benägt werden, Dies gilt ‚hauptfädhlid, von 
den Min eralien, beren es bie ſehr ‚mandherlei‘ ‚giebt, 
| beſonders ’Sifen’ in‘ Menge. Es waͤchſt von . "Pflanzen 
| hier, außer anderem Getraide infonberheis Reiß und Hirſt 
in Ueberfluſſe, allerlei Gartengewähfe:zind -Bugemüfe, fer⸗ 
nee Bleche, Hanf, Baumwolle, Wein, ber jedoch aͤußerſt 
vernochlaͤſſigt wird, treffliches Obſt in großer Menge, ale 
Aepfel, Bienen, Pflaumen, Apriboſen;,Pfirſiche, Feigen, 
RNuͤſſe. Ganze Berge ſind mit Kaftanien wuͤldern bedeckt 
airid findet man haͤufig in den Adnen Mäden ' vor 
Sranıt» und Dlivenbdumen, So findet man a 

die · herrlichſten Gtänime von Walbbaͤumen/ ale: Eichen, 
Buchen, Tannen, Lerchenbaͤumen u. ſ. w.e in reichſtem 
Ueberfluſſe. Die Weide iſt gut, und baher. auch. die’ Viehe 
zucht; außer hübfhem und zahlreichem Viehe, giebt es 
Hier auch viel Geflügel, fehe viel Wild, Fiſche a. Bie⸗ 


nen und Seidenwuͤrmer. wer 


‚Die Imiretier (vor Zeiten Kherer)- nichner ſich 
Befonders durch ihr. langes Haupthaay, gefhones Kinn, 
mit einsm Stutzbarte, Beine, ihnen eigenthuͤmliche Müke: 

N. Länder⸗ u, Bölferkunde.adtien L 8. J1 


— 
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hen, Roͤtke, dis MiGt dis an bie -Kniee: reihen mit uı 
ben. «Hüften zuſommen geſchlagenen Falten, Bänder u 
die, Waden und einen breiten Bauchguͤrtel aus. — 

Die Sprache der Imäretier if ein Dialekt hı 
— Sie find uͤbrigens gutartige, aber tsäge, for 
loſe, Leute: mis menäger Kultur und beinahe ganz obı 
Kunftfleiß, melche bei dena harten. Drude ihrer. Ewkeui 
alt in ihrem reihen” Lande darben müflen - Ihre Sittu 
find..rob, im Webrigen been, deu anderen Georgit 
weil gleſch. — Die Baht der ſaͤmmtlichen Einwohner h 
Hinft: ſich auf 20 bia 25,0D00 Familien. 


Die Haupteetiglon- iſt die Griechiſch⸗-Chriſtlite 
doch‘ leben bier auch ziemlich viele Armener, Juv 
und arten, weiche allerlei Gewerbe und Handel treibt 


Ein, Baar (MR eye, genannt) ift Dberherr des Bu 
bee, und dabei Vaſali, vormals von der Ehre j 
Ron Rußland. 


: Ba lewerken ſind bier: 
9 tr) ·Kotatis ober Autats, bie offene, ſchled 
gebaute Haupiſtadte und fürſtliche Reſtdentz auch. Sig ein 
griechiſchen Maetropoktw⸗ am Bulle Sachs. treibt. Hei 
det und hat etwa, 14mm Ginmogner, warunter viele 1 
mender und Juden. Nahe bei der Stadt, liege ein s 
I u einem Berge... 


4) Skander oder Eetandat sine, Sabt 


| (3) Ritor-Dimindar, Sur and eis ein 
geiecifgen Buihofa, 
(4) Gelati, ‚Kofler, in wadem— ein fe, 
NPatriarch feinen. Setz hat. 
Bu Smirette werben auch gerechnet: 


41) De Bent Suaneti oder ©nanstien, | 
ben Fluͤſſen Lafhgur- und Engur, Gebirssiand A 
dee Nosdweitgränge‘ von Imivente Die Einws 


Pr Bar 
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Aer, San En' grnanut, welche ein hohen Gebtegetand 
bewohnen, beſtehen aus 5,000 Familien, die, ihre eigener: 


Haͤuptlinge haben. Diefes Volk zeichnet ſich beſonders 
durch ſeine Unreinlichkeit, Raublucht und Kriegsgeſchicklich⸗ 
keit aus. — Ihre Kleidung iſt ebenfalls auszeichnend. 
Sie tragen nämlich zwei big drei enge, unreintiche Klein” 
der über. einander, ‚ohnd Hemde; Bruſt, Vorberhme und 
Kniee bloß. Ein Schurz verfleht die, Sietn der Hofen, 
Lange Streifen Fu (Batbänder), um das Bein gewidelt, 
bienm Yier ſtatt der Struͤmpfe ind‘ ſtatk dee Schuhe 
werben Stute ungegärhter Thierfelle um die Süße gebuns 
den. Dee Kopf ifk entwedet bloß, oder bie krauſen, bor⸗ 


flenantigen: Haare find mit einem Muͤtzchen, nad Imire⸗ 
tiſcher Art bedeckt. Die Weiber tragen enge, ‚lange, vorne 


augefnöpfte, Oberkleider, meift von rother Leinwand, und 
einen eben falls rothen leinenen Schleier, welcher den Kopf 
und das Geſicht bis auf ein Yuye bedeckt. Die Weiber 
gehen mit entbloͤßtem Kopfe. — In dieſer tieblichen Ber, 
flott ſtellen ſich und die Guanen dar, 


Piss 


Dieſe Siratten: Befigen - moͤnchetlei Beikesnitagite 
Und Fertigkeiten; fie ſind ſehr gelehrig und haben eine teicht® 


Suffuuyektaft. . Sie fadriziren grobes Tuch, wiſſen ſihr 


aut Feuergewehr' anisuhehen, verfertigenalle Hector) 
don Waffen', auch Schießpulver, bearbeiten beinhhe alte 
Arten von Metallen, die fie ih ihren Gebirgen finden]! 
fogar auch Silber und Gold, welches legtere ſie zun 


Theile aus dent’ Sande: einiger Fluͤſſe waſchen. — Di 


Hähder verſtehen fie aiemnlich gut un betreiben ihn nicht 
ohne Bortheil, “ 


5) Dee Bairk Radſcha oder Kaͤrſa. (Spas, 
Auf ber, Nordfeite von Imirette, am Fluͤßchen Dfchebs 
g9, eine theils aus ziemlich duͤrren Bergen, theils aus 
ſchoͤnen, fetten, fructbaren Thaͤlern beſtehende, ziemlich 
Hide — Ru Bahr der Einwotnet ſou ſich auf 


Ji⸗ 


= 
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3600 Familien belaufen, welche, wie man neigen zooe 
Maunn ins Feld ſtellen koͤnnen. 


Zu bemerken ſind hier: 


(1) Oni, ‚Dorf und Feſtung am Fluſſe Ric: 
ober Sache. 


FL (0) Sardmeli, 
(3) Aw anfſchgara, 
(4) Keldisziche, 
(5) Tola. 


| 2. Das Fuͤrſtenthum Mingreul oder Mingre 
Allen (das Kolhis der Alten) am Schwarzen Me 
ve, ſuͤdweſtlich von Suanetien, nordweſtlich von Im: 
wette: Dieſes am Kaukaſus Tiegende Land - erhebt fi 
vom Schwarzen Meere an, Tandeinwärfd immer hihe 
und iſt daher überhaupt ſehr uneben, Hügelig und bergig, auf 
dabei fehr waldig. Es iſt aͤußerſt feucht, "und da die Hit 
im Sommer ziemlich groß iſt, fo wird dann bie’ Luft vn 
ben aufſteigenden ſumpfigen Dünften. verpeſtet und fe} 
ungefund gemadt. Das ‚Land ‚vohede,fehr fruchtbar un 
ezgicbig feyn, we man nicht beftändig. dafuͤr forgen müf 
te, das überflüfffge. Waffer, das die. Saaten zu erflid 
droht, mühfam wegiuſchaffen. Es wachfen hier dennel 
mandherlei Getraidearten, vor uͤglich der Gom, eine Hi 
art, bier die gemeinſte Brodfeucht, auch Reiß, und viele 

dere nüglihe Pflanzenarten; auch ſehr guter Wein und fi 
get Obſt — Die Weide iſt gut, und daxum auch die Vi 
zucht ſtark, Geflügel, Gewilb, auch wilde reihende Thit 
Fiſche, Bienen und Seidenwuͤrmer giebt es im betraͤ 
licher Menge, ſo, daß ein Einwohner oft reicher an Wei 
Faſanen, die hier ſehr haͤufig ſind, und Somweinleiſch 
Hals an Brode. = 


Die Mingrelier find sin ng ſehe sche, * 


| Große. Dörfer, be 
. deren jedem cn 
| kleine Feſtung if 
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endes, verd orbenes, herabgeſunkenes und unreinliches, auch 
wolluͤſtiges Volk, das gern Kriege fuͤhrt, auf Raub aus⸗ 
geht, und dartherzig genug iſt, nicht nur im Streite ge⸗ 
machte Gefangene, ſondern auch eigene Freunde und Ver⸗ 
wandte an die Tuͤrken als Sklaven zu verkaufen. Sie 
ſind auch ſehr aberglaͤubiſch, ob ſie ſich gleich aͤffentlich 
zum Chriſtenthume bekennen, und ſollen noch manche heid⸗ 
naͤſche Gebraͤuche haben, | , 


Sie treiben Aderbau und Viehzucht, auch einige wer 
nige Induſtrie und Handel mit den Türken, welche vors 
züglid folgende Aysfuhrartitel, Seide, Leinwand , Felle, 
worunter- au Biberfelle, Honig u. bergl, zur See von 
hier abholen, und dagegen’ Wıffen, Pferd mul, Tuch 
Deden, Kupfer und Eiſen einführen. 


Die Jagd, bie. bier ſehr reich, und zu weißer bas 
Land wegen feiner großen Waldungen ſehr tauglich it, 
macht eine Hauptbeſchaͤftigung der Vornehmen aus, bie 
ich dazu voruslich der galten und ander Stoßodget be⸗ 
dienen. — 


Die Ve Maſung des Landes iſt monardiſch⸗ atiſtokeat 
tiſch; der Fürſt fuͤhrt den Titel: Dabdian ober Zaa,, 
Dadian, iſt aber ein Vaſall des Zaars von Imirette 
und folglidy auch des Kaifers von Rußland, ! 


et 


In Mingrelien find zu bemerken: 


(1) Rus, das keſte fuͤrſtliche Reſi denzbioß ein 
altes Kaſtell, non Magajinen, Gebäuden der Holdiener 
ſchaft, und gemeinen Haͤuſern umdeben. 

(2) ‘og Fur (Dioscurias) 1. hübfche « zJiemlich 
bevoͤlkerte —8 und Seehaven am' Sawatzen 

eere, auf der Nordweſtgraͤnze des Landes 

(3) Anarghia, weiter gegen Siden gelegene 
Handeete und Seehaven, wird ſtart ‚von dem Zärten 
befuhr. . 5. 


(0 Sordä, Feſtung. a 


. / 
\ ' — 
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| ( 5) Martwilk; be we Rio und Bis tin 
geeciihen Biſchofs. ur “ 


Bu Mängrelien behiren noch die beiden Bezirkt 


x) Odiſchd, nordweſtlich von dem eigentlichen Min 
nn am Schwarzen Meere, wor 


Eiaaslv, Fig eines griechiſchen Biſchfs. | 
u Letſchkom, oͤſtlich von voriger, eine kleine kantı 
haft, am Buße des Kqukaſus, und am Berge Elhur 
welcheß der hoͤchſte des ganzen Gebirges if Die Einwoh⸗ 
‚ner find. arm. yad wohnen in niedrigen ſteinernen Hin 
ſern. Hier FAN zwiſchen hohen und ſchroffen Felhen ji 
ehemals befe —F Weg durch das Kaukaſiſche Gebirge 
welcher den Ramen pes eiſernen Thores verhalten hat, - 
Hier iſt zu bemerken: 
m Kraykwifsi, Feſtung. — 
0) Bsgeris Sutadt, mit einer griechiſchen Hau 
hohe, und Sig eines Biſchofs, reiten © 
3. Das Fuͤrſtenthum Guriel, ober Sarin, al 
Schwarzeu Meert, fühmärtk von Im irette, zwilhr 
den Fluͤſſen Nieder⸗Rion und Tſcharuch. — Di 
Flaima iſt warm, ſehr ſchoͤn, der Vegetation ungemein N 
traͤglich; der Boden iſt ſehr fruchtbar: Ackerhau und Vieh 
zucht wuͤrden in der ſchoͤnſten Bluͤte ſtehen, wenn fie gi 
doͤrig betrieben würden, Es wachen hier auch alfe edel 
Suͤdfruͤchte: aber die traͤgen Einwohner, von den Tun 
‚ ten, die hier einige Herrſchaft ausüben; und ihren eig 
nen Obern gedruͤckt, vernachlaͤſſigen alle Vortheile des Lan 
des, feibft —* zut Schiffahrt, dem Handel und ber di 
ſcherei fo günfige Lage, — Die Zahl der. Einwohner wir 
auf Sapa. Kamilien geſchaͤzt. Der Fuͤrft dieſes Lande 
welcher den Titel Guriel führt, iſt ein Vaſall des Zaanl 
von Imirette, und folglich auch von Rußland, 
Zu bemerken ſind hier: 







X (. 








17) Aaeizighe (d. h. Großſchids), aud.Mabie 
5 genannt, bie Hauptſtadt am Meere, mit einem guten 
aven. Fa ! , 
(2) Shamakmersliy. und; no 
0.9) Doimati, güechiſche atttter ünb ein vo 
Biſchoͤfen. 


B) Ober: Georgien, oder Georgien. im engern 


ee 
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und eigentlichen Verſtande, liegt im Innern von Kays - 


Zafien, zwiſchen dem Ruſſiſchen Gouvernement Rauls 
fien, den Länder am Kafpifiyen Meere, der Lanvbſchaft 
Schirwan und. Zhrilen der Aſiatiſchen Türkei. Es 
hat einen Flaͤchenraum von 1600 Quaͤdratineilen, auf feld 
chem ungefaͤhr 300.0 ‚000 Seelen leben. Das Land hat ein ward 
mes, ſchoͤnes mildes Klima, einen meiſt bergigen, doch in 

Durchſchnitte genommen, fehr, feuchbaren, ergiebigen,, ai 

ziemtich gut bemäflerten Boden. Der vorzuͤglichſte Fluß is 
der Run, — Man findet Hier mancherlei mutzbate Minen 


talien; die jedoch ziemlich vetnadlaͤſſtgt werden. — Wa 


Die Pflanzenprovukte betrifft, To wiſchſt Bier fehr viti SE 


traide von mancheriei Arten, auch ſehr viele. Bugemäfe 


und Gartengewaͤchſe / hauptſaͤch iich Meilonen und Auͤrbiſſe/ 


ferner Saflor, Baumwolle, Weir, gütes Obi, An Helge 
fehlt es auch nicht. Die Weide ift gut, und die Wide 
zucht beträdtiädy, . An Geſtuͤgel mancherlei Mitd: und Fi⸗ 
ſchen iſt auch kein Mangel. Es wird die auch. Seider " 
amd Bienenzucht getrieben. | 


Die Einwohner dieſes Landes NER wie ſchon 7 
im Algemeinen geſchildert. Sie ſind griechiſche Chriſten, 
dabei ſehr aberglaͤubtſch und ſtehen nad. auf, einer ſehr nmie⸗ 
drigen Stufe der Kultur. — Der Seidendau und die We» 
berei. find die einzigen Beige der Landes Juduſteie. Der 
Handel iſt nicht bedeutend, — 


s 


—8 
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Außer ben eigentlichen. Georgien. wohnen in dieſen 
Lande auch Ruſſen, Tataren, Arme nier, Bigeund 
und Juden, 


Dieſes Land Viger: ife bie‘ einzelnen Landſchaften⸗ 
Kacheti und Karduel, ober: Kartalinien, * 
Samchiti, und bilder jetzt das Ruſſiſche Gouvernemen 
Gruſien oder Grufinien, das in die fuͤnf Kreiſe: 
Lifflis Sort, Telamt oder Telödi, Dutſqhat 
uͤnd Sis nach Adgetheitt iſt. 7 | 


‚3 Die-bemertengrogrtheften Drte find. 


Am (SE 7141,71 ‘oder. Teflis (unter 41° 30' 30" 
b. 2. und 49.43 N. Br) am, Kur, siemlldh große, boch 
meiſt ſchlechtgebaute, bemauerte Hauptſtadt diefes. . ganpR 
Landes, vormals Mefidenz des Zgars, jetzt noch eines Bi 
ſchofs, bat enge, ungepflafterte Straßen, etwa 4000, Mt 
nig anfehntiche Wohnhaͤufer, 15 griechifche, 20 drmenifdt 
Kicchen, x katholiſches Klofter und Kwpelle, 3 muhammeı 
danifche Moſcheen, ı Schloß, 1. Citadele, und etwa.20,00 
Einwohner, bie allerlei Memerbe, baſonders auch ziemlicher 
"Handel treiben. — Das Städtchen Hellawar und bi 
Seftung Medegh, auf der andern Seite des Kur fin 
als Vorftädte der Hauptſtadt anzufehen: — In'dem Klo 
ſter Mzechta wohnt bee Katholikos oder Patric 
Die Georgien, — In der Rip ber Stadt ſind warme 


3 (2) So, kleine Reeisftat am —E Kkſa⸗ 
ni, mie einer VBergftſtung, Gig. eines. Erzbiſchofs. 


(3) Telami ober Telof' (vd, H. Lindenſtadt) 
Sreisfiabt, bie eigentlich aus drei Feſtungen beſteht. 


(4) Dutſchar, Kreisſtadt. . 
66) Signach, Feng und Kwieſtadt. 


Anm. Der Tuͤrkiſche Antheil an Georgien if ſchon 
"oben bei der Aſiat iſchen Türkei gehörig angezeigt worden, 


— 
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Rame. Lage. Groͤße. umfang und Beſtandtheile. 





Mit dem ſchmankenden, ganz unbeſtimmten, und folgs. 
ich aud. ungeographifhen Namen bee Tatarei oder 
Den großen Tatareinzum Unterſchiede ven der Tfoges 
nannten Pleinen Tatarei, worunter man das vorma⸗ 
Kae Staategehiet des Krimmſchen Tartarchans, das 
jest zu Rußland gehört, . begriff, belegten unſre More | 
gänger | ganz Nord; und, Mittel Afien, fomit, außer, 
der eigentlichen Tate reis: ober bem freien , ‚Lande. dee 
Tataren in Mittel- oder. Bohafien, noch ganz 
Nordaſien, nämlich. die” Länder ‚Aftcaden, Kafon, 
Sibirien,. ferner das Mandfichü Land, bie, Kal⸗ 
m ufei, bie Mungalei, ia auch Tibet und ganz Kaun 
kaſien, welches aber offenbar üntichtig it, dba zu 
der eigentlichen Tatarei .mur "foldye Laͤnder gehören, 
 welde von wirklichen Tatarifhen Voͤlkern bewohnt 
sverden, die auch Dialekte der Tatariſchen Haupt⸗ 

ſprache ſprechen, und vermoͤge ihrer Körper» und beſen⸗ 
ders ihrer Kopf⸗ und Schaͤdelbildung zu dem, fuͤr edler 
arbattenen, Tatariſchen Hauptſtamme, dem der erſte von 
eingeräumt wird, gerechnet Werden. rl: 

Mm fhrieb vormals durchgehends und in allen 
Sprachen: Tartaren, Tartarei, vermuthlich dem la 
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teiniſch⸗ griechiſchen Tartarus zu Liebe; aber man hat in 
neueren Zeiten gefunden, daß dieſe Namen, ihrem Un 
fprunge nah Tataren und Zatarei gefhrieben mn 
den muͤſſen, ob dieſelben glei, nicht eigene von den Ein 
wohnern felbft ſich und m. enden, mern von Frem⸗ 
„ben gegeben find, — 


Die unabhängige, freie Fatarei im - eigentii 
Gen Verſtande Liege in Mittel» ober Hodalic 
zwifhen dem 6oſſen und göften Grade ber Länge und 
dem 3öften und 46fen 6 abe nördlicher Breite, u 
graͤnzt gegen Often an base -Ghinefifche Reich, beſor 
ders an die Togenannte Chineſiſche Tatarei; gen 
Suͤden an Tibet und Theile von Indien. And Pre 
fion, ‚gegen Weſten an das Kaſpiſche Deere, nebft hair 
won Perfien:und Rußland. und aan Norden ı| 
das. Afiatiſche Rußland. 


J 
€ 


. 


Nach dieſer Begkänzung’ ung tuenihamn gehoͤru 
folgende Länder au der Katarel Im eigentlichen Verſian 
de, die wir dier beſchreiben, "nnd: Eh vwar esn 
das Land "Chima, dag oͤſliche Truchmenenland 
die Argigediete, gürtehan und Taſchkent, di 
Land der Karakaälpaken, das Kirgifenland, un 
23 große Oder wertiht WBue are, auch das Kan 
der usbeken zenannt, en 


Dieſe. eigendtiche, Batatei, wird. ad: von zmand 
neueren Geographen Dſchaggataj genannt und in Be 
und Oft: Pihaggatai. geheilt, . (Andre nehmen ein 
Eintbeilung ie -Rerh: und A-7217 Dſaessoie — 
Beide ſind mihküprlih.) - 


© Das ganze Land iſt etwa 300 Breiten fang und on 
200 Meilen breit. u Ä 


rn } —— — 
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Du. Fatgrei. 4. ein fehe hin Bebirgs⸗ 
land, Das. boͤchſte An. ‚ganz Afien, ‚ynd datsus laſt sy 


4 * 
. ‘ 


gättel auf die Hapyadefbaflenbeit derfeiben föriesen, Das | 
Klima if puͤbich⸗ wild, meiſt gemoͤßigt; die Sonnenhige, 

wird im Sommer durch dje kuͤhlen Winde, die von dem. \ 
Schneegebirgen hztabwehen, ſehr gemilbert, Im Winter | 
iſt die Kälte zuweilen in ben Gehirgsgegenden ſehr ſtren⸗ 
ge, Die Luft if beinahe durchgehende gefund, 


So borgig au dieſes Land AR, ſo bat ee dech im 
Durchſchntie genommen ninen meiſt ſeuchtbaren, zum 
Theil aͤußerſt exgiebigen Boden, der Die herrlichen: Pro⸗ 
dußte eczeugt, beſonders an den” Fileſſen und: in den Ahle. 
lern, me. das Eras. ſo üppig wochſt, ıbafi.as Mannshaͤhe 
erreicht. Doch find nicht alle Gegenden dieſes - Lanpe®: 
Sir ich un wein ag. Moſurz a6 herxſcht hierin auch 
"eine monnichfaltige Verſchiedenheit, die nicht ohne ‚Reize 
if. ‚Die Mitte deß Laudes iſt meift bügelig mit fetten 
Thaͤlern; bie Gebirge find rauh, kahl, mit. ewigem Schuee 
bedeckt, vicht "Bart heholzt, doch reich an moncherlei Mine, 
ralien, und wohlthäfig wegen dei, Waſſerreichthume, mit 
welchem fie das ganze Land verſehen. — eEs giebt bier 
auch beträchtliche Stepyen. vn RE 


Die vorzuͤglichſt en ‚Gebirge. dio Bandes - ande 
bee Mus tag (hmans)'mit feinen Dweigen auf ber Oſten 
feite, und Beinriauf der Welkfeite, ' Die. beiden Haupt 
fiügen bes großen Exbrädene ober der Gebirgsflaͤche, auf 


- Sararted, auch Sihon genannt), wbenfails ein große 


‘ - 
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und an welcher die Tatarei liegt, Ferner das Gebir 
Balchan und die Zeramweige qimbat und sifit 
Tag / hebt. inderen tehthßß.. 
An reichlicher — fehlt es bei feiner bergi⸗ 
gen VBelchaffenheit bem Lande auch nicht. 
, Bon Fluͤſſen find bier zu bemerfen: 
I). Dei Amu (ber "Deus der Ale, auch Arta 
und Gihon genannt), ein ziemlich "perrädhtlicher Sf 
bei im "Gebirge Belür entfpringt, nach Nord: Bıfaı 
fließt, und nach einem, etwa 180 Meilen langen Laufe ir 


den, Aratfee faͤllt. Er iſt ſehr fiſchreich, und nimmt birl 


Febenflüffe auf, unter welchen befonder8 zu bemetken 
ſind: der Drtang, der Bald, bet Sogd, ber Mu 
gab, ber Kifil- Dario, mo. 

2) "Der Sir oder Sir» Darja (Sei den Alte 


Fluß, der gleichet Weiſe in dem Gebirge. Belur ent 
ſpringt und in den See Arat faͤllt. Ee nimmt mehren 
Trebenflüffe auf, und die Länge ſeines Laufes beträgt 12 
Meilen, — Andrer minder bedentender Sihffeinig zu gt 
benten. — 47 | 
Die größten ind Semietenöserh Lenbſten ſ find: 
. 2) Das Kafpifhe Meer — von ’welhem die Ht 
ſaͤte hieher gehoͤrt, wo ſich die Meerbuſen: Mangiſch 
lak, Karabugas, Balchan befindet” and die * Iafel 
Oquetſchaj, deren einzelne Namen“ finds: Frank, ( (ode 
Ogurtſchim Nattonia, Darghpan und Daaghadan 
3) Der Arals obder Üdrerfee, ‚(ud der blaue 
Se genannt) it 45 Meilen lang und 30 breit. | 
4) Mehrere andere, :Heinere: Salz und Stepyenſeen, 
wie J B. der Taran, Sibertät, Benges: Baltan, 
Atantagai- Kurihi, Dotbi; Tustal, a, tmn 
.—⏑ ben Tr ‘ 





Raturpradut ie, 
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"Da Bietet’ Land Hoch nicht vom gelehrten Reiſenden ges 
Hörig unterſucht, Folglich) auch noch nicht. im. natuchifiprke 
£cher. Hinficht erforſcht worden iſt, ſor kann hier von. dem 
MProdukien djeſes Landes, deſſen Reichthum ſich ſchon auß 
dem.tbither Dehaven errathen Hs ‚nur im. Alsam uen 
gefprochen werden. u 


An Mineralien beſihen die Gelleze — einen et 
beträchtlichen Keihthum, den man jedod nicht genau Eennt, 
ba der Bergbäu hier‘ noch in feiner’ Wiege liegt. Man ſin 
der Kupfer, Eiſen, Blei, Quecſi Iber; Vitriol, Satmidt 
Füikiffe und Bauafle, Salz, Steinkohlen, Naphtha unb 
Bergoͤl; auch Spuren von Gold und Silber, weiche edke 
Metalle ehemals hier zu Tage gefördert worden feyn ſok, 
ven. — Inder Gegend von Setrufatet if eine Dampf⸗ 
hoͤle, die bei Nacht Flammen von ſich gieht, Zu * 


Bon nugbaren Pflanzen hat dieſes Sand verſchiebene 
Getraidearten, vorzuͤglich Reiß, allerlei Gartengewaͤchſe und 
Zugemuͤſe; ferner Flachs, Hanf, Baumwolle, Safran und 
Saflor, Tabak, Wein, mancherlei Doſt und edle Süd 
fruͤchte, Rhabarber, u. ſ. w. u. ſ. w. 


Von Thieren ſind hier hauptſaͤchlich zu bemeiten: 
Die Rameele, Pferde, das Rindvich, die Schafe; ferner das 
Wildbraͤt und die wilden Thiero, Geflügel und Fiſche im 
Menge; audy Seidenwuͤrmer. Die Viehzucht iſt niqht in 
allen Begenden dieſes Zandes gleic ſiatt. n 
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Die‘ Hanpe und wahrſcheknlch Vce inrwoͤhner die 
Landes, das aulip-(mie geſagthr vor: venſelben den Nam 
Yat, find Basaremi ein’ Hauptvolleſtaram, 'son meld 
wir ſehon zu verſchledenen Malen geſyrochen haben. | 
hJeichnet ſich durch Hucd ſcho und: vegelmaͤßige Körperbifung v 
allen anderen Afiatifchen Voͤlkerſchaften varcheilhaft m 
giemtih auffallend aus. Auch wird der Charakter d 
Zataren im. Allgemeinen und beſonders ihre Saft 
‘beit, überhaupt geruͤhmt. Sie find nicht ohne Kultur, 
ghaben zum Leu Thon, einige Kenntniß von Künften u 
Miffenfhaften,. für welche ſchon alte Lehranſtalien vorha 
hen ſind. — Sin hoben Auch nice nut. allerli Handwe 
und wechaniſche Gemexbe, ‚fondern ſogat gemlich bettoͤ 
‚liche Manufatturen in Seibe und Baumwoͤlle Es wer 
außerdem viele grobe wollene ‚Tücher. Kl" 78 Kamelo 

allertei Holz⸗ und Eifenwaaren , infönderheit ſehr gute Kli 
Jen verfertigt. — Der Acker⸗ DIOR und Carxndau wi 
us qiemtich gut betriabru Zu re: 

Mit vorgenannten⸗. Fabtikaten umc mieheeren Peodul 
—— wird dinbetraͤchtlicher Sunset naͤch Rußlan 
China, Indien und‘ Perfrenigetrieheit, Sehr ap 
Modeoleute ſi ſinddie Buch aren. ., 

Die Tataren. ſind. id mehrere Stämme hetheilt, | 
ih. alle in Ruͤckſichd des. Charakters, der Lebensart, 
Godeg der Kultur, der Sitten. und Gebraͤuche u. [. w. me 
oder weniger von emandor verſchieden finds: wie ſchon de 
aus erhellet, daß mehrere dieſer Stämme bloß nomadifite 
Undere zugleich Nomaden und Landbauer find, und m 
der Andere in Dörfern und Städten feſte Wohnpläge habe 
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und nie nur Hear und Gartenbau, ſonbdern danebon noch 
Sandwerke, mancherles andere Gewecho, au Handel Aueh 
benz; und. auf keiner ganz unbebeutenden Stufe der Kuttue 
ſtehen — Dahingegem giebt es auch dabariſche Sui 
welche Räuberei treiben. * 

Alte bekennen ſich zur numwhatumedaniſchen Brig. 

In der Ta tarei leben unter den Tatarem au 
ziemlich ‚vie: Perten, Pinducn Sis eune v a 
Guben : 

Was die Keglisungeoetfaflung berrift; ſo MN fe. —— 
Tatarei fehr. verfchiebenastig; beinahe jtdes Laıb., aas 
welchem: dieſelbe beſteht, hat. feine eigene und vorſchiedene 
Gtraatöform. Gimige! Dheile ber Tatarei find mehr oder 
weniger beſchraͤnkte Monarchien unter Sultanen Ebuia 

gen) oder Khanen (Fluſten)z5 mehtere. kleinere Laͤnder were 


den von ‚aingefhräntten Kirgifenfürften. beberifche. Die 
Momabenhorben ſtehen theils untern Starfhinen (Ael⸗ 
teſten) theils unter Etb⸗Muxſen (Fuͤrſten); die maͤchtigſten 


und groͤßten tgtariſchen Staaten ſind die. Khanate Ehi wa 


Taſchkent, Kurkan, Ebor ſhan⸗ or den Bus 
sifhen Gebieten, — 
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Die zur eigeatlichen Tataunei gehörtgen, unabhäns 
gigen Ränder der, Zartargenzin. Padafien fi fink von Was 
Ben nad. Ofen, foigende: . —W 

L. Das oͤſtlich⸗ Teuchme nenlamd, 


43. . Mittdafien, 


Dieſes Land, ein Theil der vormaligen Landſche 
Khowaresm, liegt auf der Oſtſeite des Kafpiſchen 
Meeres, wiſchen dieſem und dem See Aral, umgebe 
yon einzelnen Theilen von Rußland, Per ſien und den 
ESEtaate von Ehiwa. Es ift eine meiſt fandige, zu 
Theil unfruchtbare Steppe, die Mangel an · Bewaͤſſerun 
leidet, die jedoch auch einzelne; ziemlich fruchtbare Land 
Mecen im ſich ſchließt, zum Theil iſt das Land auch der 
gig. — Es bringt etwas Getraide hervor; doch muß h 
Ackerdau bier der Viehzucht, als dem Hauptgewerbe, mil 
nach ſi ehen. Man hat bier. Kameele, Pferde, Mintel 
orientaliſche Schafe, Biegen u. ſ. w., auch Fuͤchſe, Hoſen 
Wölfe, wilde Katzen, milde Biegen‘ u. dergl. An. Si 
gel und Fiſchen iſt auch kein Mangel, — 
—2Die Truchmenen, gewoͤhnlich Turkomanne 
genannt, find- ef · Tatatifcher Stamm, fſehr roh, une! 
fend / ungebildet, ungefittet, Freiheit liebend und kan 
Geſetze kennend. Sie nomadiſiren und’ leben meiſt al 
von der Viehzucht gedankentos dahin; fie find daher aut 

- größten Theils arm. Nur wenige treiben Acerbau; Einiy 
unter ihnen find Handwerker, Andere: Haͤndelsleute un 

Schiffer; je Manche verſchmaͤhen auch den Erwerbeui 
der Raͤuberei nicht. — 


Dieſe Halbwilden haben weder Furſten noch Abel 
fie eben bloß unter erwaͤhlten Stamms « Aelteſten, di 
jedoch auch wenig Anfehen und Gewaft habin. Ein The 
des. Volkes iſt jedoch einem delpotiſchen Kir okfenfürke 
unterworfen. Die Truhmenen fi ind, ſtreitbar unb fün 
nen 40,000 Mann ins Feld ſtellen. — Die herrſchend 
Religion iſt die Muhammedaniſche. | 
0 Bu dem Bruchmenenlande: gehören“ 
1) Die Kulalifhen Infeln, an der Kuͤſte im 
Kafpifhen Meere, wohin die Nuffen kommen/ um 
Mobben oder Sechunde zu ſchlagen. are Ze 
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2) Ma nalſchtat, GSqirk am Kafpifden Meere 
und Ruinen einer “gleichnamigen Stadt, mit dem. Haven- 
- Katihat:Kultuf, welcher für'einen ber beften an dies 
fen Küften gehalten, und des Handels wegen häufig von 
den Ruffifhen Schiffen beſucht wirbt zu benfelben 
Zwecke verſammeln ſich auch bie Zru hmenen— zu gewiß 
ſen Zeiten. Ru 
4 3) Diup: Karadan (von den Rufen: Tjukea— | 
zagan genannt) eine. Landede- am Meere. Bier find noch 
Truͤmmer siner-Eleinen alten. Ruffifchen Feſtung. .y 
4) Bürunktſchuktapſchaga, eine ins. Meer vor 
ſpringende Zandjunge, die den Schiffen einen ſichern Zu⸗ 
fluchtsort anbietet. ” nd 
5) Karabugas, eine Vai, am Ende dis Jembi⸗ 
N fürn Meerbufens, mofe ebſt die Wohnudgen d der ‚une 
menen von Mondtiſchlak anfangen... 
rn 6) Die. Alerander. Bai,, widnica von ag 
Wann. , vn « Zu 08 FE FR | 
7) Balkan, ein ·tief ins Land gehendet Buſa, in 
welchem die ziemlich⸗große⸗ meiſt 'nur von’ wilden Fhies | 
zen bewohnte Inſel Naphtenoj, und die Saft Ogurts 
fchenstoi. ur u. 


! 8) Krasmaja: More (d. h. Bei), auch: ein 


"Tr m u. 1—— 


Buſen, nordwaͤrts yon vorigem. ns 
2. Daß Khanat oder der Staat von Chiwa, 
Troy 


Das Land Chiwa, oder Kimweh. (nicht Schinee) 
iſt nice grob. Es liegt.am linken Ufer. des Flaſſes Amu⸗ 
Darja und an mehreren aus demfelben geleiteten Sande 
len, zwiſchen der Bucharei und: dem: Zruchmenen« 
Ianbe. — Das Klima iſt :fehr mild, gemäßigt, und die 
Luft gelunds ihrer. Trodenheie ungtachtet iſt die Dige im - 
Sommer ganz erträglich. Im Hexbſte beginnen de; Re 

gt. Känders u, Boltertunde. Afien. 8 " 8 


— 


— 


— 


Wein gekeltert werden. Gewoͤhnliche Melonen und Bı 
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gin. Des Winter ift kurz, und gor wit ſtrenge. E 
ſchneit zwar zuweilen; aber ber Schnee bleibt kaum zii 
Tage liegen; auch bleibt das Eis, wann es je gefeien, 
nur ganz kutze Zeit: — Der Boben iſt meiſt eben, be 


-ficht aus guter, roͤthlichter Thonerde und if Im Durch 


fhnitte genommen, des Anbauns. fähig und feurhtbar. 
In: den Bergen follen fih Gold⸗ und Gilberminen 


. befinden, welchen man aber nicht nachgraͤbt; man find 


auch Karneole und Smaragde. Won Pflanzen findet ma 
Bei der üppigen Vegetation eine ziemlich größe Dienge un) 
Mannichfaltigkeit, als: Weisen, Gerſte, Hiefe, Erbin 
Bohnen, Linfen, ‚Leimfanmen , Baumwolle, einige dm 
Lande eigene Pflanzen, Meintrauben ; bie aber nicht I 


fermelonen, Ruͤben, Mettihe, Zwiebeln und andre Bu 
kengewaͤchſe; ferner manderlet ſchmackhafte Obftarten, mi 
z. B. Aepfel, Birnen, Bergamotten, Pflaumen, Fi 
ſchen, Uprilöfen, Wallnuͤffe, Piſtazien, und vergleiche 
Die Maulbeerbaͤume beſchatten . beinahe alle Kanaͤle un 
Baͤche des Landes. — An Harnvieh, zahmem und wilder 
Geflügel iſt in, dieſem Lande kein Mängeh — | 





Die Haupteinwohner dieſes Landes (vormals ei 
Sheit von Chowaresm) find die Chiwenfer, Ö 
etwa aus. 260,000: Köpfen beftehen, und nebf den | 
demfelden Volke gehörigen Konrasern oder Aralje 
‚ Karatalpaken und Truchmenen eine Volkemen 
von mehr als 300,000 Geelen ausmachen. — Sie tr 


yon: Ackerbau wait vielem Fteiße und Muͤhr; denn hi 


muß: befonderd für- die Beräfferung aufs beſte gef 
werben; zw welchem Endo auch die dielen Kanäle an 
tegt ſind, bie das: ganze Land in allen Mictungen dur 
ſchneiden. Die Viehzucht reich ebenfalls nicht vernachl 
figt. Alle grobe Ardeit wird: von Skladen vertichtet, m 


Hejedoch vom ihren Herren ſehr gut and menſqhüch 
5; Jia De 
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handelt werben, indem die Chiwenfer uͤberhaupt ziem⸗ 
lich gutartige, aber auch ungemein habſuchtige Lente find. 


Die Seidenzucht dieſes Landes iſt betraͤchtlich; auch 


iſt die Induſtrie gar nicht unbedeutend, wenn ſchon keine 


eigentlichen. Manufakturen und Fabriken im Großen vor⸗ 
Banden find, Denn obgleich mancherlei Produkte verar⸗ 
beiten, verſchiebene Woaaren und Zeuche von manchetlei Sor. 
ten und Qualitaͤten aus Seide und Baummode verfertigt 
erden; fo iſt dies doch nur die Nebenarbeit ber Beides 


perfonen beinahe in allen Privathaͤuſern, und folglich nur- 


im Kleinen. Diefe Zeuche gehen als Ausfuhtartikel haupt⸗ 
fachlich in's Kitgiſenland. ur > 


. „Des Handel des Chimenfer iſt ebenfalls ziemlich 
beträchtlich, Dir Innenhandel wich in den Etätten an 
ben dazu heſtimmten Markttagen, wo die Maͤrkte ſtatk 
beſucht werden, und det ‚Außenhandel duch Kjerwanen 
getricben, die alle benachbarten Laͤnder beſuchen, ja bis nach 
Aſtrachan zichen. Zu den Hanteldtdaaren gehören’ auch 
Skiaven. — Das „ganze auswaͤttige Handelsverkehr ver 
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Chiwenſer ‚wird jährlich auf, ettwa 300,660" Kubet 


geſchaͤtt. 

Die Shiwenfrt teilen m. in wei Hauptkioffee, 
namlich in Garten (d.; h. Koufleute), welche peoifie 
Mafen den Adel bilden, und in_ Tadſchichen 
seneine keute) 


N I Y Ver | 


in [einer Art. Es iſt ein Fuͤrſtenthum, das aber nicht erb⸗ 


lich iſt, und, wiewohl nur dem Namen nath, unter einem 


Chane ſteht ‚der jehoch gar nichts ai befehten hat, und“ 


beos Schattenreger⸗ iſt, der kein anderes Recht hat, ale 

daß er, vhne: ſech in irgend tin Geſchaͤſte milden zu duͤt⸗ 

fen, dat: Eier‘ auf dir Emule; Baſchlaſſe Bere 
ra 


— 
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oidnungen uf. m druͤckt, die ohne zdaſſelbe keine Kraft 
haben, Er wird jedes: Mal aus dem Tatariſchen Stamm 
ber Usbeken erwählt, und wohnt mit einem fchlehten 


‚ Gehalte in dem Schloffe Arik, imo’ er mie ‚ein Gefange⸗ 


’ sine Sänder: 


ner beobachtet wird. — Der zweite Staatabeamte, in deſ⸗ 
ſen Haͤnden die eigentfiche hoͤchſte Gewalt iſt, heißt Jnak 
und iſt als Präfident des’ hohen Raths beinähe fonveän, 
Seine Beiſi itzer find in dieſem Rathe: De Kuſchbehi 
ober Kanzler; ber Mitar,’ oder Finanzminifter, der aud 
ben Kaufleuten genommen wich, und dee Atalik, de 
Kriegs miniſter und Obergeneral. — ‚Sehe Bra, bat auch 
einen Atalik als Soudeeneur, 


Die Staatseintünfte fließen aus. dem PM 
de, und aus den’ Einfuhrzoͤilen, und belaufen ſi ih ihr 
lich zuſammen auf etwu zoo. 000 Rubel. — — 


J Die Ehiwen er, füpren beinahe " immer : Rrieh wit 
ipren Nochbaren , ob fie gleich nice wirklich tapfer ge⸗ 
yannt, werden koͤnnen, da ſie ſich ſogleich Aucüdiehen, | 0 
bald nur wenige von ‚ihnen. im „Gefechte. fallen. — de 
Truppen, beſte hen meiſt aus Reiterei, nur juweilen koͤnmt 
eine kleine Zahl Infanterie dazu. Die gewoͤhnlichſten Waf⸗ 
fen ſind: Bogen, Pfeile und Spieße, zum Theil auch Bin; 
fttenen Feuergewehr; und zwar. nur. Lunteunbuͤchſen. — 
Das Staatsgebiet von China degreift Tolgende eins 


se Is.-+ pr Ice 


u: I) Das Khanat oder Farttenthum China‘ an fi ih, 
der Haupetheil, enthält 8 Städte und ihre "Dörfer 
Bu bemerken ſi nd ‚bier: | “ 


| 2), Shima . „bie Haupiflabt, < an einem Kanale 

deß Fiuſſeß A t, einem Mole, einet zwei Klafı 

“ "hohen in 5 — ter" BEeiten und mit 17 

Heinen Zütirmen  verfehenen Lehminaker „und. einzm 

Waflergraben „i-dey' jebods' nr ‚eine. Kiafter; tiefagnd eben 

fo_&teit „iu umgehen. hoi s Ali; 30; re an 
.224 


⸗ 





Tatarei. 477 


großed Rieewanfhraf;s- 3000 geringe Rehmhäufer und etwa 
10, ooo Einwohner, ‚weiche ziemlich. bettaͤchtlichen Handel 

treiben. Auch‘ wird hier jeden Freitag ein ſtatk befuchter 
Wochenmarkt gehalten. — Dier ift der Sig der Regierung, 
Um "weftlihen. Ende der Stadt ſteht das Schloß Arik, 
noch im Umfange derfelben, mit einer Lehmmauer umge⸗ 
ben. In einem abgeſonderten Gebaͤude wohnt der Khan. 
Die Beſatzung des Schloſſes beſteht aus Gefangenen. Vor 
der Wohnung des Khans liegen drei Kanonen, ohne Laf⸗ 
Feten, auf ber Erde. Bor dem Schloſſe in der Stadt ſteht 
ein hoher viereckiger, aus Backſteinen etbauter Thurm mit 
"vier Thuͤrmchen, welcher ein Thor auf der Stadtfeite und 
ein Pförthen auf der Schtoßfeite hat. Er führt den Na» 
men Diedreß, teil die Haustſchule darin iſt; auch bient 
er in Zriegszeiten & einem fichern Zufluchtsorte und zu 
einer Warte, ie ganze Gegend um die Stadt her iſt 
ſehr fruchtbar und mit Mein» und Obſtgaͤrten, Aceifei · 
dern und. Dörfern uͤberdeckt. ⸗ 


(2) Reu⸗Urgantfſchi (Urgenz, di Kor 
Kantf ch), Stadt an eine von Chiwa hergeleiteten Kas 
nale des Am, iſt mit einer Lehmmauer umgeben, und 
bat 2 Thore, etwa 20 Möſcheen, ungefähr 1500 Lehm⸗ 
haͤuſer und 5000 Einwohner, welche ziemlich beträcdhtlis 
den Handel treiben, 


Anm. Die Stadt Altsurgantfhi” if jegt zerſtoͤrt. 


(3) Schabat, noͤrdlich von Chima, mit einer : 
Lehmmauer und einem Malle umgebene kleine Stadt mit 
einem einzigen Thore, a Moſcheen, 500 Haͤuſern und 
2000 Einwohnern. . 


(4) Ken Heine Stabt mit einer Lehmmauer und 
einem Graben umgeben, bat auch nur ein einziges Thor, 
2 Wofäeen, 300 Häufer und 1500 Einwohner. 


(5) Anbary, Heine, mit einen Wolle umge: . 
bene Feſtung, hat auch nur ein Thor, eine Mofchee, - 
200 Häufer und 1000 Einwohner, welche alfe zeude 
menen find. . 


(6) Schanka, Pleine, mit einem- Wale und 
Waſſergraben umgebene Stadt; mit 2 Thoren, 2 Me: 
ſcheen, 500 Häufreen und 2000 Einwohnern, 
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(7) Afaris, Staͤdtchen mit einen Lehmmaner 
and einem Waffergraten umgeben, bat wur ein Thor, 
eine Moſchet, etwa 400 Käufer und 2000 Einiobhner. 

(8) Hurljan, Feſtung an einem Kanale des 
Amufluffes, von einem Etdwalle und einem Wall, 
graben umgeben, bat zwei Thore. Diefelpe hat nebſt den 
"dazu gehöriuen gleichnamigen Dörfern 8000 Haͤuſer und 
36,000 (Einwohner. 

2) Die Länder der Konrater oder Aralın 
om Ser Aral und an ben Fluͤſſen Kifil- Dario und 
- Ymu. — Das Land if ziemlich bübfh, auch fruchtbar 
und. ergiebig. Es wäh hier Getraide, fo wie andın 
Arten von nugbaren Pflanzen. Beſonders ift die hie eine 
deimiſche Farbewurzel Morena zu bemerken. Die a 
des Viehes, als der Pferde, des Rindviehs, ber Maul, 
thiere und Biegen iſt nicht betraͤchtlich; won zahmın 
Federviehe finder wan bloß Hühner. In den Wäldern 
und anderen wilden Begenden und Steppen giebt es Bir 
ven, Wölfe, Schakals, Fuͤchſe, Steppenfuͤchſe, Korlalt 
milde Katzen, Biegen und Schweine, Hafen und Gewſen. 
An Fiſchen, beſonders Haufen, Stoͤren, Karpfen u. ſ. m. 
auch an Krebſen und Schitdkroͤten iſt kein Mangel, 

Die Bewohner dieſes Bandes werben nach ihrem Haupt 
orte Konrater oder auch wegen ihrer Nähe am Aral 
fee — Araler genannt. — Sie find Stammeverwandtt 
der Chiwenfer und beftehen meiſtens aus Usbeken, fo 
dann auchxaus Karafaspaten und Truchmenen. — 
Sie find zwar Nomaden⸗. die meiſt vom der Viehzuch 
feben , die bei ihnen aber nicht ſtark genug, nicht zu ihren 
Lebensunterhalte hinteichend iſt, weswegen fie ſich auch mit 
dem Ackerbaue und der Fiſcherei beſchaͤftigen und das ihnen 
fehlende Vieh von ihren Nachbaren eintauſchen. Ihre Ge⸗ 
ſammtzahl belaͤuft ſich auf ungefähr 100,000 Seelen. — 
Sie ſtehen unter zwei Wahlkuͤrſten (Bei oder Beg) und 
begabten an Chiwa einen jährlikhen Zeidut von 2000 
wu chatiſchen Dufaten, | i 
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gi | find zu beimeten: - re So. 


(1) Konrat, be Sauptirt ı und vorhjuͤglichſte 
Minteraufenthaft diefes Volkes, am linken Ufer des Amu⸗ 
fluſfes, etwa eine Meile von feiner Mündung ,- it mit 
einem 2 (rufl.) Ellen. hohen, 20 Werfte (etwa 3 geogr. 
Meilen im Umfange baltenden) Walle umgeben, in weiche 
Verſchanzung ſich Pie Einwehner im Winter zu ihrer Si⸗ 
hherheit zuruͤckziehen, 

(2) KiſileKoſcha, am Kmu; ein ähnlicher, _ 
doch PR Ort für den Winteroufenthait, mit einer 
Lehmmauer umgeben, und mit 700 Kibitken oder Hätten, 
worin im Winter ungefähr 3000 Menſchen wohnen. 


(3) Manhut, Winter Niederlaſſung, mit einen 
Walk umgeben, mit 2000 Kibitken und 8000 Ginwohnern. 


(4) Koptfhat, Feſtung am linken ufer des 

Amu, mit eine Befogung von 1500 Usbeken. 
3. Das Stantögeblet von Taſchkent liege. oftwätte 

von denn vorbefchriebenen Ländern, an- den: Fluͤſſen Kifii 
und Sir-Darja. Es iſt ein huͤbſches, mwohlbemäffertes, 
fruchtbares Land, ob es glei zum Theile hergig if. Man 
baut hier Weizen, Roggen, Reif, Hirſe u. f. w.. Die 
Aerndie iſt beinahe immer ungemein ergiebig, obgleich der ' 
Aderbau noch ſehr vernaqlaͤſſi gt iſt. Ferner findet man 
hier außer, mandberlei anderen nutzbaren Pflangenprobufs 
ten, Garten» und anderen Gewaͤchſen, Obſt, vorzüglich 
Pflaumen, Aprikoſen, Pferſiche, Kirſchen, Maulbeeren 
und dergleichen, auch Wein, ziemlich viele Baumwolle, 
Auch giebt es Waldholz in Menge; die Viehzucht if nicht 
fo ſtatk, als fie feyn ſollte. Es giebt jedoch beinahe von 
alen Arten Thiere, auch Geibenwärmer, * Bon Mines 
ralien ift hauptfächlich das Eiſen und das Blei zu bemerken, | 
die jebod nicht in großer Menge gewonnen werden, 


Die Bewohner dieſes. Landes ſind etwas unbaͤndige, 
doch übrigens ſchon ziemlich kultivirte Tataren. Sie ſind 
Muhammedaner und halten die Vielweiberei. Die Weiber 


N 
14 


* 


anmten haben Leine Veſoldungen, fondern Ichen ‚von den 
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werben gegen Vieh und andere Waaren eingehänbelt 
Der Ehebruch wird firenge beftraft. Edeheidungen fin 
ud uͤblich. — 


Die Taf chkenter treiben Heber Aderbau, als Vich— 
zucht, und am, alletlisbflen Handwerke und Handel, Sie 
ſind ziemlich arbeitfom. und gewerbfleißig. he Aderbau 
entfpricht aber ber Güte und Ergiebigkeit ihres Barınd 
nicht, weil fie nur ſchlechte Ackerwerkzeuge haben. ht 
Induſtrie beſchraͤnkt ſich hauptſaͤchlich auf den Seidenbeu, 
und die Verfertigüng von’ dlerkit Seiden- und’ Baumwoel 
lenwaaren, welcher Erwerbszweig aber in dem neueren Zei: 


‚ ten, bei den großen Unruhen, die in dieſem Rande berfhs 
ten, gar ſehr gelitten "hat. — :Die gemähntihen Hand, 


werte und. Gewerbe find noch ziemlich roh; dies fi 
man befonderd audh-an ihrer Eiſengießerei. — Der Han 
bei iſt nicht mehr fo. bedeutend, „mie vormals, Tre mir 
durch ‚Meine Kierwagen . geführt, deren auch einige nad 
Rußland gehen, Die -beften Wege fiber die Graͤnzen 
find wegen der in ben Gebirgen haufenden milden un 
raͤuberiſchen Kirgifen fehe un ſicher. — ‚Die Zahl der Ein 
wohner wird auf mehr als 300,090 Seelen geſchatzt, — 





Dieſes Land wird von einem ‚fouveränen Khan regiett 


Der jetzige, Namens Junus Ehotſcha, hat ſich durch 


Klugheit und Tapferkeit auf den Thron geſchwungen, fih 
darauf behauptet, fein Land erweitert und feine Herrſchaft 
feftgegrüntet. — Die Regierung ift deſpotiſch. Der Pille 
des Khans iſt das einzige Geſetz; ſchriftliche Geſetze ſi ſind 
nicht vorhanden, — Keine, Steuern und Abgaben find ber 
ſtimmt, ſondein der Fuͤrſt verlangt im noͤthigen Falle Bei⸗ 
ſteuern zu’ ten Staatsausgaben von feinen Unterthanem 
fo oft er es für gut findet, und diefe Steuern werden 
dann auf der Stelle mit Gewalt eingetrieben. — Die des 


Ihnen eigenen, oder zum Genuffe ang: deefenen: :Glarn. 
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Dieſes Land kann Tügtich 60.000 freitbare Männer inr 
Feld ſtellen; die ſtehende Armee beſteht gewoͤhnlich aber nur 
aus 6000 Mann, welche Karakafanen genannt werder. 
Sie find ſchlechte Soldaten, und in Friedenszeiten zugleich 
dies Aufwaͤrter, Knechte, Gefchäftsführer, Ackersleute w. f. wꝛ 
von den Befehlshabetn, "welchen fie angehörens jeder Ben 
amte hat eine beflimmte Zahl ſolcher Soͤldlinge, die ihm alle 
Dienſte verſehen, fuͤr ihn arbeiten und handeln. Auch der 
Fuͤrſt hat deren fo piei, als er bedarf. Im Kriege ſi ſind dann 
dieſe Diener... Knechte, Arbeitbleute u. ſ. w. Soldaten 
— bewaffnet, ſo gut ſie's haben, und tapfer bis fie ges 
ſchlagen werden, wo fie dann unaufhaltfam in ber’ größten 
Unorbrung. fliehen. — Die gewoͤhnlichſten Waffen find: 
Bogen, Pfeile. und, Spieße; doc haben. fie auch Feuerge⸗ 
wehr und fogar Kanonen, nit welchen fie ‘über nicht ge⸗ 
hoͤrig umzugehen wiſſen. Sie haben felbft angefangen 
Schießpulver zu fabrigiren und Kanonen zu gießen; aber- 
fie haben wenig Forifcpeitte in dieſer Kunſt gemacht. 


Zu dieſem Lande gehoͤren: 


1) Das Gebiet von Taſchkent an ſich, wo: 


. (a) Taſchkent, die Haupt« und Refidenzftabt (un: 
ter 58° L. u. 40°M. Br.), die von Kerne das Anfehen eines 
großen Gartens hat, liegt am einigen Kandlen des Sir, 
Darja in der ſchoͤnen Ebene am Zube des Gebirges Alan 
zau, und iſt mit einer 26 Fuß hohen, oben 3, unteh 
6 Buß diden Lehmmauer umgeben ‚die einen Umkreis von 
23 geogr. Meilen einnimmt, - Sie ift mit Baftionen vers 
ſehen und hat 6 Xhore, würde aber zu fhwah feyn, um 
grobem Gefhüge widerſtehen zu Finnen. — Die Bär: 
ten, tele den größten Theil der Stadt einnehmen, müs 
chen aud die größte Schönheit derfeiben ‚aus; denn die 
Straßen ſind meiſt unregelmaͤßig, uneben und enge; man 
kann ig denſelben nur gehen oder reiten, nicht fahren; 
auch haben die Einwohner gar keine Fuhrwerke. Die 
Häufer dieſer Stadt ſind durchgehende alle niedrige, unans 
ehniithd, "fhlechte, völlig ’einförmige Lehmhuͤtten mit fla> 
ben Dädern. Vor denſelben ihnen ſich die Wohnun⸗ 


* 
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gen ber Vornehmen, ja ſelbſt bie des Khand nur burd gl 
fern Umfang aus. . Der fogenannte fuͤrſtliche Reſiden 
pallaft®beiteht aus. mehreren folhen Lehmhaͤuſern, die u 
fammen von einer 20 Fuß boden und 3 Fuß did 
Mauer eingefaße find. Innerhalb dieſer Einfaflung i 
auch bei der firfllichen Wohnung de Münze; bie Bol 
nung mehrerer Haudwerksleute und die Kafermen der de 
Khan eigenthoͤmlich und insbeſondere zugehörigen Kar 
Tafanen. (Feder Vornehme oder Befehlshaber dat 6 
Seinigen bri fid) wohnen.) — In der Mitte der Bil 
befündet fi der Matktplatz und Kaufhof (Bafar), me! 
Kaufleute, Krämer und Handwerker. ihee Buden hatı 
— In der Nähe rauchen die Garkuͤchen und bei denf 
ben ſieht man bie Fleiſchbaͤnke. Meintichkeit muß m 
bier fo wenig, als in der ganzen übrigen Stadt fuhe| 
— Die Zahl der Häufer oder Hütten wird überhaupt | 
70,000 und die der Einwohner zu 40,000 angegeben. 
Man findet bier .Seldens und Baumwollenfabriken, ii 
Eifenfchmelze,. eine Kanonengießerei, eine Pulverfab 
u. ſ. w. Dee Handel iſt ziemlich detraͤchtlich. — An W 
fer, u auch die Luft erfriſcht, ift hier Bein Mang 
zwei große, 3 Meilen weit aus dem Zluffe Tihirik di 
beigeführte Kanaͤle vertheilen ibr Waſſer in fo viek Il 
nere Kandie , daß die ganze Stabt davon zerfchnitten | 
Auch giebt es bier noch gegrabene Brunnen. — 


(2) Tſchemagem, in dieſem Gebiete-die wi 

- ‚tigfte Stadt, naͤchſt vorbefchriebener, hat jedoch nur 7 

Haͤuſer, und etwa 3000 Einwohner, — In dem Gebi 
Alatau find mehrere Meinere Niederlaffungen. 


2) Das Gebiet von Turkeſt an, wo: 


Turkeſtan, eine alte, vormals große und | 
rähmte Stadt am rechten Ufer des Sir» Dario, 
eınee Ebene, die von vielen, vom Gebirge Karatau h 
abftrömenden Baͤchen bemäffert wird. die hat mandy 
tei widrige Schickſale, befonder® im Kriege erlitten, Me 
ganz herabgebracht haben, fo daß fie jept größten The 
in Ruinen befleht, und nur noch 300 Häufer zählt. & 
Muhammedaner halten dieſen Ort für Heilig. 


3) Ein Theil des Khanats Kukan, mit ben | 
Doͤrfern Kurami. am rechten Ufer des Sir⸗Darja. 
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4. Des Land Boch ara, bie Budaeri (zum Un 
kerſchiede von der Ftinen Bucharei, his jegt u Chi 
n a geboͤrt, auch große Bucharei, frie Buharss 
ober Weſt⸗Bucharei genqnnt) Liegt zwifhen Turke⸗ 
tan, der Mungolei, Tibet, Indien und Per 
ſien, und madt ben Theil der Zatarei aus, den man 
auh Sud: Dihaggataj (vor Zeiten Sogdiana) nennt, 
Diefes Land firedt fih vom 76ſten bis jum gaften Gr.“ 
der Laͤnge und vom Zaſten bis zum göften. Grade N. Br, 
bin. Folglich kann man feine größte Ausdehnung in die 
Länge zu 240 und in bie Breite zu ı50 Meilen rechnen. 
Der Flaͤchenraum wird nach ungefaͤhrer Schäkung im 
31,240 geogr, Quadr. Meilen angegeben. — 


Dieſes Land, deſſen Schoͤnheit und Matutteichihum 
Schr gerühmt wird, iſt zwar ein hochgelegenes Gebiraslaud. 
dennoch aber mit den herrlichſten Vorzuͤgen begabt, zu wel⸗ 
chen das ſchoͤne, milde, ber animaliſchen Geſundheit ſowohl, 
als ber Vegetation hoͤchſt zutraͤgliche Klima gehört, — 
| Trog feiner Ungleichheit. iſt ber Boden do, im 
Duircchſchnitte genommen, ſeht, fruchtbar. — Die vorshaliän 
fien Gebirge: find: 

1) Der Mustag (Imaus) auf der Oſtgraͤnze. 

2) Der Belur⸗Taglar (dB; he das dunkle Gebirs 
ge), welchet werallhaltig iſt. teil das Land in * wel uns 
glsiche Ihelle.. 

3) Die Nord gebirgskerte 

4) Die Gautiſchen Gesine auf ber Sůͤdweſ · 
graͤnze. | 

5) Das Gebirge 2 anbu i ef ch auf ber Südoft- 
jränze. 

Diefe Gebirge verfehen das Rand mit Fineigende 
Bewäflztung. 


De vorzaͤglichſte Fluß des. Landes — 
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Dee Amu ober Amu⸗Däarja, ber das Ram! 
Länge nach durchſtroͤmt, mit vielen’ Nebenfläffen, won 
ter der Bamian mit "dem Dehaſch, der Anden: 
der Sogd, der Sanganfan, dei Waſch u a. m. 


Die bemerkenswertheſten Produkte ſind: —— 
neralien, darunter auch Gold, pörzüglich in Sand, m 
cherlei Arten non Getraide, Huͤlſenfruͤchte, Gartengwaͤd 
Hanf, Flachs, Bauinwolle, alleılei Bauinfruͤchte, © 
Holz, u. ſ. w. Dos Grad wachſt üppig, bis zur Manı 
hoͤhe daher iſt auch das Vieh ſehr ſchoͤn; beſondese 
die Schafe von trefflicher Guͤte und ſehr zahlreich. 

Wildbraͤt und Geflügel fehlt es nicht, und bi m 
mwimmeln von Fiſchen. — Nähere Nachrichten von | 
Mrodukten di-jes Landes fehlen noch; nur wiffen mir, 
alle Berichtgeber den natürlichen Reihthum deſſelben rihe 


Die Einwohner find theils eingeborne Bugan 
welche größten Tpeils in Städten wohnen, theils Us 
ten (baher vieles Land auh das Usbekenland gena! 
wird), welche Mömaden, und in Horden getheilt find, 
' ähre eigenen. Ecbfürſten von dem Sepäteäte des Di 
gie: Khan haben. 

Die Bucharen, weihe von dan Abrigen Tatar 
aus, Verachtung Tabſchiken (d. h.. Staͤdter) genaı 
werden, ſtehen ſchon auf einer. hoͤhern Stufe der Kull 
Sie find von mittlerer Größe, meiſt wohlgebildete Lau 
mit großen, ſchwatzen und lebhaften Augem Habicht 
fen, vegelmäßigen Geſichtszuͤgen, (htoprzem, feinem H 
re, und didem Barte. Die Weiber ‚verdienen es, Il 
genannt au werden, rs 

Die Sitten ber Bucharen ſind ſchon feiner, 
die ber übrigen Tataren. Sie naͤhren ſich vorzügl 
von Zabelten "und Handwerken und treiben einen | 
ausgebreiteten und beteächtlihen Handel weit umher. € 
‚find Muhammedaner,. und man findet bei innen noch ti 
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e Reſte von Kuͤnſten und Bilenihafeen.:--- Bie»Bapın 
nter Khanen, daten Gewalt jedoch · micht Anumſchraͤnkt if, 
Die USAsEER, find dje Panbbsmohner, und dabej 
domaden, welche. größten Theils von ihzer ſtarken Vieh⸗ 
ucht, daneben aber auch von der Raͤuberei leben. Eile 


nd noch ziemlich: rohs und. ſtolz⸗ darauf," fuͤr die ſtaͤrkſten 


nd veherzteſten aller Tataren gehalten zu werden, Sie 
eben baher ben Krieg über Alles, und ſtrrifen bäufig in 
ie benachbarten, Länder, beſonders nach, Per fien. Aus 
er. ihren alten Waffen, ‚nämlich fehr großen Vohen und 
Ifeiten, Saͤbeln, Wurfſpießen und Lanzen, Haben fie jebe 
uch einiges Feüergewehr, vorzuͤtlich Lundenbuͤchſen und 
diſtolen. —. Ihre liebſten Speiſen ſind Pferdefleiſch "und | 
Ifexbemilh, nebſt Reit, — Diefe. Usbeken ſind ebene 
aus Muhammedanex. 


J* 
· 


J Das Land I) in. folgende zwei Rändfeaften "ab: 


2 


he: . Be 
7) Bokhara ober Bucha ra, vom: Fluſſe Sogh 
utchſtroͤmt, deſſen Hauptthal ungemein fruchtbar und bes 
onders reich iſt an koͤſtlichen Fruͤchten alg om vortreffli, 
hen Trauben, Melonen, Birnen, Aepfoln u... w; ‚bie 
ogar ins Ausland. geführt werben. Diefe Landſchaft mae 
en weſtlichen Theil der Bucharei aus. Bier iſt: 3: 8 
Dofbara, bie ſehr große, anfehnlihe, wohlges 
ante Hauptſtadt (unter 39° io 'M, Br.) am Huf 
> 095; fie ift mit einer Lehmmauer umgeben, Sie iegt 
rn dem Abhiinge eines Hügels, in- Geſtalt - eines Knphie 
heaters; bie Wehnhäpfer find von Lehm, die zahlreichen: 
Roicheen aber von Badileinen erbayt. Es find nochsueps 
re anfehnlihe Gebäude, beforders auch, öffsntfihe,, 9 | 
orhanden. Die Stade ift in drei Quartiere abgetheift 
ren eines das Meitlduftige Schloß," im welchem ber Khan 
ſiditt, deffens Macht und Einkommen eh heſchraͤnte 
ad, nebſt den.-dazu ‚gehörigen Gebaͤuden enthaͤlt. Das 
veite iſt zur, Wohnung für den Adel, die Hofbehjenten, 
verhaupt für den gefammten Hofſtaat, nebft Bugehös hen 


8 
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. ‘ a ü \ 

Kimmts das drite und größte Quartier HE der zahlreih 
Buͤrgerſchaft eingeräumt, — Go find hier ziemlich vi 
Sabeiten 5 auch wird ein anfehnlicher und fehr ausgebtri 
ter Handel getrieben. Die hieſigen Baſars find feht 
fehnlih. — In neueren Seiten fol diefe Stadt ji 
atwmas herabgefommen: ſeyn. 

. 3) Wavaralnahar (d. b. das: Land gwiſchen 
giſſen oder Samarkand, bie ö ſiliche Provinz bii 
Bandes, zwiſchen den Sluͤſſen Amu und Sir. Dariaı 


Ze Gamartand, die alte, berͤhmte Hauptfatt 
großen Bucharei, am Zuuffe Sogd unter 39° 57 
Hr. Br.) fieden Tagen. nordoͤſtlich; fie if noch zien 
groß und anfehnlich, ab fie. gleich im. neueren. Zeiten | 
heräbgelommen iſt. Sie iſt mit Erdwall ünd Sunny 
geben; und ziemlich hübſch gebaut; zwar find die mi 
Haͤuſer von Lehm aufgefuͤhet; doch giebt es auch zier 
MNele, die von Stein find, da Steinbrüche ihr Raͤhe 
Das nicht mehr. bewohnte weitläuftige Soloß if im 3 
falle. Wann der Khan von Botgata uljähılih 
Sommer auf ein Paar Monate hieher koͤmmt, fo mi 
er nicht in dem Schloſſe, fondern lagert ſich mit fi 
Gefolge bei der Stadt. — Ge find hier viele Moid 
auch ‚öffentliche Bäder, — Die größte Merkwuͤrdigkeit 
fer Stade iſt die berühmte muhammedaniſche hohe So 
oder - Akademie, welche auch eine Sternwarte hat, 
ſtarte beſucht witd. Uebrigens herrſcht hier viels Lebhal 
Leit und Thaͤtiakeit. Die Einwohner And fehe induß 
und treiben mancherlei Fabriken; beſonders iſt das ſc 
Seidenpapier zu bemerken, das hier vente wird, 
Handel ift ebenfalls noch ſehr anfehn! ich, 

. Das Kiegifentand, eigentlich das Land 
Kaſatſcha Orda oder freien Kirgis⸗Kaiſaten 
großen Horde; ; (die Beine oder mittlere. Horde 1 
ju Rußtand gerechnet; ein andrer Theil gehört | 
Chineſiſchen Reihe) Diefeg- Land,, von welchem 
geſprochen wird, liegt auf. der Sübgränge, von Al 
tiſch⸗Rußland norböfllid vom Aratforı. Es iſt 
Steppentand, von Steppenflüffen burhfloffen. das 9 
tes Theils nur zur Biehjuär lauslich fl Ein A 
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br Landes ik auf der Graͤnze Sergig; - _ Di vorzuglich · 
ſten Produkte ſind: Etwas Geſteuͤppe und Gehoͤlz, Stepe 
pengrad, und verſchiedene Futterkraͤuter, bie dem Bühe 
fehr zutraͤglich ſind; daher hier andy viel’ zahmes Vieh/ 


Oferde, Kameele, Rintvich, Schafe: und Ziegen in ſehr 
großer Zahl, der Hauptreichthüm der, Einwohner. Die 


Anmecie voder Oxomadare werden geſchoren, und ihre wol⸗ 
ligen Haare find, ein geſchaͤtzter ⸗Handetsactikel. Die fett⸗ 
ſchwaͤnzigen Schafe ſind die gewoͤhnlichſte Speiſe dieſes 
Volks. Die Laͤmmer find fo ſchmackhaft, daß mian fie fir 
die vornehmſten Tafeln, his nah, Gt. Petersburg 
(Sid. Die. Mole . der Schafe iſt aber grob. — In ben. 


Steppen giebt, es mandherlei wilde Thiere und Wildbraͤt, 


als nämlich: Woife, Fuͤchſe, Dachſe, Gazelen oder An». 
te lopen, Hermeline, Wisfel, Muranfthiere u; f. w. und 


ip den Gebirgen milde Schafe oder Muflons, milde. 


ofen, wilde Ef, Sram, Sqhetaue u. 5 w. 


Dir Einwohner dieſes Bandes, die Kir gife „ ſtam⸗ 
men von. den Tataren ‚ab, wie man ſchon aus ihrer 
Kopf und Gefichtehildung ſieht; auch ſprechen ſle einen 


Dialekt der. Tatari ſchen Sprache. Sie werden. von den 


ER uffen, als fehr ſchmme, rohe und bösartige Leute ge 
ſchildert, welches, boch wohl etwas zu viel gefant ſeyn mg: 
ob fie gleich ald ungebildete Halbwilde alle. Febler zoher: 
Maturmenſchen an ſich baden, — Sie find feine, pfiffge 
er fahrne, aber nicht blutdaͤrſtige Häyber, melde oft ben: 
Schlauſten ‚überrafgen, Ihre Kleidung und Sitten find, 
tatariſch. Sie betrachten einamber unter fih, als Brüder 


und laflen ſich daher nicht vom ihres gleichen, fondsen 


zur von Sklavon bedienen, Sie. treiben einigen Handel, 


ſowohl mit Rußland, als mit anderen Nahbarın. —; 
ihre Religion: iſt zwar die Muhammebanifche, doch befolc 


zen fie die Regeln derfeiben nur ‚dem Aeußerlichen nad. 
Bor geiten waren fie ſchamaniſche Heiden, 


“ 


ı. 
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.. Dieſe Kiraiſen: ſind Nomaden oder herumpziehen 
Hirten, die in Filzzelten aber Iyrten wohntn,mind mit 
won ihrer fehr: ſtarken Piedzucht leben, doc auch haki 
nicht. fehten Räuberei „treiben. — Sie ſtehen unter A 
nen, Hauptlingen ‚und, Jeueſten, ſind aber übrigens ui 
unabhängig, ae — 
. In dem ganzen. Bande. kennt man ur juä ef 
Mirderaffungen, maͤmlich Over⸗Be rſug iam unb Suyt 
Dieſes unmwirthbare kand iſt abaheuive deg gar ht 
binteichend bekaͤnnt ES 
"6. Das  Raratatpaten.gand.- am See Kal 
nordwaͤrts von den Köntatern und Chrwenſern. Bi 
Karätätpaten (. b, ‚Shmwarzmügei); db weichen di 
Land den Namen hat, nennen ſich ſelb F Rare: Rir 
fd ae, d. 'h. ſchwarze Viehwirthe, werden "aber' auch Mi 
Fat genannt. Sie find ziemtich rode Nomaden, die jede 
auch Adertau treiben. Sle theilen fih in zwer Harı 
oder Uluffen, in bie untere, welche am unterfi 
Theile dee. Sir-Darja am nordöftlicyen Zheileides Aral 
fees wohnt, und fih, um feiner Sicherheit willen, im! 
1742 an Rußland, 13000 Familien - ſtack, > übergab 
abet dafür dann von den. Kirgifen‘, Ara alten dein 
ben, beinahe ganz veitilgt: wurde — Die dhiete Uluſſ 
wohnt - äuf- der Sübfeite des Stra Barja dis gen 
Taſchkent. — Diefe Karakalpaken find nur Hal 
Momaden 5 denn im Winter möhne fie !in feſten Hütte 
Ste kreiben Ackerbau neben dee Viehzucht. Auch fint 
an bei ihnen’ michertei mechanifche Kunſtgewetbe; der 
fie find ziemlich geſchickte Eifenarbeiter- Und  verfertig: 
Flinten und andere Waffen, Meſſer, Saͤbel, _Roctöpf 
| Bi Bleikugeln und Schießpulver, wsomit:fie Handel tri 
"Sie find Muhammidaner und ſtehen unter Khan 
Mar Gewalt: Akte! dur)” das Anſehen der Prieſter (Koh 
Ya’ > gar fer beſchrünetſ DEE u 2257 
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Runde von Aſien. 
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Kunde von xfi ien uͤberhaupt, und von Weſt⸗ 
und Mittel- Afıen insbeſondere. I 


a) Eharten. a. 
' (a) Afien überhaupt. 
Carte de Y’Asie, par Robert de Vaugondy, 4 Heuil- 
les, a Paris, Delamarche, 
L’Asie, par d’Änville, 2 parties, 6 Biatter. Paris 


1751 bis 53, 
Sraͤmbl hat im 3. 1786 u win eine. neue ues · 
derſelden veranſtaltet. 
Bowlas’s New „Map of ‚Asia, wich. its Islands and 

dependencies 4 Bl. 
Asia and its Islands according 19 ,d’ muilte etc, with 
the new discoverjas af Capt. Coaz by Sayer, 1787- 
4 Bi. 
Asia :by A. Arrowsmith, 1801. 4 — — 
Dieſelbe auf i Bl. Würnberg.bei’ Weigel und —* 
WM. dander⸗ u. Wöitertunde. Afim. I. Mi g&ı 


. 
5 J 


—8X 


490 Literatur. 


Charte von Aftın, entworfen vor Retdyarb; Reim 
1805. 
(b) Beſtaſien. 
1) Afiatifge Kürten. 
Charte des Osmanſchen Reichs in Aften, entw. von Re 
hard. Weimar, 1805. \ 


Charte von den wichtigften Häven und Danbelöplägen d 


Levante. Weimar, 1804.. 
Charte, von Kein » Afien t; entw von Reinart, Weimo 
1805. 
Isle de Chypre, par Sanson, & Paris. 
Carte geuerale de. la Syrie, de la Palestine et d 
VIle de Chypre par Delisle, à ‘Paris. ” 
Carte de la Phenicie et des environs de Damss, Y 
d’Anville, à Paris, 1780. 
Seutf herausgegeben ven Schrämbl. Win, 178 
Carte physique, et politique de la Syrie, par Paulır 
"dessinde par " Lapie, & Paris, 1802. Zeutſch Wi 
mar, 1804, ' 4 
Charte von Syrien, Mefopotamien und einen Theile di 
Perſien, entworfen von Olivier, Weimar, 1805. 
Öarte dela Babylonie, par Delisle, à Paris. L’E 
phrate et le Tigre, par d’Anville, & Paris, 1779 
TJeutſch, von Shrämbl, Wien, 1786. 


2) Arabien. 
L’Aräbie heureuse, deserte et pötred par P. van d 
Aa. : Amsterd. CGovens æt Mortier. 
Terrae Yemen’ maxima 'pars, seu Imani principat 
“ etc. etc. tabulae, auctore. Niebuhr, Amst, 
Teutſch von Sch ramdl. Wien; 1790, 
Charte des Arabiſchen Meerbuſens, enew. von Wuſſi 
herausg. von Schraͤmbl. Wien, 1797. : 


BE von Alien. 4L,94 . 


& 


‚Chart. of the Arabien- Gulf, by de la „Rocheste. 
Löndon, 1781. 4 Bl. 

Gharte bes Rothen Meeres. Weimar, 1708. 

Carte generale de la mer rouge, d'après les observa- 
tions du Vice-Am. Rosili, à Paris, 1799. P 3. 

The Northwest branch of Red- Sea called the gulf of 
Suez, by de la Rochette. . London, 1735. 


Ei 


 Carte-du Golfe de Suez d’aprös les Obs. du Vice. 


Am, Rosili, a Paris, 1799.. 


3) Per ſien. | er 

Mapl’ s Charte bei deffen Alt» und Neu: Veider und 
Mittel: Alien, 

Carte de la Perse, par G. Delisle. Amst. 1745. 


Partie méridionale de la Perse,. par. R. de Faugon- 


dy. 1758. 
Carte de la Perse, par Dezauche. 


Eharte von einem Xheile von Perfien ꝛc. nach Beau» 


hamp. Gotha, ı80L. .” 
Charte von Perfien, entw. ven Reichard. Weimar, 
1804. l \ 
| 4) Kaufafien und das Kaſpiſche Meer, N 
Neue Charte bes Kaukaſus nah Guͤlden ſtaͤdt s Entwuͤr⸗ 


Ten. St. Petersburg. 
Charte von der Landenge des Kautalus ꝛc. von Reinece. 


Weimar 1802. 


Skizze der Laͤnder zwiſchen dem Terek und dem Kur am 
Kalpiſchen ‚Meere. nah Marfchall von. Bies 


"berftein’s Beſchrejbung. Weimar, 1800. 
A general map.of the. countries between the Black. 
Sea and the Gaspian, by Edwards. ‚London, 


1788 
Carte generale de Ja’ Georgie et de !’Armenie ; par 
Delisie, au razis 1 70 ’ = 
4 


e12 


40: ar. 
Ase de la Met Chspieäne, pu 
180 14 Pr 1754 . 
— * Meere, nach Gütbenkädt un 
mBeffin, derausg. von Ggrämbl, 
& 7 Gr yı Onspienne | e des Bey vohits, par 
ei, di. 

€ » Sreie Tatarei. 

„ij Tertarie, pax Rob. de-Vaugondy, A Pa 





megna, auctore G. Delisle. Amst, 1745. 

—* grande Tartarie, Papr&s te P. Verbas 
“ Wirsen, Amst. 3 Bl. 

ger om Kirgiſen · Lande, nach einer Nvlhtcheꝛ Han 
„ihehuig; Weiter, 17804. 





" B. 
Io Schrkften *), 
(@) Afien überhaupt. 

Aa): Augameiae Mefchreibungen -oon, Afion, 
- Aue Law Beſchreidungen ter ganzen Merle ſiad vr 
dio folgende Wefcpreibungen von ganz Afien überhaupt u 
bemerken.) 
Asiae növa deicriptio, antore George, Tournier, 
, ‚a Paris, 1656. in Fol. 
“ Segt'seraltet. 
Dipper’s’(O1.) Beschryving van- Asla "*te. met Pla- 

ten. Amsterd. #670 Bis 1680: m Fol, 

Auf Ins Teutfche Ongliige unt Vrontðſtiche aͤberfeh 

ein amd. {gt nac Ihäghoren,. obſdan 'nasalfetsäi Watt,/ weil der 
Wertaffer bandferiftliche und muͤndliche Berichte, ſeidſt alte hal: 








Undiſcha, fi für uns ist „eeslotene Sgriften tenugt ‚dat‘, und 


») Es fiod hier nur bie vorzüglichften und netten vder in Yin 
ger Bäafiht mertöhrnigen Sariften aufgefäptt. 


von Afien. | 498 
war mit Genanigkeit und mit Venennung ber Mann, vel⸗ 
ches allerdings lobenswuͤrdig iſt. 1 
Borheck's (Dr: Aug. EChriſt.). Ecedbeſchreibung von 
Afien. Düffeigerf, 1793 his 1794... III. Bde: gr. 8. 
"7 De Werk iſt im Grunde nicht. viel mehr, 048 sine * 
Yebezfeaung der ſehr Ankritiſchen, —— Beihreibung 
von Aften’in dein New | System of eography, mit öinigen j 
Zufägen und Berbefferungen aus einigen, leider nur werben 
Werken, unter wilden man erflaunt., cold -MWatterer’s 


Lehrduch zu finden, das doch mahrli- deinen. An ſoruch Dautef 
machen kann, Quelle des Verfaffers einer, foßematifken-Grhbes 


jbung au ſeyn. Doch bad BortzeEiche Mahmert iſt ſchon 
on Kennern nad Würden enge worden us 


1) Vermiſch te Bätiftenund Sihmtungen:: L 


(Außer den allgemeinen geographiſch⸗ Fatiſtiſchen Archi⸗ 
ven, Magazinen, Sammlungen von Reifen u T. w. hauptſaͤch⸗ 
lich folgende): ai en, ND 
Klaproth's Afietiſchee Magazin. > Er .3 
Afiatiches "Magasie von Ranmedetner a LE wit 
Fhezokteriflit der smertwärdigfien Allgrilhen Ar r 

Breslau, 1776 u. 77. II. Bde. 
Asiatic Researches. ‚. Caleuste), 1299. und ieh 
wird fortgefeßt. 

Betrifft jebod, meiftend Suören. nn 

-... — ’ 
\. - @) Die na; iem. | | 
Er XAfiatifhe Türkei. - . : 8. 

(Die allgemeinen Swwilderungen dei danzen Otmani⸗ 
ſchen Reichs werben bei ber Kunde bes Furopäifgen Kat 
Seffeiben angezeigt) 
kucas, Dr. Refen nad der Levante, -Wegypten, 

aſiat. Thrkei, ‚Kteins Afien und Barbarel. 
1699 bie 1717.‘ N 

Schon alt, aber noch nicht unbrauchdar. = it | 
D'Arvieux (Chev.). Memoiren, bontenant ses voya- 

ges en Asie, la Syrie, la Palestine, l"’Egypte et ia 


‘ 


L 
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‚Essai d'unt. nouvelle carte de la Met Cpieine ‚pa 
d’Anville, à Paris, 1754. 

harte vom Gafpifihen Meere, nah GätbenRädtun 
DAnvitle, von Buifin, herausg. von GSareimbl, 

Carte &s la Mer Caspienne ei ‚des yayı veiiite, par 
' Deliste: a 


9 Ireie Katarei. vu 
"Carte de la Tariarie, pax Rob. de: Yaugondy, ä Pa. 
ris. 
Tartaria magna, auctore G. Delisle. Amst. 1745. 
Carte deta grönde Tartarie, daprès te P. Verban 
et Witsen, Amst. 3 3. | 
Ebharre vom Kirgiſen Lande, nach einer Reiki Han 
"werte, Wehntar, 7804. | 
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ur Eee), 
f (® Aftien überhaupt. 


AR): Aihgameiste. Wefchreibungen von, Afiien, 
Augen den Beſchreibungen der ganzen Werke et hier 
dio folgende Befchreibangen von ganz ſien. überhaupt zu 
bemerten.).. 
Asıae nova deferiptio, autore George Tournier, 
‚.aParis, 16 6. in Fol. 
FJegt veraltet. | 
Dipper’s’(O1.) Beschryring ı van- Ada te. mer Pla- 
ten. Amsterd. 1670 Wis 1680: mol, 
2 Ku Ind: Kritiker, Ongliige und —*8 Br 
ein. auch.jsüt nach Thigharen,. obſchan innuritetae Werk, weil der 
Verfaſſer bandfchriftlihe und muͤndliche "Berichte, ſelbſt alte hol: 
Hndiſcha fuͤx und ieet verlorene Sgriften henutt. dat, und 


„' 


) Es ſi ob bier nur bie e vorzüglichften And meuer⸗a vber in ini 
ger Rüafiht mertwäraigen Sqriften naufgefüpet 


⸗ 
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gwar.mit.Genanigkeit. unb mit Benenunng. der Regen, el 
ches allerdings lobenswuͤrdig iſt. 


Borheck's( Pr: Aug. GChriſt.). Eebbeſchteibung von 
Afien. Düffelworf, 1793 bi. 1794... III. Be: gr. 8. 
De Werk iſt im Grunde nicht. viel- mehr, 048 eine bloße 
Yebezfegung der ſehr unkritifhen, unapttpÄndigen Beihreibyng 
von Afien’in dein» New! System of Geögraphy, mit öinigen 
Zufägen und Verbefferungen aus einigen, leider nur werligen 
Werken, unter welden man erflaunt:, cold -Watterer’s 
Sehrbuh zu finden, das doch wohrlich Beinen. In wruch cdarael 


machen kann, Quelle des Verfaſſers einer ſytematiſchen Erdbe⸗ 


idung au ſeyn. Doch doß Vor! dide, Magwert iſt ſchon 
er on Kennen na Würden ——— mode. BR 


- 12) Kermifd te Written wid Sühmtungen. =" 
(Außer den allgemeinen geographiſch⸗ Fatiſtiſchen Acchi⸗ 
ven, Magazinen, Sammlungen von Reifen u, 1. w. hauptſach. 
üich folgendey: do... er u 
Klaproth's Aſiauſche⸗ Magazin, ID Er Fe 
Afiatiches "Magazir von. Aummedetster x L m. 
HGogxotteciſtit der mertwärdigfign Afgriäen Ai Pr 
Breslau, 1776 u. 77. II. Bde.. J 
Jeiatic Researches.. .  Saleune, 1299. ‚und fin 
wird fortgefeßt.. — . 
Betrifft iedod weiſtens audten. 


. R De ea iem. | J 
5 AXſiatiſche Tuͤrkei. 
CDie allgemeinen Sihilderungen des ganzen Otmani⸗ 
ſchen Reichs werden bei ber Rund ves Fuyopäifgen wa 
Seffetben ahgezeigtı) 
Euras; Dr: Röfen nad der Tevante, -Wegypten, 
aſiat. Türkei, Klein» Afien un Barbarel. 
1699 bie 1717. 0 
Schon alt, aber noch nicht undrarchder. et 
D'Arvieuz (Chev.), Meimoires, vontenant ses voya- 
ges en Asie, la Syrie, la Palestine, l’Egypte et ia 


4 
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‘ Barbarie, recueillis par Labat. Paris, 1735. Vl 


Tomes 12. 
15Noch immer hägbhr. Es iſt auch eine, teutſche uber: 
fegung davon vorhanden , die aber ſchlecht if. 


Bocode' 8 (Ric.) Reifen in das Morgenland, Aut 


"dem Engl, neue Fun. Etlangen RT Ul Be. 


—* 8... 
Ein weitterwerk. 9 
Maunärell (H.) Joarney from. dieppe to Jerusalem, 
“ Oxford, 1699. 8. 
“U Franz. Ueberf. utreät, 1705. Teutſche. Hamb. nmob. 
Auszug. Beri. Samml. 1. B. 1759. 
Chandler's „Reife nad Kleinafien. A. d. En. 


dp. 1776. | 
‚gummer ho ſatbar. 


Seller $ (Abr.) Antiquities of Palmıyra. Lond 
4696. ing.w.C. .% | 

Halifax’s Ttavels'into Tadmor. Lond. 705. 8- 

Voyaße pittoresgüe en Syrie, d dans la’ Phenicie, et I 
basse ‚Eeypte. / 

Ks Ruines de Baalbeck (par M.M. Word et Dan. 
kins. . Lond. 1757..9t, Fol. mit 46 Kupfertafeln. | 





Voyage en Syrie et.en Egypte pendant les anneeı 


- 1783. 84. et 85. par Polney, ge] Ed. & Paris, 1800: 
u Voll, in 8. 
„. Ein angrfanutes‘ Meiſterwerk: ige Zenit, Engtifde 
und Holaͤndiſche uͤberſetzt. 


Description du Pachalik de Bagdad, "Paris, 1809. 


sr Öttausgegeben von Orn. S. de Sacy, nebſt caedern 
Nachrichten von den Wahabiten und Zelben, 

Russel’s (Alex.) natural history of Aleppo and parts 
- adjacent, containig a descriptign of the city etc. 
.„. gnd. 1796. gr. 4, W. Cati. | 
nn Feutiger - Auszug in. ber Berliner Semmlüng 1. 8. 
Leutſche uicberl. Odtt. 1797. 
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Desnint. a Nechtichten⸗ von Aleppo und E v⸗ 

pern: -Aud.der Engl, Handſchrift. Weimar. 1804. 8. 

Marie Reiſe nah Epypern und Syrien. In. den 

... Fahren 1760 bis 68. A. d. Ital. von. Daf ” Alten, 
burg, 1777: 8. m. Kupf. " 


Anm. Auch gehören hicher bie Weifen. von Riebubr, 
Wertieresrbänuebseuf, Brown, Dlivier und vielen 
ANbEHEng welcht durch dieſe Laͤnder gereiſet fin). ' 


.: ce” valaftis a —R—— 
unter den großen Menge von Schäüderungen dieſes 
ehr: und Räten dayin‘,-wählen wir hier nun folgende ausz)⸗ 
(Sigmund Feyrabend's Reiſebuch des Heil. Lan⸗ 
debh oder Reiſebeſchreibungen vb 8 Frankfurt 1584 
und 162. II. Baͤnde in Feat , Au ne: Gr 
- : Dieſe. Sammlung von Rufen nb Dilgerfahrten aach 
Palaͤſtina, die noch jetzt nicht allen Werth verloren hat, wird 
gewoͤhnlich unter Feyrabends Namen angeführt, weil derfelbe 
Herausgeber und Verleger des erfien Barides war, der auf für 
ein befondere® Werl gilt.  ° . 
Roger (F. "Eugöne) le. rem⸗ Satate etc. Badia, 
"1664: in. 4-- ..s J N . 
Dos Wert eines ſehr aelehrten — 10025 
Relandi (Hadr.) Palaestina ' ‘ex 'monumentis veteri- 
bus illustrata.. Lond.‘ 1714 IIVol. in 4: 
Mprite’ 6,(Heine,) Reiſt nah Serufalem x ver 
_, außgegeben «von. 3.9, Beil, Oinobuie a, 8. — 
2. Augsburg, 1769. 8. Neapel I 
ſRorte's GSoan/) ·Reiſe nach be. "Getobten Bande (im 
J. 1737.) Altona, 1741. Hate Air. En 8:3 
B,uiene“s — von Partaſtina 16, Rei 6b 
r die 73. VER Brr. [rn J 
"Ein noch immer sh uich vrauchvales IR Dan 
Steinbart‘ 8 Reifebefhreibung in ‚und aus” dein Dalle 
"den. Lande. Raftart 1785. 8. ne 
Blde ider. Bra, ‚ha8, Heilige FAN ‚na feineni — 
wirtigen Sufiande gefcitert, Augeburg, 1793. 8. 


u’ 


— 
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Möyene (L) ‚Views. in: Palestiia dad: Caramanis, 
with aa hisıörical aid descripeive Accounts of tie 
country etc. Lond.' 1804, ox Sol, - 
"Ein materifpes Prachtwerk mit-24 pen ande 
ten Kepfertafein. . Pu 
ee .) 
Baffeiguiß’s (Briche). Reife ne Baikpiain mn 
Jahren 1749 *bis: 52, herausg. vwon-Kl kLännaͤrs 
Aus dem Schwed. Roſtock 1762. II Bb. 8. 
d. Das einzige: Merd,über. Yaldfinn,.weldes naturhiſt 
riche / und zwar; ehe. chatbare Roariotes ‚nn dgfen Lan 
niit, . I in ir Ka z > FEN Br 
a. Arabien, J 
Abul. Pharagü (Gregör.) Spetimen Hinorise Art 
'biim, sei de triäiie er’ moribun naratio, an 
- Giee et tatine, ‚edidt Eduardus Pocoke, Oxforl 


Fo in .. 

Ein ſchaͤtbares , etwas — gemarbenet Bat. 

(De la. Rogue) ‘Voyage dans: Kufrebie heureun 

| depuis 1708 jusqu’en 1713, etc. Avgc: Cam «| 
fig. Paris, 1716. 18.:. 0 

FrotaDie/zweierften teilen der Fr antofen neh Yrabien 

— Iſt auch ins Ftalixgiſchey Engliſche und, Zeusscge, übern! 

worhen.. — Derfelbe Verf. got im 8 Z9 ein zweites Berl 

derä ⸗ unter dem Titel: ‚Voyage‘ dans, 1 alestine, das adt 
nidts efehärk, Ara zwei fhagbäre' Mehihofres' bis Beikters d’Ar- 
vieux , welche die Beſchreibung von deffen Reiſe ga Brof 

Einieim. bie Schilderung der Beh ufa ——— die. 

feiner Sammlung ausgelaſſen waren -: _- 

Relatipn. de. V’Expedition de, Moha en Yannd 
1737; sous les ordres de Mz. de le. Garde- Ja 
sier, publiee . Par. IAbbe ‚Desfontaipen Paris, 
47392. .. 

Bericht von der unternehmung der Beigaofen gegen Meb 
ka, das fie in gedachtem Jahre bombarditten ünd eroberten. 
(M f, darüber EI oupet’s unten angeräpece" Seite ‚nach ben 
gluͤcklichen Auabinh,) = .. 0. me me, 


J ven fm 407 


—— (Rob .y Joumal from Caire: “ nnd, 
‚ Sigel. Lond.- 4753. 8. 

Nichupe'  (Gasften)- —R um —R 
Kopenh. 1772. gr. 4 a Auph::. m N ou. 

. .. . Min. Meiftspperf „zu welchem noch gebikt: un 

Kirhupe’ 8. (G.) -Deifebefhgeibung nach ‚Arabien: a0 
. anderen umliegenden Ländern. Kevenh. 1774 7% A 
Bde; wm. 


⸗ 
v 


WBeide And. .in . mehrere Eprhen. Überfapt wordeng ann 


ned. ieht bie Hauptwerhe Über .Mrabiem.,. ;... Luc ..e 
Forskil (P.) Descriptiones animalium , avium, 
amp nibiorum, piscium, insectoryp,.vermiumque, 
‚ in Minerg-, oriengalf. observaterum,,, ‚ppst. Morten 
autoris edidit Niebuhr, Hävniae, 1775. 4., (Mit, 
einer Kupferſammlung unter dem Titel; Petri .Fors- 
‚k&l Legnes rerum naturaliumy gpas im Ätinere oxi- 
. entali depjngi .euravit.. ‚Havnige, 1726.14). F 
Votzuͤglich Äther, für. die Naturgeſchichte von Axas 
bien. Von' demſelben Werfaſſer und Hera dgeber haben wir auch 
eine nit mindet ſchaͤt bare: Flora Adyy ptface „Arabica. 3° 
Pocoke’s (H.) Trayels'to "the Cäst ö£ Arabia Fell 
etc. Lond. 1783-8 - 0 
Teutſche Urbegf. Keine 2282. 8i— Brom. Darip, 1768. Bi 
 Eloupet’$ Dietfe in. dae — Amabaͤen, im. Ku 
1788. Er 
— ? Aus Motte: Bytes. Aunsloe: des Vöyages Überfeht im 
 XEEUL Bande der Algen. geogr. Ephemeriden. 


[2 


a. 2 Yertiop. a: 87 Hi j —R 


Die gan alten und jest nicht mehn Waudibanen MMeillbe, 


fhrriknnam: ühergaben win, da ſte ink mon. als, Musiofitäten 


und Rarititen in dep, — ana a or noch 


ols Quellen dienen au Einnen,)- 
Laet (J. de) Persia seu regni Persiae at, varii 
"que, in. Poraim Itimeis, Tugi: | Bat. 1647- H 
Veilig: :., 0" .. 
Zetzt meift veraltet, | MEER TE 


J 


.. ’ —A — . . 37 (ed Wir Y, 26 DI LAN TUR Wu 


N 


IT We Riterate. 


Dueari us (A Muſkowitiſche Rviſebeſchteibungeder neun 
Orientaliſchen Reife an den Koͤnig von Perſien (nebſ 
Beitagen) Sledwig/ 1647. 1656. 1663. 1669. 10m 
Hamb. 1696. in Folis mit Kapfe --. -- 
Swei Wal Überfegt: ind Sranzöflige;? Die’ vielen has 
Biefts heröfnäs-merkwüibigen Werks beiveifen, wie ſeht &6 a 
feinex Jeit'gefhägt wurda. Jetzt ine: veraltet, voh * ng 
ganz unbrauchbar. 
Eiambassade de Don Gurdias- de Figueroaren Pen 
etc. pendant l’eipade ' ‚de ° ‚Babe. ‚Par, MWiqu o) 
Paris, 1667. 4 ? 


. Rd immer werkwürvig; TE 

Imbfecht“ $ (Sart.y Voyagien ur" es abot "Persia 
- Amat. 1667. 4. on u 

206 Drsgleihen. ur DEE Eee Fass LEER? PPORS ee Er 


Tävernier (J:) Six’Voyages 'en’ Turguie, en Pen 
et aux 'Indes, pendant l'espace üb 40 ans bie. API 
e rie,, ‚1676, 1679. III Vol, in 4 avec Dig. Endi 

Paris, 1724. 6. Vol. in Ig.. avec Be. . ' 

ur Außer, einer Menge verfgtebener. Auflagen, ‚bie von di 
Stiginale | gemacht worden , find’ au mehrere Meberfegungen 
englifher, hollaͤndiſcher und teutfher Sprache erſchienen. D 
ſis Werk erhält ſich bei den Kennern och: immer in fein 
Werthe; . denn die Gmmtmdfrbigkeit.. dieſes Meifebefchreibers | 
feinem Zweifel mehr unterworfen, und feine Berichte entpalt 





voch immer fhägbare ‚Notizen... die War: ordemarts vin 


bens fucht. 


.. 2 2... re Zu Ra Tray 


Chardin (Chev. de) Voyages en -Perse etc. Am 


1686. II Voll. 12. muoſte Auſtage. Amet. 1735; h 
.."VoR. mg BE Kupf. 5 er ur. 
” & * erigfifihe und tehtfche Ucherfegunggen uhb Ausıl 
von biefem klaſſiſchen Abrufe vorhunden, das. bisper,bie- -Berl 


derungen abgerechnet, immer nöd vie! beſte Darſtellung D 


Derfien war. nenn 0. Fri WEN ' 


5 $anseg, Voyage ou. Relation. de otai prösent | 


Royaume de Perseetc. Avec üg. Pariu 695 in! 
nigt unbrauchbar. U * 


— 


ni 
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Fryer’s (Jolm)' Fravels into Persia began 1672, ä- 
nished, 1681. London, 1698,. Fol. mit Kupf. 
Aud ins Hollaͤndiſche überfegt. Utrecht, 1700. Iſt nicht 
unintexeſſant. .. 
Parthey 8 (Daniel) Dftindianifce und Perſianiſche neun⸗ 
jährige Kriegsdienſte und Reiſen, und. Beſchreibung, 
wags Nſich⸗ won 1677 bie 1685 zugetraͤgen hat. ) 
Jetzt ſehr unbedeutend, fo wie auch die Reifen von Sie 
linger ung von. Worm, bie in denſelhen Zeitnunkt „follen, 
und ungefähr. in hiefelbe Kiaffe gehören. 
Otter, Voyage en Turquie et en Perse, avec, ‚ Gartes. 
Pafis, 1748. II Voll. in K2; : 4,5 | em 
Auch eine teutiche, Ueberfegung von dieſer, für bie Kunde. 
von Perfien wichtigen Reiſebeſchreibung ift vorhanden. ‚ 
Fxanklin Will.) Observations, made, on & tour 
from Bengal tg Persia. ete. ‚Lond. 1790. 8 
Gin ſebr ſchaͤtbarer Beitrag ‚zur. genauern Kunde/ wenige 


ſtent eines, Theils von Perfien;, it auch ins Sranzdfifhe. ung 
Teutſche uͤberſetzt. 


Ferriöres- Sauveboeuf (Comte 'de) Memoires "kistor, 
geograph...et.polit.. des Voyages en Turguie, ‘en 
Persa ‚et. en ‚Arabie, . depuis. 1782 — 89. ‚Pariı, 
1790. “IE Voll. in 8 - ol 

Hablizl's (R.) Bemerkungen, gemadt in ber Perf (dem 
Landſchaft Shilan unb auf den Ghilanſchen Gebirgen, 
im den J. 1773 und 74. St. Petersburg, 1783. 8. 

Forster’s (G.) Journey, from Bengal to England, 
ihrough the northern parts of India, Kaschmire, 
Afganiitan, and Persia and.into Russia by the 
Caspian Sea. London, 1790 and 98. II Voll, in 4. 

Dallas’s (P. S.) ‚Reife von ber nördlichen Seite des 
Kautafus bis nah Khoj in Perfien, im Jahre 
1785. 

Im II. Bande ber neuen HNordiſchen Beiträge, | 

Beauchamp's Reife nad Perfien. 

Im Journal des Savans 1706, und daraus überfegt in 

:Hemanns Bibliothek der Länder: und Böitertunde, II. Bandech. 


39 ‚Bteater: 


Diele, ‚trag ihyer , mannichfaltigen Fehler fr rei 
ge, noch „nicht binreihenb bekannte Länder betreffende, Ritt 
ſchreibung ift aud ins Teatſche Üderfegt worden. Der Verhf 
Harb im demſelben Zabre ‚7792, im welchem der beräbmite ti 
ſche Reiſebeſchreiber Geo E89. Borfter, ber nicht niit tem f 

ren zu verwechfeln er: “zu feibe far bie Sifenſcann ut 
gie. cit Mode abtzieng. 
Olivier (@ A. —— dene Pmpire Dom 
PRꝑ ypto at 1a Perse :fwit dans :las- 6 premidte: a 
ı Simdene.Tairdtohution: Paris, 18015. f. II W 
194, ober VI Voll: "ing: Mir Einen Kupferatlaſ 
Iſt auch ins‘ Engiiſche und ind Ton ſche überfegt. d 
zwei Iegten_ Bande der Mitch: Ausgabe lenthoiten bir Mi 
X —R on ‚Werften, nid von bes Berl, ui 
Durch diefeß- Band: sie 
Broͤttk Baring: Peine &) Meile nach en 
(She) Aus dem -Sngt. Rudolſt. 1809: H 
EI von großer Brdertung; do immer beduihber, 
Büro (imge de) Soutnal d’un Voyäge dat 
. Tunguie d’ Asie Alla Perse, fait en "1807 eı 18 
Par‘ i808. 8. 
Dab Neueſte Abse" Derfien von dem Bruder bei | 
wieder zurüdigetehrtän Vigten feangöftgen "Befunden, deſen 
Tretär er war, 


j 
Au Ä . - . * v . ’ R | . { j r ' | 
* 


Banway's Reifen hu Russany und Perfi 


Aus dem. Engl. Hamb. und Leipj. 1754. in 4. 
we Beteipt bauptſachlich dad Kaſpiſche Mer. | 





“B- Kautafien 
nuederhaupt. | 
D RommePs ‚(Chr.). Caucasianarum regionum 
"göntium Strahodica” descriptio, ex recentioris & 
notitiis comment, ‚Parpet. illustr. Lipg. 1804 


Bon demſelben gelehrten Verf. ſteht aine fchaͤtbare | 
- Handlung. äder die Ka ukafifhen Bölkerfhaften im l. 
des, Ethnographiſchen Archivs. Weimar, 1809. | 


von · Aſten. Bar 


‚üwmann’s Deseripiio Caucasi eto. Lipr, 1803. 8.“ 
Ellies) Memoit öf a map..of the countries com. 
prehended between the Black‘ Séeu and the 'Cas- 
pian, 'with an account of ‚the‘ Caneasian na- 

tions eic. London, ‘1788. 4. 

I&moire histerique et Beogr. sur Yes pays situdg 
entre la mer noire et la mer Crspienne. Paris, 
1797: 4 | 

'Aldenffäde’s Reifen durch Ru Blond und ih Rau 
Tafifden Gebirge. Gt. Petersdarg 1787 und ı7ör, Ä 
HI. Bände, m. 8: 

Leinegg’ s,(D. J. dee eigentliche Name’ war G. ®, 
EHti Befreidung des Kautafus, „Gotha, 179%, 
IE Bände, 3. © Bau 

Bei mandıen gehlern dach fehr brauthbat. N, 

Marschall de Bieberstein {Fr A) Voyage kistori; 
que er geogr: dans ide „eäys. Aa les ‚Heuyei 
Terek et Kur. u 

Zeutſch: Frattfurt unb ARE: 1b, 
ER  Bror ZEN Bra een Ber 
| » —* orgien insbeſondere.. 234 
zeorgüen, oder hiſtoriſches Gemaͤlde von Geufinien, 
in polit., kircht. und gelehrter Hinfiht , vom Patriarch 
Eugenius, (Ruſſ. et. Petersburg, 1802, — Ueber⸗ 
fest von Fr. Schmidt, Riga, 1804. 8.) 
zreitenbauch's (5. A. V.) Geſchichte des Staats von 
Georgien. Memmingen, 1788. 8, 

Uter ($. C.) Ueber georgianiſche Literatur, Bien, 
1798. 8. 

‚amberti (P. Archang.) Relazione della Colchida 
e della Mingrelia etc. Napoli, 1654. 4. 


5) Die große oder freie Zatarei, 
Giesen (Nic.) Noord - en Oost- "Tartarye, Amsterd, 
1705. II Voll. in Fol. 
Das alte Hauptwerk aͤber die Tata vet. 


502 Literatur von Alien, ' 


Cook (Jahn) Voyage and travels. through the Aı 
‚sian Empire, Tartary, and part of the Kiı 
dom of-Persia, 1739 —50. Edinburg 1770. 9 

Bruce’® (3, H.) Nachrichten von feinen Reifen 

Teutſchland, Rußland, die Tatarei m [.ı 
Aus dem Engl. Leipzig, 1784. gr. 8. 

Serablenders’ 8 (Dh. I. ©) Nord», und Drflli 

Theil von Europa und Afien, nebſt der großen 2 

tar ei. Stockholm, 1730. gr. 4. m. K. 

Gerbillon's Reife, nebſt anderen Nachrichten übe! 

"große Tatarei — im VIL B. de allg. Hiſa 
„ber Reiſien. 

Hay 9010’ 6 (Schlöger 6) Meuveraͤndertes Rußland. 

Staat der geſammten Ta tarei, aus den bewäht 
Nachrichten gezogen. Leipz. 1780, 8 | 

. Gine nit ganz -unbraudbare Kompilation. 

Beiteäge zur Länder » und Gtaatenfunde ber Zamı 
Aus Ruſſiſchen Berichten. Herausgegeben von T 
Ehrmann. Weimar, 1804. 8, mit ı Charte. 


(Im XV. Bi » Sprengel @prmanafden gi 
thek ber "m 
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Erfte ‚abthettung 


% 


Weite 


Einleitung. Kügemeine neberſicht —* mb feine 
Gigengeiten. E 
Beſchteibung ber einzelnen ende ven, apen ir 


a. Be ſt.⸗ wi en. 
I. Die Afiatifche, Türkei. . 


“ . $ 


2 
Beſchreibung ber einzelnen Sanbfäaften der ateuicen s 
Kürkei. oo. e 
L Kein: Afien. PER “re. 60 
Die Klein Afiatiſchen Stein, . 


weite Abthettung. 


A. Weſt⸗ ien. (Bortfegung, J 
Aſiatiſche Türkei, Geſchluß.). RL 


84 


m Tuͤrkiſch⸗ Georgien. .... 27701 


UL Syrien. . .,.,.. .*. 
Das Land der Deufen. . on 


Yaldftina ober dae Aghalik geruſalem. . - , „127 


IV. Mefopotamien, . » . . « „+ 
Bon den Zefidiern, a 
F V. Irak Arabi. .. % ® [} 0 “oe 


VI. Kiurbiften. .., ee ln.“ * 358 


VIL Zurlomanin, 0, 0. 8 


504. ‚Sebatı | 


II. Arabien. . . . EZ 7 


13. Die Wahabiten. . Sr re SEE re 


In. Nerfien. een 229 


2. Natupbefhaffenpeit. „ Klime,, Woben.; @ebirik, ·71 


5 Arabien. Giften. ‚Gpeifen u Getränke aueidum⸗ 


8. Beluſtigangen und "Zeitverteeibe ber” Krober . 
9 Heurathen. — Eheſtand. — Vielweibevrei. boartlica 


10. Unterricht. Kuͤnſte, Wiſſenſchaften und Religion. 


..- +. 


Erik 
Dritte Abtpei lung 
| A. Wet: Afien. (Bortfegung.) 












1. Allgemeine Neberfiht. — Name, Lage, Graͤnzen, Größe, 17 


3. Raturprodulte. . . 1 
4. Einwohner. — Die Araber, ihr urſvruns/ {hr Cha⸗ 
rakter und ihre Leibesgeſtalt. 


Putz, Wohnung und Hauszeräthl. + = 
6. Lebensart. — Schilderung her Bebuinen. 
7. Die anfäffigen Araber und ihre Lebensart und Sit⸗ 
ten überbaupt.,, . + X 20 


Rechen. Erziehung. da en.“ . 
2 
11. Künfte, Induſttie, Hardel ker Axcaber. 2 
12. Adel der Araber. — Regierungsverfaſſung. Juſtiz⸗ 


weſen. . en . , ® —R ze ® ' 2' 
2 





J 
0. —-t . + x #0 


14. Topographie. on 
1. Das wuͤſte/ Arabien. tie 3 
II. Das Yetröifhe Arain. ale,‘ 
mi. Das gtuͤeliche Arabien. J 9J . Br 


Bierte Abteilung 
A. Wehe hien- Gertſetuns ·) 


N, Augemeine Aafiher — ‚Name, tar Veſchihte. . a 
2. Perften’s Lage, Sränzen, Ordße. Allgemeine Ra⸗ 
turbeſchaffenheit.. net 
3. Dad Kafpifdre Meer. ‘ 3 “ — or 
2% Raturprodbufte. *° az 

‚5. Einmohner überhaupt. — Ihre Zahl; Wre Abſtammung. 
— Ihre Sprache. Ihre Eigenheiten und Charakter. * 
6. Rahrumg, Kleidung, Wopnung‘ und‘ Ledeneweiſe der 

“ Derfe t. . 2.7. . . * . 





JImhal t. sos 
Seite 
tten und Gebraͤuche; oelelſchaftliches Leben. Erzie: 3:— 
g. Etzeſtand und Rerqnuͤgungen ber Perſer. .2907 
(Häftigymgen, . Adırbau, mechanifche Kuͤnſte, Indu⸗ I 
7 Fabriken und Handel ber Perfer, .. 305 
nfte, Wiffenfgaften. und Religfon. . 80. 312 
taatöverfaffung und Verwaltung, Sufiz, Sihangen 


Kripgemwefen von Perſien. en. 3 
ibe. Proben neuer perſiſcher Dis, it on ‚ 38 
Fünfte Abtheilung “ 
A. Wer-Xlien. EWeſchluß.) 
)etſin Geſhiub) 339 


:0p ographie, Heutige alntheilcnz don verlien 

weitern Sinne.—6 989 
f.Derflen . 0.00. gg 
)trag zur Schilderung von Perfen. nn J 
is Wardiſch⸗Spiel. 2** Fa EEE 377° 


ſt-Perſien oder das Reich der Afganen. 379 


ame, Lage, Gränzen, Größe 2 nn... Won 
taturbefchaffenheit erbeupt. — Prerukte. ‚380. 
linwohner. 382 


ztaats verfaſſung und Staateverwaltung Kriegäwefen, 384 
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Caucafiiche Völker. 


1. VornihmerJöcherkus in gewöhnf Bleidlung . 
2. Gewappneter Tocherkefr. 
3. Tiokerkeyuche Bürrtentochter . 
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Caucalische Völker 
1. Ticherkesjischer Fürst, in voller Rüstung 
zu Bferde. 

2. Gemeiner Ticherkefe. 








Caueasiſche Völker. 
Gemeiner Ingusche.. 
3 Zruohmenische Tetaren. . 
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Vornehmer Nogazer. 





